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Sicher und 
bequem bezahlen

Das Raiffeisen 
Zukunftskonto
Die moderne Art einfach und bequem über Ihr 
Geld zu verfügen! Das Raiffeisen Zukunftskonto 
kombiniert modernste Banktechnologien und 
persönliche Beratung. Mit ELBA-internet und 
der weltweit gültigen Maestro-Raiffeisenkarte 
können Sie Ihre Zahlungen jederzeit komfortabel 
abwickeln und das zum günstigen „all-inclusive“ 
Preis. Zusätzlich erhalten Sie auch noch mehr 
Zinsen für Ihr Guthaben. Fragen Sie nach dem 
Raiffeisen Zukunftskonto.

www.raiffeisen-ooe.at
R e d e n  Sie 
p n it  u n s ' .

Raiffeisenbank
Die Bank für Ihre Zukunft

Ldhdgasthof Neulingen -  
»6'midtlich wie dahoam!“
Machen Sie einen Jagdausflug ins Grüne mit Freunden zu Freunden! 
Gönnen Sie sich die Ruhe, die Schönheit, die heilsame Kraft der 
Mühlviertler Alm und lassen Sie sich von den Ausflugsangeboten be
geistern. Unter dem Motto „Einkehren bei Freunden" können Sie sich 
dann im Landgasthof Neulinger kulinarisch verwöhnen lassen und 
mit dem Wirtehepaar Carola und Walter Neulinger, beide sind aktive 
Jäger, die umliegenden Ausflugsziele besuchen.
Ein besonderes Highlight ist das Naturschutzgebiet Tannermoor mit 
Gratis-Führung mit Wirt & Jäger Walter Neulinger, das Jagd- und Hei- 
matmuseum u.v.m. ...
Für Jagdgesellschaften, Gruppen- und Busausflüge (ab 10 Personen) 
hilft Ihnen gerne die Familie Neulinger bei der Zusammenstellung 
Ihres gewünschten Programms, mit Zeit-, Weg- und Kilometer
angaben, Preis, und organisieren sämtliche Führungen und Reser
vierungen für Sie.
Mittagessen im gemütlichen Gasthof!
Stärken Sie sich bei Schmankerl vom Mühlviertler Almochsen, die 
Spezialität des Hauses, die mit viel Liebe von der Wirtin persönlich 
zubereitet wird. Die flotte, freundliche Bedienung und die herzliche 
Gastfreundschaft runden Ihren erlebnisreichen Tag auf der Mühl
viertler Alm ab.

Auskünfte und Reservierungen gerne unter:

LANDGASTHOF NEULINGER
Carola & Walter Neulinger

A-4252 Liebenau 4, Tel. 07953/8103 
landgasthof-neu linger@utanet.at

Für Sie geöffnet:
Freitag -  Dienstag von 9 bis 24 Uhr 
Mittwoch+Donnerstag Ruhetag

Besuchen Sie 
uns auf der 
wunderschönen 
Mühlviertler Alm!

Für Sie geöffnet:
Freitag - Dienstag 
von 9.00 - 24.00 Uhr 
Mi + Do Ruhetag

Wir haben
durchgehend warme 
Küche!

A-4252 Liebenau 4 
Tel. +43 
(0)7953 / 8103
Fax 07953 / 8103-4
landgasthof-
neulinger@utanet.at

JEDEN Sonntagnachmittag
Hausgemachte Mehlspeisen!

JEDEN SAMSTAG abends 
4-gängiges Candlelight-Dinner
pro Person €  14,90

Einkehren 
bei Freunden!

Steaks £2? Salat
Som m er 06
Spezialitäten 
vom Mühlviertler 
Almochsen

Schlemmen Sie sich schlank mit 
knackigen Salaten, leichten 
Sommerschmankerl und 
Dinkelspezialitäten -  alles in 
regionaler Qualität!

.MÜHLVIERTLER

ALMOCH

http://www.raiffeisen-ooe.at
mailto:landgasthof-neu_linger@utanet.at
mailto:neulinger@utanet.at


ÖR Hans Reisetbauer

Der
Landesjägermeister 
am Wort

Sommerfüttemrig
bleibt verboten

Foto: Ch. Bock

Der Gesetzgeber hat 
sich gegen das Füt
tern von Rotwild 
und Rehwild für die Zeit 

der Sommermonate ausge
sprochen.
Ich erinnere daran, dass 
das Füttern von Rotwild 
vom 16. Mai bis 15. Okto
ber und das von Rehwild 
vom 16. Mai bis 15. Sep
tember verboten ist.
An uns Jägerinnen und Jä
gern liegt es, hier Vernunft 
und Logik walten zu las
sen. Nicht nur; dass mit ei
ner ganzjährigen Futtervor
lage dem Wild in seiner 
Natürlichkeit kein guter 
Dienst erwiesen wird[

auch Wald und Flur neh
men durch die Folgen der 
Lenkung nicht wieder gut 
zu machende Schäden. 
Und schließlich kommt die 
(verbotene) Sommerfütte
rung einem manipulierten 
Eingriff in den biologischen 
Rhythmus des Wildes 
gleich und stört die Chan
cengleichheit in der Be
wirtschaftung und in der 
Bejagung beträchtlich.
In Rotwildgebieten mit 
Rehwildbeständen emp
fehle ich dringend, die 
Rehwildfütterungsstellen 
rotwildsicher abzuzäunen, 
damit dort in der Zeit vom 
16. September bis 15. Ok

tober gesetzeskonform ge
füttert werden kann.
Alles in allem also eine Sa
che des Charakters und des 
guten Willens und ich bitte 
dazu um entsprechende 
Weidgerech tigkei t.
Zur aufgehenden Jagd auf 
den Sommerbock entbiete 
ich Ihnen allen guten An
blick und ein kräftiges 
Weidmannsheil!

Ihr

Landesjägermeister
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Liebe Jägerinnen und Jäger!

Der Mai ist vorüber und der Jagdzeitbeginn 
auf einjährige Stücke beim Rehwild, Rot- 
und Gamswild wurde hoffentlich genutzt.
Der rechtzeitige Abschuss bringt ja zahlrei
che Vorteile für das im Bestand verblei
bende Wild und dessen Lebensraum, wobei 
ein Wettbewerb, wer z. B. die meisten Rehe in kürzester Zeit erlegt, 
abzulehnen ist!
Der Mai brachte neben den jagdlichen Freuden aber auch die ersten 
kulinarischen Genüsse -  Stichwort Maibock. In punkto Wildbret wurde 
im OÖ JÄGER ja bereits einige Male berichtet; wie es aber um die 
gewerberechtlichen, lebensmittelrechtlichen oder steuerlichen Be
lange in Sachen Direktvermarktung steht, lesen Sie in dieser Ausgabe 
ab Seite 22.

Der nun beginnende Sommer sollte auch genutzt werden, um Gesprä
che mit den (nichtjagenden) Bauern zu führen, damit künftige Winter
begrünungsflächen wildgerecht gestaltet werden können.
Für Feldhase, Fasan und Co., aber auch für Raufußhühner, kann eine 
andere Hegemaßnahme ebenfalls sinnvoll sein: die Waldrandgestal
tung. Deckung, Äsung und Witterungsschutz sind nicht nur für die 
Gesperre der Hühnervögel wichtig, sondern auch für Kitze, Kälber und 
Junghasen. Ein reich strukturierter und intakter Waldrand kann außer
dem den Winterverbiss durch Hirsch, Reh und Hase im Wald abpuf
fern. Verbiss an Jungbäumen verursachen aber nicht nur Tierarten, 
die der Jagd unterliegen, sondern auch Mäuse. Wie stark der Nager
einfluss sein kann, zeigte ein Forschungsprojekt aus Oberösterreich 
(S-14).

Die neue Ausgabe des OÖ JÄGER bietet natürlich noch mehr Informa
tionen. Neben Fachartikeln über den Bartgeier und das Alpenschnee
huhn, finden Sie unter den Rubriken „Aus den Bezirken“ und „Aus der 
Geschäftsstelle“ Details und Serviceleistungen rund um die Jagd in 
Oberösterreich.

Viel Spaß beim Lesen, 
wünscht

Redaktionsleiter

Titelbild:
Die Bejagung des Schwarzwildes stellt zum 
Teil hohe Anforderungen an den 
Jäger. Effektive Bejagung und somit 
Vermeidung von Wildschäden sollten aber 
auch tagaktives Schwarzwild ermöglichen.

Foto: Ch. Böck
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ES SOLLTE 
EIN M A L  
GESAGT W
Ing. Peter Kraushofer, Hegemeister

„Zeugnis"

Alle Schüler erhalten am Ende des 
Schuljahres ein Zeugnis. Dabei ist 
klar: 1 = eins und 5 = fünf. Wir wissen, 
dass 1 + 1 aber auch 11 sein kann. So 
einfach sind Wertung und Bewertung 
nicht. Besonders in der Natur gibt es 
vielfältige Einflüsse, grobe Einschnitte, 
oft sprunghafte Änderungen. Ständig 
gibt es auch „schleichende" Wandlun
gen in der Landschaft. Ein Beispiel da
für ist die zunehmende Verwaldung 
unseres Landes.
Viele ungenutzte Wiesen und Almen 
wachsen zu, auch unser Nationalpark 
spürt das. Ähnlich überzieht auch der 
Mensch die Landschaft -  Straßen, 
Häuser, tausende Freizeitnutzer.
Oft wird dabei das kleine Einmaleins, 
das Grundwissen, nicht beachtet. Feh
lende Grundlagen erschweren auch 
Fachgespräche und Lösungsansätze. 
Wir sehen dies im Detail sowohl bei 
kleinen Problemen, wie etwa einem 
Grillfeuer im Wald, als auch bei gro
ßen Rahmenvorgaben wie den EU- 
Richtlinien für unser Wirken in der 
Natur.
Oftmals wäre da ein „Nichtgenügend" 
zu vergeben oder eine Nachprüfung 
einzufordern.
Auch wir Jäger haben uns selbst Vor
gaben auferlegt, nach denen wir han
deln sollen, nach denen wir „benotet" 
werden. So schießen wir Rehwild 
nicht einfach wie die Hasen. Es gibt 
genaue Abschussrichtlinien, Abschuss
pläne, Abschussmeldungen, Bewer
tungen und statistische Nachweise. 
Schon im Nachbarbundesland sind 
diese Regeln aber anders. Betrachtet 
man die Richtlinien der umgebenden 
Länder, geht es dort sowohl lockerer, 
als auch strenger zu. So gibt es etwa in 
Niederösterreich nur die Unterschei
dung Jährling und mehrjährige Böcke, 
in der Steiermark aber sind die Kiefer 
des weiblichen Wildes auch vorzu
legen! Wir haben noch den „roten 
Punkt" und den 1. August für den 
reifen Bock -  und sind doch fraglos 
das Rehwildland in Österreich.

Gemeinsamkeiten mit 
anderen Ländern gibt es 
natürlich auch, beson
ders die Eckpunkte Vege
tationsbeurteilung und 
Altersklassenabstufung 1, 
2 und 3 sind wichtig. 
Auch ist für jeden Wild
bestand eine tragende 
und möglichst zu scho
nende Mittelaltersklasse 
unbedingt notwendig. 
Von einem fermen Jäger 
muss man hier Interesse 

einfordern. Sowohl beim Beachten der 
Vegetation als auch beim Ansprechen 
des Wildes sind unsere Jäger, die wirk
lich „hinter der Sache" stehen, ei
gentlich mit „Gut" zu benoten.
Leider gibt es noch Grundbesitzer und 
Forstleute, die dem Wild in ihren Re
vieren das Lebensrecht (!) absprechen, 
anderseits wieder Revierinhaber, die 
Wildzuchtbetriebe führen. Diese 
Außenseiter „benoten" sich selber. 
Nach wie vor haben die Worte eines

uns bekannten großen Forstmannes 
zur Jagd Gültigkeit: „Vielfalt statt Ein
fa lt-  Bildung statt Einbildung!" Dabei 
ist gemeint, Uneigennützigkeit und 
Ganzheitserfassung sind wesentlich.
Es gibt dazu eine einfache Richtlinie: 
„Eine Handlung ist richtig, wenn sie 
dazu beiträgt, die Integrität, Stabilität 
und Schönheit der Natur zu erhalten. 
Sie ist falsch, wenn sie das Gegenteil 
bewirkt." (Leopold Aldo, 1949)

Unser Jagdgesetz meint hiezu im § 3: 
„[...] unter Berücksichtigung der Inte
ressen der Landeskultur [...] und sons
tiger gesetzlich geschützter Interessen 
zu treffende weidgerechte Maß
nahmen zum Zwecke der Entwicklung 
und Erhaltung eines artenreichen und 
gesunden Wildstandes [...].

Nach dieser eindeutigen Vorgabe mag 
jeder Jäger sein persönliches Jagen 
überprüfen und seine Tätigkeit in der 
Natur selbst bewerten und benoten!
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Nur wenige Meter vom Hang entfernt zieht der riesige 
Vogel majestätisch seine Kreise und hält Ausschau 

nach seiner Hauptnahrung: Knochen von
verendeten Tieren. Den immer wieder knapp 

herankommenden, wesentlich kleineren 
Steinadler scheint er dabei kaum zu 
beachten. Die an seinen Schwingen 
angebrachten, noch gut erkennbaren 
Markierungen, weisen ihn später ein
deutig als jüngeren Bartgeier mit dem 

Geburtsjahr 2004 und dem Freilassungs
ort Doran in Frankreich aus.

DER BARTGEIER
Dr. Günther Greßmann

Foto: M. Knollseisen

W as hier geschildert wird, 
könnte eine von vielen 
Bartgeiersichtungen in Öster

reich darstellen, welche regelmäßig 
beim Bartgeier-Team einlangen. Was 
allerdings weniger bekannt sein dürfte 
ist die Tatsache, dass diese Beobach
tung auch aus den oberösterreichi
schen Bergen stammen könnte, denn 
hier wurden in den letzten Jahren 
nachweislich immer wieder Bartgeier 
gesehen.

Die Geschichte

Geschichtlich war der Bartgeier bis in 
die Voralpen Oberösterreichs als Brut
vogel bekannt. Wie bei anderen Wild
arten rankten sich zu jener Zeit aber 
auch um den Bartgeier zahlreiche My
then, die allerdings selten der Wirk
lichkeit entsprachen. Erzählungen be
richten von Attacken auf Schafherden, 
aber auch vor Kindern und Jägern soll 
der „Lämmergeier", wie der reine Aas
fresser auch genannt wurde, nicht zu
rückgeschreckt haben. Doch nicht zu
letzt galt auch das Interesse von 
Sammlern verstärkt dem immer selte
ner werdenden Vogel. Um 1915 hatte 
der Mensch schließlich das Schicksal 
des Bartgeiers im gesamten Alpen
raum durch seine Ausrottung besie
gelt.

Zur Biologie

Heute weiß man, dass diese Schauer
geschichten aus dem Reich der Dich
tung stammen. Wie alle Geierarten ist 
auch der friedfertige Bartgeier ein rei
ner Aasfresser. Noch dazu hat er sich 
auf eine Nahrungsquelle spezialisiert, 
die ihm wohl kein anderes Lebewesen 
streitig macht: Knochen von verende

Ausgefärbter, alter Bartgeier.

ten Wild- oder Haustieren. Durch 
scharfe Magensäfte ist er in der Lage 
diese Energiequelle, wovon er im 
Schnitt etwa 300 g täglich benötigt, in
nerhalb kürzester Zeit zu verwerten. 
Knochen in der Größe eines Gams
unterlaufes werden als Ganzes ge
schluckt. Größere Stücke werden mit
genommen und im Flug auf Felsplat
ten fallen gelassen, wodurch sie zer
splittern und anschließend aufgesam
melt werden. Obwohl der Bartgeier 
wesentlich größer als ein Steinadler 
ist, ist er demselben in der Luft auf
grund seines im Verhältnis geringeren 
Gewichts überlegen. Der auffallend 
lange Stoß verleiht ihm zusätzlich grö
ßere Wendigkeit. Bedingt durch das 
vermehrt auftretende Fallwild brüten 
Bartgeier im Winter, wodurch die 
Jungvögel zu einer Zeit mit hohem 
Nahrungsangebot zur Welt kommen. 
Da Bartgeier bis zu 50 Jahre alt wer

den können, werden sie erst mit fünf 
bis sechs Jahren geschlechtsreif.

Aussehen

Typischstes Merkmal eines Bartgeiers 
ist sein langer, meist keilförmig (je 
Haltung der Federn) aussehender Stoß. 
Jüngere Tiere erkennt man an ihrem 
dunklen Kopf und dem bräunlichen 
Brustgefieder. Mit Erreichen der Ge
schlechtsreife ist der zweite Feder
wechsel abgeschlossen und die Vögel 
besitzen nun schiefergraue Schwingen 
sowie ein hellrötliches Kopf- und 
Brustgefieder. Dieses wird durch Ba
den in eisenoxydhältigen Lacken 
selbst eingefärbt, da es von Natur aus 
eigentlich weiß wäre. Auch am Flug
bild lassen sich ältere Bartgeier durch 
die länglichen, spitz zulaufenden 
Schwingen von den „plumper" wir
kenden, jüngeren Tieren mit etwas 
breiteren Schwingen unterscheiden.
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Ein besonderes Merkmal dieser Vögel 
ist auch ihre angeborene Neugier. Es 
kommt nicht selten vor, dass sich Bart
geier bis auf wenige Meter an das Ob
jekt, das ihr Interesse weckt (gelegent
lich auch Personen), heranfliegen -  
kein Wunder, das dies früher gelegent
lich als Angriff gewertet wurde, auch 
wenn keine Gefahr für den Betrachter 
bestand.

Die Wiederansiedlung

Seit 1986 werden im gesamten Alpen
bogen wieder junge Bartgeier im Rah
men eines internationalen Wiederan- 
siedlungsprojektes freigelassen. In Ös
terreich trägt der Nationalpark Hohe 
Tauern die Schirmherrschaft über 
dieses Projekt. Mittlerweile haben sich 
bereits auch mehrere Bartgeierpaare 
im Alpenraum gebildet, welche bereits 
erfolgreich junge Wildvögel aufziehen 
konnten. Derzeit kann man davon

identifiziert werden. Da von jedem 
Vogel vor der Freilassung Blut abge
nommen wird, kann mittlerweile auch 
anhand von Federfunden und der 
darauf folgenden genetischen Analyse 
ein Tier nachgewiesen werden. Somit 
gibt es von jedem Vogel mehr oder 
weniger zahlreiche Beobachtungen 
oder Daten, die in jedem Land an ei
ner Stelle zusammenlaufen, überprüft 
und in eine Datenbank eingegeben 
werden. Diese Daten werden dann an 
ein internationales Zentrum mit Sitz in 
Wien weitergeleitet. Doch nicht nur 
im Projekt involvierte Personen, auch 
Sie können die Wanderrouten unter 
www.bartgeier.ch mitverfolgen.

Um Mithilfe gebeten!

Um den Verlauf des Projektes bewer
ten zu können, wurde ein alpenweites 
Netz an freiwilligen Helfern aufge
baut, die Beobachtungen von Bartgei-

Junger, markierter Bartgeier. Foto: Michael Knollseisen

ausgehen, dass wieder 115 Bartgeier 
die Alpen durchstreifen. Ein internatio
nales Projekt war deshalb notwendig, 
da Bartgeier keine Grenzen kennen 
und beispielsweise ein Land wie Ös
terreich in den ersten Jahren im Leben 
eines Bartgeiers nur einen „kleinen" 
Teil seines Streifgebietes darstellt. Von 
einem jener Bartgeier, der 2005 nach
weislich im Toten Gebirge beobachtet 
wurde, liegen auch gesicherte Mel
dungen aus Frankreich vor -  für ein 
Tier, das bis zu 600 km am Tag zurück
legen kann nichts Ungewöhnliches. 
Vor der Freilassung werden daher den 
jungen Bartgeiern Federn nach einem 
gewissen Muster gebleicht und die 
Beine beringt. Anhand der Fußringe 
können die Vögel unter günstigen Be
dingungen im Freiland ein Leben lang, 
anhand der individuellen Federblei
chung bis zum ersten Federwechsel -  
etwa zweieinhalb bis drei Jahre lang

ern melden. Dadurch kann der Be
stand an Bartgeiern und der Erfolg des 
Projektes abgeschätzt werden. In Ös
terreich sind es derzeit knapp 2500 
Personen aus verschiedensten Grup
pierungen wie beispielsweise der Jä
gerschaft, Alpinvereinen, Hüttenwir
ten oder der Bergrettung, die regelmä
ßig Beobachtungen oder mögliche 
Sichtungen an die zuständigen Stellen 
weiterleiten. Auch Sie können zum 
Gelingen dieses Projektes beitragen, 
indem Sie Beobachtungen an die un
ten angeführte Adresse melden. Ihre 
Daten und Angaben werden natürlich 
vertraulich behandelt!

Kontaktadresse:
Dr. Gunther Greßmann 
Koordination für Bartgeierbeobachtungen 
Bartgeier-Hotline: 0664/8203055 
e-mail: Beobachtung@gmx.net

Alle M 03 Modelle sin 
auch als echte Links
ausführung lieferbar!

Import und Fachhandels-Auskunft:
Viktor Idl • Südbahnstr. 1 • A-9900 Lienz 
office@waffen-idl.com • www.mauser.com

Abb.: M 03 Africa
in Sonderausführung

N E U E  G R O S S E N
Die M 03 Africa vereint alle 
Attribute einer klassischen 
Großwildbüchse mit der 
Sicherheit und Vielseitig
keit der M 03. Die solide 
Ganzstahlkonstruktion von 
System, Abzug und Visie
rung bildet die Basis für 
ihre hervorragende Schuss
leistung. Ihre exzellente 
Balance erm öglicht den 
schnellen intuitiven An
schlag. Dank extra starkem, 
langem Lauf und Kickstop 
im Schaft, wird der Rück
stoß. deutlich verringert. 
Der M 03 Africa-Lauf ist 
auch a ls W e ch se lla u f 
erhältlich.

http://www.bartgeier.ch
mailto:Beobachtung@gmx.net
mailto:office@waffen-idl.com
http://www.mauser.com


Ein Jagdbezirk 
stellt sich vor

FREIS
Die Geografie:

Der politische Bezirk Freistadt, im 
Nordosten des Mühlviertels gelegen, 
umfasst eine Fläche von 1016,47 km2 
und beherbergt 64.000 Einwohner. 
Rund 1000 Jäger üben das Weidwerk 
in 37 Genossenschafts- und 12 Eigen
jagd-Revieren, die eine Fläche von 
99.660 ha umfassen, aus.
Freistadt grenzt im Norden an Tsche
chien, im Osten an das Bundesland 
Niederösterreich, im Süden an den 
Bezirk Perg und im Westen an den 
Bezirk Urfahr.
Die Bodengestalt wird von durch
schnittlich 33 % Waldanteil und einer 
ausnahmslos intensiv bewirtschafte
ten, 67 % Anteil umfassenden Agrar
landschaft, beeinflusst.
Die an Wald armen Reviere liegen im 
Süden des Bezirkes mit etwa 21 % und 
die waldreichen im Nordosten mit bis 
zu 80 % Waldbewuchs, wobei grob
schematisch dargestellt, der Laub
waldanteil im Süden (334 m ü.A.) do
miniert, im Mittelland (600 ü.A.), bis

auf die Höhe Freistadt-Unterweißen
bach Fichten-Buchen-Wälder mit Vor
kommen von Tanne, Ahorn usw. zu 
finden sind und in den Höhenlagen 
des Nordostens (1112 m ü.A.) der 
Fichtenwald und Großwaldbesit
zungen dominieren.

Die Agrarflächen sind von Milchvieh 
haltenden Betrieben geprägt, wobei 
die traditionelle Dreifelderwirtschaft 
besonders im Mittelland und im Nord
westen des Bezirkes noch zu erkennen 
ist.
Das Granitland entwässert sich in stei
len Flusstälern bis auf wenige Ausnah
men, (z. B. die Maltsch nach Norden 
in die Moldau) mit zahlreichen Quer- 
Zubringern, von Norden nach Süden 
mit zahlreichen Bächen und Flüssen 
(z. B. Gusen, Feldaist, Waldaist, Naarn 
...)
Die Topographie bietet, von Südwes
ten aus betrachtet, vorerst das Bild ei
nes sanften Hochlandes, weiter fort
schreitend nach Nordosten das domi
nant herausragender, bewaldeter Rü

cken und Hügel mit tief eingeschnitte
nen V-Tälern und im Nordwesten das 
eines Waldhochland in einer Seehöhe 
von 900 und mehr Metern. Becken
landschaften finden sich in Freistadt 
und auf der Höhe Gallneukirchen- 
Unterweitersdorf.

Besiedelung:

Die Besiedelung des Bezirkes kann 
den drei Gerichtsbezirken zu geordnet 
werden:

Das Freistädter Becken wird von der 
pulsierenden Bezirksstadt und den 
umliegenden Gemeinden mit starker 
hoch- und tiefbaulicher Aktivität ge
prägt. Der ständige Bevölkerungszu
wachs und die wirtschaftliche Bedeu
tung der Tourismusbranche ziehen na
turgemäß ein enormes Potential an zu
sätzlichen Naturnutzern nach sich, 
wobei hier auch für den ganzen Bezirk 
seriöserweise bescheinigt werden 
muss, dass sich die Verantwortlichen 
der Kommunen und der Tourismus
wirtschaft bemühen, in Zusammenar
beit mit der Jagd Lösungen anzubie
ten, die dem Bezirk Freistadt ermögli
chen, sich als Lebensraum für Wildtie
re und Menschen anzubieten, wobei 
jedoch insbesondere die Rehwildhabi
tate unter der raschen Veränderung 
leiden.

Der Gerichtsbezirk Unterweißenbach
wiederum ist geprägt von einer sich 
harmonisch entwickelnden Tourismus
region, die jedoch starke Einflüsse in 
die bislang vielfach unberührten Le
bensräume des Rehwildes ausübt. 
Auch hier suchen Bauern, Jäger, Ge
meinden und der Tourismusverband 
Mühlviertler Alm nach gangbaren We
gen.

Der Gerichtsbezirk Pregarten mit dem
Zentrum der Stadt Pregarten hat im 
Bereich Pregarten-Wartberg-Hagen-

Das Mittelland ist hügeldurchwachsen. Über 900 m herrscht Fichtenwald vor.
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Abschussdruckes auf der Marke um 
7800. Von der guten Zusammenar
beit Grundbesitz-, Jagd- und Jagd
behörde zeugt auch die rigorose 
Umsetzung der Abschusspläne, die 
sich auch in einem immer besser 
werdenden Bild der Verbissgrade 
niederschlägt.

c) Das Schwarzwild hat seinen Zuzug 
aus dem Norden weiter fortgesetzt. 
Der unverzüglich einsetzenden 
ernsthaften Bejagung der Sauen 
und einer vorbildlichen Zusam
menarbeit zwischen Bauern und Jä
gern ist es zu danken, dass einer ex- 
plosiunsartigen Ausdehnung entge
gen getreten werden konnte. Ver
nünftige Bewirtschaftungsmaßnah
men haben weiter dazu beigetra
gen, einer kleinen Population in 
den Großwaldbesitzungen des Be
zirkes Lebensräume zu schaffen, 
die überschaubar und regulierbar 
sind.

Lebensraum
verbesserungsmaßnahmen

Heckenpflanzungen, Waldrand
verbesserungenWildäcker- und 

-wiesen\ Rehwildmarkierung

Die Zusammenarbeit der Jagden des 
Bezirkes Freistadt mit der Bezirksforst
inspektion hat gute Früchte einge
bracht: Jährlich werden in den 49 Jag
den tausende Einbringungen von He
ckenpflanzen, von Verbiss- und Fege
gehölzen und Waldrandgehölzen un
ter der Anleitung der Bezirksförster 
und des Kammerförsters von den Jäge
rinnen und Jägern getätigt. Die Saat
gutaktion zur Anlegung von Wild- 
äsungs- und Einstandsflächen funktio
niert lückenlos. Sehr gut wird auch die 
Mitarbeit der Schüler der Landwirt-Niederwildparadies im Süden des Bezirkes.

berg in den letzten Dezennien einen 
enormen Besiedelungszuwachs erlebt, 
der insbesondere die Jagden im Be
reich dieser drei Gemeinden vor völlig 
neue, nicht gekannte Voraussetzungen 
stellt. Die Lebensräume des Wildes 
haben sich dort zu einem beträcht
lichen Teil verändert und verkleinert.

Das Verkehrsnetz des Bezirkes, mit
der Eisenbahn Linz-Prag, der Prager 
Bundesstraße (neu S10), der Königs- 
wiesener Bundesstraße im Süden und 
der Böhmerwald-Bundesstraße im 
Norden ist sehr dicht und für die 
Wildtiere und ihre Lebensräume von 
einschneidender, oft tödlicher Bedeu
tung. Trotz intensivem Bemühen der 
Jägerschaft, wobei hier der Name Prof. 
Dr. Ernst Moser nicht unerwähnt blei
ben darf, die Verkehrsopferflut einzu
dämmen, gelingt es aufgrund der in je
der Hinsicht in die Höhe schießenden 
Verkehrszahlen nicht, den Wildtod 
von der Straße zu verbannen, wenn
gleich zahlreiche Maßnahmen, wie 
das Anbringen von Wildwarnreflekto
ren oder die organisierte Suche nach 
Rehkitzen helfen, die Fallwildzahlen 
auf Straße und Wiese einzubremsen.

Wildvorkommen

Der Bezirk Freistadt bietet dem Reh
wild optimale Lebensbedingungen. 
Feldhasen, Rebhühner und Fasane 
lieben den Südwesten des Bezirkes. 
Raubwild hat im ganzen Bezirk seine 
Reviere, wobei der Rotfuchs domi
niert. Das Schwarzwild findet im Be
zirk Freistadt, insbesondere in den 
waldreichen Gebieten des Nordens 
und des Mittellandes entsprechende 
Lebensbedingungen vor.
Die nachstehende Statistik zeigt einen 
Querschnitt des Artenvorkommens 
und der Jagdergebnisse auf: Aus dem

Gute Böcke sind keine Seltenheit.

Jagdjahr 2004/05 (in Klammer die 
Zahlen aus 1993/94)
Rotwild: 39 (70); Rehwild ohne Fall
wild: 7793 (8766 mit Fallwild); Dam
wild: 5 (3); Muffelwild: 1 (4); Schwarz
wild: 331 (36) ergänzend dazu
2005/6: 180; Feldhasen: 1360 (1641); 
Dachse 173 (88); Füchse 990 (722); 
Marderhund: 1; Edelmarder: 91 (86); 
Steinmarder 595 (360); Iltisse: 102 
(68); Hermeline: 15 (11); Haselwild: 1 
(1); Rebhühner 33 (85); Fasane: 569 
(765); Wildtauben: 222 (327); Schne
pfen: 49 (40); Wildenten: 345 (510). 
Grundsätzlich sei berichtet, dass aus 
diesen Zahlen bei drei Wildarten ein
deutige Trends abzulesen sind:

a) Das Rotwild kommt praktisch nur 
mehr in den grenznahen Revieren 
und in Einzelfällen vor.

b) Das Rehwild hält sich, nicht zuletzt 
aufgrund der gewissenhaft erfüllten 
Abschusspläne, und des erhöhten
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Nistkästchenaktion Hirschbach.

schaftlichen Fachschule Freistadt an
genommen, die insbesondere auch die 
Dialogbereitschaft zwischen Jäger und 
Jungbauern fördert.
Im Bezirk finden sich zahlreiche Jag
den, die ihre Revier für Exkursionen 
zur Verfügung stellen. Pressefahrten 
und die Morgenpirschen mit dem Be
zirksjägermeister zeugen vom großem 
Interesse und das Feldhasenprojekt 
des OÖ Landesjagdverbandes läuft 
seit 2002 erfolgreich in vier Revieren. 
Der Rehwildmarkierungsaktion, die 
OSR Horst Hametner leitet, könnte 
noch mehr Interesse entgegengebracht 
werden.

Schule und Jagd

Die Aktion Schule und Jagd betreiben 
rund 60 % der Jagden des Bezirkes. In 
Volksschulen und Kindergärten sind 
die Jägerinnen und Jäger gern gesehe
ne Gäste und ihre Lehrausgänge in die 
heimischen Reviere stellen immer 
wieder besondere Ereignisse dar.

Zur Zeit entsteht ein neues Kinder
jagdbuch des Landesjagdverbandes 
„Kathi und Florian, mit dem Jäger 
durch die vier Jahreszeiten", das im 
Bezirk seine Geburtsstätte hat.
Seit heuer hat sich auch eine Initiative 
„Grünes Klassenzimmer" gebildet, das 
unter der Ägide der Lehrerin und Jäge
rin Gisela Schaumberger den Naturge
schichte- und Biologielehrern des Be
zirkes eine gerne angenommene Infor
mationsgelegenheit bietet.

Das Jagdliche Brauchtum

Jägerrunde Frei Stadt, 
Wildbret-Direktvermarktung

Das Jagdliche Brauchtum wird nicht 
nur mit gut besuchten Jägerbällen do
kumentiert, es finden das Jahr über re
gelmäßig Fortbildungsveranstaltungen 
statt und eine junge, besonders geför
derte Sparte hat sich im Bezirks-Jäger
chor gefunden.

Die Jägerrunde Freistadt (Präsident Ro
bert Wirthl), eine alteingesessene Insti
tution der Region (gegr. 1932), in der 
sich Jägerinnen und Jäger aus vielen 
Revieren zur Pflege der jagdlichen 
Kameradschaft, zur Weiterbildung im 
sicheren Umgang mit der Jagdwaffe, 
zur Wahrung der gesellschaftlichen 
Tradition und zur Erhaltung der Hu
bertuskapelle Bockau zusammenfin
den, stellt auch für den Bezirksjäger
meister eine verlässliche Gemein
schaft beim Ausrichten von Großver
anstaltungen, von Bezirksjägertagen 
und Jagdausstellungen dar. Für den 
kommenden Fasching wird z. B. im 
Kulturzentrum Salzhof in Freistadt ein 
attraktiver Bezirksjägerball vorbereitet. 
Jährlich ausgerichtet werden von der 
Bezirksgruppe ein Wildbret-Zerwirk- 
kurs und Wildbret-Kochkurse, die sich 
auch bei Nichtjägern/innen großer Be
liebtheit erfreuen.
Im Museum Waldhaus Windhaag/Fr., 
im Heimathaus Freistadt, im priv. Jagd
museum Payreder in Liebenau und im 
Jagdmuseum Schloss Hohenbrunn fin
den sich interessante Exponate und 
Zeugnisse jagdlichen Brauchtums aus 
dem Jagdbezirk Freistadt.

Hubertusdenkmale

20 Hubertusdenkmale werden von der 
Jägerschaft im Bezirk Freistadt betreut. 
In dem ehemaligen Jagdfunktionär 
und Altbauern Franz Bernhard aus 
Wartberg ob der Aist hat sich ein Autor 
gefunden, der in einem wunderschö-

Jägerrunde Freistadt
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Jagdhundeführer -  Lehrgang beim Gröstlinger Jungjägerausbildung

nen Bildband die Hubertusdenkmale 
des Mühlviertes hervorragend doku
mentiert hat. Der Band ist übriges für 
Geschenkzwecke in vielfacher Weise 
hervorragend geeignet. Er kann beim 
OÖ Landesjagdverband um einen 
Kostenersatz von 1 7 €  jederzeit ange
fordert werden.

Die Jagdhornbläser

Ein besonderes Aushängeschild des 
Bezirkes bilden die vier Jagdhornblä
sergruppen: Aisttal, Freiwald-St. Leon
hard, Jägerrunde Freistadt und Königs
wiesen sind Ensembles, die auf regio
naler, nationaler und internationaler 
Ebene bei Auftritten und in Wettbe
werben höchste Preise erzielt haben. 
Ein umfangreiches Betätigungsfeld 
prägt die mehr als 50 Jagdhornbläse- 
rinnen und Jagdhornbläser: Von der 
Brauchtumspflege über das Jagdsignal
wesen bis zur Darbietung wunder
schöner Konzerte reicht ihr Spektrum. 
Nicht zu vergessen das beispielhaft 
freundschaftliche Klima, das sich auch 
im öffentlichen Auftreten der Bläserin- 
nen und Bläser widerspiegelt. Bezirks
obmann Siegi Schaumberger und Be
zirkshornmeister Karl Kuttner sowie 
die Hornmeister und Obmänner der 
einzelnen Gruppen bieten hier ihre 
ganze Kraft auf, dieses musikalische 
Kleinod zu hegen und zu pflegen.

Die Jagdhundeführer

Das Jagdhundewesen liegt bei Bezirks
hundereferent Jagdleiter Max Brand- 
stätter in besten Händen. Mit seinem 
Mitarbeiter und Leistungsrichter Her
bert Rammer richtet er sehr erfolgreich 
die Brauchbarkeitsprüfung, Junghun
dekurse und Ausbildungslehrgänge 
aus. Der Bezirk Freistadt verfügt über 
180 Jagdhunde aus 15 verschiedenen 
Rassen.
Weiters finden im Bezirk Freistadt lau
fend große Jagdhundeprüfungen statt, 
wie auch 2006 wieder, wo in den Re
vieren von Stanislaus Graf Czernin-

Kinsky in Sandl die große Verbands
schweißprüfung (ohne Richterbeglei
tung) um den „Silbernen Fährten
bruch" ausgerichtet wird.

Die Jungjägerausbildung

Seit nunmehr 15 Jahren bietet die Be
zirksgruppe Freistadt einen Jungjäger- 
Ausbildungskurs, der seit 7 Jahren in 
der Landwirtschaftlichen Fachschule 
Freistadt beheimatet ist, an. 20 bis 30 
Teilnehmer werden dort unter der 
Leitung von Dr. Robert Oberreiter von 
kundigen Jägern auf die Jungjägerprü
fung im Rahmen des Lehrplanes des 
OÖ Landesjagdverbandes bestens vor
bereitet.

Jagdorgane, Jagdbehörde, 
Zusammenarbeit mit der bäuerlichen 

Vertretung

Abschließend sei noch kurz über die 
Arbeit der Verbandsorgane berichtet: 
Der Bezirksjagdausschuss tagt in der

Landesjägermeister Ö R Hans Reisetbauer 
und Bezirksbauernkammerobmann Josef 
Mühlbachler im Bezirk unterwegs

Die gute Kameradschaft schlägt sich im vielfach ausgezeichneten Spiel der vier 
Jagdnombläsergruppen des Bezirkes nieder.
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Bezirksjagdausschuss Freistadt
V.l.n.r.: 1. Reihe:
Siegfried Schaumbereer, 
MedRat Dr. Gottfried Gruber, 
Stanislaus Graf Czernin-Kinsky, 
Dr. Robert Oberreiter,
BJM Kons. Gerhard M. Pömer, 
BJM-Stv. Oberst Rudolf 
Primetshofer,
Josef Buchberger,
Robert Bernhard,
Oberst i. R. Alfred Aichberger.
2. Reihe:
Leopold Gstöttenbauer,
Fritz Atteneder,
LHdRef.-Stv. Max Brandstetter, 
Michael Weglehner,
Johann Pilimayr,
Bez.-Statistiker Anton Preinfalk, 
Lamberg Hackl.

Regel vor großen Ereignissen und zum 
Ende des Jagdjahres. Dort werden in 
überaus kollegialer Weise die Geschi
cke des Bezirkes beraten und gelenkt. 
Die Zusammenarbeit mit der Bezirks
verwaltungsbehörde und mit der Be
zirksbauernkammer und ihren Reprä
sentanten ist von gegenseitigem Res
pekt und großer Dialogbereitschaft ge
prägt.

Das schlägt sich auch auf die Arbeit 
des Bezirksjagdbeirates nieder, der nur 
selten einschneidende Maßnahmen zu 
beraten und zu beschließen hat.

In die Zukunft blickend und zusam
menfassend wird berichtet, dass die 
Lebensraumfrage für Wildtiere und 
Menschen auch in Freistadt ein zen
trales Thema der nächsten Jahre bil
den wird. Das zahlenmäßig starke An
steigen der Erholung suchenden Na
turnutzer und der daraus zu folgen- 
dernde Einfluss auf die Lebensvoraus
setzungen der Wildtiere und Pflanzen 
in Wald und Feld, wird von allen Be
teiligten großes Verständnis und ein 
gerüttelt Maß an Vernunft und Dialog
bereitschaft abverlangen. Der Jäger 
wird seine Naturliebe, sein Wissen

und seine Erfahrung im Umgang mit 
der Natur einbringen und allen die 
Hand zum Gruß und zur Hilfe rei
chen, die einer sanften Naturnutzung 
das Wort sprechen.
Weidmannsheil und Guten Ablick!

Gerhard Pömer
Bezirksjägermeister von Freistadt

Oberösterreichisches Jägertreffen 
im Rahmen der U/elser Messe
Die Welser Messe bereitet gemeinsam mit dem Oberöster
reichischen Landesjagdverband für 30. August bis 3. September 
2006 im Rahmen der agraria 2006 die Jagdausstellung Revier 2006 vor.
Der Landesjägermeister erlaubt sich, alle Jägerinnen und Jäger zum Oberöster
reichischen Jägertreffen 2006 in die Ochsenbraterei einzuladen!

A uf ein Wiedersehen beim

Jägertag 2006 am Samstag, 2. Septem ber 2006
ab 10.30 Uhr im Zelt der Ochsenbraterei

freut sich
Ihr Landesjägermeister 
ÖR Hans Reisetbauer
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Die Hohe Jagd ^Fischerei "
Das Messetrio „Die Hohe Jagd & Fi
scherei & Off-Road", „Ferien-Messe 
Salzburg" und „1. Heimat und Volks
kultur" übertraf alle Erwartungen: So 
kamen von 24. bis 26. Februar 2006 
exakt 36.459 Besucher ins Messezent
rum Salzburg. „Diese drei Messen ha
ben sich als die bisher stärkste und 
beste Messekombination auf dem 
Salzburger Platz erwiesen", betont 
Direktor Johann Jungreithmair, CEO 
von Reed Exhibitions Messe Salzburg. 
Auch diesmal war jeder fünfte Be
sucher aus dem benachbarten Ausland 
gekommen -  vornehmlich aus Bayern, 
aber zunehmend aus Italien, Tsche
chien, Ungarn und Slowenien.
Der Messeerfolg, den das Messe-Or- 
ganisationsteam um Georg Helmigk in 
enger Zusammenarbeit mit der Salz
burger Jägerschaft erzielt hat, schlägt 
sich auch in den Resultaten der unab
hängigen Besucherbefragung nieder: 
So zeigten sich 98,4 Prozent der be
fragten Besucher mit der Messe insge
samt sehr zufrieden bzw. zufrieden, 
wobei insbesondere die Stimmung 
und Atmosphäre in den Messehallen 
(92,1 %) hervorgehoben wurde. Gro
ßer Beliebtheit erfreute sich auch der 
neu konzipierte Off-Road-Parcours.
Laut Umfrage zeigten die Besucher be
sonders großes Interesse an den 
Bereichen Jagd- und Sportwaffen 
(60,5 %), gefolgt von den Sparten 
Fischereibedarf und -ausrüstung 
(24,4 %), Jagd- und Trachtenmode so
wie Schmuck (23,2 %) sowie Jagd- und 
Safari-Ausrüstung (ebenfalls 23,2 %).
Als Highlight der Extraklasse erwies 
sich die Hirschruf-Europameister
schaft, die zwar bereits zum achten 
Mal, aber erstmals in Salzburg und 
hier im Rahmen der „Hohen Jagd" mit 
enormem Besucherinteresse stattfand. 
Hier siegte Robert Stancel aus der Slo
wakei über seinen tschechischen Kol
legen Josef Kapras, Platz 3 ging an Un
garn mitTamas Erdelyi.
Nach dem großen Erfolg der drei Ver
anstaltungen steht für Reed Exhibitions 
Messe Salzburg die Marschrichtung 
für die Zukunft fest. „Die Themenkom
bination hat in jedem Einzelsegment 
noch gutes Potenzial", unterstreicht 
Direktor Johann Jungreithmair. „Die 
,Hohe Jagd & Fischerei' werden wir 
weiter internationalisieren. Mit der ,1. 
Heimat und Volkskultur' haben wir 
zudem einen viel versprechenden 
Start hingelegt, der uns darin bestärkt, 
dieses Thema weiter auszubauen."

T o I U h & o u .  U / e iß e c
Original ScUwavzwätdec Hand&tUtniccUacitit

Josef Weißer Fal lenbau  
Schoren 4
D-78713 Schramberg (Sulgen) 
Tel. (0 74 22) 81 99 Fax 5 23 93
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Prospektmaterial erhalten Sie kostenlos!
Eiabzugeisen, 
Schwanenhals in den 
Größen: 70, 56, 46 cm 
Bügelweite.
Alle mit starker Feder.

Für Lebendfang: Holzkastenfalle aus 
M assivholz, von 0,50 m bis 2,00 m 
Länge. ~~3Qf
Drahtg itter
fallen.

" ' K  s- " " *  ^
^  A

Verschiedene Bausätze für Betonrohr
fa llen : System W ildm eister A rthur 
Amann und System Dr. Heinrich Spitt
ler. Conibear-Fallen, Sowie Schutzkiste 
für Abzugeisen.

Ansprechpartner 
Herr Felix Hosner 

Krenglbach
Telefon 0 72 49 /46  4 17

www.fallenbau-weisser.de

FASANHENNEN
ab 1. 6. 2006 à €  6,-

FASANKÜKEN
ab 1. 6. 2006 à €  0.95,-

FASANEIER UND 
JUNGFASANE
Wild-Fasanerie

Landl
Kulm 14, 4203 Altenberg b. Linz

Telefon 0664 /  37 53 968 
Fax 0 72 30 /  72 3 64

Apfeltrester
mit 12 % Jägergold (Mais) in luftdichten 
Plastikfässern. Das wertvolle Winterfutter 

für Reh- und Rotwild, Schwarzwild. 
Vom späten Winter bis ins Frühjahr! 

Zustellung möglich!
Verlangen Sie unser Angebot!

Fam. Wimmer
Landwirtschaft, Mostkellerei, Schnapsbrennerei 

Bichlwimm 8, A-4623 Gunskirchen
Telefon 0 72 42 / 60 4 88 

Fax 0 72 42 / 60 4 88-5

Nicht, wenn Präzision 
so nahe liegt...

Manchmal gibt cs nur die eine 
Chance. Soll ich? Das Stück steht 
breit, die Außage passt. Und ich 
kenne meine R 93 -  kein Risiko! 
Für uns Jäger bei Blaser gilt: 
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Kleinsäuger als 
Einflussgröße 
auf die
Jungwaldentwicklung
Mag. Gerald Muralt

W ährend der Vegetationsperi
ode 2004 wurden im Natio
nalpark Oö. Kalkalpen mit 

finanzieller Unterstützung des Ober
österreichischen Landesjagdverbandes 
vier unterschiedliche Biotoptypen in 
Hinblick auf ihre Kleinsäugerarten un
tersucht und differentialdiagnostische 
Verbissanalysen durchgeführt. Dies 
um den Nagereinfluss auf die Wald
verjüngung im Vergleich zum Einfluss 
wildlebender Wiederkäuer (Reh-, Rot- 
und Gamswild) darzustellen. Im 
Herbst 2005 erfolgte eine zusätzliche 
Aufnahme, bei der die Untersuchungs
flächen ein weiteres Mal befangen 
(feststellen der Mauspopulationsdich
ten mit Hilfe von Lebendfallen -Anm . 
d. Red.) und nochmals der Verbiss 
beurteilt wurde. Ziel der Studie war es, 
den Kleinsäugereinfluss auf die Wald
verjüngung in Abhängigkeit zu den 
herrschenden Populationsdichten zu 
setzen und einen quantitativen Ver
gleich zwischen Kleinsäuger- und 
Wiederkäuerverbiss aufzustellen.
In Folge eines Buchenmastjahres 
(2003) fielen die Populationszahlen 
für Gelbhalsmäuse (Apodemus flavi- 
collis) und Rötelmäuse (Clethrionomys 
glareolus) während der Vegetationspe
riode 2004 überdurchschnittlich hoch 
aus, während andere Kleinsäugerarten 
nur sporadisch gefangen wurden. 
Weder für Gelbhalsmäuse noch für 
Rötelmäuse war eine Bevorzugung be
stimmter Habitattypen ersichtlich. In 
diesem „Mausjahr" suchten die Tiere,

zumindest im Zuge des Nahrungs
erwerbes, auch suboptimale Habitate 
auf, wie z. B. Wiesenflächen. Es muss 
davon ausgegangen werden, dass 
Gelbhalsmäuse in Folge des Nah
rungsüberschusses und der günstigen 
klimatischen Bedingungen Winter
reproduktion betrieben bzw. ihren 
Fortpflanzungsbeginn vorgezogen ha
ben. Im Laufe der Vegetationsperiode 
2004 entwickelten sich die Gelbhals
maus- und Rötelmauspopulationen 
unterschiedlich: Gelbhalsmäuse nah
men bereits im Frühsommer stark ab, 
Rötelmäuse dagegen konnten ihre Po
pulationen nahezu während der ge
samten Vegetationsperiode auf hohem 
Niveau stabil halten. Generell wurden 
sehr viele adulte (ausgewachsene), je
doch nicht fortpflanzungsaktive Indi
viduen festgestellt, da während hoher 
Populationsdichten geborene Mäuse 
auf Grund des starken sozialen Stres
ses keine Geschlechtsreife erlangen. 
Wegen dieser erhöhten Stresssituation 
dürfte es auch zu einer verkürzten 
Fortpflanzungsperiode der Gelbhals
maus gekommen sein; fortpflanzungs
aktive Weibchen sowie subadulte 
(halbwüchsige) Individuen wurden ab 
August 2004 nur mehr sporadisch fest
gestellt.
Die Aufnahme im Herbst 2005 zeigte, 
dass die Nagerpopulationen sehr stark 
abgenommen hatten. Auf allen Flä
chen waren Kleinsäuger nur mehr spo
radisch vertreten. Trotzdem konnte 
nachgewiesen werden, dass die Fort

ln Oberösterreich werden die 
Abschusspläne für 
wiederkauende Schalenwild
arten, wie hinlänglich bekannt 
ist, über Vegetationserhebun
gen (Begehungen) anhand 
bestimmter Baumarten wie 
Weißtanne, Ahorn und Esche 
erstellt. Da aber auch andere 
Wild- und Tierarten Baum
triebe verbeißen, ist es für den 
Jäger wichtig, die Unter
schiede des Verbissmusters zu 
kennen. Denn z.B. durch Feld
hasen verursachter Verbiss an 
der Waldverjüngung macht es 
sinnlos zur Schadensverhütung 
Rehe zu dezimieren ...
Des weiteren ist das richtige 
Erkennen der Art des Verbisses 
bei „Wildschäden" relevant. 
Vor allem dann, wenn der 
Jäger nicht zu Schadenszah
lungen verpflichtet ist, wie z.B. 
bei aufgetretenem Mäusever
biss. Der nachfolgende Bericht 
eines Forschungsprojekts gibt 
Aufschluss darüber, ob und 
wie stark der Verbisseinfluss 
von Mäusen auf Jungbäume 
sein kann.

ChB

pflanzungsperiode der Gelbhalsmaus 
gegenüber 2004 verlängert war, weil 
alle im Oktober 2005 angetroffenen 
Individuen entweder subadult oder 
fortpflanzungsaktiv waren.

Nicht nur die Populationszahlen, son
dern auch der Kleinsäugerverbiss fiel 
in den beiden Erhebungsjahren unter
schiedlich aus. Für den Zeitraum von 
Mai 2003 bis April 2004 konnte Klein
säugerverbiss an Gehölzpflanzen auf 
allen Flächen festgestellt werden, im 
Vergleich zum Wiederkäuerverbiss fiel 
er aber immer deutlich geringer aus. 
Die Aufnahmen im Jahr 2004 zeigten, 
dass Kleinsäuger zwar durchaus die 
bereits etablierte Waldverjüngung 
(ein- und mehrjährige Bäumchen) als 
Nahrungsquelle nutzen, diese Nut
zung jedoch in naturnahen Ökosyste
men (zumindest im Jahr einer Buchen
vollmast und im ersten Jahr danach) 
im Vergleich zu Wiederkäuern äußerst 
gering ausfällt. Schäden durch Klein
säuger können nicht ausgeschlossen 
werden; zur Feststellung eines Scha-
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dens bedarf es aber eines Vergleiches 
von Soll- und Ist-Zustand. Zu berück
sichtigen ist weiters, dass nicht jeder 
Triebverbiss Schaden für den Baum 
und nicht jeder verbissene Baum 
Schaden für den Wald bedeutet. Klein
säuger hatten im Vergleich zu Wieder
käuern keine so deutliche Bevorzu
gung einzelner Baumarten. Nagetier
verbiss schien sich weniger nach 
Baumart sondern eher nach der Er
reichbarkeit der Nahrung zu richten; 
die Baumarten der einzelnen Flächen 
waren meist ähnlich starkem Verbiss
druck ausgesetzt, es wurden dabei 
aber vor allem kleinere Bäumchen bis 
25 cm Höhe von Nagern genutzt. 
Kleinsäuger hatten Jahreszeiten ab
hängige Nahrungspräferenzen, da der 
Verbiss an Gehölzpflanzen zu einem 
Großteil im Winter erfolgte. Einzelne 
Faktoren als verbissrelevant und -regu
lierend zu klassifizieren erscheint sehr 
schwierig, da es sich um einen Kom
plex mehrerer miteinander verknüpfter 
Faktoren handelt, die mitbestimmend 
bezüglich der Verbissbelastung einer 
Fläche sind. Es zeigte sich jedoch, dass 
freistehende und nicht von anderen 
Individuen unterdrückte Bäumchen 
stärker von Kleinsäugern genutzt wur
den. Der Verbiss auf geneigten Unter
suchungsflächen viel ebenfalls höher 
aus, als auf ebenen.
Obwohl die Aufnahme im Herbst 
2005 eine starke Abnahme der Klein

Gelbhalsmaus beim Benagen einer 
jungen Esche. Als relevanter 
Einfluss auf die Baumverjüngung 
wird Leittriebverbiss sowie 
Stammschäle angesehen.

Die Rötelmaus ist ein typischer und sehr weit verbreiteter Waldbewohner in
Österreich. Typisch sind ihr rötliches Fell, die stumpfe Schnauze sowie die
kurzen Ohren und der kurze Schwanz. Alle Fotos: Gerald Muralt

säugerdichten erbrachte, wurde für 
den Zeitraum von Mai 2004 bis April 
2005 ein viel höherer Gesamtjahres
verbiss durch Kleinsäuger festgestellt, 
während der Wiederkäuer-Verbiss
druck nahezu konstant blieb. Dieser 
hohe Nagerverbiss, der je nach Baum
art auf 15 bis 35 Prozent anstieg, er
folgte zum Großteil während des Win
ters 2004/2005. Es ließ sich diesmal 
eine bevorzugte Nutzung von Berg
ahorn und Eschen erkennen, während 
Buchen und Fichten dem geringsten 
Nagereinfluss unterlagen. Ein Ver
gleich mit dem Wiederkäuerverbiss-
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Kleinsäugerverbiss lässt sich durch den schrägen Verbisswinkel und oftmals 
durch die Sichtbarkeit der einzelnen Nagespuren von Schalenwildverbiss 
unterscheiden.

Typischer Wiederkäuerverbiss am Leittrieb einer 
Fichte. Der gerade Verbisswinkel und die 
abgequetschten Nadeln sind deutlich zu sehen.

verhalten erbrachte ähnliche Verbis
spräferenzen.
Die Untersuchungen lassen den 
Schluss zu, dass die Triebe und Rinde 
junger Bäumchen den Nagern zwar 
als Nahrung dienen, diese in naturna
hen Ökosystemen und Jahren mit 
durchschnittlichen Mäusedichten je
doch nur wenig attraktiv sind und nur 
sporadisch genutzt werden. Auch 
während Mastjahren scheint sich die 
Nutzung noch in Grenzen zu halten, 
da auf Grund des reichlich vorhande
nen und auch leicht erreichbaren 
Samenangebots kein Nahrungsmangel 
auftritt. Im Herbst bzw. Winter

2004/2005 dürften die noch immer er
höhten Populationsdichten der Rötel
maus und die mittlerweile nur mehr 
spärlich vorhandenen Bucheckern 
jdoch zu einer Nahrungsverknappung 
geführt haben, im Zuge derer die Jung
bäume verstärkt als Nahrungsquelle 
dienten (siehe Abb.1). Im Vergleich zu 
den Populationsdichten erfolgte die 
Zunahme des Nagetierverbisses also 
zeitlich verzögert: der Verbissdruck er
höhte sich erst, als die bereits wieder 
abnehmende Kleinsäuger, wegen ei
ner Verknappung des Nahrungsange
bots, verstärkt auf die Waldverjüngung 
als Nahrungsquelle zurückgriffen.

Es kann allerdings noch nicht abge
schätzt werden, in wie weit der Verbiss 
als nachhaltig verjüngungshemmend 
zu klassifizieren ist, da zurzeit davon 
ausgegangen wird, dass ein hoher 
Kleinsäugereinfluss nur nach Mäuse
gradationsjahren, also ca. alle 6 bis 8 
Jahre, auftritt. Es bedarf langfristigerer 
Untersuchungen im Gebiet des Nati
onalparks Oö. Kalkalpen um einen ge
naueren Überblick über den zeitlichen 
Verlauf der Entwicklungen von Klein
säugerpopulationen und den damit 
zusammenhängenden Verbissauswir
kungen auf die Jungwaldentwicklung 
zu erlangen.

■W <r

Abb. 1: Schema für den zeitlichen Verlauf von Bucheckern
verfügbarkeit, der Dichten von Rötelmaus- (C.g.) und Gelb
halsmaus (A.f.) sowie Intensität des Kleinsäugerverbisses auf 
Jungbäume. Bei allen Parametern wurde der höchste festge
stellte Einfluss gleich 100 gesetzt.
Nachdem die Bucheckernverfügbarkeit im Winter 2003/2004 
ihr Maximum erreicht, können Kleinsäuger diese gute Nah
rungssituation nutzen und erreichen bereits im Frühsommer 
(A.f.) bzw. Sommer (C.g.) 2004 ihr Populationsmaximum. 
Der Verbisseinfluss durch Kleinsäuger bleibt bis zum Sep
tember 2004 gering, steigt dann aber sehr stark an. Durch die 
abnehmende Bucheckernverfügbarkeit und die gleichzeitig 
aber immer noch überdurchschnittlich hohe Rötelmauspopu- 

„ u , lation greifen Kleinsäuger in dieser
a Bucheckernverfügbarkeit . °  . .  . ,  °  . . .  .
■ c.g.-Dichte Zeit verstärkt auf die Jungbaume als
■ vermutetet C.g.-Dichte Nahrungsquelle zurück.

A.f.-Dichte
vermutete A.f.-Dichte

•  Kleinsäugerverbiss
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Dickicht u n d  

Leckerbissen
sind Mischungen, mit denen speziell nach  

früh räum enden Feldfrüchten  wie zß. 
W intergerste, Winterroggen für Ä sung  
und D eckung  im H erb st gesorgt 
werden kann.

Bei A nbau  b is Ende Ju li entsteht 
optimale Ä sung  und D eckung  für
Niederwild und Schalenwild. Durch die 
überjährigen Bestandteile kann die 
Mischung im n äch sten  J a h r  a ls  
B ra ch e  weitergeführt werden, wodurch 
man dann speziell im Frühjahr wertvolle 
Flächen für Niederwild erhält.

D IC K IC H T
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Winterwicke Sommerfutterraps
Weißklee Rotklee
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L E C K E R B IS S E N
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Buchweizen

H a b e n  S i e  F r a g e n  zu  
W ild a c k e r m is c h u n g e n  o d e r  S ä m e r e i e n ?  

R u fe n  S i e  u n s  a n ,  w ir  b e ra te n  S i e  g e rn e .

Ing. Christian Dorninger 
Tel.: 0732/38900-43 
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Frühjahrsbalz
beim
Alpenschneehuhn
Mag. Margit Zohmann 
Dipl.-Ing. Mark Wöss

Institut für Wildbiologie und Jagdwirtschaft, 
Department für Integrative Biologie, 
Universität für Bodenkultur Wien

Der wissenschaftliche Gattungs
name „Lagopus" bedeutet soviel 
wie „Hasenfuß" und ist ein 
Hinweis auf die breite> weiche 
Sohle der befiederten Läufe.
Die wissenschaftliche Artbezeich
nung „mutus" heißt übersetzt 
„stumm" und trifft nur bedingt zu 
-  das „Knarren" des Hahnes ist 
bis zu I km weit hörbar.

Das Alpenschneehuhn Lagopus 
mutus helveticus zählt wie die 
sogenannten „Waldhühner" 

Haselhuhn, Auerhuhn und Birkhuhn 
zu den Raufußhühnern und ist ganz
jährig ausschließlich oberhalb der 
Waldgrenze anzutreffen. Das Alpen
schneehuhn besiedelt dort die mehr 
oder weniger baumfreien Grasheiden 
der alpinen und subnivalen Stufe und

bevorzugt Bereiche mit stark wech
selnder Hangneigung, unterschiedli
chen Hangexpositionen, gewissem 
Felsanteil und lebhaftem Kleinrelief 
(Mulden, Felsblöcke, Buckel, Schnee- 
tälchen ...). Neben ausreichenden De- 
ckungs- und Rückzugsmöglichkeiten 
ist auch eine vielfältige Vegetation 
(Zwergstrauchheiden, Almmatten, 
Grasflure ...) von Bedeutung (Abb. 1). 
Im Gegensatz zur Arenabalz der poly- 
gynen Auerhähne und Birkhähne, die 
an traditionellen Balzplätzen stattfin
det, melden die monogamen Schnee
hähne innerhalb ihrer jeweiligen Terri
torien. Zum einen verteidigen sie die 
Reviergrenzen gegen andere Hähne, 
zum anderen werben sie dabei um 
Hennen. Die Mitte April beginnende 
Hauptbalzzeit erreicht ihren Höhe
punkt zwischen Anfang Mai und An
fang Juni und dauert mindestens bis 
Ende Juni. Die Ruffreudigkeit der Häh

ne, die während dieser Zeit als beson
ders ortstreu gelten, ist während der 
Morgenaktivität am größten. Am in
tensivsten sind die Rufe in der Stunde 
vor Sonnenaufgang, wobei die Balz
intensität bei Schlechtwetter und star
kem Wind geringer ist. Bei Nebel hin
gegen nimmt die Ruffreudigkeit zu. 
Unter solchen Bedingungen sind die 
Rufe nur schwer zu lokalisieren und 
somit die Hähne auch potentiellen 
Raubfeinden weniger stark ausgesetzt. 
Die auffälligste Werbegeste stellt der 
Balzflug dar, bei dem -  vergleichbar 
mit Auerhahn oder Birkhahn -  auffälli
ge optische Signale durch weittragen
de Rufe wirkungsvoll verstärkt wer
den. Der Ruf des Hahnes, der an knar
rendes Holz erinnert, wird sowohl im 
Flug als auch von einer Meldewarte 
vorgetragen. Der Balzflug wird ge
wöhnlich nur von territorialen Hähnen 
gezeigt, wobei der Hahn mit schnur
renden Fluggeräuschen, weit gefä
chertem Schwanz und lautem „Knar
ren" startet und beim Überfliegen 
eines Grates oder einer Kante meldet. 
Der Landeanflug ist ebenfalls durch 
geräuschvolle Flügelschläge, knarren
de Rufe und den auffällig gefächerten 
Schwanz gekennzeichnet. Während 
der Bodenbalz, die ähnliche Elemente 
beinhaltet wie beim Birkhahn, ist 
ebenfalls das „Knarren" zu verneh
men, bei dem die Hähne den Kopf mit 
geblähtem Hals nach vorne strecken. 
Die sonst verborgenen sogenannten 
„Rosen" -  ein roter, schwellbarer Pa
pillensaum über den Augen -  werden 
dabei aufgestellt und sind gut sichtbar 
(Abb. 2).
Die Rosen als sekundäre Geschlechts
merkmale dienen aber nicht nur dazu, 
den Hennen Paarungswillen zu sig
nalisieren, sondern sind auch bei Aus
einandersetzungen zwischen Hähnen 
von Bedeutung. Bei der Verteidigung

Abbildung 1: Zwergstrauchheiden sind für das Alpenschneehuhn als Deckung von 
Bedeutung. Foto: Margit Zohmann
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Uhrzeit
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Abbildung 3: Dauer der morgendlichen Gesangsaktivität im Untersuchungszeitraum.

der Territorien kommt es oft zu aggres
siven Auseinandersetzungen, sowohl 
zwischen benachbarten Hähnen als 
auch dem Territoriumsinhaber und ei
nem nichtterritorialen Eindringling. 
Die Verfolgungsflüge können bis zu 
zwei Stunden andauern und enden für 
gewöhnlich erst, wenn der Gehetzte 
als Demutsgeste die bisher weit aufge
richteten Rosen verbirgt. Schneehüh
ner halten jahrzehntelang an einer be
stimmten Territoriumsordnung fest, 
wobei je nach Bestandesdichte die 
Größe der Territorien während der 
Fortpflanzungszeit zwischen 6 und 12 
ha schwankt. Nichtterritoriale Hähne 
weichen entweder in suboptimale Be
reiche aus oder halten sich in besetz
ten Territorien auf, bis sie vom Revier
inhaber vertrieben werden. Aus 
Schweizer Untersuchungen weiß 
man, dass die Zahl dieser nicht terri
torialen Hähne, die als Populations
reserve angesehen werden müssen, 
von Jahr zu Jahr stärkeren Schwankun
gen unterliegt.
Während in der Schweiz bereits seit 
1974 nahrungs- und populationsöko
logische Untersuchungen am Alpen
schneehuhn sowie Frühjahrszählun
gen durchgeführt werden, sind im ös
terreichischen Verbreitungsgebiet nur 
vereinzelt Angaben über Frühjahrsbe
stände verfügbar. Im Juni 2003 erfolg
ten Erhebungen zum Vorkommen und 
zur sommerlichen Lebensraumnut
zung des Alpenschneehuhnes in ei
nem Teilgebiet des Nationalparks 
Nockberge in Kärnten (A). Im Rahmen 
einer Zählung der reviermeldenden 
Hähne sollten erste Einblicke in die 
Siedlungsdichte und die potentielle 
Revierverteilung gewonnen werden. 
Die Frühjahrszählung, die nach der 
von Bossert (1977) beschriebenen 
Methode durchgeführt wurde, erfolgte 
in einem ca. 7 km2 großen Gebiet zwi
schen 1900 m und 2300 m. Nach 
mehreren Geländebegehungen wur
den 40 geeignete Beobachtungspunk
te ausgewählt, die ein möglichst voll
ständiges Einhören bzw. Einsehen des 
potentiellen Schneehuhnlebensrau- 
mes gewährleisten sollten.

Abbildung 2: Schneehahn in den Nock
bergen Foto: Mark Wöss 2003

Die Zählungen wurden von Ende Mai 
bis Anfang Juli mit Unterstützung der 
Nationalparkverwaltung, ortskundiger 
Jäger und Biologen durchgeführt. Die 
Erfassung der rufenden Hähne erfor
derte ein zeitiges Aufstehen, da die 
ausgewählten Beobachtungspunkte 
zwischen 3 Uhr bzw. 3.30 Uhr früh 
bezogen werden sollten. Das Aufsu
chen der Standorte musste möglichst 
lautlos und unauffällig erfolgen, was 
speziell in der Dunkelheit eine gute 
Kenntnis des Geländes voraussetzte. 
Der früheste Beginn der Rufaktivität 
wurde am 10. Mai um 3.30 Uhr regis

triert, wobei an diesem Tag auch die 
Aktivität am längsten dauerte -  um 
5.55 Uhr war das späteste Knarren 
eine Hahnes zu vernehmen (Abb. 3). 
Die aus der Auswertung der Aufnah
meprotokolle und Beobachtungen re
sultierende Dichte von 5,4 Häh- 
nen/km2 ist vergleichbar mit Angaben 
aus anderen Gebieten des Alpenrau
mes (vgl. Tab. 1). Da bei der Auswer
tung durchziehende Trupps von Häh
nen oder unklare Beobachtungen 
nicht berücksichtigt wurden, dürfte die 
tatsächliche Siedlungsdichte möglich
erweise höher liegen.

Tabelle 1: Siedlungsdichteangaben vom Alpenschnnehuhn, Literaturangaben

Untersuchungsgebiet Bezugsfläche (km2) Dichte (Hähne/km2) Autor

Aletschgebiet (CH) 4 4-5 Bossert 1977

Aletschgebiet (CH) 14 4,8 Bossert 1995

Berner Oberland (CH) 2 5,5 Luder 1981

Augstmatthorn (CH) 1.5 6,4 Huber & Ingold 1991

Aostatal (I) 0,8-2 1-4 Bocca 1990

Hohe Tauern (A) 1,8 4,4 Slotta-Bachmayr & Winding 1994

Hohe Tauern (A) 1,1 4 Dungier 2004

Nockberge (A) 6,8 5,4 Wöss & Zohmann 2004

Abbildung 4: Hoher Felsanteil, Strukturvielfalt, ausgeprägtes Boden- und Geländerelief 
sowie mehrere Gratlinien zeichnen diesen Schneehuhnlebensraum aus.

Foto: Margit Zohmann
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In einem als Hot-spot zu bezeichnen
dem Gebiet, das nachweislich intensiv 
von Schneehühnern genutzt wurde, 
konnte im Rahmen der morgendlichen 
Balzaktivitäten eine aggressive Ausei
nandersetzung zwischen drei territo
rialen Hähnen beobachtet werden. 
Diese Schlüsselstelle zeichnete sich 
durch Kammnähe, hohen Felsanteil, 
Strukturvielfalt, ausgeprägtes Boden- 
und Geländerelief sowie drei aus ver
schiedenen Himmelsrichtungen kom
mende und in einer Kuppe zusam
menlaufende Gratlinien als besonders 
attraktiver Schneehuhnlebensraum aus 
(Abb. 4). In einem 30 Minuten an
dauernden Verfolgungsflug flogen 
zwei Hähne mehrmals dicht hinterei
nander eine exakte Route entlang der 
Reviergrenzen ab. Während des 
Fluges war das Knarren ebenso zu ver
nehmen wie während zwei kurzen 
Unterbrechungen an strategisch wich
tigen Geländepunkten am Boden 
(Grat, Kuppe). Der dritte Hahn strich 
nach mehrmaligem Knarren südlich 
über einen Kamm ab und beteiligte 
sich nicht an dem Verfolgungsflug 
(siehe Abb. 5).
Diese Beobachtungen und die Ergeb
nisse der Frühjahrszählung deuteten 
darauf hin, dass in diesem Bereich drei 
Schneehuhnreviere aneinandergren
zen, wobei ein Territorium schätzungs
weise 15 bis 18 ha maß. Im Rahmen

einer Begehung nach dem ersten 
ergiebigen Schneefall Ende Oktober 
2003 konnten an dieser Schlüsselstelle 
auch zahlreiche Trittsiegel im Schnee 
ausgemacht werden. Darunter waren 
auch drei parallel verlaufende sich an 
einzelnen Stellen kreuzende Laufspu
ren von Schneehühnern, was die Um- 
strittenheit und strategisch wichtige 
Bedeutung dieser Stelle innerhalb des 
Lebensraumes der Schneehühner un
terstreicht.
Die Resultate unserer Untersuchung in 
den Nockbergen lieferten erste An
haltspunkte zur Siedlungsdichte und 
Verteilung der Brutterritorien in die
sem Zentralalpenbereich, allerdings ist 
eine regelmäßige Wiederholung 
solcher Zählungen wichtig, um kon
krete Aussagen über Revierverteilung, 
Reviergrößen und vor allem Populati
onstrends treffen zu können. Derzeit 
läuft am Institut für Wildbiologie und 
Jagdwirtschaft der Universität für Bo
denkultur Wien ein Projekt (Projekt
titel: „Bestandserhebung für das Al
penschneehuhn Lagopus mutus in den 
Wiener Hausbergen") mit finanzieller 
Unterstützung der Wiener Hochschul
jubiläumsstiftung der Stadt Wien, des 
Vereins „Grünes Kreuz" und der Na
turschutzabteilung des Landes Nieder
österreich. Im Rahmen dieser Er
hebungen sollen erste Einblicke in das 
Vorkommen und die Brutrevierwahl

des Alpenschneehuhnes im östlichsten 
Verbreitungsgebiet des Alpenraumes 
im Bereich der Nördlichen Kalkalpen 
gewonnen werden.
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Abbildung 5: Skizze der Meldestandorte und des Verfolgungsfluges von drei 
territorialen Hähnen.
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Direktvermarktung von Wildbret -
aus gewerbe- und lebensmittelrechtlicher Sicht

I. aus gewerberechtlicher Sicht:

Mit der Gewerberechtsnovelle 1997 
wurde auch § 2 der Gewerbeordnung 
(GewO), der die Land- und Forstwirt
schaft und ihre Nebengewerbe betref
fenden Bestimmungen regelt und die
se Tätigkeiten vom Anwendungsbe
reich der GewO ausnimmt, geändert. 
Nach § 2 Abs. 3 Z. 3 GewO zählen 
auch die Jagd- und Fischerei zur Land
wirtschaft und sind daher vom An
wendungsbereich der Gewerbeord
nung ausgenommen.
§ 2 Abs. 4 GewO enthält eine nähere 
Umschreibung der von der GewO 
ausgenommenen land- und forstwirt
schaftlichen Nebengewerbe. Ausge
nommen ist nach Z 1 die Verarbeitung 
und Bearbeitung überwiegend des ei
genen Naturproduktes (in diesem Fall 
Wild) unter der Voraussetzung, dass 
der Charakter des jeweiligen Betriebes 
als land- und forstwirtschaftlicher Be
trieb gewahrt bleibt.
Unter Be- und Verarbeitung ist die Er
zeugung von Produkten aus Wildbret 
zu verstehen. Solche Endprodukte 
können etwa auch Fleischwaren wie 
Wildbretschinken, Wildwurst etc. sein. 
Dabei ist aber zu beachten, dass für 
Verarbeitungsnebengewerbe grund
sätzlich drei Kategorien von Produkten 
zu unterscheiden sind: das verarbeite
te eigene Naturprodukt, das verarbei
tete zugekaufte Naturprodukt und die 
mitverarbeiteten Erzeugnisse, die 
grundsätzlich bei den anderen Ver
arbeitungsgewerben verwendet wer
den dürfen. Für die Jagd und Fischerei 
(kein eigentlicher Produktionsvorgang) 
gibt es aber keine Zukaufsregelung in 
der Gewerbeordnung.
Dies bedeutet, dass für die Vermark
tung des eigenen Wildbrets, auch in 
einer weiterverarbeiteten Form ohne 
Verwendung anderer zugekaufter Na
turprodukte, grundsätzlich keine Ge
werbeberechtigung erforderlich ist. 
Anders sieht es allerdings für zuge
kauftes Wildbret bzw. die Verarbeitung 
des eigenen Wildbrets mit anderen zu
gekauften Naturprodukten zu einem

neuen Endprodukt aus. Hiefür können 
eine Gewerbeberechtigung aber auch 
allenfalls eine gewerberechtliche Be
triebsanlagengenehmigung erforder
lich sein. Auf Grund der Vielzahl der 
möglichen unterschiedlichen Fälle 
kann hier darauf nicht näher eingegan
gen werden. Ich empfehle aber, sich 
diesbezüglich mit der zuständigen Be
zirksverwaltungsbehörde (Bezirks
hauptmannschaft oder Magistrat) in 
Verbindung zu setzen.

II. aus lebensmittelrechtlicher Sicht 
(neue Bestimmungen!):

Durch EU-Verordnungen (unmittelbar 
geltendes Recht) und bundesrechtli
che Vorschriften sind seit Jahresbeginn 
eine Reihe von Bestimmungen in Kraft 
getreten, die die Verantwortung für die 
Sicherheit der hergestellten Futter- und 
Lebensmittel auf allen Stufen der Pro
duktion auf den Lebensmittelunter
nehmer und damit für Wildbret auf 
den Jäger übertragen.

Im besonderen sind dies folgende 
EU-Rechtsvorschriften:

Verordnung (EG) Nr. 178/2002: Diese 
legt allgemeine Grundsätze und An
forderungen des Lebensmittelrechtes 
fest und definiert im Wesentlichen 
folgende Begriffe:

„Lebensmittel": Im Sinne dieser Ver
ordnung sind „Lebensmittel" alle Stof
fe oder Erzeugnisse, die dazu be
stimmt sind oder von denen nach ver
nünftigem Ermessen erwartet werden 
kann, dass sie in verarbeitetem, teil
weise verarbeitetem oder unverarbei
tetem Zustand von Menschen aufge
nommen werden (also auch Wildbret).

„Lebensmittelunternehmer": Natürli
che oder juristische Personen, die da
für verantwortlich sind, dass die Anfor
derungen des Lebensmittelrechts in 
dem ihrer Kontrolle unterstehenden 
Lebensmittelunternehmen erfüllt wer
den (auch ein Jäger, der Wildbret zum 
Verkauf bereit hält bzw. verkauft -  
auch im Ganzen oder zerwirkt, um es

zu vermarkten, ist Lebensmittelunter
nehmer!).

„Inverkehrbringen": Das ist das Be
reithalten von Lebensmitteln für Ver
kaufszwecke einschließlich des An- 
bietens zum Verkauf oder jeder ande
ren Form der Weitergabe, gleichgültig, 
ob unentgeltlich oder nicht, sowie den 
Verkauf, den Vertrieb oder andere 
Formen der Weitergabe selbst.

„Rückverfolgbarkeit": Das ist die
Möglichkeit, ein Lebensmittel oder 
einen Stoff, der dazu bestimmt ist oder 
von dem erwartet werden kann, dass 
er in einem Lebensmittel verarbeitet 
wird, durch alle Produktions-, Verar- 
beitungs- und Vertriebsstufen zu ver
folgen. Der Jäger muss sie nach dem 
Prinzip „einen Schritt nach vorn und 
einen Schritt zurück" einhalten, wenn 
er das Wild nicht nur in seinem priva
ten häuslichen Bereich verwendet 
oder an den Endverbraucher, sondern 
an z. B. Wildverarbeitungsbetriebe, 
Gastronomie, Fleischhauer, Einrich
tungen der Gemeinschaftsversorgung 
abgibt. Auch der Wildbrethändler 
bzw. die oben genannten müssen be
legen können, von wem sie Wild be
zogen haben (Verfügungsberechtigter 
bzw. Erleger und Erlegungsort).

„Primärproduktion": die Erzeugung, 
die Aufzucht oder den Anbau von Pri
märprodukten einschließlich Ernten, 
Melken und landwirtschaftlicher 
Nutztierproduktion vor dem Schlach
ten. Sie umfasstauch das Jagen und Fi
schen und das Ernten wild wachsen
der Erzeugnisse.

„Endverbraucher": Das ist der letzte 
Verbraucher eines Lebensmittels, der 
das Lebensmittel nicht im Rahmen der 
Tätigkeit eines Lebensmittelunterneh
mens verwendet.

Verordnung (EG) Nr. 852/2004:
enthält allgemeine Vorschriften über 
die Lebensmittelhygiene, wie z.B.:
• die Flauptverantwortung für die Si

cherheit eines Lebensmittels (Wild
bret) liegt beim Lebensmittelunter
nehmer (auch Jäger);

• die Sicherheit der Lebensmittel muss 
auf allen Stufen der Lebensmittel ket
te einschließlich der Primärproduk
tion gewährleistet sein;

• die Kühlkette darf nicht unterbro
chen werden;

• die Betriebsstätten müssen so gele
gen, konzipiert und gebaut sein und 
sauber und instand gehalten wer
den, dass das Risiko der Kontamina
tion, insbesondere durch Tiere und 
Schädlinge, vermieden wird;

• Vorschriften über die Ausstattung 
der Betriebsstätten (z. B.: warmes
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und kaltes Trinkwasser, geeignete 
Vorrichtungen zum Reinigen, Küh
len, zur hygienischen Lagerung, zur 
Entsorgung von gesundheitlich be
denklichen und/oder ungenießbaren 
flüssigen oder festen Stoffen und Ab
fällen etc.) und

•Vorschriften über amtliche Kontrol
len, Eintragung und Zulassung von 
Lebensmittelunternehmen (z. B. 
Wildbearbeitungsbetriebe).

Verordnung (EG) Nr. 853/2004: ent
hält Vorschriften für Lebensmittel tieri
schen Ursprungs

Ausbildung von Jägern in Gesund-
heits- und Hygienefragen:
1. Personen, die Wild bejagen, um 

Wildbret für den menschlichen 
Verzehr in Verkehr zu bringen, 
müssen auf dem Gebiet der Wild
pathologie und der Produktion und 
Behandlung von Wildbret ausrei
chend geschult sein, um das Wild 
vor Ort einer ersten Untersuchung 
unterziehen zu können (Jäger, Erle
ger -  Seite 1 des Wildbretanhän
gers!).

2. Es genügt jedoch, wenn mindes
tens eine Person einer Jagdgesell
schaft über diese bezeichneten 
Kenntnisse verfügt. Der Ausdruck 
„kundige Person" (Seite 2 des Wild
bretanhängers) bezeichnet eine 
solche Person (Wildbeschaukurse 
des OÖ Landesjagdverbandes, 
Anm. d. Red.).

3. Die kundige Person könnte auch 
das Jagdschutzorgan sein, wenn sie 
Teil der Jagdgesellschaft oder in un
mittelbarer Nähe des Gebiets nie
dergelassen ist, in dem die Jagd 
stattfindet. Im letztgenannten Fall 
muss der Jäger das Wild dem Jagd
schutzorgan vorlegen und ihn über 
etwaige vor dem Erlegen beobach
tete Verhaltensstörungen unterrich
ten.

4. Die zuständige Behörde muss sich 
davon überzeugen, dass Jäger aus
reichend geschult sind, um als kun
dige Personen gelten zu können. 
Die Ausbildungsgänge sollten min
destens folgende Gebiete umfas
sen:
a) normale Anatomie, Physiologie 

und Verhaltensweisen von frei 
lebendem Wild,

b) abnorme Verhaltensweisen und 
pathologische Veränderungen 
beim Wild infolge von Krank
heiten, Umweltverschmutzung 
oder sonstigen Faktoren, die die 
menschliche Gesundheit bei 
Verzehr von Wildbret schädigen 
können,

c) Hygiene- und Verfahre ns Vor
schriften für den Umgang mit

Wildkörpern nach dem Erlegen, 
ihr Befördern, Ausweiden usw. 
und

d) Rechts- und Verwaltungsvor
schriften auf dem Gebiet der 
Gesundheit von Mensch und 
Tier und auf hygienerechtlichem 
Gebiet, die für das Inverkehr
bringen von Wildbret von Be
lang sind.

5. Die zuständige Behörde sollte die 
Jagdverbände auffordern, solche 
Lehrgänge anzubieten.

Umgang mit frei lebendem Großwild:
1. Nach dem Erlegen des frei leben

den Großwilds müssen Mägen und 
Gedärme so bald wie möglich ent
fernt werden; erforderlichenfalls 
müssen die Tiere entblutet werden.

2. Die kundige Person muss den 
Wildkörper und alle ausgenomme
nen Eingeweide (alles außer Mä
gen und Gedärme -  insbesondere 
Herz, Lunge, Leber, Milz, Nieren) 
auf Merkmale hin untersuchen, die 
darauf schließen lassen, dass das 
Fleisch gesundheitlich bedenklich 
sein könnte. Die Untersuchung 
muss so bald wie möglich nach 
dem Erlegen stattfinden.

3. Fleisch von frei lebendem Groß
wild darf nur in Verkehr gebracht 
werden, wenn der Wildkörper so 
bald wie möglich nach der unter 
Z. 2 genannten Untersuchung zu 
einem Wildbearbeitungsbetrieb 
befördert wird. Die Eingeweide 
müssen dem Wildkörper gemäß 
den Vorschriften der Z. 4 beigefügt 
werden. Die Eingeweide müssen 
als zu einem bestimmten Tier ge
hörig erkennbar sein.

4. a) Werden bei der Untersuchung
gemäß Z. 2 keine auffälligen 
Merkmale festgestellt, vor dem 
Erlegen keine Verhaltensstörun
gen beobachtet und besteht 
kein Verdacht auf Umweltkon
tamination, so muss die kundige 
Person dem Wildkörper eine mit 
einer Nummer versehene Er
klärung beigeben, in der dies 
bescheinigt wird. In dieser Be
scheinigung müssen auch das 
Datum, der Zeitpunkt und der 
Ort des Erlegens aufgeführt wer
den. In diesem Fall brauchen 
der Kopf und die Eingeweide 
dem Wildkörper nicht beigefügt 
zu werden, außer bei Tieren der 
für Trichinose anfälligen Arten 
(Schweine, Einhufer und ande
re), deren Kopf (ausgenommen 
Hauer) und Zwerchfell dem 
Wildkörper beigefügt werden 
müssen. Die Jäger müssen je
doch allen zusätzlichen Anfor-
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derungen, die in den Mitglied
staaten, in denen gejagt wird, 
gestellt werden, genügen, damit 
insbesondere bestimmte Rück
stände und Stoffe gemäß der 
Richtlinie 96/23/EG kontrolliert 
werden können.

b) Anderenfalls müssen der Kopf 
(ausgenommen Hauer, Geweih 
und Hörner) und alle Eingewei
de mit Ausnahme des Magens 
und der Gedärme beigefügt 
werden. Die kundige Person, 
die die Untersuchung vorge
nommen hat, muss der zustän
digen Behörde mitteilen, wel
che auffälligen Merkmale, wel
che Verhaltensstörungen oder 
welcher Verdacht auf Umwelt
kontamination sie bewogen hat
ten, keine Bescheinigung im 
Sinne von Buchstabe a) auszu
stellen.

c) Steht zur Durchführung der Un
tersuchung nach Z. 2 keine kun
dige Person zur Verfügung, so 
müssen der Kopf (ausgenom
men Hauer, Geweih und Hör
ner) sowie alle Eingeweide mit 
Ausnahme des Magens und der 
Gedärme beim Wildkörper be
lassen werden.

5. Die Wildkörper insgesamt müssen 
nach dem Erlegen innerhalb einer 
angemessenen Zeitspanne auf 
nicht mehr als 7 °C abgekühlt wer
den. Soweit es die klimatischen 
Verhältnisse erlauben, ist eine akti
ve Kühlung nicht erforderlich.

6. Während der Beförderung zum 
Wildbearbeitungsbetrieb muss das 
Übereinanderlegen von Wildkör
pern vermieden werden.

7. Frei lebendes Großwild, das in ei
nem Wildbearbeitungsbetrieb an
geliefert wird, muss der zuständi

gen Behörde zur Untersuchung ge
stellt werden.

8. Außerdem darf nicht enthäutetes 
frei lebendes Großwild nur enthäu
tet und in Verkehr gebracht wer
den, wenn es:
a) vor der Häutung von anderen 

Lebensmitteln getrennt gelagert 
und behandelt und nicht tiefge
froren wird, und

b) nach der Häutung einer ab
schließenden Untersuchung ge
mäß Verordnung (EG) Nr. 
854/2004 unterzogen wird.

9. Für das Zerlegen und Entbeinen 
von frei lebendem Großwild gelten 
die Vorschriften von Abschnitt I Ka
pitel V.

Umgang mit frei lebendem Kleinwild:
1. Die kundige Person muss den 

Wildkörper auf Merkmale hin un- 
ersuchen, die darauf schließen las
sen, dass das Fleisch gesundheit
lich bedenklich sein könnte. Die 
Untersuchung muss so bald wie 
möglich nach dem Erlegen stattfin
den.

2. Werden bei der Untersuchung auf
fällige Merkmale festgestellt, vor 
dem Erlegen Verhaltensstörungen 
beobachtet oder besteht ein Ver
dacht auf Umweltkontamination, 
so muss die kundige Person die zu
ständige Behörde davon unterrich
ten.

3. Fleisch von frei lebendem Klein
wild darf nur in Verkehr gebracht 
werden, wenn der Wildkörper so 
bald wie möglich nach der unter 
Nummer 1 genannten Untersu
chung zu einem Wildbearbeitungs
betrieb befördert wird.

4. Die Wildkörper insgesamt müssen 
nach dem Erlegen innerhalb einer 
angemessenen Zeitspanne auf

Qualitätsplakette des O Ö  LJV 
an Familie Koppler, Landgasthof 
„Zur Kanne", verliehen

LJM Ö R Hans Reisetbauer und Agrar-LR Dr. Josef 
Stockinger überreichten den Wirtsleuten Gabi 
und Rudi Koppler die Qualitätsplakette des 
O Ö  Landesjagdverbandes. Foto: ch . Bock

Erst zum zweiten Mal wurde die 
Wildbret-Qualitätsplakette des OÖ 
Landesjagdverbandes im Bezirk 
Linz-Land verliehen. Am 11. Mai 
d. J. wurden Gabi und Rudi Koppler 
mit dieser Auszeichnung geehrt, die 
die Anforderungen, heimisches 
Wildbret zu verwenden und dieses 
nicht nur während den herkömmli
chen Wildwochen auszuspeisen, 
stellt. In Zusammenarbeit mit dem 
„Genussland Oberösterreich" wur
de Koppler, selbst Jäger, und seiner 
charmanten Frau, die den Landgast
hof „Zur Kanne" in St. Florian als 
Familienbetrieb erfolgreich führen, 
von FJM ÖR Hans Reisetbauer so
wie LR Dr. Josef Stockinger und BJM 
Franz Krawinkler bei herrlichem 
Wetter im Jagdschloss Hohenbrunn 
die Plakette überreicht.

ChB

nicht mehr als 4 °C abgekühlt wer
den. Soweit es die klimatischen 
Verhältnisse erlauben, ist eine akti
ve Kühlung nicht erforderlich.

5. Die Wildkörper müssen nach dem 
Eintreffen im Wildbearbeitungsbe
trieb ohne ungerechtfertigte Verzö
gerung ausgeweidet oder vollstän
dig ausgeweidet werden, sofern die 
zuständige Behörde keine ander
weitige Genehmigung erteilt.

6. An einen Wildbearbeitungsbetrieb 
geliefertes frei lebendes Kleinwild 
muss der zuständigen Behörde zur 
Inspektion vorgeführt werden.

7. Für das Zerlegen und Entbeinen 
von frei lebendem Kleinwild gelten 
die Vorschriften von Abschnitt II 
Kapitel V.

Die Verordnung (EG) Nr. 853/2004 
gilt nicht für Jäger, die kleine Mengen 
von Wild oder Wildfleisch direkt an 
den Endverbraucher oder an örtliche 
Einzelhandelsunternehmen zur direk
ten Abgabe an den Endverbraucher 
abgeben. Für diese gelten die Bestim
mungen der Lebensmittel-Direktver
marktungsverordnung BGBl. Nr. 
108/2006 (siehe unten). Die häusli
che Verarbeitung, Handhabung oder 
Lagerung von Wild zum eigenen häus
lichen privaten Gebrauch unterliegt 
keinen Rechtsbestimmungen.

Verordnung (EG) Nr. 854/2004: ent
hält Vorschriften für die amtliche 
Überwachung

Bundesrechtliche Vorschriften:

Lebensmittelsicherheits- und Ver
braucherschutzgesetz (LMSVG), 
BGBl. Nr. 13/2006 (gültig seit 21. Jän
ner 2006):
Nach § 27 Abs. 3 kann der Landes
hauptmann für die Erstuntersuchung 
von in freier Wildbahn erlegtem Wild 
gemäß Anhang III Abschnitt IV der Ver
ordnung (EG) Nr. 853/2004 ent
sprechend ausgebildete Jäger heran
ziehen. Die kundigen Personen müs
sen auf dem Gebiet der Wildpatholo
gie und der Produktion und Behand
lung von Wildbret ausreichend ge
schult sein. Steht keine kundige Person 
zur Verfügung oder werden Auffällig
keiten festgestellt, muss die Unter
suchung von einem amtlichen Tierarzt 
vorgenommen werden.

Lebensmittel-Direktvermarktungsver
ordnung BGBl. Nr. 108/2006 (gültig 
seit 10. März 2006):

a) allgemeine Vorschriften:
1. Es ist, soweit das nach dem jeweili

gen Stand der Wissenschaft mög
lich und nach der Verkehrsauffas
sung nicht unzumutbar ist, sicher
zustellen, dass die Primärerzeug-
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nisse vor Kontaminationen ge
schützt werden.

2. Die für die Abgabe und damit zu
sammenhängenden Vorgänge ver
wendeten Anlagen, Behälter, Trans
portkisten, Ausrüstungen und Fahr
zeuge müssen bei ihrer Verwen
dung sauber sein. Mehrwegbehäl
ter, Transportkisten, Ausrüstungen 
und Fahrzeuge sind nach jeder Ver
wendung zu reinigen und erforder
lichenfalls in geeigneter Weise zu 
desinfizieren.

b) Werden Tierkörper von Großwild 
direkt vom Jäger frisch, nicht tiefge
kühlt, nicht gehäutet und im Ganzen 
abgegeben, sind folgende Vorschriften 
einzuhalten:

1. Nach dem Erlegen des frei leben
den Großwilds müssen Mägen und 
Gedärme so bald wie möglich ent
fernt werden; erforderlichenfalls 
müssen die Tiere entblutet werden. 
Es müssen insbesondere Vorkeh
rungen getroffen werden, um das 
Auslaufen von Magen und Darmin
halt während des Ausnehmens zu 
verhindern. Dabei hat der Jäger auf 
Merkmale zu achten, die darauf 
schließen lassen, dass das Fleisch 
gesundheitlich bedenklich sein 
könnte.

2. Eine kundige Person (§ 27 Abs. 3 
LMSVG) muss den Wildkörper und 
alle ausgenommenen Eingeweide 
(außer Magen und Darm) auf 
Merkmale hin untersuchen, die da
rauf schließen lassen, dass das 
Fleisch gesundheitlich bedenklich 
sein könnte. Alle für Trichinose an
fälligen Arten sind einer Trichinen
untersuchung zu unterziehen. Die 
Untersuchung muss so bald wie 
möglich nach dem Erlegen stattfin
den. Die Vermarktung darf erst er
folgen, wenn diese Untersuchung

den Nachweis erbracht hat, dass 
keine Trichinen vorliegen. Steht 
keine kundige Person zur Verfü
gung, muss die Untersuchung von 
einem amtlichen Tierarzt (ist nicht 
gleich Amtstierarzt -  Anm. d. Red.) 
durchgeführt werden.

3. Werden bei der Untersuchung ge
mäß Z 2 keine Auffälligkeiten fest
gestellt, und vor dem Erlegen keine 
Verhaltensstörungen beobachtet 
und besteht kein Verdacht auf Um
weltkontamination, so muss die 
kundige Person dem Wildkörper 
eine mit einer Nummer versehene 
Erklärung beigeben, in der dies be
scheinigt wird. In dieser Bescheini
gung müssen auch das Datum, der 
Zeitpunkt und der Ort des Erlegens 
vom Jäger aufgeführt werden.

4. Werden bei der Untersuchung ge
mäß Z 2 abweichende Merkmale 
von der kundigen Person festge
stellt, so muss die kundige Person, 
die die Untersuchung vorgenom
men hat, dem zuständigen amtli
chen Tierarzt mitteilen, welche auf
fälligen Merkmale, welche Verhal
tensstörungen oder welcher Ver
dacht auf Umweltkontamination 
sie bewogen hatten, keine Beschei
nigung gemäß Z 3 auszustellen, so
fern der Tierkörper nicht unschäd
lich beseitigt wird.

5. Die Wildkörper insgesamt müssen 
nach dem Erlegen innerhalb einer 
angemessenen Zeitspanne auf 
nicht mehr als +7 °C abgekühlt 
werden, zum menschlichen Ver
zehr vorgesehene Eingeweide auf 
nicht mehr als +3 °C. Soweit es die 
klimatischen Verhältnisse erlauben, 
ist eine aktive Kühlung nicht er
forderlich.

6. Tierkörper dürfen nicht übereinan
der liegend gelagert oder so trans
portiert werden, dass sie hygie-

rte Kompaktklasr t i t

Kurz, leicht und präzise — die 
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nisch beeinträchtigt werden.
7. Die Vermarktung hat längstens 

binnen 7 Tagen nach dem Erlegen 
zu erfolgen.

c) Werden Tierkörper von Kleinwild 
direkt vom Jäger frisch, nicht tiefge
kühlt, nicht gehäutet und im Ganzen 
abgegeben, sind folgende Vorschriften 
einzuhalten:

1. Eine kundige Person (§ 27 Abs. 3 
LMSVG) muss die Wildkörper auf 
Merkmale hin untersuchen, die da
rauf schließen lassen, dass das 
Fleisch gesundheitlich bedenklich 
sein könnte. Die Untersuchung 
muss so bald wie möglich nach 
dem Erlegen stattfinden. Steht kei
ne kundige Person zur Verfügung, 
muss die Untersuchung von einem 
amtlichen Tierarzt durchgeführt 
werden.

2. Werden bei der Untersuchung ge
mäß Z 1 auffällige Merkmale fest
gestellt oder vor dem Erlegen Ver
haltensstörungen beobachtet oder 
besteht ein Verdacht auf Umwelt
kontamination, so muss die kundi
ge Person den zuständigen amtli
chen Tierarzt davon unterrichten, 
sofern der Tierkörper nicht un
schädlich beseitigt wird.

3. Die Wildkörper müssen nach dem 
Erlegen innerhalb einer angemes
senen Zeitspanne auf nicht mehr 
als +4 °C abgekühlt werden. So
weit es die klimatischen Verhältnis
se erlauben, ist eine aktive Kühlung 
nicht erforderlich. Magen und Ge
därme müssen sobald wie möglich 
entfernt werden.

4. Tierkörper dürfen nicht übereinan
der liegend gelagert oder so trans
portiert werden, dass sie hygie
nisch beeinträchtigt werden.

5. Die Vermarktung hat binnen 7 Ta
gen nach dem Erlegen zu erfolgen.

d) Wird zerlegtes Wildfleisch direkt 
vom Jäger vermarktet, sind zusätzlich 
zu den Bestimmungen unter lit. b und 
c folgende Vorschriften einzuhalten:

1. Das Entbluten, Enthäuten oder 
Rupfen, Ausnehmen und weitere 
Zurichten muss ohne ungebührli
che Verzögerung so vorgenommen 
werden, dass jede Kontamination 
des Fleisches vermieden wird. Es 
müssen insbesondere Vorkehrun
gen getroffen werden, um das Aus
laufen von Magen und Darminhalt 
während des Ausnehmens von 
Kleinwild zu verhindern.

2. Wildfleisch ist unter Berücksichti
gung der Transportdauer, der Trans
portbedingungen und der einge
setzten Transportmittel so zu beför
dern, dass die vorgeschriebenen 
Temperaturen des Fleisches nicht 
überschritten werden.

3. Bei der Abgabe ist das Fleisch in 
geeigneter Weise mit dem Hinweis 
„Wildbret aus Direktvermarktung" 
unter Nennung des Jagdgebietes zu 
kennzeichnen.

Eintragungs- und Zulassungsverord
nung, BGBl. Nr. 93/2006 (gültig seit 
1. März 2006):

Lebensmittelunternehmer haben ihre 
Betriebe, die ab 1.1.2006 ihre Tätig
keit auf einer der Stufen der Produkti
on, Verarbeitung oder des Vertriebs 
von Lebensmitteln aufnehmen, bei 
Aufnahme ihrerTätigkeit beim Landes
hauptmann gern. § 10 LMSVG
schriftlich oder elektronisch zwecks 
Eintragung zu melden, sofern sie nicht 
zulassungspflichtig sind.
Dies bedeutet, dass Jäger, die Wild 
über das Erlegen inklusive Ausweiden 
hinaus zerwirken oder verarbeiten (Le
bensmittelunternehmer -  auch Einzel
händler!) diese Meldung (Registrie-

N O R D U N G A R N
Pauschaliaqd ..Rehbock“

Ab 15. 4. 2006 
1 Stk. Rehbock 270 €

Ohne Gewichtslimit 
Zuzüglich Nebenkosten

Pauschaliaqd „Schwarzw ild“
Ab 15. 5. 2006 

3 Tage All Inclusive 290 €
Kein Limit an Anzahl und Stärke

Anmeldung: 0 664 /  22 38 065

SchützenscheibenfürbesondereAnlässe
malt für Sie eine 

oberösterreichische Künstlerin.
Jedes Motiv ist möglich!

Interessenten richten 
ihre Bestellung an den 

OÖ. Landesjagdverband 
Tel. 0 72 24/20 0 83

Joum alistenpreis 2 0 0 5  an G eorgia Schultze
Der Journalistenpreis 2005 der österreichischen Landesjagdverbände in der Kategorie 
Radio/Fernsehen in der Höhe von 1500 Euro wurde verliehen an Georgia Schultze,
freie Journalistin, für den Radiobeitrag „Wilderer mit Allradantrieb", ausgestrahlt im 
ORF Radio Ö1 österreichweit am 19. 7. 2005 (Wiederholung am 5. 1.2006) im „Jour
nal Panorama".
Besonders gefallen hat laut Begründung der Jury vor allem die handwerklich gute jour
nalistische Beleuchtung der Szenerie des Wilderns von den verschiedensten Seiten mit 
jeweils aussagekräftigen Statements von den Beteiligten -  vom Jäger über Jagdfunktio
näre, Polizisten bis zum Psychoanalytiker. In die Bewertung mit einbezogen wurde 
auch die hohe Öffentlichkeitswirksamkeit dank österreichweiter Ausstrahlung im ORF 
sowie die Hörerwahl der Sendung zu den fünf besten Beiträgen der Radioreihe „Journal 
Panorama" im Jahr 2005.
Die Preise wurden am 28. April 2006 im Rahmen der Delegiertenkonferenz der öster
reichischen Landesjagdverbände im Gasthof „Jägerwirt", Salzburg, im Beisein der öster
reichischen Landesjägermeister und zahlreicher Prominenz aus Politik und Wirtschaft 
überreicht. Die Laudatio hielt der Vorsitzende der Jury, Dr. Franz-Ferdinand Wolf 
(Kurier). H. F. Zedka
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rung) machen müssen. Betriebe, die 
vor dem 1.1 .2006 tätig und nicht zu
lassungspflichtig waren sowie nach 
den ab 1. 1. 2006 geltenden Rechts
vorschriften auch nicht zulassungs
pflichtig sind, gelten als gemeldet. Das 
trifft auch für Jäger bzw. Jagdgesell
schaften zu. Diese Lebensmittelunter
nehmer haben dem Landeshauptmann 
auf Verlangen Informationen im Sinne 
des § 2 Abs. 2 der Verordnung zur Ver
fügung zu stellen.

Lebensmittel-Einzelhandelsverord
nung, BGBl. Nr. 92/2006 (gültig seit 
1. März 2006):

regelt spezifische Hygieneanforderun
gen an Lebensmittel tierischen Ur
sprungs für Einzelhandelsunterneh
men.

Lebensmittelhygiene-Anpassungsver
ordnung, BGBl. Nr. 91/2006 (gültig 
seit 1. März 2006):
regelt die Anpassung bestimmter Le
bensmittelhygienevorschriften im Hin
blick auf die weitere Anwendung tra
ditioneller Methoden und die struktu
rellen Anforderungen an die Betriebe.

R e z e p t - W e t t b e w e r b :

Der Feldhase in der häuslichen Küche
köstlich - einfach - rasch zubereltet
Unter dieser Vorgabe schreibt der Oberösterreichische 
Landesjagdverband einen Rezeptwettbewerb aus, der 
das hervorragende und gesunde Wildbret des heimi
schen Feldhasens zurück in die häusliche Küche holen 
soll.
Maschingeschriebene Rezepte mit einem Farbfoto des 
Wildgerichtes können bis

25. Oktober 2006 an den O Ö  Landesjagd
verband, 4490 St. Florian, Hohenbrunn 1,
oder als
E-Mail an: ooe.jaeger@jagdverb-ooe.at

gesendet werden.

Die Prämiierung erfolgt durch das Redaktionskomitee 
unter Ausschluss des Rechtsweges.
Es werden wertvolle Sachpreise in Form von Gutschei
nen vergeben.

Die eingesendeten Rezepte werden vom Autor an den OÖLJV 
kosten- und lastenfrei abgetreten und dürfen im „O Ö  Jäger" mit 
Anführung des Namens veröffentlicht werden.

G r o ß e

Aktion

auf 
sämtliche

Patronen

a
che

lagernde
Gewehre
(vom Listenpreis)

WAFFEN
R O S I N A

Mittwoch nachmittag geschlossen
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J a g d , W ild b re t 
und S te u e rn

Mag. Günther Hofko

Z ur Verdeutlichung des wirtschaftlichen Stellenwertes 
der Jagd in Österreich sei zuvor eine auf der Home
page des OÖ Jagdverbandes angeführte Statistik 

(Quelle: 2002) wiedergegeben:

Gesamtumsatz durch lagd in Österreich p.a. 475 Mio. €  
hievon entfallen auf:
Jagdpacht und Abschussgebühren 54 Mio. €
Jagdversicherungen 26 Mio. €
Wildbret, Wildfleischaufkommen 28 Mio. €
Löhne, Gehälter (Berufsjäger, Jagdaufsichts

organe, Beschäftigte im Jagdwesen) 199 Mio. €
Biotoppflegemaßnahmen 36 Mio. €
Jagdwaffen, Jagdoptik, Munition,

Brauchtum, Bekleidung, Weiterbildung 132 Mio. €

Meine berufliche Tätigkeit erfordert es, sich ereignende 
Sachverhalte auf ihre wirtschaftliche Bedeutung hin zu 
überprüfen, in Zahlen zu kleiden und festzuhalten. Ein Pro
duktionsbetrieb z. B. muss seine Aufwendungen kennen, 
um die Preise seiner Produkte kalkulieren zu können. Wenn 
man nun die vorgenannten Zahlen der Gesamt-Jagd in 
Österreich einem Produktionsbetrieb vergleichbar machen 
wollte, wäre vorher zu überlegen, welche Produkte denn 
die Jagd herstellt. Nun, die Antwort erscheint vordergründig 
einfach, denn das Produkt der Jagd ist das Wildbret. Zur Ge
winnung dieses Wildbrets werden nun Aufwendungen getä
tigt (Jagdpacht, Abschussgebühren, Versicherungen, Löhne, 
Gehälter, Biotopmaßnahmen, Ausrüstung) und in Form ei
ner Gewinn- und Verlustrechnung dargestellt, ergibt sich 
etwa für den „Produktionsbetrieb Jagd Österreich-Gesamt" 
welcher das Produkt „Wildbret" herstellt, folgende Rech
nung:

Erlöse (Wildbret, Wildfleischaufkommen) 28 Mio. €
abzüglich Aufwendungen (Jagdpacht,
Versicherungen, Löhne, Biotop, Ausrüstung) -447 Mio. €  
Aufwandsüberschuss (= Verlust) -419 Mio. €

Der Gesamtbetrieb „Jagd Österreich" hätte also mit Auf
wendungen von 447 Mio. Euro Erlöse von 28 Mio. Euro er
zielt und somit einen Verlust von 419 Mio. Euro erwirtschaf
tet (in einem Jahr!). Unberücksichtigt bleibt hier, dass ein 
Teil der Ausrüstung -  vergleichbar etwa dem „Anlagevermö
gen" eines Betriebes -  nicht sofort im Jahr der Anschaffung 
zur Gänze abgesetzt werden kann (was die Aufwendungen 
verringern würde), sondern über seine Nutzungsdauer ver-

was

teilt über die „AfA" geltend gemacht wird. „AfA" 
bedeutet Absetzung für Abnutzung und heißt im 
steuerlichen Sinne, dass die Anschaffungskosten 
für Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens mit 
einem Preis von mehr als 400 Euro auf ihre Nut
zungsdauer in Jahren verteilt, steuerlich als Aus
gaben abgesetzt werden können und nicht der 
gesamte Kaufpreis sofort im Jahr der Anschaffung 
als Aufwand geltend gemacht werden kann. 
Nachdem aber die Ausgabenstruktur für die Jagd 
Jahr für Jahr etwa gleichbleibend sein wird, kann 
das hier vernachlässigt werden.
Ein Grundsatz im Handelsrecht lautet: „Der 
Kaufmann tut nichts umsonst!" Gemeint ist da
mit, dass er für die von ihm erbrachten Leistun
gen Geld verlangt. Wenn er nun für seine Leis
tungen zuwenig Geld verlangt, somit Verluste 
macht, muss er die Finanzierung dieser Verluste 
anderweitig als aus den Verkaufserlösen aufbrin
gen. Er könnte sich z. B. bei einer Bank Kredit 
beschaffen. Nur wird fraglich sein, ob eine Bank 
bei einer derart hohen Finanzierungslücke über
haupt zu einer Kreditgewährung bereit wäre, 

nach praktischer Lebenserfahrung verneint werden 
kann. Weiters könnten Eigenmittel, z. B. Erspartes dazu ver
wendet werden.
Wenn sich nun diese (in den Augen der Betriebswirtschaft 
unbefriedigende) Verlustsituation Jahr für Jahr fortsetzt, so- 
dass stets aus eigener Tasche dazu gezahlt werden muss, ist 
schon eine besondere Vorliebe nötig, um diesen „Betrieb" 
weiterzuführen.
Die Finanzverwaltung stuft solche Tätigkeiten, die auf Dauer 
gesehen nur Verluste erwarten lassen, unter dem Stichwort 
„Liebhaberei" ein, und hat hiezu umfangreiche Regelungen 
erlassen. So wird z. B. in den „Richtlinien zur Liebhaberei
beurteilung -  LRL 1997" zum Thema „Jagd" vermutet, dass 
es sich um eine „Betätigung mit Annahme von Liebhaberei" 
handelt. Im selben Atemzug ist aber zu erwähnen, dass ein 
Gegenbeweis zulässig ist. Was sind nun die Auswirkungen 
der einen oder der anderen Betrachtungsweise?
Dazu muss nun die oben -  zur Modellbetrachtung erforder
liche -  „Gesamt-Jagd-Österreich" in ihre handelnden Perso
nen zerlegt werden. Das OÖ Jagdgesetz kennt eine Vielzahl 
von Personen, welche mit der Jagd zu tun haben. Auch das 
-  hier relevante -  Steuerrecht kennt grundsätzlich die Be
steuerung von „Personen bzw. Steuersubjekten".
Die OÖ Jagdstatistik nennt derzeit ca. 17.400 Jägerinnen 
und Jäger, welche in 479 Genossenschaftsrevieren und 492 
Eigenjagden weidwerken. Ein Teil dieser Jäger ist aber auch 
gleichzeitig Grundeigentümer, Eigentümer einer Eigenjagd, 
Jagdberechtigter, Jagdausübungsberechtigter, Mitglied einer 
Jagdgenossenschaft, Jagdgesellschafter usw.
Diese anfängliche Verwirrung gilt es nun aufzuklären und 
die Frage sollte demnach umformuliert werden in: „Welche 
in der Jagd vorkommenden Personen unterliegen auf Grund 
der Ausübung der Jagd welchen Steuern?"
Hier greift nun wieder die Generalklausel der steuerlichen 
„Liebhaberei", derzufolge der ganz „normale" (oder einzel
ne) Jäger sich bei der Ausübung des Weidwerks keine Ge
danken über die steuerlichen Folgen seines Tuns zu machen 
braucht, denn wie oben bereits erwähnt wurde, geht die 
Finanzverwaltung davon aus, dass dieser „normale" Jäger 
mit seiner Tätigkeit auf Dauer gesehen sowieso nur „Verlus
te" erzielt (im steuertechnischen Sinne gesehen als Saldo 
von Einnahmen und Ausgaben). Der einzelne Jäger wird im 
Regelfall also nur die Aufwendungen haben, denn die Erlöse 
aus dem Wildbretverkauf werden der Jagdgesellschaft zu
kommen.
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Das Motiv für die jagdliche Betätigung, die Freude an der 
Jagd, die Wahrnehmung der inneren Verantwortung gegen
über Wild und Natur, ist in Geld nicht zu erfassen, und 
daher steuerlich sowieso irrelevant -  eben „Liebhaberei"! 
Wenn zum „Tun" des normalen (einzelnen) Jägers aber zu
sätzliche Qualifikationen hinzutreten, kann das für die 
Steuer schon interessanter sein. So ist im Zusammenspiel 
von Jagdrecht und Steuerrecht festzuhalten:

Grundeigentümer, dessen Grundstücke (für die ein luf-Ein- 
heitswert, also ein land- und forstwirtschaftlicher Einheits
wert besteht) zu einem genossenschaftlichen Jagdgebiet ge
hören, erhält Anteile am Jagdpachtentgelt; diese Anteile un
terliegen grundsätzlich der Einkommensteuer, die Höhe der 
Steuer hängt aber von den Verhältnissen im Einzelfall ab, 
z. B. ob ein vollpauschalierter land- und forstwirtschaftli
cher Betrieb vorliegt, von der Höhe des Einheitswertes usw.

Grundeigentümer, dessen Grundstücke (für die ein luf-Ein- 
heitswert besteht) eine Eigenjagd bilden, und welcher
a) Land- und Forstwirtschaft betreibt und auch die Jagd dort 

selbst ausübt: die Einnahmen aus der Jagd zählen zu den 
Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft, genauso sind 
aber auch die Ausgaben für die Jagd steuerlich geltend zu 
machen.

b) Land- und Forstwirtschaft betreibt, die Eigenjagd aber 
verpachtet hat: der Pachtzins gehört zu den Einkünften 
aus Land- und Forstwirtschaft.

c) den land- und forstwirtschaftlichen Betrieb und die 
Eigenjagd verpachtet hat: die vereinnahmten Pachtzinse 
gehören grundsätzlich zu Einkünften aus Land- und 
Forstwirtschaft (spezielle Regelungen beachten!).

Grundeigentümer mit luf-Einheitswert, welcher ein Wild
gehege (steuerlich: Haltung von Wild in Gattern) betreibt, in 
welchem Wild gezüchtet oder zur Gewinnung von Fleisch 
gehalten wird: hat im Regelfall Einkünfte aus Land- und 
Forstwirtschaft, dort „ruht" die Jagd.

Tiergärten, Wildparks stellen im Regelfall Gewerbebetriebe 
dar, weil deren Ertrag überwiegend aus Eintrittsgeldern er
zielt wird, die Jagd „ruht".

Wildbrethändler, welcher im Zusammenhang mit seinem 
Gewerbebetrieb eine Jagd unterhält (z. B. mittels Pacht), er
zielt damit Einkünfte aus Gewerbebetrieb.

lagdpächter (natürliche oder juristische Person)
a) welcher gleichzeitig auch eine Land- und Forstwirtschaft 

pachtet oder besitzt, hat Einkünfte aus Land- und Forst
wirtschaft, wenn die Jagd im Zusammenhang mit dem 
Betrieb der Land- und Forstwirtschaft steht, jagdliche 
Ausgaben und Einnahmen sind steuerlich zu erfassen.

b) welcher bloß eine Jagdpacht hat, mit der nicht gleichzei
tig auch die Pacht oder der Eigenbesitz einer Land- und 
Forstwirtschaft verbunden ist; hat entweder Liebhaberei 
(jagdliche Einnahmen und Ausgaben sind steuerlich un- 
beachtlich) zu verantworten, oder Einkünfte aus Gewer
bebetrieb (Gegenbeweis zur Liebhaberei!).

Ortsgemeinden. Agrargemeinschaften, als Eigentümer einer 
Eigenjagd, für deren Grundstücke ein luf-Einheitswert be
steht, haben das Jagdrechtzu verpachten, der Pachtzins ge
hört zu den Einnahmen aus Land- und Forstwirtschaft.

Eine lagdgenossenschaft wird gebildet aus der Gesamtheit 
der Eigentümer jener Grundstücke innerhalb einer Orts
gemeinde, für welche ein luf-Einheitswert besteht und zum 
genossenschaftlichen Jagdgebiet gehören. Die Jagdgenos
senschaft ist Jagdberechtigte, nicht aber Jagdausübungsbe
rechtigte; das Jagdrecht ist an einen Pächter oder Jagdver
walter zu übertragen. Der Pachtzins kommt den Jagdgenos

Rechtsanwalt

Dr. Günter Secklehner M.B.L.
Akademischer Wirtschaftsjurist 

Interessenschwerpunkt Jagd- und Waffenrecht

Kanzleisitz:
Pyhrnstraße 1 
8940 Liezen  
Telefon 03612/22219-0 
Telefax 03612/22219-18 
E-Mail: lindmayr-partner@utanet.at

Filiale:
Rosenauerw eg 16 
4580 W indischgarsten  
Telefon 07562/20694-1 
Telefax 07562/20694-2 
E-Mail: lindmayr-oeg@utanet.at

w ww .advoc.at

sen anteilsmäßig zu, und stellt im Regelfall Einkünfte aus 
Land- und Forstwirtschaft dar.

Eine lagdgesellschaft ist eine Gesellschaft nach bürgerli
chem Recht (GesbR), an deren Spitze ein „Jagdleiter" steht. 
Gemäß Liebhaberei-Verordnung gelten ihre Vorschriften 
auch für Personenvereinigungen (Personengemeinschaften) 
ohne eigene Rechtspersönlichkeit (GesbR). In diesem Fall 
wäre zuerst für die Personengemeinschaft zu prüfen, ob die 
gemeinschaftliche Betätigung als Liebhaberei zu beurteilen 
ist, zusätzlich wäre jeweils beim einzelnen Gesellschafter 
eine weitere Prüfung vorzunehmen. Auf Grund der eingangs 
vorgetragenen Zahlen kann wohl davon ausgegangen wer
den, dass die jagdliche Betätigung einer Mehrzahl aller 
Jagdgesellschaften als Liebhaberei eingestuft werden muss, 
das heißt, sie haben höhere Aufwendungen zu tragen als sie 
aus dem Wildbretverkauf einnehmen. Die in der Regel ent
stehenden Verluste sind nicht abzugsfähig (von anderen po
sitiven Einkünften der Gesellschafter, um damit das Ein
kommen zu vermindern und Steuern zu sparen), eventuell 
auftretende Gewinne sind aber auch nicht steuerpflichtig.

Pächter einer Auslandsjagd, soweit sie in Österreich unbe
schränkt steuerpflichtig sind, unterliegen derselben Betrach
tung wie Pächter einer in Österreich gelegenen Jagd (siehe 
oben).

Jagd- und Wildschäden sind beim Zahlenden steuerlich un- 
beachtlich, wenn und solange die damit verbundene jagdli
che Tätigkeit Liebhaberei darstellt (ansonsten liegen Be
triebsausgaben vor). Der Empfänger hat sie nach seiner be
sonderen steuerlichen Einstufung zu behandeln.

Schließlich sei noch auf eine wichtige Bestimmung im Um
satzsteuergesetz hingewiesen, demnach „schuldet, wer in 
einer Rechnung einen Steuerbetrag gesondert ausweist, ob
wohl er eine Lieferung oder sonstige Leistung nicht ausführt 
oder nicht Unternehmer ist, diesen Betrag". Erstellt z. B. 
eine Jagdgesellschaft, welche der Liebhaberei unterliegt, 
eine Rechnung über den Verkauf von Wildbret (oder wird 
vom Wildbrethändler eine Gutschrift erteilt), dann darf 
diese Rechnung keine Mehrwertsteuer enthalten.

Es ist verständlich, dass im gegebenen Rahmen nicht alle 
Fälle und Spezialprobleme abgehandelt werden können. 
Zur Lösung empfiehlt sich diesfalls die Befassung eines 
Steuerberaters oder sonstigen Spezialisten für solche Frage-

Mag. Günther Hofko ist Steuerberater in der Kanzlei „Dkfm. Martin 
Wirtschaftstreuhand- und Steuerberatungsgesellschaft mbH" in Perg. 
Tel. 07262/52394-0; guenther.hofko@martin-stb.at
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Wild:futter
aus Leidenschaft zur Nat

W  12-
Eiweißreduziertes Erhaltungsfutter

W  30-
Gepresstes Sesamkonzentrat

W ildmüsli

W  17-
Optimale Ergänzung 
zur Naturäsung, bewirkt 
hohe Wlldbretgewichte 
und kapitale Trophäen.

W  19-
Natürliche Ä sungs
ergänzung m it
s trukturie rte r R ohfaser Tel.: 0732/77 64 47 
und P ansenstim ula tor www.likra.com

L I K R A
Tierernähruir

PRÜFEN SIE IHR MISSEN!
Wie viele Zähne haben der 
Feldhase und das Wildkaninchen 
im Dauergebiss?

a 32 Zähne 

b 30 Zähne 

c 28 Zähne 

d 38 Zähne

In welchem Zeitraum ranzt 
der Iltis?

a Jänner bis März 

b März bis Juni 

c Juni bis August 

d Oktober bis Dezember

Bei welcher Wildart gibt es den 
Begriff „Kastanien“ und wo 
befinden sie sich?

a Beim Fuchs unterhalb der Standarte 

b Beim Gamswild hinter der Krücke

KREDITE
• Umschuldungen •

• niedrigere Kreditraten •

• Schuldenzusammenlegung •

• Hilfe bei Kontoüberziehung •

• Zusatzkredite •

• diskret -  bürgenfrei •

• schnelle Abwicklung •

• hohe Erfolgsquote •

• sofortiger Telefonbescheid •

KREDIT* IMMOBILIEN
Vöckl abruck

07672/26426
www.kreditundimmobilien.at

O Ö  Jagdmuseum  
Schloss Hohenbrunn
Hohenbrunn 1, 4490 St. Florian bei Linz
bis 31. Oktober täglich von 10 bis 12 Uhr und 

13 bis 17 Uhr geöffnet 
Montag Ruhetag -  ausgenommen an Feiertagen

c Beim Rehwild an den Hinterläufen 

d Beim Schwarzwild an den Hinterhämmern

Welche Eulenart gestaltet als 
einzige einen eigenen Horst?

a Sumpfohreule 

b Waldohreule 

c Schleiereule 

d Uhu

D i e  L ö s u n g e n  f i n d e n  Si  e a u f S e i t e  4 2

Die neuen

£
Leichten

iv u h  tight
mindestens 1/3 leichter als andere 
Jagdhüte. Dank Teflonbeschichtung 
wasserdicht und formstabil.
Bruchlasche mit
dezentem Pirsch//g/?f-Stick. je %  
Mod. Frohnberg, oliv (Bild)
Mod. Wetterstein, braun 
Mod. Ungerberg, oliv, 
hinten aufgebogen

6 8 -

Zentrale + Direktversand: 
Thaliastrasse 36, 1160 Wien 

Tel. 01/405 66 29NAGY HUTE e-mail: versand@nagy-hut.at 
www.pirschfest.at

Besuchen Sie uns auf der Welser Messe vom 30. Aug. bis 3. Sept. 2006
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»jfefr Intergruppe
„ Nachhaltige Jagd" 

diskutiert Management von 
Großraubwild
Auf einer gutbesuchten Sitzung nahmen 
MdEPs der Intergruppe „Nachhaltige Jagd, 
Biodiversität & Ländliche Aktivitäten" un
ter der Präsidentschaft von Michl Ebner 
(EVP-ED, Italien) zunächst eine Resolution 
über einwandernde fremde Tierarten an, 
die das Ergebnis der letzten Sitzung im De
zember 2005 wiedergibt. Die Sitzung wur
de im Anschluss daran von der Co-Präsi- 
dentin der Intergruppe Lena Ek (ALDE, 
Schweden) weitergeleitet, und behandelte 
das Thema Erhaltung und Management 
von Großraubwild in der EU.
Die Gastredner waren zwei Schlüsselbe
amte -  in ihren nationalen Landwirt
schaftsministerien für den Bereich Jagd 
verantwortlich - , die darüber referierten, 
wie ihre betreffenden Länder versuchen 
mit den ansteigenden Großraubwild- 
Populationen zurechtzukommen (was zu 
mehr und mehr Interessenkonflikten mit 
der ländlichen Bevölkerung führt), und 
welche Auflagen ihnen durch die EU- 
Gesetzgebung auf erlegt werden (insbe
sondere durch die „Habitat"-Richtlinie von 
1992).
Der Leiter des Referats „Wild & Jagd", 
Christian Krogell präsentierte die Situation 
der finnischen Wolfpopulation, die mittler
weile wieder nahezu die gleiche Größe 
und Verbreitungsgebiet wie vor hundert 
Jahren hat. Trotz der Tatsache, dass jegliche 
vorgenommene Regulierung von Wölfen 
(durch strikt geregelte Jagd) Teil eines welt
weiten Managementplans ist, hat die Eu
ropäische Kommission ein Verfahren we
gen Rechtsverletzung gegen Finnland in 
Gang gesetzt, da sie dessen Jagdgesetzge
bung für nicht kompatibel mit der „Habi- 
tat"-Richtlinie erachten.
Die Situation in Lettland ist eigentlich ver
gleichbar, erklärte Senior officer Linda 
Dombrovska von der Abteilung „Forstma
nagement & Jagd", da der Erhaltungszu
stand sowohl von Wolf als auch Luchs als 
günstig bezeichnet werden kann. Aus die
sem Grunde können deren Populationen 
den Bedingungen der nachhaltigen Beja- 
gung unterworfen werden, basierend auf 
einer nationalen Management-Strategie. 
Der darauffolgenden Debatte war zu ent
nehmen, dass es weiterhin abzusehen 
bleibt, inwieweit die Europäische Kommis
sion diese nationalen Maßnahmen sowie 
auch die anderer neuer Mitgliedsstaaten 
akzeptieren wird, wie Estland oder Slowa
kei, wo das Management von Großraub
wild ähnlich aussieht. Allerdings drängten 
MdEPs die Kommission, eine pragmati
schere Eialtung gegenüber dem Erhalt von 
Wölfen und anderem ähnlichen Groß
raubwild einzunehmen, zusätzlich zu öko
logischen Bedürfnissen bestimmte sozio- 
ökonomische Gesichtspunkte zu berück
sichtigen. Sie waren der Meinung, dass, 
wenn die Kommission weiterhin ohne 
stichhaltige Begründung die Gefühle und 
Erwartungen vieler ländlicher Bewohner 
ignoriert, die Bürger sogar noch mehr Miß

L. Ek (links) und M. Ebner

trauen gegenüber der Europäischen Union 
zeigen werden -  und das zum Nachteil für 
viele andere Bereiche der nachhaltigen 
Entwicklung. Des Weiteren unterstrichen 
die MdEPs die Tatsache, dass der Erhal
tungsstatus sowie die Situation an der Basis 
in der EU enorm variiert. Wenn Manage
ment-Strategien und Pläne festgelegt wer
den, sollte die Kommission dafür weitaus 
mehr auf lokale Erfahrung und Wissen ver
trauen, anstatt danach zu suchen, harmo
nisierte, aber möglicherweise weniger an
gemessene Maßnahmen einzuführen.

*|g |* Intergmppe
„ Nachhaltige Jagd" 

diskutiert Vogelgrippe und ihre 
Bedrohung für Wildvögel
„Die Europäische Kommission hat in kei
ner Weise die Absicht, eine Empfehlung 
zur Ausweitung der Wildvogelbejagung 
zwecks Bekämpfung der aktuellen Vogel
grippekrise abzugeben, aber beabsichtigt 
genausowenig, sich für ein allgemeines 
Verbot der Vogeljagd auszusprechen," teil
te Kommissar Kyprianou für Gesundheit 
und Verbraucherschutz in Straßburg den 
Mitgliedern der Intergruppe „Nachhaltige 
Jagd" im Europäischen Parlament mit. So
weit das Auftreten der Vogelgrippe die 
Wildvögel betrifft, sieht die EU ihre Priori
tät in einer guten Überwachung, während 
bei Geflügel und anderen Hausvögeln das 
Schlüsselwort „Prävention" heißt. Ledig
lich einen Teil dieser Präventivmaßnahmen 
stellt das derzeitige Verbot der Wildvogel
bejagung in einer 10 km umfassenden 
Überwachungszone um die Ausbruchstelle 
herum dar.
Diese außerordentliche Sitzung der Inter
gruppe, unter Vorsitz des britischen MdEP 
Robert Sturdy beschäftigte sich ausschließ
lich mit der gegenwärtigen Vogelgrippekri
se und ihrer potentiellen Bedrohung für 
den Erhalt von Wildvogelpopulationen 
und für die Jagd. Dieses Thema bewegte 
eine angemessene Anzahl von MdEPs und 
weiteren Interessierten zur Teilnahme an 
der Sitzung, die M. O'Brian von der D.G. 
ENV als weiteren Gastredner der Kommis
sion anhörten, der insbesondere den 
Aspekte der Erhaltung von Wildvögeln,

auch in Bezug auf die relevanten Bestim
mungen der „Vogel"richtlinie von 1979 
ansprach.
Eine weite Spanne von die Vogelgrippe be
treffenden Themen wurde diskutiert, wie 
zum Beispiel der Einfluss der Präventiv
maßnahmen auf bestimmte Aspekte des Ja
gens (der Gebrach von lebenden Lockvö
geln, die Aufzucht und das Aussetzen von 
Federwild), das Gesundheitsrisiko für Jä
ger, aber auch für ihre Hunde und die Ef
fektivität von Schutzimpfungen. Mehrere 
Abgeordnete unterstrichen die Notwendig
keit, geeignete Maßnahmen auf der richti
gen Ebene vorzunehmen, die auf stichhal
tigen und wissenschaftlichen Belegen ba
sieren, um so ernsthafte negative sozio- 
ökonomische Folgen zu verhindern. Die 
MdEPs drängten die Kommission ebenfalls 
dazu, Untersuchungen zur Rolle von Wild
vögeln bei der Vogelgrippeepidemie zu 
veranlassen und zu unterstützen, da zu 
viele Fragen unbeantwortet blieben (z. B. 
in Bezug auf Vogelzüge). 
FACE-Generalsekretär Y. Lecucq hob die 
Rolle der europäischen Jägergemeinschaft 
bei der Beobachtung der Situation an der 
Basis hervor und betonte, dass eine Ein
schränkung oder ein Verbot der Jagd ohne 
überzeugende Argumente das „Wildtiere- 
Gesundheitsthermometer zerbrechen las
sen würde". R. Sturdy bestätigte, dass die 
Jäger jegliche „präventive" Ausmerzung 
von Wildvögeln stark ablehnen, eine 
„Angstfaktor"-ldee, die von einigen Sekto
ren geschürt wird.
DieTeilnehmer waren sich der potentiellen 
Bedrohung durch die Vogelgrippe auf ver
schiedene betroffene Wirtschaftszweige, 
aber auch auf Wildvögel und die Biodervi- 
sität im allgemeinen völlig bewusst. Die 
Intergruppe wird aus diesem Grund die 
Situation permanent überwachen und eine 
zweite Sitzung im Verlauf dieses Jahres ein
berufen, wenn die Verbindung zwischen 
Zugvögeln und der Ausbreitung des Virus 
klarer geworden sind.
Für den Präsidenten der Intergruppe Michl 
Ebner (Italien) zeigte diese Sitzung den 
Nutzen einer alle Beteiligten einschließen
den Debatte zu diesem Problem auf, aber 
ebenso das verantwortungsvolle Verhalten, 
das die Jäger in Bezug auf die Biodiversität 
und vernünftiges Management wild leben
der Tiere eingenommen haben.
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Thema Geflüaelpest

Die Guten ins Töpfchen, 
die Schlechten ins Kröpfchen!
Mag. Walter Gnigler

D ie  k lassische G e flü g e lp e s t ist e ine  
e rn s tzu n e h m e n d e  Seuche des H aus
ge flüge ls .
Seit Februar s ind  auch  w ir  d a m it k o n 
fro n tie rt, dass h o chpa thogenes  aviäres 
In flu e n z a v iru s  („V o g e lg r ip p e v iru s "  
H P A IV  H 5N 1 in de r Folge im  Text nu r 
m e h r ku rz  als H 5N 1  b e ze ichn e t) bei 
uns in Ö s te rre ich  bei W ild v ö g e ln  
nachgew iesen  w u rd e . M an  kann  sich 
d ieser T h e m a tik  von  v ie le n  Seiten nä
hern . Für uns Jäger ist e in e  ö k o lo g i
sche B e trach tung  desha lb  n a h e lie 
gend, w e il w ir  g e w o h n t s ind  m it und 
in de r N a tu r zu  a rb e ite n . In D e u tsch 
land  w u rd e n  a u f G ru n d  de r G röß e  des 
Landes m e h r V öge l ge fun d e n , als in 
Ö s te rre ich , d ahe r nehm e ich  in der 
Folge d ie  deu tschen  Z a h le n  heran, um  
e in  d e u tliche re s  B ild  zu  e rha lten .

Kleine Statistik

Laut S ta tis tik  des F ried rich  L ö ffle r Ins ti
tu tes w u rd e  bis 13. A p r il 2 0 0 6  bei 3 04  
in D e u tsch la n d  ve re n d e t a u fg e fu n d e 
nen W ild v ö g e ln  H 5N 1 nachgew iesen . 
M a n  s ieh t sch n e ll, dass vo r a lle m  W as
servöge l und  G re ifvö g e l b e tro ffen  
s ind .
W e n n  m an sich d ie  M ü h e  m ach t, d ie  
W asservöge l nach G rö ß e n o rd n u n g e n  
zu  so rtie ren , tr it t  e in  interessantes B ild  
zu  Tage:

2 0 4  V öge l übe r 2 kg 
42 V öge l m it ca. 1 kg (S tockente)
19 V öge l m it ca. 0 ,5  kg

(K le in e n te n , T auchenten)
7 V öge l un te r 0 ,3 kg 
0 V öge l un te r 0 ,2  kg

Es g ib t ke inen  d o k u m e n tie rte n  Fall e i
nes w ild e n  H ü h n e rvo g e ls  o d e r e ines 
S ingvoge ls (außer z w e ie r  R abenvöge l).

V on  den 30  G re ifv ö g e ln  s ind  17 als 
M äusebussard  d e k la r ie r t, es s ind  aber 
auch  e in z e ln e  andere  E xem pla re  be 
tro ffe n . H a b ic h t o d e r Sperber w e rd e n  
n ic h t e rw ä h n t.

Alles Zufall?

N a tü r lic h  w ird  m an H 5N 1 bei e inem  
to t a u fge funden  H ü h n e rv ö g e l o d e r 
S ingvoge l nu r fin d e n , w e n n  m an d a 
nach such t. Es g ib t abe r ü b e rh a u p t k e i
ne V eran lassung  be i d iesen V o g e lo rd 
nungen  zu suchen, w e il von  d iesen 
ke ine  to ten  E xem pla re  zu  fin d e n  sind . 
O d e r ist heuer irgend  je m a n d e m  a u f
g e fa llen , dass to te  S ingvöge l, d ie  ja  ge
rade im  W in te r  m ill io n e n fa c h  in M e n 
schennähe leben, v e rm e h rt to t h e ru m 
gelegen sind?
G le ic h z e it ig  w issen  w ir  aber, dass der 
H ausspatz m it H 5N 1  in f iz ie r t w e rd e n  
kann . D e r Feldspatz ist d ie s b e z ü g lic h  
noch  e m p fin d lic h e r.
V öge l fa lle n  eben n ic h t to t vo m  H im 
m e l, w e n n  sie s ich in fiz ie re n . Sie fü h 

len sich u n w o h l, s ind  e tw as träge r und  
s ind  ...
... schon de r tä g lic h e n  P a trou ille  des 
Sperbers zu m  O p fe r g e fa llen . W ir  a lle  
w issen , dass de r S perber rege lm äß ig  
unsere V o g e lfu tte rh ä u sch e n  k o n tro l
lie rt. Dass er den S teue rzah le r d a m it 
von  der U n te rsu ch u n g  von  tausenden 
T ie rkadavern  und  den d a m it v e rb u n 
denen Kosten b e fre it, ist ihm  b e im  
K röp fen  des Spatzen w o h l n ic h t be 
w usst. Für den V oge l fressenden Sper
ber w a r und  ist de r W in te r  ke ine  N o t
ze it, da se ine B eu te tie re  ve rfügba r 
b le ib e n  und  o ft sogar g eschw äch t 
s ind , d ahe r ist er in de r Regel f i t  und  
w id e rs ta n d s fä h ig  gegen In fe k tio n s 
k ra n kh e ite n . D ie  M äuse  fressenden 
Bussarde, Eulen und  T u rm fa lken  le iden  
u n te r längere r S chnee lage und  w e rd e n  
schw ach  und  s o m it a n fä llig e r.
Für das F ernha lten  der G e flü g e lp e s t 
(H 5 N 1 ) von  den S tä llen  kö n n te  der 
S perber nun  g roß e  B edeu tung  e rla n 
gen.

Der Sperber fürs Feine, der Habicht 
fürs Grobe

Sperber und  H a b ic h t s ind  zusam m en 
(m it anderen  B eu teg re ife rn ) w o h l d a fü r 
v e ra n tw o rtlic h , dass erst von  2 kg a u f
w ärts  w irk l ic h  v ie le  V ö g e l e ines „n a 
tü r lic h e n "  Todes d u rch  S chw ächung  
m it H 5N 1 sterben und  au fgesam m e lt 
w e rd e n  kö n n e n . D en v o rz e itig e n  „g e 
w a lts a m e n " Tod d iese r großen V öge l 
b rä ch te  n u r de r S eeadler zu Stande. 
W e n n  d ieser e in e  gesch lossene P opu
la tio n  in Europa hätte , w age  ich zu  be 
z w e ife ln , dass w ir  ü b e rh a u p t w üssten, 
H 5N 1 bei uns zu  haben.
M it  H a b ic h t und  S perber in n a tü r lic h e r 
D ic h te  w ird  es be i w ild le b e n d e n  S ing- 
und  H ü h n e rv ö g e ln  w a h rs c h e in lic h  
ke in  H 5N 1 geben ...

A fe U
Der Autor ist Jäger, Falkner und 
Tierarzt in Timelkam.

So hält der Sperber die Spatzenpopulation gesund. Habicht nach der erfolgreichen Blässhuhnjagd.
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Der Buntspecht meint,

m an hätte  frü h e r und  m e h r m ite in a n 
der reden s o lle n . D ie  Jäger und  d ie  
Forstleu te  n ä m lic h  da rübe r, ob  Re
v ie rb e g e h u n g e n  ja  o d e r ne in  un te r 
dem  E ind ruck  dieses schw eren  W in 
ters. D azu  sei e r in n e rt und  es kann 
n ic h t o ft genug  w ie d e rh o lt w e rd e n : 
N ach  g u t z e h n jä h r ig e r G e ltu n g  der 
A b s ch u ssp la n ve ro rd n u n g  w a r im  Jahr 
2 0 0 5  d ie  B e u rte ilu n g  m it 65 %  der 
u n te rsuch ten  Jagdgeb ie te  in  S tufe I, 
34  %  in Stufe II und  n u r 1 %  in Stufe 
III d ie  beste se it 1 9 9 8 ! A u ch  ko n n te  
der B ockabschuss tro tz  vo ra n g e g a n 
genen U n k e n ru fe n  zu 95 b is 100  %  
e r fü llt  w e rd e n  und  zu m  Jahresab
schluss stand o b e n d re in  fest, dass 
auch  d ie  G e iß en  und  K itze  nahezu  
im  v o lle n  U m fa n g  de r vo rg e sch rie 
benen A bschussp läne  e rle g t w o rd e n  
w a re n . Das w a r a lso  d ie  A usgangs
lage, s iche r ke in e  sch lech te , fü r  d ie  
Jagd und  d a m it auch  fü r den W a ld  im  
neuen Jagdjahr. D e n n o c h  ließ  d ieser 
schon im  N o v e m b e r e inge tre tene  
W in te r  heuer n a tü r lic h  fü r  W ild  und 
W a ld  nega tive  A u s w irk u n g e n  be 
fü rch te n . D ie  Jägerschaft w o llte  des
ha lb  m e h rh e it lic h  d ie  V eg e ta tio n s 
b e u rte ilu n g  aussetzen u nd  d ie  Z a h 
len des V o rjah res  in  d ie  A bschuss
p lä n e  sch re iben . D ie  F orstpartie  z e i
gte d a fü r abe r ke in  V e rs tändn is  und  
beha rrte  a u f de r a lljä h r lic h e n  ge
m e insam en  B egehung. N ic h t ohn e  
a n zu d e u te n , dass e in  als W in te rfo lg e  
fe s tzu s te lle n d e r h ö h e re r Verb iss d ie  
n e u e rlic h e  A n h e b u n g  de r A bschüsse 
nach sich z ie h e n  müsse. Das w a r 
z w a n g s lä u fig  Feuer a u f das D ach  der 
Jäger, um so m ehr, als s ich d ie  fo rs t

lic h e  S p itze  in fo lg e n d e n  G esprächen 
w e n ig  ko m p ro m is s b e re it ze ig te . 

V ie l le ic h t g in g  es ih r v o rra n g ig  um s 
P rin z ip , den e rfo lg re ic h e n  W eg  
fo rtzu se tze n , w ä h re n d  bei den Jä
gern u n te r dem  E ind ruck  nu r 
m e h r sch w e r h e rz u b r in g e n d e r 
A bschüsse a nsche inend  A ngst um  
das le tz te  Reh im  Lande e inse tz te . 
W as schon z u r H a lb z e it dieses 

W in te rs , als dessen e n d g ü ltig e  
D a u e r m it e x tre m e r K ä lte  und  ge

sch lossener S chneedecke  noch  gar 
n ic h t abzusehen w ar, in v e rs tä n d li
ch e r E m otion  an B e fü rch tungen , 
H o rro rv is io n e n , G e m e in p lä tz e n  und  
le id e r auch  U n s in n  gesagt und  ge
sch rieben  w u rd e , sei besser ve r
schw iegen . Jedenfa lls  herrsch ten  bei 
der Jägerschaft K a tastrophenangst 
u nd  R e v o lu tio n s s tim m u n g  g le ic h e r
m aßen vo r und  um  e in  H aar w o llte  
m an, s p r ic h w ö r t l ic h  gesagt, „d e n  H u t 
d ra u f h a u n !" . N ä m lic h  d ie  (bei e in i
gen E rzkonse rva tiven  sow ieso  unge 
lieb te ) A b sch u ssp la n ve ro rd n u n g  e in 
se itig  a u fk ü n d ig e n ! (Streng g e n o m 
m en ta t m an das ja  bere its  m it de r gu t 
gem e in te n  E m p feh lung , aus g e m e in 
sam vo rg e n o m m e n e r V e rb issb eu rte i
lu n g  ab g e le ite te  A bschusszah len  
dann  n ic h t zu  un te rsch re ib e n , w e n n  
zu b e fü rch te n  w ar, sie n ic h t e rfü lle n  
zu  kö nnen .) H a t e ig e n tlic h  je m a n d  
übe rleg t, w as d ieser spek taku lä re  
S ch ritt g e b ra ch t hätte? D o c h  den 
R ück fa ll in d ie  a lte , zu  im m e r h ö h e 
ren W ild s tä n d e n  und  W a ld sch ä de n  
fü h re n d e n  A b sch u ssp la n u n g  vo r 
1 994 . A lso  den V e rz ic h t a u f zehn  Jah
re E rfahrung  m it gem e insam er V ege
ta t io n s b e u rte ilu n g  und  davon  abge
le ite te r e rfo lg re ic h e r B e jagung  des 
S ch a le n w ild e s . U n d  den Z w a n g s 
w echse l des quasi ausgescha lte ten, 
aber nun  e in m a l ex lege fü r  den 
W a ld z u s ta n d  v e ra n tw o rtlic h e n  Forst
m annes a u f se ine g u ta c h tlic h e n  Fest
s te llu n ge n  nach § 64 , Abs. 5, Jagd
gesetz, und  § 16, Abs. 5, Forstgesetz. 
M it  e in e r U n z a h l z e ita u fw ä n d ig e r 
und  ko s tsp ie lig e r V e rfah ren  bei z w e i
fe lh a fte n  A usgang im  konkre ten  
S chadensfa ll. Das ko n n te  sich doch , 
w e r d a rü b e r n a ch d e n k t, n ic h t w ir k 
lic h  w ünschen?
In der au fg e h e iz te n  S itua tion  b lie b e n  
M itte  M ä rz  G espräche  des Landes
jäge rm e is te rs , des L andes fo rs td irek 
tors und  de r A grar- und  Forstrechts

a b te ilu n g  b e im  schon le ic h t g en 
e rv ten , aber stets um  den A u sg le ich  
b e m ü h te n  A g ra rre fe ren ten  LR Dr. 
S to ck in g e r vo re rs t o h n e  Erfolg. Bis 
am  2 3 . M ä rz  de r x te  E n tw u rf des 
obers ten  Jagd juris ten  fü r e in e  beson 
de re  V o rgangsw e ise  be i den heu rigen  
B egehungen s c h lie ß lic h  von  a llen  
B e te ilig te n  a k z e p tie rt w u rd e . D iese r 
E n tw urf, de r als Erlass an d ie  Jagd
b e h ö rd e n  g ing , leg t w egen  de r w in 
te r lic h e n  E x trem s itua tion  e in e  von  
de r A b s ch u ssp la n ve ro rd n u n g  a b w e i
ch e n d e  V organgsw e ise  fest, d ie  aus
s c h lie ß lic h  fü r  heuer G e ltu n g  hat. Im 
Erlass w ird  vo ran  geste llt, dass der 
heu rig e  W in te r  m it e in e r fast landes
w e it  m o n a te la n g  geschlossenen 
S chneedecke  e inen  e rh ö h te n  V erb iss
d ru c k  e rw a rte n  lässt. Eine B e rück 
s ic h tig u n g  dieses U m standes ist vo r 
a lle m  in Jagdgeb ie ten ge rech tfe rtig t, 
d ie  schon  m eh re re  Jahre ges ichert in 
Stufe I b e u r te ilt  w u rd e n . N a c h h a ltig e  
ler-Jagden m üssen a lso  n ic h t be s ich 
t ig t w e rd e n ; deren  A bschusszah len  
aus dem  V o rja h r s ind  fü r das Jagd jahr 
2 0 0 6 /0 7  fo r tz u s c h re ib e n . In R evieren 
m it de r G e sa m tb e u rte ilu n g  II o d e r III 
muss de r A bschuss n u r um  15 %  bzw . 
3 5 %  angehoben  w e rd e n . D re i Jahre 
h in d u rc h  vo rg e n o m m e n e  M a ß n a h 
m en z u r Ä sungsverbesserung  e rla u 
ben in a lle n  Jagdgeb ie ten, u n a b h ä n 
g ig  von  deren  G e sa m tb e u rte ilu n g , 
d ie  A b se n ku n g  de r E rhöhungsp ro 
zen te  um  w e ite re  fü n f. Das bede u te t 
fü r  Ile r-R ev ie re  a lso  n u r e in e  10% ig e  
und  fü r  Ille r-R ev ie re  n u r e in e  3 0 % ig e  
E rhöhung. O b e n d re in  kann , w e n n  
als Folge des E x trem w in te rs  w ä h re n d  
des Jagdjahres e in  ü b e rd u rc h s c h n itt
lic h  h o h e r F a llw ild a n te il bzw . W i ld 
abgang  insgesam t fes ts te ll- und  be 
legbar ist, de r u rs p rü n g lic h e  A b 
schuss um  d ie  H ä lfte  des üb e rsch ie 
ß enden F a llw ild a n te ile s  re d u z ie rt 
w e rd e n . S o w e it de r w ic h tig s te  In h a lt 
d ieses Erlasses. D e r en tspann te  d ie  
Lage und  ergab e ig e n tlic h , w ie  d ie  
Jagdsp itze  be to n t, w as m an von  A n 
fang  an w o llte : d ie  „b ra v e n "  ler-Re- 
v ie re  n ic h t e in e m  n e u e rlich e n  Jagd
d ru c k  aussetzen. W a h rs c h e in lic h  
m ussten a lle  um  d iesen K om prom iss 
B em üh ten  w e it  übe r ih ren  Schatten 
sp ringen , aber Ende gut, A lle s  gu t!
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A ngesagte  R e vo lu tio n e n  fin d e n  e r
fah rungsgem äß  n ic h t statt, und  he r
bei gerede te  K a tastrophen tre ten  e r
fre u lic h e rw e is e  auch  m a n ch m a l 
n ic h t e in ! A lso  w u rd e  d ie  A bschuss
p la n v e ro rd n u n g  n ic h t h in g esch m is 
sen und  ih re  fü r  heuer m o d ifiz ie r te  
A n w e n d u n g  a k z e p tie rt. D ie  R eviere 
w u rd e n  -  m it de r E insch ränkung  au f 
d ie  n a ch h a ltig e n  le r -  nach z u n e h 
m e n d e r S c h n e e fre ih e it d o ch  began 
gen. U n d  w as d ie  u rs p rü n g lic h  zu 
b e fü rch te n d e  K a tastrophe  b e tr ifft, hat 
sich de r B un tspech t la n d e s w e it in te 
ressiert u m g e h ö rt. U n d  kann  nach im  
V e rtra u e n sve rh ä ltn is  e rh a lte n e n  au 
th e n tisch e n  M itte ilu n g e n  von  Be
z irks jä g e rm e is te rn , Bezi rksforsti n- 
spekto ren  und  B ez irks fö rs te rn  e in  
d o ch  überraschendes Ergebnis ve r
m e ld e n : D ie  B a n d b re ite  de r Aussa
gen geh t b e isp ie lsw e ise  von  „bestes 
Ergebnis, se it d ie  V e ro rd n u n g  be 
s te h t!"  (in  g le ic h  z w e i B ez irken), 
„ü b e rra sch e n d  gut, zu m  Teil besser 
als im  V o r ja h r" , „besser, als e rw a rte t" , 
„ü b e rw ie g e n d  besser", „ in sg e sa m t 
besser", „d e u t lic h  besser" und  „ le ic h 
te V e rbesse rungen" zu  „e h e r p o s it iv " , 
„V e rb iss  nach lassend ", „k e in e  V e r
sch le c h te ru n g ", „g le ic h  g e b lie b e n "  
(dabe i 95 %  de r R eviere  in I), „n ic h t  
sch lech te r, g le ic h  g u t o d e r g le ich  
sch le ch t g e b lie b e n ", „g a r n ic h t 
s c h le c h t"  u nd  „ le ic h t  s c h le c h te r" 
(w e il 1 Ile r m e h r und  1 I lle r  neu). Z u 
sä tz lich e  K om m enta re : „A u fre g u n g  
ü b e rflü s s ig !"  und  „V ie l Lärm  um  
N ic h ts !"  und  „K e in e  K a ta s tro p h e !" 
und  A n e rke n n u n g , dass d ie  Förster 
b e to n t m ode ra t, je d e n fa lls  „g a r n ic h t 
p in g e lig "  w a ren  und  in fast a lle n  
B ez irken  das K lim a  e in  gutes war. 
Sogar aus e in e r p e rm a n e n t k ritis ch e n  
Ecke des Landes h ö rt m an vo n  e inem  
gu ten  G espräch  z w isch e n  Jagd, Forst 
und  B ehörde ! D e r ja g d lic h e  Frieden 
im  Land sch e in t a lso nach v ie le m  
G etöse w ie d e r he rgeste llt. M a n  hätte  
ihn  b ill ig e r  haben können  bzw . gar 
n ic h t erst ge fäh rden  m üssen. W e n n  
m an g le ich , als de r W in te r  u n 
e rw a rte t b ru ta l e inse tz te , d ie
n o tw e n d ig e n  K onsequenzen be 
sonnen m ite in a n d e r bera ten hätte. 
Das m e in t, er ha t a lle rd in g s  le ic h t 
reden,

der Buntspecht

Jagdclub Diana -
Jagdlicher Abend im Raiffeisen Forum
Z u  e in e r g e lungenen  und  überaus a ttra k tive n  In fo rm a tio n sve ra n s ta ltu n g  d a rf m an 
dem  Jagdc lub  D ia n a  und  dessen A ltm e is te r Dr. Karl W ie s in g e r so w ie  de r R a iff
e isen landesbank  O b e rö s te rre ich  g ra tu lie re n . D e r Jagd liche  A b e n d  im  R aiff
eisen Forum  gesta lte te  s ich, v e rg le ic h b a r m it dem  V o rjah r, w o  es dem  Feldhasen 
ga lt, D a n k  des Interesse w e c k e n d e n  R eferatsthem as „B ra u c h e n  w ir  d ie  Jagd 
noch? P erspektiven aus der S ich t des R e h w ild e s " zu  e in e r g roß a rtigen  V e r
ans ta ltung . D ie  m e h r als 700  T e iln e h m e r e rleb ten  U n iv .-D o z . Dr. H e llm uth  
W ö lfe l als t ie fg rü n d ig  d o z ie re n d e n  und  a rg u m e n tie re n d e n  W issenscha fte r, der 
d ie  Exis tenzfrage nach e in e r w e id g e re ch te n  Jagd a u s d rü c k lic h  be jah te . Dass d ie  
V ie lfa lt  de r Lebensräum e und  H a b ita te  insbesondere  in B ezug a u f das R e h w ild  
im  k le in  s tru k tu rie rte n  A lp e n ra u m  e in e  G enera lthese  n ic h t zu lässt, das ze ig ten  
d ie  in teressanten R eaktionen  aus dem  Z u h ö re rk re is  und  der a b sch lie ß e n d e  F ilm  
übe r R ehböcke  im  K aunerta l von  H e rib e r t S e n d lh o fe r d e u tlic h  auf.
A lle s  in a lle m  -  e in  h o ch in te ressan te r A b e n d , de r a u f Fortse tzung ho ffen  lässt.

Pömer

Von links nach rechts: Gen.-Direktor Dr. Ludwig Scharinger, Univ.-Doz. Dr. Helmuth Wölfel, 
Altmeister Dr. Karl Wiesinger, LJM ÖR Hans Reisetbauer
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J A G D E N

Alter Jäger sucht Rehbock- 
Abschüsse Nähe Wels.
Telefon 0 72 42 / 47 4 31-4.

Gamsabschuss auf kam erad
schaftlicher Basis erw ünscht. 
Biete Einladung auf H erbst
tre ib jagd und Rehbock. Tele
fon 0 664/64 19 670.

Oö. Jäger (28 Jagdkarten) 
such t Knopfer-Abschuss m it
W ildbretübernahm e. Telefon 
0 664/52 49 826.

H U N D E

DDr-Welpen, ÖKV Z w inger v. 
W inkling, Eltern ruhiges W e
sen, Hündin S ieger F. u. W.- 
Prüfung 2005 m it H öchst
punkten. Tel. 0 676/71 32 449 
oder 0 72 25/73 90.

Verkaufe braune DW-Hün- 
din, 2 Jahre, jagd lich  geführt,

aus dem  Ö KV-Zw inger vom  
„K a iserb ründ l“ . Telefon 0 650/ 
93 39 698.

Magyar-Vizsla-Welpen aus
jagd licher Leistungszucht 
ab Juli abzugeben. Zwinger: 
Vom Am m erholz. Tel. 0 664/ 
93 42 607.

Wunderschöne DK-Welpen
„vom  S te fan-Fad inger-Land“ , 
Forellentiger m it Platten ab 
M itte  Juli abzugeben. Eltern 
V1 und CACIB. Tel. 0 72 78/ 
31 09 oder 0 664/26 16 124.

Verkaufe Brandlbracken- 
Welpen m it Papieren. Eltern 
jagd lich  geführt. M itte  Juni ab 
zugeben. Tel. 0 76 67/83 38 
oder 0 676/50 57 802.

Verkaufe reinrassige Grif
fonwelpen m it ÖKV-Papieren 
ab Juli. Tel. 0 72 42/28 1 04. 
E-Mail: office@ spenaeneder.at

KH-Weimaraner-Welpen,
Zw inger „von Isarm ünd“ , aus 
VGP gepr. Eltern, Anfang Juli 
an Jäger abzugeben. Telefon 
0049/99 32/90 82 80.

Deutsch-Jagdterrier-Welpen
aus Le istungszucht ÖJG V/ 
ÖKV, Neum arkt i. M. Telefon 0 
79 41/82 97.

ZU V E R K A U F E N

Verkaufe Original Mannl. 
Schönauer, Kal. 7x64, sehr 
guter Zustand. 2000 € . Telefon 
abends 0 61 3 2 /2 7  1 69.

Verkaufe zwei Paar Elefan
tenstoßzähne! Das erste Paar 
w eist eine Spannlänge von 
1600 mm und ein G ew icht von 
50 kg auf; das zw eite Paar 
eine Spannlänge von 600 mm

und ein G ew icht von 10 kg. 
Die S toßzähne wurden 1978 
offiziell von Kenia nach 
Ö sterreich im portiert, w o fü r 
auch die original E infuhr
papiere existieren.
Für weitere Inform ationen 
unter 0 664/52 24 415.

Verkaufe neue Sabatti- 
Bockbüchsflinte, Kal. 6.5x57 
R /20-70, m it Ze iss-Z ie lfern- 
rohr 8x56. Tel. 0 75 84/24 23. 
Besichtigung nach Vor
anm eldung.

Besondere Gelegenheit!
Swarovski-Fernglas 8x56 B 
H abicht SLC. Neuwertig. VP 
1150 € . Tel. 0 676/60 21 901.

Zu verkaufen: Steyr-Mannli
cher 7x64 m it 6-fachem  Ha
bicht-G las. 1100 € .
Telefon 0 72 54/74 33 oder 
0 664/98 66 297.

Jagdsachen aus 
Verlassenschaft:

Jagdgewehre:
Repet. W eatherby 300 u. 340, 
O ptik  Zeiss 2,5 -1 2  x 56, neu
wertig;
Repet. W eatherby 340, O ptik 
SgB. 8 x 56;
B ock-B üchs-F lin te  Blaser 95, 
Lockpus, neuwertig.
1 Waffentresor Zagger, zw ei
türig.
Jagdkleidung:
Gr. 52, 54, verschiedene Ja 
cken, Hosen, Hüte, Schuhe, 
neuwertig, neue Lederstiefel 
Gr. 46 und Aigelstiefe l Gr. 43. 
Jagdtrophäen:
Hirsch, Rehbock, Auerhahn, 
Rebhuhn, Murmeltier, ver
sch iedene Felle, H irsch lam 
pen.
Fernglas Tosko 8 x 56.

Telefon 0 699/81 842 063.

K R A F T F A H R Z E U G E
Suzuki Grand Vitara 2,0 AT,
Baujahr 2001 /  46.000 km, 
Erstbesitz, 64 KW /  87 PS 
(Autom atik), G rünm etallic, 
abnehm bare A nhängerkupp
lung, A lufelgen (8-fach bereift), 
K limaanlage, Nebelscheinwer
fer, Sonnenschutzverglasung. 
Preis: 15.000 Euro. Telefon 
0660/21 69 448.

Verkaufe Jeep Cherokee 
classic, 2,5 I, grünm etallic, Bj. 
93, 4000 Euro. Telefon 0 699/ 
109 11 762.

KLEINE NATURKUNDE -
WISSENSWERTES
ÜßER FAUNA UND FLORA

Besenginster
(Sarothamnus scoparius)

Der Name Sarothamnus besteht aus den griechischen 
Wörtern „saros“ = Besen und „thamnus“ = Busch, 
Strauch.

Aussehen: Der Besenginster ist ein bis zu 3 m hoher, lichtbedürftiger, wintergrüner 
Strauch mit aufrechten, rutenförmigen und spärlich belaubten Zweigen. Bei günsti
gen Voraussetzungen kann er auch baumartig werden. Er blüht von Mai bis Juni, sei
ne gelben Schmetterlingsblüten sind geruchlos.
Vorkommen: Sein Vorkommen erstreckt sind von der Ebene bis in Mittelgebirgsla
gen und dort vor allem auf lichte Eichen-, Buchen-, Birken- und Kiefernwälder sowie 
Waldränder und Waldlichtungen, aber auch auf Straßenböschungen und Wegränder.
Wachstum: Beste Wachstumsbedingungen ergeben wintermildes, sommerwarmes 
Klima, verbunden mit sonnigen Standorten auf mäßig nährstoffreichen, mittel- bis 
tiefgründigen, aber gut durchlüfteten Sand- und Steinböden und saurem Grundge
stein. Kalkreiche Standorte sowie nasse oder torfige Böden werden gemieden.
Eigenschaften und ökologische Bedeutung: Der Besenginster ist empfindlich ge
gen große Winterkälte sowie Spät- und Frühfröste. Als deren Folge friert er meist zu
rück und verfärbt sich schwarz, um jedoch dann wieder kräftig auszutreiben. Wegen 
seiner Symbiose mit stickstoffsammelnden Knöllchenbakterien kann er auch auf 
nährstoff- und stickstoffarmen Böden gedeihen und wirkt somit bodenverbessernd. 
Der Besenginster stellt eine ausgezeichnete Bienenweide dar und eignet sich als 
Deckungspflanze für Wildtiere. Vor allem von Hasen, aber auch vom Rehwild wird er 
gerne als Äsungspflanze angenommen.
Verwendung: Zweige werden zu Besen gebunden (Name), das elastische Holz wur
de für Armbrustbögen verwendet. Die gelben Blütenfarbstoffe dienten früher zum 
Färben von Papier und Tuch.
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A U S  D E R  G E S C H Ä F T S S T E L L E

OÖ Landesjagdverband
S chloss Hohenbrunn, Hohenbrunn 1, 4490 St. Florian 
Telefon 0 72 24 /  20 0 83, Fax 0 72 24 /  20 0 83-15 
E-Mail Landesjagdverband: o ffice@ jagdverb-ooe.at 
E-Mail OÖ Jäger: ooe.jaeger@ jagdverb-ooe.at 
Hom epage: w w w .jagdverb-ooe.a t

Bürozeiten:
M ontag bis Donnerstag: 7.30 bis 12 Uhr und 12.45 bis 17 Uhr 
Freitag: 7.30 bis 12.30 Uhr

Falls Sie in Ihrem Revier Fallw ild auffinden, das einer veterinärmedizinischen Untersu
chung zugeführt werden soll, um etwaige Seuchen, Vergiftungen, Fütterungsfehler und 
dergleichen aufzuklären, ist dies zuvor mit dem O Ö  Landesjagdverband, LJM ÖR Hans 
Reisetbauer, GF Helm ut Sieböck oder Mag. Christopher Böck, telefonisch oder per E-Mail 
(ch.boeck@ jagdverb-ooe.at) abzusprechen!
Dadurch kann eine Bezahlung der Untersuchung, die vom Jagdverband p rinz ip ie ll unter
stützt w ird , gefördert und eventueller Missbrauch (z. B. Gatterw ild) unterbunden werden. 
W ir bitten um Ihr Verständnis.

Abzeichen des OÖ Landesjagdverbandes fehlerhaft
H aben Sie e in  A b z e ic h e n  des O Ö  Landes jagdverbandes (G o ld e n e r 
B ruch, S ilb e ra b ze ich e n , G roße  A b z e ic h e n  etc.), dessen N ade l 

a b g eb rochen  ist? Le ider s ind  e in ig e  C hargen unserer A b z e i
chen  fe h le rh a ft g e lie fe rt w o rd e n , w e s h a lb  w ir  Sie b itte n , Ih r 

schadhaftes A b z e ic h e n  u n te r A ngabe  Ih re r genauen A n s c h rift 
an den O Ö  Landes jagdve rband  zu sch icken  -  w ir  re to u rn ie re n  
Ihnen u m gehend  e in  neues.

Wiesel:
Mauswiesel 
Hermelin 

Wildenten:
Stock-, Krick-, Reiher- 
Tafel- und 
Schellente1 

Wildgänse:
Grau- und 
Saatgans2 

Wildkaninchen 
Wildkatze

01 .0 6 .-31 .03 .

16. 09. -  31. 12.

01 .0 9 .-31 .12 . 
01 .0 1 .-31 .12 . 

X

x  Ganzjährig geschont

1 Knack-, Schnatter-, Pfeif-, Spieß-, Löffel-, 
Kolben-, Berg-, Moor-, Eis-, Samt- und 
Eiderente ganzjährig geschont.

2 Bläss-, Zwerg- und Kurzschnabelgans 
ganzjährig geschont.

Wildschweine:
Keiler
Bache3
Frischling

Wildtauben:
Hohltaube
Ringeltaube
Türkentaube
Turteltaube

Wolf

0 1 .01 . -3 1 . 12.
0 1 .01 . -3 1 . 12.
01.01. -3 1 . 12.

X
0 1 .09 . -3 1 .0 1 .
21 . 10.  - 20 . 02. 

X
X

Sonderverfügungen der 
Jagdbehörden sind zusätzlich zu 
berücksichtigen.

3 Führende Bache vom 01. 03. bis 15. 06. 
geschont.

Habichthorst im 
Revier?

D er H a b ic h t, in te ressan te r und o ft v e r
kann te r G re ifvö g e l, u n te r lie g t als 
g a n z jä h r ig  zu schonende  W ild a r t  dem  
Jagdgesetz und  s o m it de r „O b h u t"  der 
Jäger. H in -  und  hergerissen zw isch e n  
„H ü h n e rd ie b " ,  „N ie d e rw ild jä g e r "  und  
schü tzensw ertem , w e il sch e in ba r se l
tenem  V oge l, w e iß  e ig e n tlic h  n ie m a n d  
genau, w ie  v ie le  B ru tpaa re  es in O b e r
ös te rre ich  g ib t. U m  o b je k tiv e  D aten 
übe r den FHabichtbestand in unseren 
R evieren zu e rh a lte n , w e rd e n  a lle  
o b e rö s te rre ich isch e n  Jäger gebeten, 
besetzte  H a b ic h th o rs te  zu  m e lden . 
W e n n  Sie a lso in Ih rem  R evier e inen  
besetzten H a b ic h th o rs t haben, m e lden  
Sie d ies b itte  dem  O Ö  Landes jagdve r
band , z. H d . M ag. C h ris to p h e r Böck 
u n te rT e le fo n  0 72 24  /  2 0  0 83 o d e r E- 
M a il c h .b o e ck@ ja g d ve rb -o o e .a t 
S o llten  Sie w e ite re  Fragen ode r A n re 
gungen haben, ru fen  Sie an o d e r 
sch re iben  Sie e in  E -M a il. S e lbstver
s tä n d lich  w e rd e n  sä m tlich e  D aten ve r
tra u lic h  b e h a n d e lt!

Weidmannsdank für Ihre M ith ilfe ! 
Jagd verpflichtet!

Schusszeiten in Oberösterreich
Stand Juni 2005
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Alpenhase 16. 10 .-31 . 12. Haselhahn 0 1 .0 9 .-31 . 10. Iler Bock, 01.06. -3 0 . 09.
Auerhahn 0 1 .0 5 .-31 .05 . Haselhenne X Iller Bock 01.05. -3 0 . 09.
Auerhenne * Höckerschwan X Schmalreh 01.05. -3 1 .1 2 .
Bär X Iltis 01. 06. -3 1 .0 3 . Geiß & Kitz 16. 0 8 .-31 .12 .
Birkhahn 0 1 .0 5 .-31 .05 . Luchs X Rotwild:
Birkhenne X Marder: Hirsch
Blesshuhn 2 1 .0 9 .-31 . 12. Edelmarder 01. 0 7 .-3 0 . 04. (I, II & III) 01.08. -3 1 .1 2 .
Dachs 0 1 .0 7 .-15 . 01. Steinmarder 01. 0 7 .-3 0 . 04. Schmalspießer 16. 0 5 .-31 .12 .
Damwild: Marderhund 01. 0 1 .-3 1 . 12. Schmaltier 16. 0 5 .-3 1 . 12.

Hirsch 01.09. -3 1 .0 1 . Mäusebussard X Führendes & nichtführendes
Tier & Kalb 16. 10. -3 1 .0 1 . Mink 01. 0 1 .-3 1 . 12. Tier 16. 07 .-31 . 12.

Elch X Muffelwild: Kalb 16. 07 .-31 . 12.
Fasanhahn 16. 10 .-31 . 12. Widder 01. 0 7 .-1 5 . 01. Schneehuhn X
Fasanhenne 16. 11 .-31 . 12. Schaf & Lamm 01. 0 7 .-3 1 . 12. Sikawild:
Feldhase 16. 10 .-31 . 12. Murmeltier 16. 0 8 .-3 1 . 10. Hirsch 0 1 .0 9 .-31 . 01.
Fischotter X Rackeihahn 01 .05 .-31 .05 . Tier & Kalb 16. 10 .-31 . 01.
Fuchs 0 1 .0 1 .-31 . 12. Rackeihenne X Sperber X
Gamswild: Rebhuhn 21. 0 9 .-3 1 .10 . Steinadler X

Jährlinge 16. 0 5 .-3 1 . 12. Rehwild: Steinhuhn X
Sonstige 0 1 .0 8 .-31 . 12. ler Bock, Geweihgewicht Steinwild X

Graureiher X bis 300 g 01. 0 6 .-3 0 . 09. Waldschnepfe 01. 10 .-30 . 04.
Habicht X über 300 g 01. 0 8 .-3 0 . 09. Waschbär 01.01. -3 1 . 12.

Nutzen Sie die Möglichkeit der Fuchsbandwurm
untersuchung -  Sie sparen bis zu 70 €!

Die Aktion des OÖ Landesjagdverbandes für alle 
oberösterreichischen Jäger, sich um einen geringen 
Selbstbehalt auf eine Fuchsbandwurminfektion 
untersuchen zu lassen, läuft noch bis 30. Juni 2006.
G ehen  Sie m it dem  a u sge fü llten  Form ular, das in de r 
S eptem ber- und  D e z e m b e rn u m m e r des O Ö  Jäger zu 
fin d e n  ist, zu  e in e m  A rz t Ihres V ertrauens und  lassen 
Sie s ich B lu t ab n e h m e n .
Das Form ular, das auch  be im  O Ö  Landes jagdve r

band  a n g e fo rd e rt w e rd e n  kann , w ird  m it  der B lu tp ro b e  vo m  A rz t an das 
H y g ie n e in s titu t der U n iv e rs itä ts k lin ik  W ie n  gesandt.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Mag. Christopher Böck, O Ö  Landes
jagdverband.

R e z e p t - W e t t b e w e r b :"Der Teldhose in der häuslichen Küche köstlich - einfach - rasch zuhereitd
Unter dieser Vorgabe schreibt der Oberösterreichische Landesjagdverband 
einen Rezeptwettbewerb aus, der das hervorragende und gesunde Wildbret 
des heimischen Feldhasens zurück in die häusliche Küche holen soll. 
Maschingeschriebene Rezepte mit einem Farbfoto des Wildgerichtes 
können bis

25. Oktober 2006 an den 0Ö Landesjagdverband,
4490 St. Florian, Hohenbrunn 1,
oder als E-Mail an: ooe.jaeqer@iaqdverb-ooe.at

gesendet werden.

Die Prämiierung erfolgt durch das Redaktionskomitee unter Ausschluss des 
Rechtsweges.
Es werden wertvolle Sachpreise in Form von Gutscheinen vergeben.
Die eingesendeten Rezepte werden vom Autor an den OÖLJV kosten- und lastenfrei abge
treten und dürfen im „OÖ Jäger" mit Anführung des Namens veröffentlicht werden.

Y rsrfi y  In d e r G esch äftss te lle  des  
M I J /  0 Ö. L an desjag dverband es  

erh ä ltlich :

Abzeichen______
_________Silberabzeichen_________
________Kleines Abzeichen_______

______Großes Abzeichen
Hasenabzeichen________

______Hohenbrunnabzeichen
Bücher__________

________ OÖ. Jagdgesetz________
___________ Kochbuch___________
____________ Malbuch____________

Hubertusdenkmale_______
________ W ildbrethygiene _

Tafeln/Schilder_______
Wanderer (Verhalten im Wald)

_____________ Fallen_____________
__J ungwild /  Hunde an die Leine
_______ Rehbockattrappen_______

_____Kleber
OÖ. Landesjagdverband

_______ Anhänger ________
______Wildbretanhänger________
Trophäenanhänger grün und rot 

Sammelbestätigung für Kleinwild 
Broschüren

Prüfungsordnung für Jagdhunde
________ Wildbrethygiene________
_____ W ildfleisch-Verordnung

Wildfleisch-Direktvermarktung
Leitfaden Niederwildhege ___

____________ Hecken____________
___________Wer war es___________
________ Falter Greifvögel________
________ Falter Wasserwild________

_______Wildschäden__________
Liederbuch___________

Democassette zum Liederbuch 
Video „Der Braunbär in Österreich“
__________Protokollbuch_________
______ Wildtierskizzen Gams______

Wildtierskizzen Hirsch

mailto:ooe.jaeqer@iaqdverb-ooe.at
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NEU: Der jagdliche „e-mail Newsletter“
V o g e lg rip p e , E U -E n tsche idungen  und  Landesgesetze, a lles, w as d ie  
Jagd und  unsere W ild t ie re  b e tr ifft, muss der Jäger heu te  w issen und 
m ö g lic h s t rasch um setzen . U m  A k tu e lle s  schne ll und  zuve rläss ig  zu  e r
fah ren , b ie te t de r O Ö  Landes jagdve rband  nun  e inen  N e w s le tte r an, der 
Sie per e -m a il d ire k t in fo rm ie rt. W e n n  Sie übe r e inen  In te rne tzugang  
ve rfügen  und  d iese S e rv ice le is tu n g  des O Ö  Landes jagdverbandes 
w ü n sch e n , rich te n  Sie b itte  e in fa ch  e in  e -m a il m it Ih rem  N am en  und  
dem  K e n n w o rt „Ja g d lich e r N e w s le tte r"  an: o o e .ja e g e r@ jagdve rb -ooe .a t 
D ie  M itte ilu n g e n , d ie  in de r In fo rm a tio n s z e its c h r if t des O Ö  Landes
jagdve rbandes  DER O Ö  JÄGER v ie r te ljä h r lic h  v e rö ffe n t lic h t w e rd e n , 
s ind  dabe i w e ite r  zu beach ten .

ChB

Beachten Sie bitte 
das Sommer
fütterungsverbot"!
Laut § 2 der Verordnung der 
O Ö  Landesregierung über 
den Abschussplan und die 
Abschussliste („Abschuss
planverordnung") ist das Füt
tern von Rotw ild vom 16. 
Mai bis zum 15. O ktober 
und das Füttern von Rehwild 
von 16. Mai bis 15. Septem
ber verboten!
Schwarzwildkirrungen sind 
somit für die oben genann
ten W ildw iederkäuer unzu
gänglich zu machen bzw. so 
abzudecken, dass nur 
Schwarzwild die Futtermittel 
der Kirrplätze erreicht.

Thema Wildbret
Zur Direktvermarktung, der in dieser 
Ausgabe des O Ö  JÄGER w ieder einige 

Berichte gewidm et sind, ist von Amtstierarzt Mag. A lfred W einber
ger, O Ö  Landesveterinärdirektion, eine Broschüre angefertigt w or
den, die beim O Ö  Landesjagdverband zum Selbstkostenbeitrag zu 
beziehen ist. Unter dem Titel „W ild -D irektverm arktung -  Zusam
menfassung der w ichtigsten gesetzlichen Bestimmungen aus der 
Verordnung (EG) 852/2004, der Lebensmittel-Einzelhandelsver
ordnung und der Lebensmittel-D irektvermarktungsverordnung" 
werden in aller Kürze die w ichtigsten Voraussetzungen zu den 
Räumlichkeiten und zur Hygiene aufgezählt.
Nach der Eintragungs- und Zulassungsverordnung, die seit 1. März 
2006 in Kraft getreten ist (siehe S. 26), müssen alle Lebensmittel
unternehmer (Direktvermarkter), sofern sie nicht zulassungspflich
tig sind, ihre Tätigkeit beim Landeshauptmann schriftlich oder 
elektronisch melden. Ein dafür vorgesehenes Formular ist beim 
O Ö  Landesjagdverband kostenlos zu beziehen (Post oder E-Mail).
u(jp.* W ildbretanhänger am Bauchlappen (nicht an der Decke) des 
Stückes befestigen. Dadurch kann das Reh oder der Hirsch genau 
zugeordnet werden und so bei etwaigen Kontrollen Unstim m ig
keiten vermieden werden. ChB

Runde
Geburtstage

Von links:
BJM Robert Tragler,
BJM Kons. Gerhard Pömer,
Josef Brandner,
BJM Dr. Hieronymus Spannocchi, 
LJM ÖR Hans Reisetbauer,
Hofrat Dipl.-Ing. Josef Baidinger, 
Stefan Gamperer

Im  heu rigen  Jahr fe ie rten  bzw . fe ie rn  m a ß g e b lich e  H erren  
der o b e rö s te rre ich isch e n  Jagd e inen  runden  G eburts tag : 
Landesfo rs td irek to r-S tv . a. D. und  R edakteur des O Ö  Jäger 
w H R  D ip l.- In g . Josef Baidinger, 80; B raunaus D e le g ie rte r 
zu m  Landesjagdausschuss Stefan Gamperer, 70; Steyrs 
D e le g ie rte r Josef Brandner, 70; R ohrbachs BJM Dr. H ie ro 
nym us Spannocchi, Freistadts BJM, V o rs itze n d e r des Ö f
fen tlichke itsausschusses und  R edakteur des O Ö  Jäger 
Kons. G e rha rd  Pömer und  K irch d o rfs  BJM und  V o rs itze n -

de r des H ochw ildausschusses  R obert Tragler, a lle  60; so
w ie  d ie  n ic h t a u f dem  Foto a b g e b ild e te n : Landessch ieß 
re fe ren t H ans-K onrad  Payreder, 50, und  V ö c k la b ru c k s  
D e le g ie rte r A lo is  Eitzinger.
LJM Ö R  H ans R e ise tbauer so w ie  de r gesam te Landes jagd
ausschuss g ra tu lie rte n  den Jub ila ren  im  R ahm en e in e r 
Landesjagdausschusssitzung . D ie  R edaktion  s c h lie ß t sich 
den G lü c k w ü n s c h e n  m it e inem  krä ftigen  W e id m a n n s h e il 
an. Mag. Christopher Böck
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Eduard Kettner Österreich 
in oberösterreichischer Hand
Kettner Österreich wurde am 21. M ä rz  dieses Jahres von H eribert Sendlhofer 
als Eigentümer übernommen. Ü ber seine Beweggründe und Ziele sprach 
Redaktionsleiter Mag. Christopher Bock.

O Ö  Jäger: Was waren Ihre Beweggründe für 
den Kauf von Kettner Österreich?

Heribert Sendlhofer: Dafür gab es mehrere 
Gründe. Einer war, dass ich fest davon über
zeugt bin, dass es für ein Unternehmen wie 
Kettner noch große Potenziale gibt. Kettner ist 
bei den Jägern seit vielen Jahren eine Insti
tution und die Kataloge finden sich als Nach
schlagewerke in allen Bücherregalen und 
Jagdhütten.

O Ö  Jäger: Was wird sich 
unter Ihrer Leitung bei 
Kettner in Österreich än
dern?

Heribert Sendlhofer: Ich
werde Kettner als das 
Kompetenzzentrum für Jä
ger positionieren.
Kompetenz in der Jagd be
deutet für mich vor allem, 
mich mit den Wünschen 
und Bedürfnissen unserer 
Kunden auseinander zu 
setzen und die Preis-Leis
tungsqualität weiter zu 
entwickeln. Unsere
Dienstleistungsangebote 
werden stark erweitert und 
den Kunden viele zusätzli
che Vorteile bringen.

O Ö  Jäger: Wie sehen diese Dienstleistungs
angebote konkret aus?

Heribert Sendlhofer: Bereits im Mai haben 
w ir unsere Kettner VIP-Card m it insgesamt 30 
speziellen Vorteilsangeboten und kosten
losen Dienstleistungen präsentiert. Die VIP- 
Card kann in unseren Filialen in Vösendorf, 
Linz, Salzburg und Innsbruck angefordert 
werden. Innerhalb von 14 Tagen wird dem 
Kunden dann die VIP-Card-Box mit den Ein
kaufsgutscheinen und derVIP-Card direkt zu
gesandt. Vom kostenlosen Einschießen, er
mäßigtem Waffenführerschein, kostenlosen 
Kalender, Messeeintrittskarten bis hin zum 
Estee Lauder Lippenstift für Jägerinnen spannt 
sich der große Bogen der Leistungen.

Ganz neu ist unser Schmuck- und Trophäen
service. Die Jäger kommen mit Ihren Trophä
en wie Grandin, Nager, Fangzähne vom 
Fuchs usw. in unsere Filialen und suchen sich 
das gewünschte Schmuckstück aus. Inner
halb von 8 Tagen erhält der Kunde seine 
Trophäe als Schmuckstück verarbeitet wieder 
zurück.

O Ö  Jäger: Wie sehen sie die Entwicklung im 
jagdlichen Ausstattungsbereich? Gibt es noch 
A usba u möglich kei ten ?

Heribert Sendlhofer: Die Kundenanzahl un
serer Zielgruppe ist seit Jahren stabil. Was 
sich jedoch deutlich verändert hat, sind die 
Kundenanforderungen. Die Preisschlacht, die 
sich die Händler liefern, geht an den Bedürf
nissen der Kunden vorbei und entwickelt sich 
zum Bumerang für die Kunden sowie für die

gesamte Branche. Seriosität, Qualität und 
Dienstleistungsbereitschaft bei fairen Preisen 
müssen im Interesse aller Beteiligten wieder 
neu definiert werden.
M it Imitaten und Billigpreisprodukten sorgen 
viele Anbieter für Verunsicherung bei den 
Kunden. Laufende Ausverkaufsaktionen las
sen auch an der fairen Preiskalkulation zwei
feln.

O Ö  Jäger: Herr Sendlhofer, Sie haben das 
AVL Institut vor mehr als 
30 Jahren gegründet und 
viele Beratungen in der 
Branche durchgeführt. 
Wie können sich diese Er
fahrungen auf Kettner 
Österreich auswirken?

Heribert Sendlhofer: Kun
dennähe und Dienstleis
tungsbereitschaft sind die 
Basis meines unternehme
rischen Handelns. Das be
deutet, dass ich intensiv in 
die fachliche Ausbildung 
unserer Mitarbeiter inves
tiere. W ir wollen die kom
petenteste Beratung in der 
Branche liefern. Neben 
den fachlichen Fähigkei
ten brauchen w ir Mitarbei
ter, die ihren Beruf mit Be

geisterung leben und für die Dienstleistungs
bereitschaft und Freundlichkeit die Basis ih
res Handelns bildet. Unter dem Motto „Wer 
selbst nicht brennt, kann niemanden an
zünden".

O Ö  Jäger: Kundennähe und Fachkompetenz 
bieten der eine oder andere Fachhändler 
auch. G ibt es noch weitere Ideen und Leis
tungen, die w ir erwarten dürfen?
Heribert Sendlhofer: Ja, natürlich. Derzeit ar
beiten w ir an neuen Ausbildungsprogram
men für die verschiedenen jagdlichen Fähig
keiten. Als meine Mission verstehe ich, Kett
ner Österreich zum anerkannten Kompetenz
zentrum für die Jäger zu positionieren. Es sind 
neue Marken und Produkte in Vorbereitung, 
die speziell auf die Anforderungen des öster
reichischen Jägers abgestimmt sind.
O Ö  Jäger: Kettner hat sich ja bisher fast aus
schließlich auf Blaser, Mauser und Sauer spe
zialisiert. W ird das auch zukünftig so sein? 
Heribert Sendlhofer: Die von Ihnen genann
ten Marken werden selbstverständlich auch 
in Zukunft bei uns in großer Auswahl vor
handen sein. Parallel dazu werden w ir aber 
die Angebotspalette für den österreichischen 
Jäger vergrößern und auch heimische Pro
dukte entsprechend präsentieren.
O Ö  Jäger: Wird es den Kettner Versandhan
del weiterhin geben?
Heribert Sendlhofer: Ja, w ir haben ein neues 
Versandhandelskonzept konzipiert. Es wer
den in Zukunft vier Kataloge mit stark saison
alen Schwerpunktsangeboten an unsere Kun
den verschickt. Neu ist unser 48 Stunden Ser
vice im Versandhandel. Es w ird in der Pro
duktauswahl reine Versandhandelsprodukte, 
die auch als solche gekennzeichnet sind, ge
ben. Der Rest sind Produkte, die auch in 
unseren Filialen präsent sind.
O Ö  Jäger: W ird es organisatorische Ver
änderungen geben?

Heribert Sendlhofer: In erster Linie wird es 
entscheidende Freiheiten für unsere Filialen 
geben, die vor Ort unser Bindeglied zum Jä
ger sind. Lokale Besonderheiten werden ab 
sofort berücksichtigt und die Entscheidungen 
können sofort vor Ort getroffen werden. Da
durch garantieren w ir ein lokal angepasstes 
und zeitgemäßes Produkt- und Leistungs
portfolio.
O Ö  Jäger: Vielen Dank für das Gespräch. Wir 
wünschen Ihnen viel Erfolg bei der Weiter
entwicklung von Kettner Österreich.

Erwin Weinrichter, Filialleiter Linz:

Liebe Jägerinnen und Jäger!

Ich als Filialleiter bin sehr froh einen österreichischen 
Jäger als Eigentümer von Kettner Österreich zu haben, 
den wir schon lange als angenehmen Kunden von Kett
ner kennen. Es freut mich, dass der Schwerpunkt wieder 
hin zur Jagd geht.
Ich lade Sie ein, Ihre Jagdwaffen in unseren Filialen über
prüfen zu lassen. Wir stehen Ihnen in allen Kettner-FiHa
len mit eigenen Schießständen zur Verfügung. Sollten 
sich Reparaturarbeiten ergeben, werden diese von unse
ren professionellen Büchsenmachern ausgeführt. Wir 
stellen Ihnen in der Zw ischenzeit gerne Leihwaffen zur 
Verfügung. Das gleiche gilt auch für die Optik.
Beachten Sie bitte auch unsere neue VIP-Card, die wir 
Ihnen als Stammkunde gerne ausstellen. 30 interessante Vorteilsangebote sind damit verbun
den.
Neu ist auch unser Schmuck- und Trophäenservice. Innerhalb von 8 Tagen wird Ihre Trophäe zu 
dem von Ihnen ausgewählten Schmuckstück verarbeitet. Ein Mustersortiment zur Auswahl 
finden Sie in unserer Filiale.
Ich freue mich darauf, Sie in Zukunft mit noch mehr Möglichkeiten und Dienstleistungen 
gemeinsam mit meinem Team betreuen zu dürfen und wünsche Ihnen für die Jagdsaison ein 
kräftiges Weidmannsheil.
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i i i ]  Jagdliches Bildungs- 
¡M  und

¿ B D 2 .
Informations-
Zentrum

J B I Z  S C H L O S S  H O H E N B R U N N

„Blatten, Locken, HirscVtrwf“
Kurs für die grüne Praxis

am Freitag, 14. Juli 2006, 
im Jagdlichen 
Bildungs- und 
Informationszentrum 
Schloss Hohenbrunn

Beginn: 9 Uhr

Seminarleiter:
BJM Kons. Gerhard Pömer

Referent:
Ofö Harald Neuburger

Meldeschluss: 5. Juli 2006 
Kursbeitrag: €  10,-

Aus praktischen Gründen 
ist die Teilnehmerzahl auf 
40 (!) beschränkt -  
Annahme nach Posteinlauf!
Anmeldungen schriftlich 
per Anmeldebogen oder 
per E-Mail
(office@jagdverb-ooe.at)

----------------------------------------- ------------------------------------

A n m e l d u n g
Blatten, Locken, Hirschruf

JBIZ Schloss Hohenbrunn, Freitag, 14. Juli 2006

Vor- und Zuname:

Geburtsdatum: Beruf:

Anschrift: Postleitzahl:

Wohnort:

Straße: Telefon:

Revier: Bezirk:

Datum: Unterschrift:

Sicherheit im Jagdbetrieb
Große Fachtagung für Jagdleiter, Jagdaufsichtsorgane und Jagdfunktionäre

Seminarleiter: BJM Gerhard M. Pömer
Freitag, 6. Oktober 2006, 9 Uhr

Seminarbeitrag: 10 €
Referenten:
Dr. Werner Schiffner, 

Land OÖ.
Dr. Walter Wallmüller,

OÖ. Versicherung
Dipl.-Ing. Fritz Schwarz

bauer, SV der Bauern
Herbert Weyer,

g.b. Sachverst./Waffen

A n m e l d u n g
Sicherheit im Jagdbetrieb

JBIZ Schloss Hohenbrunn, Freitag, 6. Oktober 2006

Vor- und Zuname:

Teilnehmer werden nach 
dem Anmeldungseinlauf 
angenommen. 
Anmeldungen schriftlich 
per Anmeldebogen oder 
per E-Mail
(office@jagdverb-ooe.at)

Anmeldeschluss:
27. September 2006

Geburtsdatum: Beruf:

Anschrift: Postleitzahl:

Wohnort:

Straße: Telefon:

Datum: Unterschrift:

mailto:office@jagdverb-ooe.at
mailto:office@jagdverb-ooe.at


J B I Z  S C H L O S S H O H E N B R U N N

Prüfen Sie Ihr Wissen
L ö s u n g e n :
1 c
2 b
3 c
4 a

Jagdliches Bildungs
und
Informations- 

pJ||p j | l r A  Zentrum

Jägersprache ] \r Z
Brandadern

Bitte

ausreichend

frankieren

OÖ. Landesjagdverband  
Schloss Hohenbrunn

Beim Aufbrechen des S cha
lenw ildes beiderseits des 
Rückgrates s ich tba r w erden
de dunkelb laue Adern 
(Darm bein- und S chenkel
venen).

Krammetsvogel__________
W acholderdrossel (Turdus pi
laris) etw a 25 cm  langer, kas
tan ienbraun bis schw arz ge 
fiederter S ingvogel m it rost
gelb bis schw arz gestre ifter 
Brust. Ernährt sich von In
sekten, W ürm ern, S chne
cken, Spinnen, Beeren (Wa
cholderbeeren) und Früch
ten. Bei uns zum Teil S tand
vogel. Weitere: S ingdrossel, 
M iste ldrossel.

Hohenbrunn 1

4490 St. Florian

Flintenkorn_____________
Auf der Laufschiene der 
S chro tflin te  finde t sich das 3 
bis 4 mm große Flintenkorn.

Jagdliches Schießen_______
Das jagd liche Schießen d ient 
der Übung und der Handha
bung der Jagdw affen im H in
b lick auf das Erfordernis der 
ö ffentlichen S icherheit. Dazu 
gehören das A usbildungs-, 
Ü bungs- und Vergleichs
schießen.

Muffelfleck_____________
Heller Fleck über dem W ind
fang des Rehbockes, galt 
lange irrtüm lich als A lte rs
merkmal.

Bitte

ausreichend

frankieren

irereckt________________
Das Geweih ist völlig ausge
w achsen, d.h. auf beiden 
Stangen fertig  geschoben, 
steht aber noch im Bast.

Pömer

OÖ. Landesjagdverband  
Schloss Hohenbrunn

Hohenbrunn 1 

4490 St. Florian

Redaktionsschluss 
jeweils am 
15. Jänner,
15. April,

15. Juli und 
15. Oktober.

t Jäger 2/2006



OÖ. Jäger-Serie: Wildrezepte

Wiíáscfuve inragoüt

Zutaten für 4 Portionen: Zubereitung:

800 g  W ild s c h w e in s c h u lte r  a u s g e lö s t
1 Z w ie b e l_______________________________
5 K n o b la u c h z e h e n _____________________
2 N e lke n ________________________________
6 Z w e ig e  fr is c h e r T h ym ia n ______________
2 Z w e ig e  fr is c h e r R osm arin_____________
2 L o rb e e rb lä t te r________________________
10 W a c h o ld e rb e e re n __________________
S a ft u n d  S c h a le  v o n  ]k u n b e h a n d e lte n
O ra n g e _________________________________
150 m l O liv e n ö l_________________________
Salz u n d  P fe ffe r au s  d e r  M ü h le_________
V2 1 R in d s u p p e ___________________________
V4 1 k rä ft ig e r  R o tw e in ____________________
20 g  E d e lb it te rs c h o k o la d e _____________
2 EL M e h l zum  S ta u b e n ________________

Guten Appetit!

D ie  Z w ie b e l in R in g e  u n d  d ie  K n o b la u c h z e h e n  in 
S c h e ib e n  s c h n e id e n . D as F le isch in g ro ß e  W ü rfe l 
s c h n e id e n  u n d  k rä ft ig  sa lzen  u n d  p fe ffe rn . Ros
m a r in  u n d  T h y m ia n  a b z u p fe n  u n d  fe in  h a c k e n . 
D ie  g e s c h n it te n e  Z w ie b e l u n d  d ie  K n o b la u c h 
s c h e ib e n  m it d e n  K rä u te rn  u n d  G e w ü rz e n , O ra n 
g e n s a f t  u n d  -s c h a le , s o w ie  % I R o tw e in  u n d  O liv e n 
öl v e rm e n g e n , D as F le isch in d ie s e  M is c h u n g  e in - 
le g e n  u n d  d a r in  w e n d e n .  E inen S c h m o r to p f  sehr 
he iß  w e rd e n  lassen u n d  d a s  F le isch in d re i Por
t io n e n  ru n d u m  s c h a r f  a n b ra te n ,  M it M e h l s ta u b e n  
u n d  m it d e m  re s tlic h e n  R o tw e in  a b lö s c h e n . D e n  
W e in  v e r d a m p fe n  lassen, d ie  re s tlic h e  K rä u te r-Ö l- 
W e in -M is c h u n g  b e im e n g e n  u n d  m it sov ie l R ind 
s u p p e  a u fg ie ß e n , dass d a s  F le isch b e d e c k t  ist. 
D e n  T o p f n u n  z u d e c k e n  u n d  d a s  R a g o u t Vk bis 2 
S tu n d e n  la n g s a m  b e i g e r in g e r  H itze k ö c h e ln  
lassen. D ie  S c h o k o la d e  d a z u g e b e n , im m e r w ie d e r  
u m rü h re n , d a m it  es n ic h t  a n s e tz t u n d  m it d e r  rest
lic h e n  R in d s u p p e  a u fg ie ß e n . S o llte  d ie  S a u c e  a m  
E n d e  d e r  G a rz e it  zu d ü n n  sein, m it e tw a s  M e h l
b u t te r  (M e h l u n d  B u tte r 1:1) b in d e n .

D azu : T e ig w a re n , S p ä tz le  e tc ,

Rezept und Foto: Veronika Krawinkler
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S C H U L E  U N D  J A G D

Ferialaktionen der oö Jägerschaft -  
ein wichtjger Beitrag zur Jugend- und 

Öffentlichkeitsarbeit
ln w e n ig e n  W o c h e n  b e g inn e n  d ie  S om m erfe rien  -  d ie  Z e it 
des M üß igganges. V ie lfa c h  w issen  d ie  S chü le r d iese Tage 
n ic h t r ic h tig  zu n ü tzen , d a h e r w e rd e n  in  v ie le n  O rte n  
O b e rö s te rre ich s  den Juge n d lich e n  ve rsch iedenste  V e ran 
s ta ltungen  a n gebo ten , um  d ie  Ferientage zu ve rschönen . 
D ie  Palette re ic h t von  Besuchen bei F euerw ehr und  Ret
tun g , V e re inen , am  B a u e rn h o f und  b e im  Im ke r übe r Bas
te ln , „S c h n u p p e rn "  bei Tennis, G o lf  und  K le tte rn  usw. Im 
m er ö fte r f in d e t m an abe r auch  A n g e b o te  de r Jägerschaft -  
w ie  z. B. e in  P irschgang o d e r e in e  F ührung  d u rch  den 
W a ld . D a b e i w ird  den S chü le rn  e in  E in b lic k  in den A llta g  
des Jägers gebo ten . Jagdhunde, Jagdhornb läse r u nd  Falk
ner m it ih re n  G re ifv ö g e ln  bege iste rn  d ie  Jug e n d lich e n  im 
m er w ie d e r. Z u g le ic h  le rnen  d ie  T e iln e h m e r d ie  nähere  
U m g e b u n g  ihres H e im a to rte s  besser kennen  und  schätzen, 
w o b e i der U m g a n g  m it de r N a tu r und  der h e im isch e n  T ie r
w e lt  zu  den w ic h tig s te n  In fo rm a tio n s p u n k te n  d iese r V e r
a ns ta ltungen  gehö ren . Das „B e s te " be i d ieser V e rans ta l
tu n g  ist fü r  d ie  Ju g e n d lich e n  n a tü r lic h  d ie  von  de r Jäger
scha ft gespendete  Jause, d ie  m eistens an e inem  Lagerfeuer 
e in g e n o m m e n  w ird . H ä u fig  w e rd e n  dabe i K on takte  und 
P artnerschaften zu  Jägern g e kn ü p ft, d ie  in w e ite re n  Z u 
sa m m e n a rb e ite n  g ip fe ln  kö n n e n . Eine B o tscha ft d iese r V e r
a n s ta ltu n g  ist abe r s icher, das B ild  des Jägers „ in s  rechte  
L ic h t"  zu rücken  und  W issen  so w ie  In fo rm a tio n e n  in d ie  
F am ilien  und  den B e kann tenkre is  de r T e iln e h m e r zu b r in 
gen. M a n  so llte  d ie  „W e rb e w irk s a m k e it"  d ieser V e rans ta l
tu n g  n ic h t un te rschä tzen !
Allen, die sich an diesen Aktionen beteiligen, wünsche ich viel 
Freude und Erfolg bei ihrer Tätigkeit. Allen Jägerinnen und Jägern 
aber jetzt schon ein herzliches „W eidmannsdank" für die geleis
tete Öffentlichkeitsarbeit.
Sollten Sie Informationen, Unterstützung oder Mithilfe benöti
gen, rufen Sie mich bitte unter 0 676 /  49 79 798 an.

SR Jörg Hoflehner

Bei klirrender Kälte machten sich Jäger Manfred Riepl und die Kin
der der 3. Klasse der Volksschule Lasberg mit ihrer Lehrerin M aria 
Zierl auf den W eg zur Wildfütterung, wobei Spuren und Fährten 
fachmännisch enträtselt wurden. Bei der Fütterung angekommen, 
erhielten die Kinder von Jagdleiter Johann W inkler Wildfutter, w el
ches sie dem W ild  vorlegen durften. Nach Begutachtung und Er
klärung des Inhalts eines „Jägerrucksackes" ging es zurück in die 
Schule. -  Der Einladung der Jagdgesellschaft ebenfalls folgend, 
war die 2. Klasse der Volksschule Lasberg mit Direktor Walter Ort- 
ner auf Spurensuche. Auch die anschließende Besichtigung der 
Wildfütterung machte den Kindern sichtlich Spaß. Manfred Riepl

Mit den Kindergartenkindern aus Wartberg ob der Aist waren die 
Jäger im Februar 2006 zur Wildfütterung unterwegs.

Jagdleiter Ö R  Karl W eichselbaum er lud den Kindergarten Rech
berg zu einer Rehwildfütterung ein. D ie  Kinder durften beim Befül
len der Futterkrippen mithelfen. Sie stellten auch zahlreiche Fragen 
über den W ald und seine Bewohner. Anschließend übergab Ihnen 
der Jagdleiter einen interessanten Tierkalender.

In der Volksschule Gramastetten fand im März 2006 erstmalig die 
Aktion „Schule und Jagd" statt. D ie  von Jagdleiter Josef Bichler und 
Volksschuldirektorin Henriette Söllner vorbereitete Veranstaltung 
wurde jew eils für die 1. und 2. Klasse sowie für die 3. und 4. Klas
se im Turnsaal durchgeführt. Informationen über Jäger und Jagd, 
Jagdhunde -  von Josef G ierlinger vorgeführt -  und Jagdhornbläser 
sowie Natur- und Tierschutz bildeten das Programm. D ie  Veran
staltung wurde von den Schülern mit großer Begeisterung aufmerk
sam verfolgt, wobei auch gleich der W unsch nach weiteren Aktio
nen laut wurde. SR Jörg Hoflehner
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S C H U L E  U N D  J A G D

Ende April wurde den Biologielehrern der Bezirke Perg und Frei
stadt von der jeweiligen Bezirksgruppe des O Ö  Landesjagdverban
des unabhängig voneinander eine Fortbildungsveranstaltung ange- 
boten, die unter reger Teilnahme äußerst interessiert angenommen 
wurde. W ar im Freistädter Bezirk die Theorie und Praxis auf zwei 
Veranstaltungstage aufgeteilt, bot die Perger Jägerschaft den Leh
rern theoretische und praktische Information pur an einem Nach
mittag: Von W ildrettungshügeln und Bibern bis zu Hecken und 
Verbissgehölzen sowie Vergleichsflächennetz und W ald-W ild-Pä- 
dagogik.
Beide Taktiken dieser Veranstaltung fanden enormen Anklang bei 
der Lehrerschaft, die das erweiterte Wissen gerne ihren Schülern 
weitergibt. ChB

25 interessierte Pflichtschullehrer folgten am 8. Mai der Einladung 
zur w ildb io log ischen und jagdlichen Fortbildung von ARGE-Leiter 
W ill i Hartl aus N iederwaldkirchen, die im Revier von Bezirksjäger
meister Dr. Hieronymus Spannocchi in Sprinzenstein stattfand. 
Josef Falkner und O fö  Rudolf Traunmüller inform ierten über die 
Bedeutung der Hecken, Lebensweise der N iederw ildarten und 
über besondere Waldgesellschaften. Hubert Simmel zeigte den 
Pädagogen M öglichkeiten zur Rettung von Jungwild vor dem M äh
balken. Die A rbeit m it dem Jagdhund war ein besonderer „Lecker
bissen" für die Kursteilnehmer, der das bunte Programm ab
rundete. W ilhelm  Hartl

Selbst tiefer Schnee und eisige Temperaturen waren für die Volks
schüler der 1b St. Florian und ihrer Lehrerin Elisabeth Seir kein 
Hindernis, W aldpädagogin Eleni Chatsopoulou und Jagdleiter 
O thm ar A ichinger durch den W interw ald zu begleiten. Auf dem 
Weg zur W interfütterung wurden gemeinsam Spuren und Fährten 
bestimmt. Nach Beschickung der Rehwildfütterung, wobei die 
Kinder eifrig mithalfen, wurde nach kurzem Bewegungsspiel zum 
Aufwärmen am Holzlagerplatz auch die forstliche Arbeit erläutert.

Bei prachtvollem  W interwetter durften die Knaben und Mädchen 
der 2. Klasse Volksschule Puchkirchen m it ihrer Klassen
lehrerin Eva Haslinger Puchkirchner Jäger bei der W ild fü tterung 
begleiten.
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Kleintierpraxis 
ALKOVEN

Wir für Ihr TierDer
Jagdhund beim
Tierarzt Dr. Birgit Seitlinger

Gesunde O hren -  gesunder Hund

Allgemeines

Sehr oft werden Entzündungen 
der Ohren vom Tierbesitzer 
nicht bemerkt und erst dann 
dem Tierarzt vorgestellt, wenn 
die Erkrankung bereits w e it fort
geschritten ist.
Daher ist eine regelmäßige 
Kontrolle der Behänge beson
ders w ichtig . Gerade Hunde 
m it Hängeohren neigen zur so 
genannten O titis  externa, der 
Entzündung des äußeren Ge
hörgangs. Auch häufiges 
Schwimmen und d icht behaarte 
Ohren verstärken die Krank
heitsneigung. P rinzip ie ll kön
nen aber Hunde jeder Rasse 
und jeden Alters von O hrenent
zündungen betroffen sein.
Am besten ist es, bereits den 
W elpen an eine regelmäßige 
Kontrolle der Ohren zu gewöh
nen. Ist der sichtbare Teil der 
Ohrmuschel verschmutzt, liegt 
der Verdacht einer we iter innen 
sitzenden Gehörgangsver
schmutzung oder auch Entzün
dung nahe. Dies kann von au
ßen nicht eindeutig unterschie
den werden. Daher sollte das

O hr Ihres Hundes m it einem 
sogenannten Otoskop -  m it 
dem auch die Tiefe des äußeren 
Gehörgangs beurteilt werden 
kann -  von einem Tierarzt un
tersucht werden.
Bevor n icht feststeht, w ie  das 
O hr in der Tiefe aussieht, soll
ten die Ohren auch nicht m it 
flüssigen O hrm itte ln  behandelt 
werden.
Schüttelt Ihr Hund ständig m it 
dem Kopf oder kratzt er an den 
Ohrmuscheln, ist es höchste 
Zeit, einen Tierarzt aufzusu
chen!

Anatomie und Physiologie des 
Hundeohres

Der sichtbare Teil des Hunde
ohres besteht aus der O hrm u
schel und dem äußeren Gehör
gang -  dem so genannten Au
ßenohr. Dieses ist vom M itte l
ohr durch das Trommelfell -  
eine we iß liche Membran -  ge
trennt (Abb. 1, Nr. 13). Das 
Trommelfell kann beim gesun
den O hr durch das Otoskop ge
sehen und beurteilt werden. Ist 
es defekt, können in das O hr

eingebrachte Medikamente, 
v. a. Flüssigkeiten oder auch 
Fremdkörper (z. B. Grashalme 
oder Grannen) ungehindert in 
das M itte l- bzw. Innenohr Vor
dringen und dort schwere 
Schäden verursachen.
Im M itte lohr befinden sich die 
Gehörknöchelchen, die auf
grund ihrer Form Hammer, A m 
boss und Steigbügel genannt 
werden. Sie übertragen den 
Schalldruck der Geräusche und 
Töne von der Außenwelt auf

das flüssigkeitsgefüllte Innen
ohr. H ier befindet sich die so 
genannte Gehörschnecke 
(Abb. 1) (Cochlea) m it ihren 
kom pliz ie rt angeordneten Sin
nes- und Nervenzellen. Diese 
leiten die Impulse an bestimmte

Auch am zweiten Ohr des 
Hundes bestand eine mas
sive Entzündung mit einer 
Wucherung, die an
nähernd den gesamten 
Gehörgang verschloss.
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H U N D E W E S E N
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( ? )  Steigbügel

( 7 )  Bogengänge des häutigen 
Labyrinths (Gleichgewichts
organ)
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Mittel- und Innenohr)

(9) Schneckengang des häutigen 
Labyrinths (Hörorgan)

(10) Hörtrompete (Eustachische Röhre)
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©
Abb. 1
Quelle: Fa. Bayer

Teile des Gehirns weiter, w o 
durch Töne und Geräusche 
wahrgenommen -  also gehört 
und zugeordnet werden kön
nen.

Taubheit bzw. Schwerhörigkeit

Ist die Schall- bzw. Nervenlei
tung an einer dieser Stellen un
terbrochen, können Töne nicht 
mehr wahrgenommen werden, 
man ist taub. So kom m t es z. B. 
bei der so genannten erblich 
bedingten Taubheit mancher 
Hunderassen zu einer nicht 
mehr rückgängig zu machen
den (irreversiblen) Degenera
tion der Nervenzellen im Inn
enohr. Betroffene Hunde sind 
also im Prinzip von Geburt an 
taub, wobei die Taubheit nur 
ein O hr (also einseitig) oder 
aber auch beide Ohren betref
fen kann. Gerade die einseitige 
Taubheit ist m it herköm m lichen 
Methoden nicht eindeutig 
nachweisbar. Sollte der Ver
dacht bestehen bzw. gehört der 
Hund einer Rasse an, die von 
dieser Krankheit betroffen sein 
kann, sollte das Tier, am besten 
aber die W elpen des ganzen 
Wurfes von einem spezialisier
ten Tierarzt untersucht werden. 
Dies ist bereits ab einem Alter 
von sieben W ochen m öglich. 
Betroffene Tiere sollten in je 
dem Fall von der Zucht aus
geschlossen werden.
Beim alten Hund kom m t hinge

gen vor allem die erworbene 
Schwerhörigkeit vor. Diese A l
tersschwerhörigkeit ist ähnlich 
der des Menschen. Durch me
chanische Veränderungen im 
O hr (z. B. Veränderungen im 
Trommelfell oder eine sch lech 
tere Verbindung der Gehörknö
chelchen) bedingen eine verän
derte Schallleitung und dam it 
die Schwerhörigkeit. Viele 
Hunde passen sich im Laufe ih
res Lebens allerdings recht gut 
an diese Situation an, so dass 
dem Besitzer oft längere Zeit 
keine Veränderung imVerhalten 
des Tieres auffällt.
Neben der altersbedingten 
Schwerhörigkeit, die alle H un
de betreffen kann, können z. B. 
auch chronische Entzündungen 
des Gehörgangs eine Schwer
hörigkeit hervorrufen. Diese 
wäre allerdings durch regelmä
ßige Pflege und Kontrolle der 
Ohren in den meisten Fällen 
vermeidbar.

Spezielle Erkrankungen des 
Ohres

Die weitaus häufigste Ursache 
für eine sogenannte O titis ex
terna, also der Entzündung des 
äußeren Gehörgangs, ist eine 
Ansammlung von O hren
schmalz (Cerumen) und Haaren 
in der Tiefe des Gehörgangs. 
O ft kann dies von den Tieren 
nicht von selbst ausgeschüttelt 
werden, da der Gehörgang ers

tens anatomisch einen Knick 
(Abb. 1) macht und zweitens oft 
eine Verengung desselben be
steht. So kann eine teilweise 
massive Entzündung des Ohres 
entstehen, die bis zur äußeren 
Ohrmuschel reichen kann und 
dort meist auch vom Besitzer 
bemerkt w ird . Betroffene H un
de sind oftmals durch den lang 
andauernden Juckreiz und da
m it verbundene Schmerzen in 
ihrem A llgem einbefinden stark 
beeinträchtigt. B leibt die Er
krankung unbehandelt, verstär
ken sich die Symptome meist. 
In manchen Fällen ist dann eine 
adäquate Behandlung nur mehr 
in Narkose m öglich!
Meist genügt aber eine entspre
chende Reinigung und Spülung 
des Gehörgangs durch den Tier
arzt, bei der der Großteil des 
Schmutzes entfernt w ird . Zu
sätzlich ist eine meist tägliche 
Reinigung m it beim Tierarzt 
erhältlichen M itte ln  durch den 
Besitzer notwendig. Regelmä
ßige Kontrollen sind anzuraten. 
Eine längere Behandlung m it 
einem geeignetem A n tib io ti
kum kann in schweren Fällen 
unausweichlich sein.
Auch M ilben können O hren
entzündungen verursachen. A l
lerdings treten diese beim 
Hund nicht so häufig auf w ie 
beispielsweise bei Katzen. Die 
Symptome -  Entzündung und 
Juckreiz -  ähneln denen einer

O titis externa. Im M ikroskop 
können M ilben aber eindeutig 
nachgewiesen werden. Ein M il
benbefall muss natürlich geson
dert therapiert werden. Auch 
sollten alle Hunde im gleichen 
Haushalt -  sowie allenfalls vor
handene Katzen -  auf M ilben 
befall kon tro llie rt und m itbe
handelt werden.
Leider kom m t es auch immer 
w ieder vor, dass Fremdkörper, 
v. a. Gräser, Samen oder Gran
nen, in den Gehörgang e indrin- 
gen. Zum G lück stellt das 
Trommelfell -  vorausgesetzt es 
ist unverändert und nicht defekt 
-  eine natürlich Barriere da, die 
das W eiterwandern des Fremd
körpers verhindert. Sollte Ihr 
Hund also p lö tz lich  m it den 
Ohren schütteln oder an der 
Ohrmuschel kratzen ohne dass 
eine Verschmutzung des Ohres 
sichtbar ist, sollten Sie so 
schnell w ie  m öglich zum Tier
arzt. In leichteren Fällen kann 
der Fremdkörper ausgespült 
werden, in vielen Fällen ist aber 
eine Narkose zur Entfernung 
notwendig.

Anschrift der Verfasserin:
Kleintierpraxis Alkoven
Alte Hauptstr. 12
4072 Alkoven
bseitlinger@utanet.at
www.kleintierpraxis-alkoven.com
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Einladung und Ausschreibung

Der OÖ Landesjagdverband richtet mit dem Club zur Züchtung Deutscher Jagdterrier für

Samstag, 9. September 2006
in Sandl in den Revieren des Czernin-Kinsky"sehen Forstgutes Rosenhof die

12. Erschwerte Schweißprüfung
als Schweißsonderprüfung ohne Richterbegleitung aus.

Der OÖ Landesjagdverband hat für diese Verbandsschweißprüfung das 
Schweißleistungszeichen „Silberner Fährtenbruch" gestiftet.

Jeder S p e z ia lve re in  des Ö s te rre ich isch e n  Jagdgebrauchs
hundeve rb a n d e s  ist e in g e la d e n , e inen  in Oberösterreich 
ge füh rten  Jagdhund zu  d iese r P rü fung  zu  m e ld e n . Z w e c k  
dieses B ew erbes ist d ie  V o rs te llu n g  der V ie lfa lt  unseres 
R assehundew esens und  d ie  P räsen ta tion  der hohen  Leis
tu n g s fä h ig k e it des Jagdhundes a u f de r W u n d fä h rte .
D iese  S c h w e iß p rü fu n g  o h n e  R ic h te rb e g le itu n g  w ird  
nach der P rü fu n g so rd n u n g  des Ö JG V  ge rich te t. E rfo lg 
re iche  H u n d e  w e rd e n  in das Le is tungsbuch  des Ö JG V  
e inge tragen .

Ehrenschutz:
Landes jäge rm e is te r Ö R  H ans R eise tbauer 
Ö JG V -P räs iden t M f. Ing. A le x a n d e r P renner 
B e z irks jä g e rm e is te r M f. Kons. G e rha rd  Pöm er

Zur Organisation:
Prüfungsleiter:

LHR-Stv. M a x  B randste tte r

Prüfungsleiter-Stv.
LHR M f. M ag. H e lge  Pachner

Organisationskomitee:
D e r P rü fungs le ite r,
BJM Franz K ra w in k le r,
BJM M f. Kons. G e rha rd  Pömer,
C lu b  z u r Z ü c h tu n g  D eu tsche r Jagd te rrie r O Ö

Standquartier und Prüfungsreviere:
G a s th o f B e rnhard  B ieb l, 4251 Sandl 51 ,
Te le fon  0  6 6 4 / 2 2  23 543 
C z e rn in -K in s k y  Forstgut R osenhof, Sandl 

Prüfungstag:
Samstag, 9. S ep tem ber 2 0 0 6  
R ich te rb e sp re ch u n g  7 U h r

E in tre ffen  de r H u n d e fü h re r im  S ta n d q u a rtie r um  
7 .30  U hr, a n sch lie ß e n d  g em e insam e  A b fa h rt

Prüfungsbeginn: 9 U h r 

Schweißfährte: H o c h w ild s c h w e iß  

Nenngeld  (R eugeld): 30  Euro (E inzah lungsbe leg, A b 
stam m ungsnachw e is  und T o llw u t-Im p fz e u g n is  sind 
vo r P rü fungsbeg inn dem  P rü fungs le ite r vo rzu legen

Nennschluss: 15. Juli 2 0 0 6
Nennungen an: O Ö  Landes jagdve rband , 4 4 9 0  St. F lo 
rian , H o h e n b ru n n  1; E -M a il: o ffice @ ja g d ve rb -o o e .a t

Mindestalter des Hundes: V o lle n d e te s  18. Lebensm ona t

Preise: U rk u n d e n  und  „S ilb e rn e r F ä h rte n b ru ch "

Ouartiermögiichkeit:
G asthaus B ieb l, 4251 Sandl 51 ,
Te le fon 0 6 64  /  22 23 543 (selbst beste llen )

Prüfungsordnung: P rü fu n g so rd n u n g  fü r  E inze lle is tungen , 
S c h w e iß p rü fu n g  o h n e  R ich te rb e g le itu n g  =  „S P O R " des 
Ö s te rre ich isch e n  Jagdgeb rauchshundeverbandes i.d.g.F. 
M in d e s ts te h z e it de r m it H o c h w ild s c h w e iß  ge tup ften  
Fährten: 20  S tunden. F äh rten länge  um  1 600  S chritt, 3 
W u n d b e tte  und  5 V e rw e ise rp u n k te .
A rb e its z e it m ax. 2 S tunden, m indes tens  z w e i V e rw e ise r
p u n k te  müssen b e im  zus tande  geb rach ten  S tück v o r
gew iesen  w e rd e n .

Richter: Ö JG V -Le is tungsrich te r so w ie  B ez irks 
ja g d h u n d e re fe re n te n .

lagdhornbläser:
Jagdho rnb läse rg ruppe  F re iw a ld -S t.Leonha rd

Prüfungsabschluss:
Ca. 16 U h r v o r dem  Jagdhaus S c h ö lle rb ru c k

M it  dem  W u n sch e , dass auch  d iese 12. V e rb a n d ssch w e iß p rü fu n g , d ie  nun  zu m  ach ten  M a l als P rü fung  o h n e  R ich te r
b e g le itu n g  au sg e rich te t w ird , de r F ö rde rung  des Jagdhundew esens in O b e rö s te rre ic h  d ie n en  und  de r P flege ja g d 
lic h e r K am eradscha ft ge re ch t w e rd e n  m öge, grüßen m it

Weidmannsheil und Ho Rüd ho

LHR-Stv. Max Brandstetter ÖR Hans Reisetbauer
P rü fu n g s le ite r Landes jäge rm e is te r
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Kleines S  "X
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Französische
Vorstehhunde

Bei wachsender Beliebtheit der noch selten in Österreich gesehenen 
Epagneul Picard, Bleu Picard und Français, gelten erwiesenermaßen als 
Urahnen aller kontinentalen Vorstehhunderassen und stammen letztlich 
aus der Picardie (Frankreich). Vor ca. 3000 v. Chr., verm utlich noch eine 
Rasse, die sich im Laufe der Zeit farblich veränderte. Namhafte Ge
schichtsschreiber, von Oppianas, Xenophon, bis Fries, Megin usw., be
richten über diese Rasse. A lle  vorgestellten drei Rassen (ohne Fremdblut
einw irkung) erreichen jeweils eine Größe von 55 bis 62 cm, bei +/- 2 cm 
Toi. bei einem G ew icht von 26 bis 33 kg. Das Haarkleid ist je nach Rasse 
vie lfä ltig  und (Fahne) langhaarig. Epagneul Picard dreifärbig, braun m it 
weißen Platten und lohfarbigen Abzeichen (Vieräugler). Epagneul Bleu 
Picard, ein Rassebruder vom Picard, jedoch gefleckt m it schwarz-weißer 
Schimmelung. Epagneul Français weiß m it braunen Platten und leichten 
braunen Sprenkeln. D ie ersten Hunde wurden 1992 von Präsident Adi 
Schrotter ins Ö HZB -A- eingetragen. Im Jahre 2000 wurde der 1. Verein in 
Österreich VBBFLÖ gegründet. Neben diesen drei Rassen, gibt es noch 
vie le andere Lang-, Kurz-, Rauhaarrassen usw. im „VBBFLÖ".
Hunde für die heutige Jagd und Familie: bestens geeignet für die Feld- 
Wasser-Schweißarbeit, Stöbern und Verlorenbringen, zur Nachsuche, 
sicheres Finden und Buschieren. Dam it zeigen sie die angeborene Jagd
passion. Ebenso eine verlässliche Nasenleistung, ruhige Gangart, Stand
ruhe, kurze Suche, im m er Kontakt m it dem Führer und eine natürliche 
gesunde Schärfe, sicheres Apportieren und bombenfestes Durch- und Vor
stehen. Ruhiges vorzügliches Wesen, gehorsam, attraktiv, arbeitsfreudig, 
wachsam und führerbezogen, wesensfest m it gutem Charakter, ein an
spruchloser, außerordentlich fam ilien freundlicher Vollgebrauchsjagd
hund, m it schneller Auffassungsgabe und jagdlicher Intelligenz sowie ein 
sozialer Partner für alle Fälle.
Nähere Info oder Besichtigung: Verein „VBBFLÖ", Präs. ZW. Bmstr. Adi 
Schrotter, M anning, Telefon 0 76 76 /  65 00, oder w w w.vbbfloe.org

ä f f la Österr.Welsh-Terrier-Klub
Präsident: Mag. Karl Viertbauer

Generalversammlung in Molln

Am 1. April 2006 hie lt der Klub 
die Generalversammlung in 
M o lln  ab. An die v ierzig M it
glieder waren erschienen. 
Präsident OStR Mag. Karl V iert

bauer gab einen Ü berb lick über 
seine Tätigkeit sowie die k lub
eigenen Aktivitäten.
Der Vorstand wurde in folgen
den Funktionen erweitert:

Vizepräsidenten: A lbert Aigner, 
Weyer, und Johann Pichler, 
Neumarkt.
Zuchtwartstellvertreter: Hackl
W infried, Schwertberg. 
Geschäftsstelle-Stellvertreter: 
Roswitha Leeb-Hackl, Schwert
berg.
Als Formwertrichteranwärterin 
w ird  Herm ine Huber, Haslau, 
eingegeben.

Jagdhundereferent OFö. Ing. 
Erich Gassner berichtete über 
die Ergebnisse der Hundeprü
fungen sowie über die Nach
suchenstatistik und erwähnte, 
dass alle in der W ert des durch 
die Nachsuchen zustande ge
brachten Nutzw ildes trotz 
schleppender Rückmeldungen 
hochgerechnet 4385 Euro er
gebe. OStR M ag. K arl V ie rtbauer

Ö s t e r r e i c h i s c h e r  P u d e l p o i n t e r k l u b

Jahreshauptversammlung in Mettmach

Von links beginnend, 
hinten: Karl Faschang 
(Kassier, OÖ), Friedl 
Peter (Geschäftsstelle 
OÖ), Johann Hattin- 
ger (Zuchtbuchfüh
rer, OÖ), Karl Kapf- 
hammer (Schriftfüh- 
rerstv., OÖ), Mf. Ru
dolf Auinger (Zucht
wart, OÖ); vorne: Dr. 
Gottfried Gruber (Eh
renvorsitzender,
OÖ), Karl Leimer (1. 
Vorsitzender, NÖ), 
Dir. Ing. Kirchberger 
(2. Vorsitzender,
OÖ), Baron Theodor 
Stimpfel-Abele.

Bei der Jahreshauptversammlung des 
Österreichischen Pudelpointerklubs am 
2. 4. 2006 in Mettmach fand ein W ech
sel in der Vereinsführung statt: Karl Lei
mer aus M öllersdorf in Niederöster
reich folgte Baron Theodor Stimpfel- 
Abele aus W eißenkirchen in Oberöster
reich als Erster Vorsitzender. Dir. Ing. 
Franz Kirchberger aus Ottnang wurde 
zum Zweiten Vorsitzenden gewählt. 
Baron Stimpfel-Abele leitete nunmehr 
seit 15 Jahren m it viel Geschick und 
Umsicht den Klub. In der Laudatio w ü r
digte unter anderem der Ehrenvorsit
zende des Österr. PP-Klubs, Dr. Gott
fried Gruber, die vie lfältigen Aktivitäten 
des Klubvorsitzenden. Besonderes be
tont wurden im m er w ieder die hervor
ragenden menschlichen Qualitäten, die 
die Arbeit von Baron Stimpfl prägten. 
Baron Stimpfl wurde einstim m ig zum 
Ehrenvorsitzenden ernannt.

Ing. K irchberger
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ÖSTERREICHISCHER
JAGDGEBRAUCHSHUNDE-VERBAND
Generalsekretär: Brigitte Fröschl
Schlag 6, 4280 Königswiesen
Tel.+Fax 07955/6395, E-Mail: sekretariat@oejgv.at

Ernennungen zum Leistungsrichter für 
Jagdhunde durch die Generalversamm
lung des ÖJGV am 18. März 2006

B ernha rd  Peter; O fö,
Mondsee, Klub Ti Br, Tirolerbracken 

B ran tw e ine r W erner,
Kukmirn, ÖVfRV, Vorstehhunde 

B rosw im m er Robert,
Mank, ÖWV, Vorstehhunde 

D a m m  A lo is ,
Elbiswald, ÖC DJgdT, Deutsche Jagd
terrier

Fehringer Leopold ,
Seitenstetten, ÖVfRV, Vorstehhunde 

Fressner G erald,
Langau bei G ., Klub DBr, Dachs
bracken

G r ill E rich-C h., Ing.,
Altmünster, ÖC DJgdT, Deutsche 
Jagdterrier

G rube r R obert ju n .,  
Deutsch-Jahrndorf, Bgld., JHPV, 
Vorstehhunde, Erweiterung 

Fla IIe r Peter, Fw,
Stockenboi, Klub DBr, Dachsbracken 

F lo lze r O sw ald ,
Hopfgarten, Klub Ti Br, Tirolerbracken 

Jenew ein  W alter,
Mieders, ÖBV, Steir. Brandlbracken 

K am le itn e r W alter,
Arbesbach, ÖBV, Steir./Brandl 
bracken

K ie fe r Christian ,
Waldegg, ÖVfDW, Deutsche Wachtel 

K o id l Andreas,
Aurach/K., Klub DBr, Dachsbracken 

Lagger Robert,
Zlrl, KlubTiBr, Tirolerbracken 

M a n d l Johann,
Übelbach, JGHK Obersteiermark, 
Vorstehhunde

Pela Erich,
Lassee, ÖVfRV, Vorstehhunde

Perle H e rbe rt, RJ,
Breltenwang, KlubTIBr, Tiroler
bracken

P lang l W olfgang, Ing.,
Bad Sauerbrunn, ÖBV, Steir. Brandl
bracken

P la tzer R a im un d  Karl, RJ,
Trieben, ÖSHV, Schweißhunde

P riem aie r Johann,
Mauerkirchen, ÖKK, Vorstehhunde 

Rams! W o lfgang  Ing.,
Lenzing, Klub TiBr, Tirolerbracken

Reisinger H ansjörg,
Steyr, ABC, Beagle

B achschw e lle r W alter,
Andorf, Sauwälder JHC, Vorsteh
hunde

Bergm ann Erik,
Bad Hofgasteln, Klub DBR, Dachs
bracken

B otschafter Günter,
Andorf, Sauwälder JHC, Vorsteh
hunde

D e m m e lm a yr G erald,
Wallern,Welser JHPV, Vorstehhunde

Fl e i ss A lfred ,
Bad Hofgasteln, ÖBV, Steir. Brandl
bracken

Fried l Peter,
St. Peter/Hart, ÖPPK, Vorstehhunde; 

G ahbauer Josef,
Diersbach, Sauwälder JHC, Vor
stehhunde

G rube r Johannes,
Andorf, Sauwälder JHC, Vorsteh
hunde

Krenn Franz Roman,
Pitten-Sautern, ÖDHK, Dachshunde;

Le itne r Ernst,
Gr. Kadolz, JHPV Mistelbach, Vor
stehhunde

R eiter Raim und,
Feldkirchen b. M, ÖC DJgdT, 
Deutsche Jagdterrier 

Riss Robert,
Karl stein/Th., ÖC DJgdT, Deutsche 
Jagdterrier 

Sauerzapg Erik,
Gänserndorf, ÖC DJgdT, Deutsche 
Jagdterrier

Schanda W alter,
Schälchen, ÖC DJgdT, Deutsche 
Jagdterrier

S u lyok N orbe rt, M i ,
Kirchfidisch, ÖDHK, Dachshunde 

W echse lberger M artin ,
Mayrhofen, Klub TiBr, Tiroler
bracken

W eisch Christian ,
Oberhaag, ÖC DJgdT, Deutsche Jagd
terrier

Zehe tbauer W ilfr ie d , D ip l. Ing.,
Matzneusiedl, ÖVfRV, Vorstehhunde 

Z o tte r Christian,
Schweinburg, ÖC DJgdT, Deutsche 
Jagdterrier

O tte r Reinhard, HOL,
Sinabelkirchen, ÖKDUV, Vorsteh
hunde

Petz M an fred , Ing.,
Oberfeistritz 144, Klub DBR, Dachs
bracken

R im m l-H e iss  Hans,
Berwang, ÖSHV, Schweißhunde 

S chm iederer Robert,
Regau, Welser JHPV, Vorstehhunde 

Stark H ubert,
Deutsch-Griffen, Klub DBR, Dachs
bracken

W agner Kurt,
Ilz, ÖVMÜ, Vorstehhunde

Ö sterre ic h isc h er K lub fü r  
d ra h th a a r ig e  U n g arisch e  

V o rs teh h u n d e  (ÖKDUV)
Präsident - Geschäftsstelle:

Mag. Rudolf Broneder,
1230 Wien, Franz-Asenbauer-G. 36a 

Mobil-Tel. 0699/11587694 
E-Mail: maa.broneder@utanet.at 

Homepage: http://www.oekduv.at

Einladung und 
Ausschreibung zur

6. N Ö  Hubertus- 
Prüfung

am 26. August 2006 im Revier 
EJ. Traun Maissau. Der Ö K D U V  
richtet die Schweißprüfung 
ohne Richterbegleitung (SPoR) 
und die Bringtreueprüfung (Btr) 
aus, offen für alle Jagdhunde
rassen m it FCI-Abstammungs- 
nachweis. Geprüft w ird  nach 
der derzeit gültigen Prüfungs
ordnung des ÖJGV für Einzel
leistungen vom 1. Juli 2003. 
Erfolgreiche Hunde werden in 
das ÖJGV-Leistungsbuch einge
tragen.

Geschäftsführer: Johannes Gruber 
4770 Andorf, Kurzenkirchen 12 

Telefon 0 676 / 721 45 66 
E-Mail: gruber-johannes@direkt.at

Feld- und
Wasserprüfung in 
St. Florian am Inn

Termin: Samstag, 2. Septem
ber 2006.

Zusammenkunft: 7 Uhr, Gast
haus Hanslauer in Teufenbach. 

Nennschluss: 2 Wochen vor 
Prüfungstermin; M eldungen an 
die Geschäftsstelle. 

Nenngebühr: Für M itg lieder
40 € ,  N ichtm itg lieder 51 € .

Prüfungsleiter: A lois Hauer,
4773 Eggerding, H of 8, Telefon 
0 77 67/333; Stellvertreter: 
M anfred Lang, Kenading 5, 
4761 Enzenkirchen. 

Zugelassene Anzahl: 20 Hunde. 

M itzubringen sind: Ahnentafel, 
Impfzeugnis, Schleppwild, 
Jagdkane, Gewehr + Patronen.

Vollgebrauchsprüfung
in

Rainbach im Innkreis
(Wasserrevier in St. M arien

kirchen bei Schärding)

Termin: Samstag, 30. Septem
ber, und Sonntag, 1. O ktober 
2006.

Zusammenkunft: 7 Uhr, Gast
haus Hauzinger in Rainbach.

Nenngebühr: Für M itg lieder
55 € ;  Aufpreis Schweiß-Zusatz
arbeit 20 € ;  Aufpreis für N ich t
m itglieder 11 € .

Nennungen: 2 Wochen vor 
Prüfungsbeginn an die Ge
schäftsstelle.

Prüfungsleiter: Karl Gruber,
4774 St. Marienkirchen, Lin
denweg 10, Tel. 0 7 71 1/26 33; 
Stellvertreter: Herbert Ringer, 
H of 13, 4773 Eggerding. 

Zugelassene Anzahl: 16 Hunde.

Schweißarbeit: Rehw ild
schweiß, gespritzt.

Prüfungsfach „Fuchs über H in 
dernis" = Naturhindernis. 

M itzubringen sind: Ahnentafel, 
Impfzeugnis, Schleppwild
(Haar- und Federwild, Fuchs), 
Jagdkarte, Gewehr + Patronen.

ÖJGV-Leistungsrichter und 
Leistungsrichter-Anwärter-Seminar

26. August 2006 in NÖ
Hotel Lengbachhof, 3033 Altlengbach, Steinhäusl 8, Telefon 
02774/2224; Beginn 9 Uhr.
Zufahrt über A1 Westautobahn, Abfahrt Altlengbach. 
Anm eldungen an das Richterreferat sind erbeten. Anschließend 
an die Seminare kann die Leistungsrichterprüfung abgelegt w er
den.
Die Anm eldung zur Leistungsrichterprüfung hat über den einge
benden Verbandsverein bis 21. August 2006 unter Beilage aller 
Unterlagen (Richterberichte, Seminarbestätigungen) zu erfolgen.

M ag. M a ria  Elena R ießberger
Ö JG V-R ichterreferat, A m  S onnenhang  71, 8301 Laßn itzhöhe  
Telefon u n d  Fax: 0 3 1 3 3 /2 7 7 9  od e r 0 6 6 4 /1 3 0 5 7 2 7

Die 26. Schweissprüfung des ÖJGV findet am 28. O ktober 2006 
in Rauris/Salzburg statt.

LR-A Bestätigung bei der VS des ÖJGV 
am 17. Februar 2006 in Atlengbach/NÖ
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H U N D E W E S E N

Welser Jagdhundeprüfungsverein
Geschäftsstelle: Andreas Hochmayr,
4654 Bad Wlmsbach-Neydharting, Buchenste 11,
Telefon 0 6 9 9 /1 0 0 0 1 3 5 3

Feld- und Wasserprüfung am
16. 9. 2006 in Gunskirchen, 
Prüfungsleiter Ing. Horst HelI- 
mich, 4810 Gmunden, Hoch
müllergasse 19, Tel. 07612/ 
64824 oder 0664/5823690; 
Stellvertreter Ing. Gerald Loy; 
Nennschluss: 2. 9. 2006.

Vollgebrauchsprüfung vom 23.
9. 2006 bis 24. 9. 2006 in N ie
derthalheim, Prüfungsleiter Mf. 
Gerhard Huemer, 4692 N ieder
thalheim  88, Tel. 07673/7019 
oder 0664/1205079; Stellver
treter M f Gerhard Kraft; Nenn
schluss: 9. 9. 2006.

Nennungen der einzelnen Prüfungen bitte ausnahmslos an die 
Prüfungsleiter richten.

Geschäftsstelle: Obm. Ing. Horst Hellmlch
Hochmüllergasse 19, 4810 Gmunden, Tel. 0 76 12/64 8 24 • Mobil: 0 664/58 23 690

Praxisseminar:
Bringleistungen lt. §§ 8-11 und 26, 27 
der Prüfungsordnung für Vorstehhunde

D a tu m : Samstag, 1. Juli 2006, 8.30 Uhr 
O rt: Gh. Baumgartner, St. Marienkirchen/Polsenz 
Z ie ls ru p p e : Leistungsrichter und -Anwärter 
M eldesch luss: 25. Juni 2006 
S em ina rle itung : M f. Franz Hattinger
Teilnahm ebed ingung: O ffen für ÖJGV-Leistungsrichter und 

-Anwärter. Höchstteilnehm erzahl: 15 
S em ina rz ie l: M ittels Vorstehhunden verschiedenen Ausbil

dungsstandes w ird  die korrekte Urteilsfindung für gezeigte 
Leistungen lt. letztgültiger PO erörtert, und vorteilhafte Ver
haltensweisen gegenüber den Hundeführern sowie die 
richtige Auswahl von gleichartigen Prüfungsbedingungen 
besprochen.

Meldungen bitte unter der Angabe des Namens, der Anschrift, 
des Vereins und der Telefonnummer an: Mf. Franz Hattinger, 
Daxbergstraße 29, 4076 St. M arienkirchen, Telefon 0664/60 
483 290, E- Post: franz.hattinger@aon.at

Praxisseminar:
Die Wasserarbeit -  Vorbereitung und 

Beurteilungskriterien
(Wiederholung wegen großen Interesses)

D a tu m : 5. August 2006, 8.30 Uhr
Treffpunkt: Dachdeckerei Zachhuber, Autobahnausfahrt Traun, 

Kremstal-Bundesstraße Richtung Traun, bei Ortsende Haid 
rechts neben Straße.

Z ie lg ru p p e : Leistungsrichter und -Anwärter 
S em ina rle itung : LHR Mf. Mag. Helge Pachner 
M eldesch luss: 29. Juli 2006
Teilnahm ebed ingung: O ffen für ÖJGV-Leistungsrichter und

-Anwärter. Höchstteilnehm erzahl: 15 
S em ina rz ie l: Anlässlich praktischer Wasserarbeiten sollen Re- 

courcen sowie optim ale Voraussetzungen für die Vorberei
tung und Auswahl von Prüfungsrevieren und die korrekte 
Beurteilung gezeigter Leistungen unter Berücksichtigung 
der neuen „Rahmenprüfungsordnung des ÖJGV für die 
Wasserarbeit" erörtert werden.

Meldungen bitte unter der Angabe des Namens, der Anschrift, 
des Vereins und der Telefonnummer an:
LHR Mf. Mag. Helge Pachner, 4550 Kremsmünster, Bahnhof
straße 48, Tel. 0 75 83/52 17, M ob il 0699/101 24 906, E-Post: 
helge.pachner@gasihof-koenig.at

Jagdhundeprüfungsverein Linz
Obmann: Ing. Günther Schmirl, Fasangasse 30 
4043 Haid, Telefon 07229 / 87590

Feld- und Wasserprüfung
Feld-, Wasser-, Feld- und Wasserprüfung, Altersgruppe A und B, 

23. September 2006 in Pucking, Asten

Prüfungsleiter: Günther Schmirl, Fasangasse 30, 4053 Haid, 
Telefon 0 676/63 72 745.
Zusammenkunft: Gasthaus Steindl, 7 Uhr, 4055 Pucking-Hasen- 
ufer, Hasenuferstraße 12, Tel. 0 72 29/87 5 44.
Nenngeld -  Reugeld: M itglieder: €  40 ,-, N ichtm itg lieder €  60 ,-. 
Nennungen sind bis längstens 2. September 2006 unter g le ich
zeitiger Bezahlung des Nenngeldes an den Prüfungsleiter Günther 
Schmirl, 4053 Haid, Fasangasse 30, schriftlich zu senden. Konto 
Nr.: A llgem eine Sparkasse Linz Nr. 0500-701 819, BLZ 20320. 
T o l l w u t  i m f p u n g  i s t  P f l i c h t !

Geprüft w ird  nach der Prüfungsordnung des ÖJGV.
M itzubringen sind: Abstammungsnachweis, Impfzeugnis, Gewehr, 
Partronen und Schleppenwild.

Österr. Verein für Große und Kleine  
Münsterländer, Bereich West
Geschäftsstelle: RR Wilhelm Niederwimmer 
Au 43, 4062 Thening
Tel. 07221/63 6 52 • E-Mail: muensterlaender@aon.at

Bringtreueprüfung am 8. April in Aurach/H.
Neun von zehn gemeldeten 
Hunden konnten durchgeprüft 
werden.
Als Leistungsrichter m it PL M i
chael Carpella waren tätig: 
BZW Franz Stadlbauer, BK W il
helm Bichler, Anton Lager, Ger
hard Dobetsberger, Hermann 
Ploier-N iederschick und als 
Richteranwärter M ichael He i
ser.
W eidmannsdank an Jagdleiter 
Josef Schachinger und Franz 
Tober.

KlMü Finni v. Hongarblick, 
A lois Purrer;
KlMü Kira v. Bayernland, Jo
hann Brandstetter;
KlMü Flott v. Hongarblick, Kor
nelia Kronberger;
KlMü Bella v. Wernersdorf, 
Eberhard Selinger;
KlMü Ingo v. Gannhof, Johann 
Aistleitner.

W ilh e lm  N ie d e rw im m e r

Innviertler Jaqdqebrauchshundeclub
Geschäftsstelle: Adolf Hellwagner,
4680 Haag am Hausruck, Leiten 8, Telefon 0 77 32 / 20 16 
E-Mail: bernhard@llttlch.at

Jubiläums-Bringtreueprüfung 55 Jahre 1JGHK 
am 1. April 2006 in Höhnhart

LRet Don G iovanni v. d. Schal- 
lermühle, Hase, 1 M inute, F.: 
Veronika Doll;
DK Unka v. Engelmannsbrunn, 
Hase, 3 M inuten, F.: Gerhard 
Parti nger;
PP Cam illo  v. Leitenholz, Hase, 
4 M inuten, F.: Franz Bauchin- 
ger;

M V Atemis-Berki Baro, Hase, 
11 M inuten, F.: Johann Steg- 
buchner;
KlMü Quenta v- d. Hagenauer- 
bucht, Hase, 15 M inuten, F.: 
A do lf Unger.

W eidmannsdank dem Jagdlei
ter und den Jägern für die Be
reitstellung des Reviers.
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B R A U C H T U M

Bezirksseminar der Jagdhornbläser des Bezirkes Gmunden
Am Samstag, dem 1 8. Februar, 
fand unter der Leitung des 
Hornmeisters der Jagdhornblä
sergruppe Viechtwang, Franz 
Auinger, im M usikheim  der M u 
sikkapelle Neukirchen bei A lt
münster ein Jagdhornbläserbe
zirksseminar statt. Dieses Semi
nar diente vor allem der Vorbe

reitung zum Bundeswettbe
werb in Kais sowie der Vorbe
reitung auf den Bezirksjägertag 
in Bad Ischl. Mehrere Stunden 
wurde intensiv geübt, Fein
schliff in Tonqualität, Notenge
rechtheit, Interpretation der 
Stücke und Vortragsgenauigkeit 
geübt. Bezirksobmann OStR.

Mag. Karl Viertbauer dankte 
Hornmeister Auinger für die Se
m inarle itung und gab seiner 
Freude darüber Ausdruck, dass 
dieses Seminar nun schon zum 
zweiten Mal stattgefunden hat 
und dadurch die Kameradschaft 
zwischen den M itg liedern der 
Gruppen und die Leistungsfä

higkeit im Bezirk Gmunden 
wesentlich gesteigert werden 
konnte. M it einem gemütlichen 
Beisammensein klang dieser ar
beitsintensive Vorm ittag aus 
und alle vertraten die e inhellige 
Meinung, dass dieses Seminar 
auch im nächsten Jahr stattfin
den solle.

D e r B ezirksobm ann
M ag. K arl V ie rtbauer

Die Jagdhornbläsergruppe Lochen, Bezirk Braunau, spielte in einem wunderschönen 
jagdlichen Am biente am Samstag, 25. Februar 2006 im Messezentrum Salzburg auf der 
Jagd & Fischereimesse „D ie  Hohe Jagd" auf. Unter vielen Ehrengästen konnte Landes
jägermeister ÖR Hans Reisetbauer begrüßt werden, dem die Lochner Jagdhornbläser den 
ihm zu Ehren kom ponierten „Hans Reisetbauer Marsch" darboten.

Franz Frankenberger

JL Johann Felbauer, BJM Rudolf Kern und OSR Kurt 
Ramnek.

Jagdausstellung in 
Tratten bach

Im Rahmen der jährlichen Veran
staltungen im „M useum sdorf 
Trattenbach" errichtete die Jagd
gesellschaft Ternberg eine Aus
stellung zum Thema „Jagd und 
Natur". Neben der Jagdgesell
schaft wurde ein Q uerschnitt der 
heimischen Tierwelt in einem 
wunderschön gestalteten D iora
ma dargestellt.
Diese Ausstellung ist für die v ie
len Besucher im „Inform ations
zentrum Trattenbach" eine zu
sätzliche Inform ationsquelle im 
„Tal der Feitelmacher". Ein Be
such, dieser von Mai bis Oktober 
geöffneten Ausstellung ist emp
fehlenswert! Außerdem ist sie ein 
guter Beitrag zur Ö ffentlichkeits
arbeit der Jägerschaft.

SR Jörg F io flehner

Sonderausstellung 2006 

„Jagd und Messer“

geöffnet von Mai bis Oktober

• s C U W Ausgezeichnet mit 
U dem österreichischem

Museumsgütesigel

4453 Trattenbach, Hammerstraße 2a 
Telefon und Fax: +43 (0) 7256 -  7376 

Email: museumsdorf@aon.at
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B R A U C H T U M

Gelungener Jägerabend in Klam
„Gesteckt v o ll"  war der Saal 
beim K irchenw irt Fraundorfer 
in Klam am 18. M ärz 2006, als 
der Hegering Saxen -  Klam -  
Eigenjagd Clam zum Jäger- 
abend lud.
Die Jagdhornbläser aus Saxen, 
von Johann Schmitt bestens 
eingestimmt, und die Jagdmu
sik Klam-Pierbach m it ihrem 
Leiter A lfred W aldhäusl trugen 
gekonnt Jagdfanfaren, Jäger
märsche und andere fröhliche 
Weisen vor. Neben den Jägern, 
unter ihnen einige Jagdleiter, 
Hegeringleiter Franz Auer und 
BJM Mag. Valentin Ladenbauer,

war besonders das nichtjagen- 
de Publikum von der vie lse iti
gen Gestaltungsmöglichkeit der 
Hornm usik und ihrem W oh l
klang angetan.
Das Jägerquartett Baumgarten- 
berg-Klam, Georg Hochgatterer 
sen. und Jun., W illi Kern und 
Anton Leonhartsberger, betörte 
m it seinen harmonischen Lie
dern und munteren Gesängen 
die aufmerksamen Zuhörer. 
Zwischen den Musikstücken 
verstand es der ehemalige 
Schuldirektor von Klam, OSR 
Ernst G rüll, selbst begeisterter 
Jäger, die Anwesenden m it

Einladung

D ie  Jagdhornbläsergruppe 
Niederneukirchen
lä d t a lle  Jägerinnen und  
Jäger zum

20 -jä h rig e n  Bestandsjubiläum
h e rz lic h  e in .

Samstag, 8. Juli 2006
in der Festhalle am Leimberg bei Familie Sturany
P r o g r a m m :
17.00 Uhr S chaub lasen de r ju b il ie re n d e n  G ru p p e
18.00 Uhr S chaub lasen de r G astg ruppen
23.30 Uhr P re isve rle ih u n g  vo n  S c h ie ß k in o -W e ttb e 

w e rb  u nd  Q u iz v e r lo s u n g  
Schießkino: W e rtu n g  fü r Jäger und  N ic h tjä g e r 

Es warten Preise im W ert von ca. 2000 €  auf d ie G ew inner!
D ie Jagdhornbläsergruppe Niederneukirchen freut sich au f Ihren Besuch!

Anekdoten, G 'schichtln und 
hum orvollen verbindenden 
W orten bestens zu unterhalten. 
Den Reaktionen der begeister
ten Besucher, des Klamer Bür
germeisters Josef Fraundorfer

und des Jagdleiters Johann W e
ber war zu entnehmen, dass die 
Veranstalter m it ihrem bunten 
Programm quer durch die Jagd
kultur „vo ll ins Schwarze" ge
troffen hatten.

40 Jahre Parforcehorngruppe Maria Neustift

1. Reihe v. I.: Derfler, Stubauer, OSR Siebermair, Mayr, M. Aigner M 
(ältestes Gründungsmitglied); 2. Reihe v. I.: BJM R. Kern, Dipl.-Ing. 
Feichtner, J. Stockenreiter., Bgm. F. Sattler, M. Aigner jun.

Hermann Steindl -  25 Jahre Hornmeister 
der JHBG Großraming
Anlässlich der Jahreshauptversammlung der JHBG Großraming 
wurde Hornmeister Hermann Steindl von Bezirksobmann BJM Ru
do lf Kern nicht nur das 30-jährige JHB-Abzeichen überreicht, son
dern auch für seine 25-jährige Tätigkeit als Hornmeister geehrt. 
Von seinen JHB-Kameraden wurde Hermann Steindl m it einer spe
zie llen Ehrenscheibe überrascht.

Obmann Kajetan Hack, Hornmeister Hermann Steindl, BJM Rudolf Kern.

1965 wurde in M aria Neustift 
als eine der ersten im Bezirk 
Steyr-Land eine Jagdhombläser- 
gruppe, ursprünglich als Lürst- 
Pleß-Gruppe, gegründet.
Nach dem Auftritt einer H eide l
berger Parforcehorngruppe im 
Stift St. Florian kaufte die Grup
pe spontan sechs Es-Hörner. 
M it viel Lleiß und Ausdauer 
ging es bald aufwärts und so 
entstand eine der ersten Parfor- 
cegruppen Oberösterreichs.
Am 4. Dezember 2005 gedach
te man im Gasthaus Großbich- 
ler-Stockenreiter der vergange
nen 40 Jahre.
O bm ann F. A igner konnte dazu 
BJM R. Kern, Ehren-BJM OFWR 
D ipl.-Ing. Bruno Feichtner und 
Bürgermeister F. Sattler samt 
Gattinnen begrüßen. Nach ei
ner G edenkm inute für die ver
storbenen Gründungsm itg lie
der Leo Baumann und W ilhe lm  
M erkinger gab Gründungsob
mann OSR H. Siebermair, der

der Gruppe 37 Jahre als O b
mann Vorstand, einen Über
b lick  über die vergangenen vier 
Jahrzehnte.
Bezirksobmann BJM Rudolf 
Kern und D ipl.-Ing. Bruno 
Feichtner als O bm annn des 
Ausschusses fü r jagdliches 
Brauchtum im OÖLJV dankten 
den langjährigen verdienten 
M itg liedern für ihren Idealis
mus zur jagdlichen M usik und 
überreichten die vom OÖLJV 
verliehenen Treueabzeichen. 
Bgm. Lranz Sattler beglück
wünschte die Ausgezeichneten 
und dankte namens der Ge
meinde für die Bereicherung 
des kulturellen Lebens auf jagd
musikalischem Gebiet.

Treueabzeichen fü r  4 0  Jahre: 
OSR Hans Siebermair, G rün
dungsobmann; W alter Stubau
er, Rudolf Mayr.

35  Jahre: Josef Stocken reiter, 
M ichael Aigner, A lois Derfler.
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B R A U C H T U M

Landestagung der O bm änner und H ornm eister der 
O Ö  Jagdhornbläsergruppen im Schloss Hohenbrunn
Landesobmann (LOM) W o lf
gang Kastler eröffnete die Lan
destagung und bat um die Sig
nale „Sammeln der Jäger" und 
„Begrüßung". Nach den Signa
len begrüßte er die erschiene
nen O bm änner und Hornm eis
ter, seine Stellvertreter sowie 
die anwesenden V ierte lobm än
ner. Entschuldigt hatten sich 
Landesjägermeister ÖR Hans 
Reisetbauer wegen einer Ter
m inko llis ion  und Gustl W olfs
egger. Ebenso begrüßte der 
LOM den O bm ann im Aus
schuss für Jagdliches Brauch
tum im O Ö  Landesjagdver
band, D ip l.-Ing. Bruno Feicht- 
ner.
In der Folge wurde der im letz
ten Jahr verstorbenen Jagdhorn
bläserkameraden gedacht. Es 
waren dies: Franz Raab OHBG 
Bad W imsbach), Horst H iebl 
und Siegfried Pesendorfer (bei
de JHBG Vorchdorf), Josef 
Schelmbauer (JHBG M ach
land), Hugo Dirnberger OHBG

Königswiesen) und August 
Kreuzmayr OHBG Gunskir
chen).
Franz Kastenhuber würdigte 
das W irken von Franz Raab, der 
zw ö lf Jahre lang V iertelobmann 
des Hausruckviertels war und 
in dieser Zeit wesentlich zur 
schönen und qualitativ hoch
wertigen W eiterentw icklung 
des Jagdhornwesens in Oberös
terreich beigetragen hatte.
M it den Signalen „Jagd vorbei" 
und „H a la li"  wurde den ver
storbenen Bläserkollegen die 
letzte Ehre erwiesen.
LOM W olfgang Kastler gab e i
nen Ü berb lick über seine Tätig
keit im abgelaufenen Jahr. Er 
verwies darauf, dass er in d ie
sem Zeitraum 15 Termine wahr
genommen hatte. LOM Kastler 
ging speziell auf die zwei W ett
bewerbe des vergangenen Jah
res in Slowenien und Ferlach 
ein. Er habe sich dabei als W er
tungsrichter ein Bild über die 
Leistungsstärke der oö Jagd

hornbläsergruppen gemacht 
und durch genaue Berech
nungen festgestellt, dass im 
Durchschnitt all jener Gruppen, 
die zu W ettbewerben fahren, 
Oberösterreich die erste Stelle 
einnehme. Jedenfalls sei er 
stolz, w ie  die oö Jagdhornblä
sergruppen in Slowenien und 
Ferlach abgeschnitten haben. 
Besondere Freude habe ihm der 
1. Platz der JHBG Bad W im s
bach m it deutlichem  Punkte
abstand in Ferlach bereitet. 
LOM Kastler äußerte den 
Wunsch, dass mehr Gruppen 
aus O Ö  zu W ettbewerben fah
ren sollten, we il dadurch No
tengenauigkeit, Tonqualität und 
Zusammenspiel gefördert w ü r
den.
LOM Kastler verwies auf den 
W ettbewerb in Kais und den 
zweiten W ettbewerb in der 
Tschechei, zu denen die Aus
schreibungen den Obleuten 
überm ittelt worden sind.
Ebenso verwies der Landesob
mann auf die Agraria in Wels 
vom 30. August bis 3. Septem
ber 2006 und berichtete, dass 
dort die fün f Jagdhornbläser
gruppen aus dem Bezirk Wels 
und fünf weitere jeweils am 
Vorm ittag und am Nachmittag 
blasen werden.
LOM Kastler berichtete dann 
weiter über die Vorarbeiten für 
den W ettbewerb 2008 und dass 
er im vergangenen Jahr Ö rtlich 
keiten und M öglichkeiten im 
Stift Kremsmünster besichtigt 
hatte. Es sei ihm auch zugesagt 
worden, dass seitens des Lan
desjagdverbandes Interesse be
stünde, ein Zelt für etwa 1000 
Leute aufstellen zu lassen, falls 
der W ettbewerb w ieder in St. 
Florian stattfinden würde. Es 
werden deshalb m it dem Abt 
des Stiftes St. Florian noch Ge
spräche zu führen sein und er 
bitte um Geduld bis O ktober 
2006, dam it eine endgültige 
Entscheidung getroffen werden 
könne.
Zum Abschluss dankte er Lan
desjägermeister ÖR Reisetbau
er für die finanzie lle  Unterstüt
zung und betonte, dass Oberös
terreich gegenüber anderen 
Bundesländern sehr gut gestellt 
sei und neben der üblichen För
derung auch noch W ettbe
werbsteilnahmen in anderen 
Bundesländern oder im Aus
land finanzie ll durch den Lan
desjagdverband gefördert w ü r
den.

Nun berichteten einzelne 
Gruppen über heuer stattfin
dende Aktivitäten:
JHBG Niederneukirchen, 8. Juli 
2006 (20 Jahre Bestandsfest m it 
„G rünem  Abend").
JHBG Gosau, 11. Juni 2006 (40 
Jahre Bestandsfest, jede te ilneh
mende Gruppe nim m t an der 
Verlosung von Wildabschüssen 
teil).
JHBG Innkreis, 15. Oktober 
2006 (40 Jahre Gründungsfest). 
JHBG K le inre ifling 10./11. Juni
2006 (10 Jahre Bestandsfest, 
26. Bezirkstreffen Steyr). 
LOM-StelIvertreter Falkner gab 
eine Vorschau auf das Jagd
hornbläsertreffen M ühlvierte l 
im Bezirk Rohrbach im Jahr
2007 und verwies auf die Prob
lem atik der Nachwuchsrekru
tierung für Jagdhornbläsergrup
pen.
OFWR D ipl.-Ing. Bruno Feicht- 
ner dankte für die Einladung 
und erklärte, dass er über die 
rege Veranstaltungstätigkeit der 
Jagdhornbläsergruppen sehr 
erfreut sei.

Nachwuchs für die Jagdhorn
bläsergruppen

Unter diesem Tagesordnungs
punkt gab es eine Reihe von 
Anregungen über die Rekrutie
rung von Nachwuchs für die 
Jagdhornbläsergruppen. Die 
Palette der Vorschläge reichte 
von W erbung bei den Jung
jägerkursen über persönliches 
Ansprechen von Jungjägern bis 
zur M ith ilfe  der örtlichen Jagd
leiter.
D ie Aktualisierung des Links 
über die Jagdhornbläser in der 
Homepage des O Ö  Landes
jagdverbandes w ird  ventilie rt 
und vom Landesobmann zuge
sagt.
LO M  Kastler regte die Katalogi
sierung der oö Jagdhornbläser
gruppen über den aktuellen 
Stand m it Jagdkartennummer 
an.
Es wurde angeregt, für den 
W ettbewerb im Jahre 2008 für 
gleichwertige Spielplätze zu 
sorgen.
Ebenso erging die Bitte, dass 
der W ettbewerb 2008 m itge
schnitten w ird  und der M it
schnitt den teilnehmenden 
Gruppen zur Verfügung gestellt 
werden soll.
Eine Erhebung ergab, dass vo
raussichtlich e lf Gruppen aus 
Oberösterreich am W ettbewerb 
in Kais teilnehmen werden.

Der LOM  schloss die Landesta
gung und ließ zum Abschluss 
den „O Ö  Jägermarsch" von 
Franz Kastenhuber blasen.

Hubertuskapelle W eißkirchen a. d. Traun 
Einladung zur 10-Jahres-Feier

Bereits seit zehn Jahren schmiegt sich die Hubertuskapelle in 
das Landschaftsbild von W eißkirchen und trägt im Brauchtum 
zur Verbundenheit zwischen den Ortsbewohnern und der 
Jägerschaft bei.
Am 20. August 2006 wird dieses 10-jährige Bestandsjubiläum 
mit einer Hubertusmesse um 9.30 Uhr und anschließendem  
Frühschoppen gefeiert.
Die Jägerschaft von W eißkirchen a. d. Traun lädt zu diesem 
Fest herzlichst ein und freut sich auf zahlreiche Besucher.
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F A L K N E R E I

Der
Gerfalke
eine andere
Betrachtungsweise
Falken werden in der Falknerei seit 
Jahrhunderten als edle Geschöpfe ge
schätzt und auch als Edelfalken, könig
liche und fürstliche Vögel bezeichnet. 
So haben diese Greifvögel einen ganz 
besonderen und ideellen W ert in der 
Falknerei.
Betrachtet man die Bewohner der 
nördlichen H a I b k u ge I, dann haben 
Tiere -  insbesondere die Gerfalken -  
einen vö llig  anderen Stellenwert. Sie 
fanden dabei auch für schamanische 
und praktische Zwecke Verwendung. 
Für die Völker des Polarkreises stellt die 
Jagd eine Art „Überlebensnotwendig
keit" dar. Es darf daher nicht ver
wundern, wenn sich auf der Speisekar
te dieser Menschen auch Gerfalken 
und Schneeeulen befanden. Alles Ess
bare findet som it seine Ver- als auch 
Bewertung.
Bei den Isländern, die von Schotten, 
Schweden und Dänen abstammen, 
wurde der Gerfalke gebraten serviert 
und sch m e ck te -je  nach dem von w e l
chem Beutetieren er sich ernährt hatte 
-  auch dementsprechend. Speziell in 
Island m it seinen riesigen Populationen 
an Papageientauchern (ca. 3 M illionen) 
ist es naheliegend, dass sich ein Ger
falke eben von diesen ernährt.

Papageientaucher bevorzu
gen w iederum  Fisch und so 
schmeckt das Fleisch des 
Gerfalken dementsprech
end stark nach Fisch.
D ie Grönländer für die der 
Gerfalke zur ganz norma
len Nahrung zählte, ver
speisten diesen Edelfalken 
ausschließlich gekocht. Da 
die Inuit (Rohfleischesser) 
auch Schamanen sind, hat 
der weiße Falke heute noch 
einen symbolischen und 
mythischen Wert.

Bei der Landbevölkerung, 
den Ureinwohnern des Po
larkreises gehörten Gerfal
ken und Schneeeulen seit 
Jahrhunderten zur Nah
rung. So darf man nicht 
verwundert sein, wenn die
se Vögel auch zum Hoch- 
zeitsmahl serviert wurden. 
Aus der Sicht eines Euro
päers und insbesondere 
eines Falkners mag dies 
frevelhaft erscheinen. Man 
möge aber bedenken, dass 
jedes Volk seine eigene Be

deutung und Wertschätzung für 
„seine" Tiere hat.
1919 erh ie lt der Gerfalke in Is
land endlich den längst erfor
derlichen Schutz. 1940 wurde 
schließlich auch das Gelege 
miteinbezogen. Island w ird  
dem Status des Gerfalken ge
recht, indem es ihn zu einer der 
best geschütztesten Tierarten 
des Landes gemacht hat. Um 
den Brutvorgang nicht zu stö
ren, darf man sich heute ohne 
Sondergenehmigung dem Nest 
nicht nähern. Island betrachtet 
den Fang und den Export von 
Gerfalken nicht nur als Geset
zesverstoß, sondern auch als 
Beleidigung der isländischen 
Nation und ahndet ein Verge
hen entsprechend streng.
Die heutige Generation der Fal
kenzüchter ist in der g lück li
chen Lage derart kostspielige 
Geschöpfe -  zwar unter erhebli
chen Aufwand, aber doch -  sel
ber nachzuzüchten. Lange hat 
man das in Tierschutzkreisen 
nicht für m öglich gehalten. Der 
endgültige Beweis gelang m it 
der Kreuzung verschiedener 
Falkenarten w ie  z. B. Ger/Sa- 
kerfalke -  den sogenannten H y
briden. In Deutschland ist man 
w iederum  einen Schritt voraus 
und untersagt bereits die Zucht 
von Hybriden um eine „Fauna
verfälschung" verhindern bzw. 
ausschließen zu können.

Österr. Falknerbund 
Landesgruppe Oberösterreich 
Ing. Mag. Peter Demberger

,o*vscW

Kurt Strittl -  neuer Leiter der 
Landesgruppe des ÖFB für Oberösterreich

15 Jahre lang hat 
O berfa lkner Karl 
Garstenauer die Ge
schicke der Landes
gruppe Oberöster
reich des Österrei
chischen Falkner
bundes durch alle 
Höhen und Tiefen 
geleitet!

Die legendären Falknertagungen des ÖFB in 
Oberösterreich, die uns dankenswerterweise 
durch ÖR LJM Hans Reisetbauer erm öglicht 
wurden, hat Karl an vorderster Stelle immer 
tatkräftig mitorganisiert.
Durch seine hervorragenden Kontakte zu zahl
reichen Revierleitern hatten viele Falkner im 
mer w ieder die M öglichkeit, in dem m it her
vorragenden Niederwildbeständen gesegneten 
Bundesland zu beizen.
Seine ausgezeichneten Kontakte zur Oberös
terreichischen Jägerschaft haben dem ÖFB zu 
seiner angesehenen Reputation bei dieser Kör-

perschaft verholfen. Im A pril 2005 wurde Karl 
Garstenauer zum Verbandssekretär des ÖFB 
gewählt, eine Aufgabe, die ihn zusätzlich zu 
seiner neuen beruflichen Herausforderung 
stark in Anspruch nimmt.
Ein Wechsel an der Spitze der O Ö . Landes
gruppe lag daher nahe. Der Vorstand des ÖFB 
ist sehr froh, dass ein erfahrener Falkner und 
Funktionär, Oberfa lkner Kurt Strittl die verant
wortungsvolle Aufgabe übernahm, w ofür w ir 
ihm einen kräftigen Falknersdank sagen und 
viel Erfolg wünschen!
Kurt Strittl fliegt Steinadler und Falken, er ist 
erfolgreicher Greifvogelzüchter und unterhält 
die Greifvogelpflegestation Steyrtal zur Reha
b ilita tion  von verletzten Greifvögeln.

Dr. H a ra ld  Barsch

K ontaktau fnahm e un ter:
K urt S trittl
Tel./Fax 0 7 58 4 /34 48 , M o b il 0 6 5 0 /8 1 1 1 0 7 0  
E-M ail: strittl@ aon.at
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JAGD- und WURFTAUBENKLUB ST. HUBERTUS 
BRAUNAU AM INN

lädt ein zum M R. Prim . Dp. Clemens Maliringer 
GedschtnisschieOen
auf verschiedene W urfscheibenziele

Datum: 1. Juli 2006, 12 Uhr 
Ort: Ranshofen / Blankenbach 
Anmeldung: 0664/9210947

Fürs leibliche Wohl ist bestens gesorgt!

Weitgasser in Linz und W affen
stube Leonding für die großzü
gige Unterstützung des Schieß
wettbewerbes. W eiterer Dank 
g ilt auch der Fa. Steyr-Mannli
cher, die uns für den Bewerb 
kostenlos zwei Leihgewehre 
zur Verfügung gestellt hat.

Nachfolgend die Schützen, die 
das Leistungsabzeichen von 
LJM ÖR Hans Reisetbauer als 
Meisterschützen persönlich 
überreicht bekamen. D ie unter
strichenen Meisterschützen ha
ben das Leistungsabzeichen be
reits zum 2. Mal erreicht.

Ing. W alter Enöckl, Lukas 
Feichtinger, Gerhard Braun, 
Klaus Kriegner, lohann Lin i- 
mayr. Gerhard Ehrenmüller, 
Christian Hanl, Josef Reder, H u
bert Dorfmayr, Manfred P illin - 
ger, Günther Dürnberger, M an
fred Roithmayr, Friedrich Stei- 
gersdorfer, Manfred Weitgasser,

Das war das 2
3. O Ö  Jägerschaftsschießen ^

Nun kann w ir  bereits auf das 
gut besuchte 3. O Ö  Jäger
schaftsschießen, welches A n
fang A pril am k&k privilegierten 
Landeshauptschießstand in 
Linz ausgetragen wurde, zu
rückgeblickt werden. N icht nur 
Schützen aus Oberösterreich, 
sondern auch aus Niederöster
reich, der Steiermark und Salz
burg nahmen an den einzelnen 
D iszip linen te il. Diese bestan
den aus dem Stehbock 130 m 
sitzend aufgelegt, dem Fuchs

100 m stehend angestrichen 
und dem laufenden Keiler auf 
50 m stehend frei. Letztgenann
te D iszip lin  hat w ieder die 
„Spreu vom W eizen getrennt" 
und galt als schwierigstes Krite
rium.
Heuer konnten 4 Schützen das 
vorjährige Ergebnis von 144 
Ringen teilweise deutlich über
treffen. Sieger wurde in diesem 
Jahr Ing. W alter Enöckl m it 147 
Punkten. M it der gleichen 
Punkteanzahl, aber einer

schlechteren Deckserie wurde 
Lukas Feichtinger ebenfalls m it 
147 Punkten Zweiter.
Umso erstaunlicher ist die hohe 
Punkteanzahl, wenn man be
denkt, dass nicht m it Spezialge
wehren, sondern m it der ganz 
normalen Jagdwaffe geschossen 
wurde. Auch konnten heuer 
mehr Schützen als im Vorjahr, 
näm lich 32, das vom O Ö  Lan
desjagdverband gestiftete Leis
tungsabzeichen für das Errei
chen von über 125 Punkten m it 
nach Hause nehmen.
Besonders bedankt sich der das 
Jägerschaftsschießen ausrich
tende Schützenverein LHA Au
erhahn bei den Firmen Waffen

Verband der lagd- und W u rf t a u b e ns ch ü t ze n

O ö Landesm eisterschaften und Ö sterr. Staatsm eisterschaften
Samstag
Samstag/Sonntag

10. Juni
1. 7 . - 2 .  7. 2006

O ö Landesmeisterschaft JFA 
Österr. Staatsmeisterschaft JFA

Treffling
Tattendorf

Beginn 9.00 Uhr 
lt. Ausschreibung

Samstag
Samstag/Sonntag

17. Juni
16. 9 . -  17. 9. 2006

O ö Meisterschaft JKG 
Österr. Meisterschaft JKG

LHSch-Stand
Voitsberg

Auerhahn/Ebelsberg 
lt. Ausschreibung

Freitag
Samstag/Sonntag

23. Juni
19. 8 . - 2 0 .  8. 2006

O ö Landesmeisterschaft FO 
Österr. Staatsmeisterschaft FO

Ansfelden
Hirtenberg

Beginn 13.00 Uhr 
lt. Ausschreibung

Samstag
Samstag/Sonntag

24. Juni
12. 8. -  13. 8. 2006

O ö Landesmeisterschaft CSP 
Österr. Staatsmeisterschaft CSP

W iener Neustadt 
Hollabrunn

Beginn 9.00 Uhr 
lt. Ausschreibung

Samstag
Samstag/Sonntag

8. Juli
15. 7. -  16. 7. 2006

O ö Landesmeisterschaft FA 
Österr. Staatsmeisterschaft FA

Treffling
Mattersburg

Beginn 9.00 Uhr 
lt. Ausschreibung

Samstag
Samstag/Sonntag

2. September 
9. 9 . -  10. 9. 2006

O ö Landesmeisterschaft JPC 
Österr. Staatsmeisterschaft JPC

W iener Neustadt 
H irtenberg

Beginn 9.00 Uhr 
lt. Ausschreibung

Samstag
Samstag/Sonntag

2. September 
16. 9 . -  17. 9. 2006

O ö Landesmeisterschaft JSK 
Österr. Staatsmeisterschaft JSK

Treffling
Steinbrunn

Beginn 9.00 
lt. Ausschreibung

M ittw och
Sonntag

13. September 
1 7. September 2006

O ö Landesmeisterschaft DT 
Österr. Staatsmeisterschaft DT

Ansfelden
Tattendorf

Beginn 13.00 Uhr 
lt. Ausschreibung
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Günther Daucher, A rnold Beil, 
lohann Haider, Matthäus Mayr 
M einhof, Gerald Steininger, 
Thomas Ortner, Roman Fehri
nger, Rudolf W olloner, Dr. Ha- 
rald Füreder, Leopold Pammer, 
Hermann Hörtenhumer, Kurt 
Auer, Gerhard Hahn-Hahn, 
Friedrich Mayr M einhof, Georg 
Kainz, A lfred Krenn, Hubert j 
Messner. Hubert Burgstaller.

A llen Meisterschützen einen 
herzlichen G lückwunsch und 
W eidm annsheil!
Auch nächstes Jahr w ird  es w ie 
der die M ög lichke it geben, 
wertvo lle  Preise und das Leis
tungsabzeichen bei unserem 
Schießwettbewerb im April 
2007 zu erlangen. Des W eite
ren ist es geplant, eine M ann
schaftswertung einzuführen, 
wobei w ir uns sehr freuen w ü r
den, wenn möglichst vie le Ser- 
Mannschaften von Jagdgemein
schaften oder sonstigen ja gd li
chen Organisationen daran te il
nehmen würden.

Dr. Hans Csellmann 
Schützenmeister

Oberösterreichische 
Landesmeisterschaft 

Sportlich Trap FU
Am 28. April 2006 wurde auf 
der Schießanlage des JWC 
Ansfelden die oberösterrei
chische Landesmeisterschaft 
in der D iszip lin  Sportlich Trap 
FU bei sehr schlechten W itte 
rungsverhältnissen durchge
führt.
Erster und oberösterrei
chischer Landesmeister 2006 
in der A llgemeinen Klasse 
wurde Josef Flolzer, JWC Ans
felden, m it 88 von 100 getrof
fenen Scheiben, vor Kurt G in- 
tersdorfer, Jagdklub Enns und 
Engelbert Auer, JWC Ansfel
den.
Erster in der Senioren Klasse 
wurde Anton Schaumberger, 
JWC Ansfelden, m it 70 von 
100 getroffenen Scheiben.
In der Mannschaftswertung 
konnte die Mannschaft Linz- 
Land I m it den Schützen En
gelbert Auer, Kurt Gintersdor- 
fer und Manfred Roithmayr 
den oö Landesmeistertitel 
2006 m it einem Ergebnis von 
237 von 300 möglichen 
Scheiben für sich entscheiden. 
A llen Siegern herzliche Gratu
lation.

Silvia Eidenberger

N E U E  T E C H N O L O G I E N

Klarer Durchblick mit dem SWAROVSKI 
Swarovski Optik Cleaning Set

Für ein optimales Beobach
tungsergebnis und ungetrübtes 
Naturerlebnis ist die professio
nelle Pflege von fernoptischen 
Produkten unerlässlich. Daher 
hat Swarovski O ptik  ein Clea
ning Set entw ickelt, das perfekt 
auf die Reinigung em pfind li
cher optischer Oberflächen ab
gestimmt ist.

Das Set ist in einer praktischen 
Gürteltasche erhältlich und 
setzt sich aus feuchten Reini
gungstüchern, Reinigungspin
sel- und -flüssigkeit sowie aus 
einem waschbaren M ikrofaser
tuch zusammen. Die Reini
gungstücher eignen sich beson
ders gut für die schnelle 
Schmutzentfernung unterwegs. 
Der Pinsel erm öglicht das Ent
fernen von Feinpartikeln w ie

Staub und Sand auf Linsenober
flächen und kann so die Entste
hung von Kratzern reduzieren. 
Die sorgfältige Verwendung der 
Reinigungsflüssigkeit ermög
licht eine gründliche Reinigung 
der Linsenoberfläche und ver
m indert zudem das Beschlagen 
der O ptik.

Durch die sorgfältige und regel
mäßige Anwendung von hoch
wertigen Reinigungsmaterialien 
w ird  die Langlebigkeit der Pro
dukte erhöht. Der Gebrauch 
von ungeeigneten M aterialien 
kann die Oberflächenvergütung 
optischer Gläser aufrauen und 
dauerhaft beschädigen. 

Swarovski O ptik  setzt m it ihren 
Produkten w e ltw e it Maßstäbe 
in den Bereichen Design, Inno
vation und Qualität. Diese ho
hen Standards wurden auch bei 
der Auswahl der Komponenten 
des Cleaning Sets angewandt. 
Als marktführender Fernoptik
produzent kennt Swarovski O p
tik  natürlich die Anforderun
gen, die ein hochwertiges Rei
nigungsset erfüllen muss und 
gibt dieses Know FHow gerne an 
seine Kunden weiter. pr

Attrakt i v  und t r e f f s i cher :

Das neue Repetierbüchsen-Modell R 93 Octagon
Die Idee für dieses neue R 93- 
M odell stammt von den Jägern 
im Hause Blaser. Sie alle ziehen 
den um ca. 350 Gramm schwe
reren Semi-Weight Lauf einem 
norm algewichtigen Lauf vor, da 
er für mehr Ruhe 
im Anschlag und 
dadurch mehr 
Treffsicherheit 
sorgt. Das „M itte l
gew icht" verzeiht 
eher leichtere 
Schützenfehler und 
hat den angeneh
men Nebeneffekt 
eines füh lbar redu
zierten Rücksto
ßes. Ebenfalls besonders beliebt 
bei Blaser sind Kurzläufe, weil 
sich ein kompaktes W affenfor
mat in schwierigem Gelände 
und auf engen Hochsitzen 
besser und schneller handha
ben lässt. Die neue R 93 Octa- 
gon vereint alle Vorteile, die der 
Semi W eight- und der 520 mm- 
Lauf m it sich bringen und fügt 
noch einen optischen Akzent 
hinzu: das Achtkant-Laufprofil. 
Aus dieser Kombination Blaser
eigener Präferenzen ergibt sich 
eine ausgewogene, ausbalan-

cierte Büchse, die in ihrer funk
tionsbetonten Eleganz an die 
R 93 Attaché erinnert. Für die 
Jäger bei Blaser, die diese Ent
w ick lung vorangetrieben ha
ben, ist die Octagon die bisher

interessanteste R 93-Variante, 
we il sie rundum ihren Vorstel
lungen entspricht.
Das schöne Maserholz der 
Klasse 6 kom m t durch das 
schwarz eloxierte System be
sonders gut zur Geltung und 
ziert auch die Seitenflächen des 
Gehäuses. Auch die Holzkugel 
am Kammergriff fügt sich har
monisch ins Gesamtbild. Der 
Vorderschaft w ird  durch eine 
schwarze Tropfnase, der H inter
schaft durch eine 1 cm breite 
Gum m ikappe im „O ld  Eng-

Iish"-Stil abgeschlossen.
Die Lauflänge beträgt serien
mäßig 520 mm, auf Wunsch 
sind auch 577 mm m öglich. 
Derzeit w ird  die R 93 Octagon 
in vier Kalibern angeboten:

.308 W in., .30-06, 8x57 IS, 
oder 9,3x62. O ptional kann hö
herwertiges Schaftholz in den 
Klassen 7 bis 11 sowie aus e i
nem umfangreichen Zubehör
programm gewählt werden.
Die neue R 93 Octagon kann 
ab sofort über den qua lifiz ie r
ten Blaser Fachhandel bestellt 
werden.

Unverb ind liche Preisempfeh
lung in Österreich: 4733,00 € .

PR
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A U S  D E N  B E Z I R K E N

Bezirksjägertag Braunau
Die Diskussion um den langen 
und schneereichen, für das 
Wild katastrophalen Winter 
zog sich wie ein roter Faden 
durch den Bezirksjägertag.
Der Landeshauptmann ver
sprach eine Verbissbeurteilung 
mit Augenmaß.

Viele Zufahrten waren zuge
schneit, trotzdem konnte BJM 
Altbgm. Georg Reichinger ca. 
780 Jägerinnen und Jäger im 
jagdlich geschmückten Veran
staltungszentrum Danzer in 
Aspach am 11. Februar 2006 
begrüßen.
Darunter die Ehrengäste: Lan
deshauptmann Dr. Josef Pührin- 
ger, LJM ÖR Hans Reisetbauer, 
NRAbg. Karl Freund, BR BBK- 
O bm ann Ferdinand Tiefnig, 
LAbg. Bgm. Franz Weinberger, 
LJMStv. LAbg. Bgm. Sepp 
Brandmayr, i. V. von der Be
zirkshauptmannschaft HR Dr. 
Josef Gruber, Landesforstdirek
tor Dr. W alter W olf, FR D ip l.- 
Ing. Peter Kölblinger, Am tstier
arzt OVR Josef Stöger, Bgm. von 
Aspach Dr. Karl M andl, von der 
BBK Forstberater Ing. Richard 
Sturm, BJM von Ried Rudolf 
Wagner m it Stellv. Josef Gra- 
hammer, BJM von Schärding Jo
hann W ieshammer und Stellv. 
NR a.D. Konsulent Hermann 
Kraft, Kreisjägermeister von 
Griesbach Dr. Brär Piening, 
BJMStv. vom Flachgau W erner 
Grininger, Bezirksbäuerin Rosa 
Streif, M itg lied des LJA Ferdi
nand Bandzauner, Bez.-Hunde
referent Mf. Altbgm . Rudolf 
W immer, Vertreter der Castell 
CastelIschen FV m it Forstmeis
ter D ipl.-Ing. Dr. Bernhard M it
terbacher, Vertreter der ÖBfAG 
Forstbetrieb Trauntal-Innviertel, 
stellvertretend für die Jagdaus

schuss-Obmänner Ing. Anton 
Katzlberger, GF Helm ut Sie- 
böck, die M itg lieder der JHBG 
Adenberg m it Obfrau Susanne 
Reschenhofer und Vertreter der 
Presse.
Der Bezirksjägertag gedachte 
folgender verstorbener Weid
kameraden: Hermann Angsüs- 
ser (63), Braunau; Johann 
Baumkirchner (69), Aspach; HR 
Dr. Franz Frauscher; Franz 
Gann (62), Pischelsdorf; Max 
G löcklhofer Max (71), Hoch
burg; Johann Habl, G ilgen
berg; Johann Kinz (77), St. Jo
hann; Harald Kirchbauer (26), 
Fränking; Josef Kreil (91), M i
ning; Prim Dr. Clemens M ahrin- 
ger (70), Braunau; Karl M air 
(75), M underfing; Fritz M ülle r 
(47), Osterm iething; Karl Schm
ecker (62), Treubach; Josef 
Schwab (86), Feldkirchen; Jo
hann Spiesberger (69), St. Jo
hann.

Im anschließenden Tätigkeits
bericht gab BJM Georg Rei
chinger bekannt, dass im Be
zirk 1332 Jahresjagdkartenbe
sitzer sind und 49 von 54 ange
tretenen Kandidaten die strenge 
Jungjägerprüfung bestanden 
haben. 2006 werden 7 Genos
senschaftsjagden neu vergeben. 
Es fanden 2 Bezirks-Jagdaus
schusssitzungen statt und eine 
Jagdleitertagung. An allen Sit
zungen es LJV und anderen 
w ichtigen Veranstaltungen w u r
de teilgenommen. Der von der 
Behörde vorgeschriebene Reh
abschuss konnte zu 99 % erfü llt 
werden. Der Bezirksjägermeis
ter dankte allen, die sich positiv 
für die Jagd einsetzen, angefan
gen von vernünftigen G rundbe
sitzern bis zu den Behörden, 
insbesondere auch der Jäger
schaft für die gute Zusammen

arbeit während des Jahres. Ei
nen besonderen Dank sprach er 
für seine vorb ild liche, korrekte, 
fachmännische, unparteiische, 
dem Bezirk dienende A rbe it HR 
D ipl.-Ing. Johann Greunz aus, 
der nach Erreichung der Alters
grenze in Pension ging. Nach
folger ist FR D ipl.-Ing. Peter 
Kölblinger. Der Bezirksjäger
meister wünschte ihm viel Er
fo lg und ersuchte ihn, sich ne
ben den forstlichen auch für die 
jagdlichen Probleme einzuset
zen. Nachdem es auch bei der 
BBK einen Wechsel gab, 
wünschte er dem neuen Forst
berater FÖ Ing. Richard Sturm 
viel Freude im Bezirk und er
suchte um sachliche Zusam
menarbeit.
Ein besonderes Anliegen ist 
dem Bezirksjägermeister der 
heurige Katastrophenwinter. Es 
w ird  durch die lange und hohe 
Schneelage mehr Verbiss geben 
als in normalen Jahren. Tole
ranz bei der Verbissbeurteilung 
ist unbedingt erforderlich und 
wurde auch vom Landeshaupt
mann versprochen. Gegen Na
turgewalten kann auch der fle i
ßigste Jäger nichts machen. Auf 
die gesetzliche und moralische 
Verpflichtung, ausreichend und 
artgerecht zu füttern, verwies er 
besonders.

Jahresstrecke2005/06 (in Klam
mer Vorjahr): Rotw ild 46 (43), 
Rehwild erlegt 6276 (5929), 
Fallw ild 1502 (1651), Schwarz
w ild  157 (276), D am w ild  4 (1), 
Hasen 4389 inkl. Fallw ild 
(5913), Fasane 2227 (3629), 
Rebhühner 31 (40), Enten 3768 
(4743), Gänse: 12 (28), Schne
pfen 113 (162), W ild tauben 
1317 (877), Blesshühner 101 
(263), Füchse 595 (519), Dach
se 138 (136), Baummarder 125 
(86), Steinmarder 270 (268), 
Iltisse 97 (80), große Wiesel 
271 (231).

Grußworte:

Bürgermeister Dr. Mandl dank
te der Jägerschaft, dass durch 
ihren Einsatz garantiert w ird , 
die heimische, trad itionelle  
Kulturlandschaft im ländlichen 
Lebensraum zu erhalten.

BBK-Obmann BR Ferdinand 
Tiefnig dankte für das harm oni
sche Verhältnis zwischen BBK 
und Jägerschaft. Beiderseitige 
Toleranz in W ald- und W ild fra 
gen sei ihm w ichtig.

HR Dr. Josef Gruber war in Ver
tretung des Bezirkshauptman
nes gekommen und überm itte l
te dessen Grüße. Er dankte für 
die gute Zusammenarbeit m it 
der Bezirkshauptmannschaft. 
Durch die fast 100%ige Erfül
lung des Abschussplanes beim 
Rehwild sind die Beschwerden 
der Grundbesitzer stark zurück
gegangen.

LFD Dipl.-Ing. Dr. Walter Wolf
gratulierte zu den 74 % ler Stu
fen im Bezirk, der dam it auch 
heuer w ieder über dem Landes
durchschnitt von 65 % liegt. Bei 
Gesamtbeurteilung Stufe II 
müssen Maßnahmen rasch und 
gezielt (Schwerpunktbejagung) 
gesetzt werden. Dabei ist ein 
erhöhter Geißenabschuss erfor
derlich. W ichtig  sei ihm eine 
biologische Vielfalt.

FR Dipl.-Ing. Peter Kölblinger,
der neue Leiter der Bezirks- 
Forstinspektion, stellte sich als 
Amtssachverständiger für die 
Agenden Forst und Jagd vor. Als 
ausübender Jäger kenne er die 
Problematik, die ansteht. Der 
D ialog zwischen Grundbesit
zern und Jägern über W ald und 
W ild  muss passen. Er biete da
bei seine M itarbe it an.

Bezirks-Hundereferent Mf. Ru
dolf Wimmer dankte allen fer
men Hundeführern für die ge
leistete Arbeit und allen Jagden,

Ehrenurkunde für 29 Jahre erfolgreiche Tätigkeit für den Bezirk: 
HR Dip.-Ing. Johann Greunz.

Jagdhornbläsergruppe Adenberg mit Bezirksobfrau Susanne 
Reschenhofer.
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die Prüfungsreviere zur Verfü
gung stellten. Prüfungstermine 
und Jagdhundeführer-Seminare 
wurden bekannt gegeben. Prob
lematisch finde er die immer 
mehr auftretende Unart, Hunde 
an der langen Leine zu führen.

Landeshauptmann Dr. Josef 
Pühringer stellte in seinem 
Hauptreferat fest: „D urch den 
unendlich langen und schnee
reichen W inter haben w ir heuer 
beim W ild  eine Sondersitua
tion, die Ausnahmeregelungen 
erfordert." Er dankte den Jä
gern, die unerm üdlich zu den 
Fütterungen unterwegs sind. 
D ie Abschussplanverordnung 
sei für ihn kein A llhe ilm itte l, 
aber es gebe zur Zeit nichts 
Besseres zur Erhaltung des 
G leichgewichts von W ald und 
W ild . Den ländlichen Raum 
darf man nicht nur betriebsw irt
schaftlich, sondern muss ihn 
auch volksw irtschaftlich be
trachten. D ie Jäger müssen ihre 
Leistungen der u n ifo rm ie rte n  
Ö ffen tlichkeit näher bringen. 
Abschließend dankte er den 
Grundbesitzern und Jägern für 
das gute Verhältnis untereinan
der und forderte die Jungbauern 
auf, Jäger zu werden.

Landesjägermeister Ö R Hans 
Reisetbauer erwähnte, dass an
stehende Probleme nur ge
meinsam gelöst werden kön
nen. O b es sich dabei um den 
heurigen Katastrophen winter, 
die nicht nachvollziehbare Tau
benschusszeit oder z. B. die 
Krähenbejagung handelt. Unser 
sicherer Ansprechpartner ist die 
oö Landesregierung und nicht 
das ferne Brüssel. W ildb re tim 
porte aus fernen Ländern seien 
abzulehnen, die D irektver
marktung müsse besser funkio- 
nieren. Für den heurigen Kata
strophenwinter fordert er bei 
der Verbissbeurteilung eine 
Sonderregelung. Er appelierte, 
den Betrag für die Jahresjagd
karte sofort einzuzahlen.

Die vom BJMStv. Ing. Bruno 
Egger vorgenommenen
Ehrungen und Auszeichnungen 
ergaben im Einzelnen:

Trophäen: H irsche: Auch heuer 
kam der stärkste Hirsch w ieder 
aus dem W eil hartforst. Erlegt im 
EJ-Revier Salm Horstmar. 
Böcke: Vorgelegt und bewertet 
wurden 2142 Böcke; ler = 
19,6 %, Iler = 30,1 %, Iller = 
50,3 %. 13 Böcke mussten m it 
einem roten Punkt geahndet 
werden. -  G o ld : Revier Polling, 
Erl. Ferdinand Stockhammer 
jun., 131,48 R; Silber: Rev.

Moosbach, Erl. Franz Bruck
bauer, 126,4 R: Bronze: Rev. 
Schwand, Erl. August SiIberer 
jun. 124,65 R, Rev. Höhnhart, 
Erl. Georg Fuchs, 119,85 P.

R a ub w ildna de ln : Stefan Berg
hammer, Kirchberg; Burgstal ler, 
Moosbach; Peter Friedl, St. Pe
ter; Georg Furtner, M ining.

lagdhornbläser-Treueabzeichen: 
10 Jahre: Franz Enhuber, Anton 
Maier, Anton Steindl, Günther 
Strasser, Johann Webersberger 
und Josef Weinberger, alle von 
derJHBG Lochen.
Vor dem Bezirksjägertag wurde 
Susanne Reschenhofer, Obfrau 
der JHBG Adenberg, als Be- 
zirksobfrau der Jagdhornbläser 
gewählt. Ihr Stellvertreter ist 
W alter Oitner, JHBG Perwang.

Ehrungen

HR Dipl.-Ing. Johann Greunz 
ging nach 29 Jahren sehr erfolg
reicher Tätigkeit im Bezirk, in 
Pension. Für seine korrekten, 
unparteiischen, auf das W ohl 
des Waldes und des W ildes aus-

Am ersten Tag der Semester
ferien wurde der Jägerschaft 
des Bezirkes Ried ein klares 
Vorzugszeugnis ausgestellt.

Nach der erfolgreichen Premie
re im Vorjahr fand der Bezirks
jägertag auch heuer in der Kei- 
ne-Sorgen-Messehalle in Ried 
statt, die von den M itgliedern 
des Bezirksjagdausschusses 
und hilfreichen W eidkam era
den jagdlich geschmückt w o r
den war. Bezirksjägermeister 
Rudolf Wagner begrüßte als 
Ehrengäste Landesrat Dr. Josef 
Stockinger, NRAbg. ÖR Karl 
Freund, Bezirkshauptmann HR 
Dr. Franz Pumberger, die Lan
desjägermeister-Stellvertreter 
Dr. D ieter Gaheis und LAbg. 
BJM Sepp Brandmayr, die Be
zirksjägermeister Georg Rei- 
chinger (Braunau), Hans Wies- 
hammer (Schärding) und Hans 
Hofinger (Grieskirchen), Kreis
jägermeister Dr. Brär Piening 
(Bad Griesbach), NRAbg. a. D. 
Kons. Hermann Kraft, BBK-Ob- 
mann Peter Mayer, ROFR D ipL- 
Ing. Hans-Peter Haferlbauer 
und Bezirksförster Ing. Chris
tian Brunner vom Forstdienst, 
ORR Dr. Gerhard Oberm air 
und RR Heinrich Floß von der 
Bezirkshauptmannschaft, den 
Präsidenten der Rieder Messe, 
KR Franz Dirn, Polizei-Bezirks
kommandant Oberst August

gerichteten Weisungen und 
Ratschläge im Bezirk, wurde 
ihm D a nk  u n d  A ne rken nu ng  
ausgesprochen.

G o ld en e r B ruch: losef Bernroit- 
ner, Treubach; Friedrich Fuchs, 
Höhnhart; Johann Grabner, 
Feldkirchen; Karl Hasibeder, 
Aspach; Josef Klinger, A ltheim ; 
Erich Lerchbacher, Tarsdorf; Jo
hann Marx, Moosbach; JL Jo
hann Pieringer, Burgkirchen; 
Engelbert Schreiber. Burgkir
chen.

60 lahre  lagdausübung: Franz 
Forsthofer, Tarsdorf; Franz Reit
er, Weng.

Abschließend dankte der BJM 
Georg Reichinger der anwesen
den Jägerschaft für den Besuch 
und die Vorlage der Trophäen, 
der Aspacher Jägerschaft für die 
Saaldekoration, den Ehrengäs
ten für ihre Grußworte und 
Fachreferate, der JHBG Aden
berg für die musikalische 
Umrahmung.

W eidenholzer, OÖLJV-Ge- 
schäftsführer He lm ut Sieböck, 
zahlreiche Jagdausschuss-Ob- 
männer und die Vertreter der 
Presse.

Das Totengedenken galt 19 im 
abgelaufenen Jagdjahr verstor
benen W eidkameraden: Max 
Hauer (94), Ort; Johann Kumpf
m üller (81), St. Georgen/O.; 
Josef Gruber (84), Hohenzell; 
Josef Reich (70), Gurten; Josef 
Reischauer (64) und Felix M a
ger (67), Mehrnbach; Alois 
W itzm ann (74), Lambrechten; 
Kurt Engl (73), Obernberg; Alois 
Auleitner (71), Eitzing; Johann 
W allner (71), St. M arien- 
kirchen/H .; Karl G lück (66), 
W eilbach; Franz Schachinger 
(67), W aldzell; Karl Klee (77), 
Taiskirchen; Johann Fischer 
(75), Utzenaich; Johann Rach
bauer (87), Schildorn; Franz 
Frauscher (82), Geinberg; Jo
hann Huber (57) und Max Le
derbauer (87), Eberschwang; 
Franz Schöberl (76), Kirchdorf.

NRAbg. Karl Freund betonte in 
seinem Grußwort, w ie  w ichtig  
die Jagd für die Gesellschaft sei 
und dass sie Ländersache b le i
ben müsse: „D a  ist sie besser 
aufgehoben als bei den W ie
nern oder gar bei jenen in Brüs
sel", bekräftigte der Innviertler 
Abgeordnete.

Bezirkshauptmann Dr. Franz 
Pumberger te ilte mit, dass bei 
den vorjährigen Begehungen 
30 Reviere in Verbissstufe I, sie
ben in Stufe II klassifiziert w ur
den. Das zeigt, dass die Ab
schussplanverordnung weitest
gehend sehr genau erfü llt w u r
de. Zwischen Jägern und 
Grundbesitzern im Bezirk Ried 
funktioniere der Dialog, das Be
mühen um Kompromisse sei 
stets erkennbar.

Bezirksjägermeister Rudolf 
Wagner wies ebenfalls auf die 
nochmals deutlich verbesserte 
Verbisssituation hin und appel
lierte an die Forstbehörde, bei 
den heurigen Begehungen den 
extremen W inter zu berück
sichtigen. In seinem Jahresbe
richt hob er u. a. die bereits tra
d itione lle  Erntebockvorlage des 
Bezirkes in Senftenbach, die 
eindrucksvolle Hubertusmesse 
der Jagdhornbläsergruppe Inn- 
kreis in der Stadtpfarrkirche 
Ried, das vorb ild lich  gestaltete 
Jubiläum „100 Jahre Jagdgesell
schaft U tzenaich" und die 
Raubwild-Streckenlegung in 
Taiskirchen hervor. Wegen e i
nes Anlassfalls im Bezirk wies 
W agner besonders auf die 
Problematik hin, dass Bio-Bau- 
ern das vom OÖLJV zur Verfü
gung gestellte Saatgut nicht ver
wenden dürfen, da es gebeizt 
ist. Spezielle Saatgutmischun
gen für diesen Zweck sind auf 
Wunsch aber erhältlich. Ein
dring lich rief der Bezirksjäger
meister dazu auf, Revierein
richtungen instand zu halten 
bzw. schadhafte zu entfernen.

Regierungsrat Heinrich Floß
berichtete, dass im Bezirk der
zeit 875 Personen eine Jagdkar
te besitzen. D ie Jagdfläche von 
rund 55.000 Hektar verteilt sich 
auf 37 Genossenschafts- und 
acht Eigenjagdreviere. Heuer 
steht keine Jagd zur Neuver
pachtung an, nächstes Jahr da
gegen 13.

Zur Strecke kamen 5477 Stück 
Rehwild (1142 Böcke und 
Bockkitze, 2350 Stück w e ib li
ches Rehwild, 1182 Stück Fall
w ild), insgesamt 1,4 Prozent 
mehr als im Vorjahr. D ie Ab
schusspläne wurden dam it zu 
100 Prozent erfüllt. 71 Böcke 
wurden als Fehlabschüsse ein
gestuft, das sind 4 Prozent. Die 
Schwarzwildstrecke ist nach 
dem Vorjahresrekord (96 Stück) 
in diesem Jagdjahr w ieder stark 
gesunken: 33 Schwarzkittel
wurden erlegt. Deutlich nied
riger fielen auch die N ieder
w ildstrecken aus: 5597 Hasen

B runo Egger

Bezirksjägertag Ried
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Medaillenböcke

(-757), 2947 Fasane (-3570), 
weiters 105 Rebhühner (+17), 
2677 W ildenten (-90), 4 Grau
gänse, 45 W aldschnepfen 
(-21), 443 W ild tauben (-210), 
28 Blesshühner (+10), 88
Dachse (-7), 337 Füchse (+68), 
73 Edelmarder (-1 7), 1 58 Stein
marder (+1 7), 208 große Wiesel 
(+8), 32 Iltisse (-13).

Dipl.-Ing. Hans-Peter Haferl- 
bauer vom Forstdienst der Be
zirkshauptmannschaft zeigte 
sich erfreut über die guten Ver
bisszahlen und die vorb ild liche 
Einhaltung der Drittelregelung 
beim Rehabschuss. Er regte so
genannte „Bonus-Hecken" an: 
Pflanzt eine Jagdgesellschaft 
Hecken in einem bestimmten 
Ausmaß, sollen weniger Rehe 
auf den Abschussplan kommen. 
Das sei eine „elegantere Lö
sung" als vermehrter Abschuss, 
meinte der Forstmann.

Landesforstdirektor Dr. Walter 
Wolf anerkannte, dass W ald 
und W ild  in Ried „weitgehend 
im Einklang sind" und dass der 
Bezirk deutlich besser dasteht 
als der Landesdurchschnitt. Er 
zeigte sich aber auch über
zeugt, dass höhere Abschüsse

selbst nach einem so strengen 
W inter w ie heuer „kein großes 
Problem" seien.

Bezirkshundereferent Ferdi
nand Schrattenecker te ilte mit, 
dass das Hundewesen im Be
z irk m it 199 Jagdhunden auf 
hohem Niveau steht (Pflicht 
wären 159). Er berichtete auch 
über ein umfangreiches Kurs
und Prüfungsgeschehen.

Josef Landlinger, O bm ann der 
Jagdhornbläsergruppe Innkreis, 
h ie lt Rückschau auf zahlreiche 
Ausrückungen und Auftritte der 
1 8 aktiven M usiker im abgelau
fenen Vereinsjahr und lud be
reits je tzt zum 40-Jahr-Jubiläum 
der JHBG Innkreis am 15. O k
tober 2006 ein, bei dem die 
Gruppe eine CD präsentieren 
w ird . Für ihre exzellente jagd
musikalische Umrahm ung des 
Bezirksjägertages ernteten die 
Bläser viel Anerkennung und 
Applaus.

Landesrat Dr. Josef Stockinger
würdigte, dass die Abschuss
planverordnung im Bezirk Ried 
vorb ildhaft umgesetzt w ird . Er 
versicherte, dass die Revierbe
gehungen nach dem extremen 
W inter „m it Hausverstand und

Vernunft" erfolgen würden. 
„Jagden, die seit Jahren in O rd 
nung, also in Stufe I, sind, w er
den nichts Dramatisches zu be
fürchten haben", so der Agrar
landesrat. In H inb lick  auf die 
Vogelgrippe ersuchte er, die 
Vorsorgemaßnahmen m it Ge
duld und Konsequenz umzuset
zen. N icht zuletzt rief Stockin
ger die Jäger auf, durch ver
mehrte D irektverm arktung von 
W ildbre t die W ertschöpfung zu 
erhöhen. Immerhin sei W ild 
bret „B iofleisch zum Quadrat".

LJM-Stv. Dr. Dieter Gaheis fo r
derte angesichts des außeror
dentlich strengen und langen 
W inters, in dieser Ausnahmesi
tuation dürfe die Abschussplan- 
Verordnung nicht radikal ange
wendet werden. Auch er brach 
eine Lanze für die D irektver
marktung, die heuer besonders 
in den Vordergrund gestellt 
werden soll. Von der M ög lich 
keit, ihr W ildbretangebot über 
den OÖLJV im Internet zu prä
sentieren, sollten wesentlich 
mehr Jagdgesellschaften Ge
brauch machen. „W ir  brauchen 
uns nicht zu verstecken. Und 
w ir lassen uns die Freude an der 
Jagd nicht vermiesen", schloss 
Gaheis.
Gemeinsam m it BJM Wagner 
überreichte LJM.-Stv. Gaheis 
Ehrungen und Auszeichnun
gen:

M e d a ille n  fü r R ehbock trophä
en: W uchsgebiet I: Gold: Her
bert Rameder, W ippenham  
(133,65 Int. Punkte); Silber: 
Gerhard Schwarzgruber, Lam- 
brechten (131,33); Bronze: 
Franz Lobmaier, Andrichsfurt 
(130,70). -  W uchsgebiet II: 
Gold: Norbert Knoblinger, Pat-

Der diesjährige Bezirks
jägertag wurde am 18. Februar 
2006 im Brambergersaal in 
Eggerding durch BJM Johann 
Wieshammer eröffnet.

M it einem kräftigen W eid 
mannsheil begrüßte er die an
wesenden W eidkameraden und 
Ehrengäste. Besonders begrüßte 
er LR Dr. Josef Stockinger, LJM- 
Stv. Dr. Dieter Gaheis, Landes
forstdirektor Dr. W alter W olf, 
Bezirkshauptmann Dr. Rudolf 
Greiner, Bezirkshauptmann i.R.
W. Hofrat Dr. A lfred Kimberger, 
Labg. Johann Hingsamer, HR 
D ipl.-Ing. W olfgang Peherstor- 
fer, die BJM-Stv. NR a. D. Her-

tigham (133,40); Silber: Josef 
Bohninger, Eberschwang
(120,45); Bronze: Xaver
Zweim üller, Eberschwang 
(118,93).

G oldene  B rüche: Rudolf Z ieg
ler, Taiskirchen; Josef Spindler, 
Mettmach; Johann Baier, M ett
mach; A lois Demmelbauer, St. 
Georgen/O.; Friedrich Höckner, 
Utzenaich; Johann Penzinger, 
Utzenaich; O tto Maier, M üh l
heim; A lfred Schaber, M üh l
heim; Josef Büchner, Eitzing; 
Ferdinand Berghammer, Gein- 
berg; A lois Reitinger, Geinberg; 
Kons. OSR W ilhe lm  Dachs, 
Neuhofen; Karl Wagneder, Ort; 
Hermann Burgstaller, Reichers- 
berg; D ipl.-Ing. Karl Venningen, 
M ehrnbach; FD Alexander 
Venningen, Mehrnbach.

E hrennadel fü r 60 -jäh rige  lagd- 
aus Übung: Johann Schöberl, 
Pramet; Xaver Zweim üller, 
Eberschwang; Josef Scherzer, 
Utzenaich.

E hrenurkunden als lang jäh rige  
lagd le ite r: W alter W immer,
Gurten; Josef Seyfried, St. M ari- 
enkirchen/H.; Josef Itzinger, 
Hohenzell; Friedrich Bögl, 
Senftenbach.

R a ub w ildna de l: Hermann
Burgstaller jun., Reichersberg; 
Thomas Stibleichinger, Tumelts- 
ham; Rudolf Hammmger, 
Kirchheim.

U rku nd e  fü r besondere Ver
d ienste um  d ie  he im ische  lagd: 
Jakob Pögl, Jagdausschuss-Ob
mann, Pattigham.

M it dem gemeinsam gesunge
nen „H oam atland" klang der 
Bezirksjägertag aus.

mann Kraft und Anton Pretzl, 
den Delegierten A do lf Neulin- 
ger, mehrere Bezirksjägermeis
ter, den Vorsitzenden der Gries
bach, Dr. Brär Piening, Jagd
hundereferent Karl Gruber, den 
Geschäftsführer der Bezirks
gruppe Franz Wiesmayr, die 
Jagdhornbläsergruppe Pramtal 
m it Obm ann Alfred Koller und 
Geschäftsführer Gerhard Hei- 
nowskil, BOFö. Johann Leng
fellner, BOFö. A lbert Langbauer 
und BOFö. Ing. Heinz An
schober, die M itg lieder des Be
zirksjagdausschusses, die Trä
ger des Goldenen Bruches so
w ie  die Helfer zur Vorbereitung 
des Bezirksjägertages.

Josef H a s linge r

Bezirksjägertag Schärding
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Dann folgte eine G edenkm inu
te für die verstorbenen Weidka
meraden des letzten Jahres.

LAbg. Bgm. Hingsamer sprach 
als Hausherr kurze Grußworte 
und erwähnte lobend das gute 
Klima zwischen Jägern und 
W aldbesitzern im Bezirk.

Bezirkshauptmann Dr. Greiner
bedankte sich als Vertreter der 
Jagdbehörde für die gute Z u
sammenarbeit und die vo rb ild 
liche selbstständige Eingabe der 
Abschussmeldungen durch alle 
Reviere. Der Abschussplan 
wurde zu 99,8 % erfüllt. W e i
ters mahnte er zur Vorsicht bei 
der Fallenjagd und wies beson
ders darauf hin, dass die Fallen 
täglich zu überprüfen sind.

Anschließend verlas Bezirks
jägermeister Johann Wiesham-
mer den Tätigkeitsbericht:
Im Bezirk Schärding m it einer 
Gesamtfläche von 61.000 ha, 
aufgeteilt in 30 Genossen
schaftsjagdgebiete und 5 Eigen
jagdgebiete, wurde im derzeit 
noch bis 31. März laufenden 
Jagdjahr 2005/06 bis zum 31. 
Jänner an W ild  erlegt bzw. an 
Fallw ild festgestellt (die in 
Klammer gesetzten Ziffern sind 
die Zahlen des Vorjahres zum 
Vergleich):

Abschließend wies BJM 
W ieshammer auf die besonders 
hohe Schneelage im heurigen 
W in ter hin und ersuchte um Be
rücksichtigung dieser Ausnah
mesituation bei der Erstellung 
der Abschusspläne. Dann ver
las er den Jahresbericht der 
Pramtaler Jagdhornbläser:
Auch im Jahr 2005 waren die 
Pramtaler Jagdhornbläser gefor
dert. Sie rückten 53-mal aus. 
25-mal trafen sie im ganzen Be
z irk Schärding zu Proben zu
sammen. 3 eigene Bläserkame
raden konnten sie zum 85., 75. 
und 65. W iegenfest beglück
wünschen. 6 verstorbene W eid 
kameraden geleiteten sie auf 
ihrem letzten Weg. Bei Hunde
prüfungen ehrten sie die Sieger. 
Bei der Raubwildwoche in 
Taufkirchen verbliesen sie die 
Strecke. In St. Roman um rahm 
ten sie den Bezirksjägertag m it 
Signalen und Märschen. In des
sen Rahmen wurden 7 G rün
dungsmitglieder für 40 Jahre 
Gruppenzugehörigkeit m it Aus
zeichnungen und Urkunden 
belohnt. Beim K irchenw irt in 
Kopfing hielten sie in Anwesen
heit des stellvertretenden Be
zirksjägermeisters Hermann 
Kraft ihre Jahreshauptversamm
lung ab. Zu einem Scheiben
schießen kamen sie in Brünning

zusammen. Die Maiandachten 
in Andorf und Taufkirchen wa
ren w ieder in ihrer Hand. Den 
Bezirksjägermeister Johann 
W ieshammer konnten sie zum 
Siebziger überraschen. Zum Ju
biläum  der dortigen Bläsergrup
pe fuhren sie nach Uttendorf. 
Beim Bundesligafußballspiel 
Josko Ried gegen Austria W ien 
traten sie zusammen m it der 
Jagdhornbläsergruppe Haus
ruck auf. Traditionsgemäß ge
stalteten sie in der Pfarrkirche in 
Enzenkirchen die Hubertus
messe von Hornmeister Josef 
Sommer.
Bei den Herbstjagden in An
dorf, Eggerding und Taufkirchen 
verbliesen sie die Strecken. 
Beim Huberhof in Schnelldorf 
gestalteten sie in Anwesenheit 
von Landesjägermeister Hans 
Reisetbauer, Bezirksjägermeis
ter Johann W ieshammer und 
Kreisjägermeister Ernst Gerauer 
sowie Landesjägerpfarrer Her
mann Scheinecker die Innviert- 
Ier-Bayerische Hubertusmesse 
unter großem Beifall. Den Jah
resabschluss bildete eine W eih
nachtsfeier in St. W illiba ld .
D ie Jagdhornbläser m it O b
mann Alfred Koller danken 
allen W eidkameraden für die 
zahlreichen Spenden. D ie Blä
sergruppe steht stets offen für 
neue M itglieder.

Jagdhundereferent Gruber be
richtete, dass derzeit im Bezirk 
1 89 Hunde, davon 16 verschie
dene Rassen, gemeldet sind. 
Weiters gab er die wichtigsten 
Termine für das nächste Jagd
jahr bekannt.

Im Hauptreferat des heurigen 
Bezirksjägertages sprach LJM- 
Stv. Dr. Gaheis von seinen Be
sorgnissen betreffend die Ver
bisssituation, diese Ausnahme
lage sollte bei der Abschuss
planerstellung unbedingt be
rücksichtigt werden.
Er wies auch darauf hin, dass 
aufgrund der Gefahren durch 
die Vogelgrippe die Jagd auf 
W ildvögel derzeit verboten sei, 
dass betreffe auch den Ab
schuss von Rabenvögeln.
Er führte an, dass der Landes
jagdverband derzeit viel unter
nehme, um die D irektverm ark
tung des W ildes zu intensivie
ren. Er machte auf die neuen 
W ildbretanhänger aufmerksam, 
h ie lt aber g leichzeitig fest, dass 
die alten Anhänger weiterhin 
verwendet werden dürfen, bis 
sie aufgebraucht sind.
Ein Anliegen war ihm auch die 
Biotopverbesserung. Da immer 
w ieder die Frage auftauche, ab

wann der Versicherungsschutz 
bestehe, stellte er eindeutig 
klar, dass dies ab dem Zeitpunkt 
des Einlangens auf dem Konto 
des Landesjagdverbandes der 
Fall sei. Es ist also in jedem Fall 
der Bankenweg, welcher einige 
Tage betragen kann, einzurech
nen.
Besonders wies er auf die Be
stimmungen zur Verwahrung 
der Waffen hin.
W ich tig  sei auch das Thema 
Schule und Jagd. Er rufe alle da
zu auf, die Chance zu nützen, 
den Kindern im Schulalter das 
Interesse und Verständnis für 
die Jagd näher zu bringen. Es 
werde auch w ieder entsprech
ende Seminare des Landesjag
verbandes dazu geben.

Landesrat Dr. Josef Stockinger
betonte in seiner Rede, dass der 
Bezirksjägertag das Erntedank
fest und zugleich die Zeugnis
verteilung für die Jäger sei. 
Dem Bezirk Schärding sprach 
er dabei ein besonderes Lob für 
die vo rb ild liche  Abschussplan
erfüllung aus. Ein konstruktives 
M ite inander zwischen Jägern 
und W aldbesitzern sei w ichtig  
und Grundlage für ein gutes 
Klima.
Der heurige W in ter stelle eine 
große Herausforderung für alle 
dar und er setze sich dafür ein, 
dass die Situation m it Augen
maß beurteilt werde, in diesem 
Punkt habe er auch bereits das 
Einvernehmen m it dem Landes
hauptmann hergestellt.
Zur Vogelgrippe führte er an, 
dass das Land alles machen 
werde, was die Experten Vor
schlägen werden, da die Le
bensmittelsicherheit absoluten 
Vorrang habe. Er bitte alle um 
M ith ilfe  bei der Umsetzung der 
erforderlichen Maßnahmen. 
Auch die Förderung der D irekt
vermarktung sei ihm ein A n
liegen, w e il dadurch auch die 
W ertschöpfung forciert werde.

Anschließend nahmen LJM-Stv. 
Gaheis, LRH Dr. Stockinger und 
BJM W ieshammer die Ehrun
gen und Verleihung der Me
daillen vor.

Die besten R ehbocktrophäen  
des Bezirkes wurden m it M e
daillen ausgezeichnet w ie  folgt: 
W uchsgebiet Pramtal: Gold:
Revier Eggerding (134,20 Punk
te), Erleger: Josef Schönbauer, 
Eggerding; Silber: Revier Andorf 
(132,60 Punkte), Erleger: Jo
hann Gruber, Andorf; Bronze: 
Revier St. Marienkirchen/Sch. 
(131,38Punkte), Erleger: Josef 
Koller, St. M arienkirchen.

A) Rehwild:
a) männliches Rehwild:

erlegt: Fallwild:
Böcke 1428(1405) 239(264)
Bockkitze 829 ( 875) 210(346)
Rehwild männl. ges. 2257 (2280) 449 (610)

Durchschnittsalter der mehrjährigen Böcke: 3,9 (3,7) Jahre. 
Durchschnittsgewicht 3-jährige und ältere Böcke: 279 (278) g.

b) weibliches Rehwild:
Altgeißen 980 ( 984) 181 (260)
Schmalgeißen 794 ( 768) 113(131)
Geißkitze 1115 (1244) 215(406)
Rehwild we ib l. ges. 2889 (2996) 509 (797)

c) Gesamtabgang an Rehwild:
Insgesamt: 6104 (6683) Stück, davon erlegt: 5146 (5276), Fallw ild: 
958 (1407).

B) Sonstiges Wild
Abschuss: Fallwild:

Gesamtabgang: 
1667 (1669) 
1039 (1221) 
2706 (2890)

1161 (1244) 
907 ( 899) 

1330 (1650) 
3398 (3793)

Schwarzwild: 33 (54) - (8)
Hasen: 6151 (8314) 3141 (3579)
Kaninchen: 8 (29) 1 (1)
Dachse: 45 (54) 4 (9)
Füchse: 222 (271) 6 (15)
Waschbären: - (-) - (-)
Marderhunde: - (1) - (-)
Marder: 313 (344) 13 (15)
Iltisse: 44 (55) 3 (3)
Wiesel: 179 (217) 21 (23)
Rebhühner: 128 (100) 246 (214)
Fasane: 3862 (4889) 1239 (1525)
W ildenten: 1447 (1568) 171 (157)
W ildtauben: 1280 (1278) 13 (17)
Schnepfen: 121 (169) - (-)
Blesshühner: 15 (15) - (-)
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W uchsgebiet Sauwald: Gold: 
Revier Esternberg (118,88 
Punkte), Erleger: Johann Reitin- 
ger, Esternberg; Silber: Revier 
Esternberg (114,25 Punkte), 
Erleger: D ipl.-Ing. Schulz-
W ulkow, Vichtenstein; Bronze: 
Revier M ünzkirchen (107,20 
Punkte), Erleger: Franz Hofer, 
M ünzkirchen.

Den G oldenen  B ruch  für 50- 
jährige Ausübung der Jagd er
hielten folgende W eidkam era
den: A lois Brückl, Andorf; Franz 
Dräxler, St. Aegidi; Hans Floss, 
Neumarkt/Kallham; Paul Glas, 
M ünzkirchen; Josef Hainzl, 
Raab; Josef Koch, Brunnenthal; 
Johann Redinger, Andorf; Jo
hann Reisinger, Andorf; Johann 
Reitinger, Esternberg; Matthäus 
Schano, M ünzkirchen; Alois 
Schmid, Rainbach; Fritz W eikl, 
Rainbach; Johann Zauner, St. 
W illiba ld ; Karl Zauner, Andorf.

Interessiert betrachtet und 
allseits anerkannt wurde die 
vorher noch nie gezeigte Q ua
lität und Stärke der Rehbock
trophäen des Bezirkes Linz- 
Land beim Bezirksjägertag, der 
am 4.März 2006 in St. Marien 
abgehalten wurde.

Auch Bundesminister Dr. Josef 
Pröll zeigte sich am Vorabend 
anlässlich eines Besuches der 
Trophäenschau überrascht von 
der Güte der Rehböcke. 
Zahlreiche Ehrengäste konnten 
von BJM Franz Kraw inkler be
grüßt werden: Landesrat Dr. Jo
sef Stockinger, Landesjäger
meister ÖR Hans Reisetbauer, 
Bezirkshauptmann Dr. Rudolf 
Dolschal, Mag. Gertrude Stum- 
bauer, BB-Kammerobmann ÖR 
Franz Krähwinkler m it BB- 
Kammersekretär Ing. Hannes 
Brandstetter, der Forstdienst m it 
Hofrat D ipl.-Ing. A lfred Söll-

D ie E hrennadel fü r  60 -jäh rige  
lagdausübung  erhielten folgen
de W eidkameraden: Franz Be- 
ham, Brunnenthal; Josef Mayr, 
St. Marienkirchen/Sch.; Josef 
W allner, St. Aegidi; Karl 
W inklham er, Taufkirchen/Pr.

Unter Allfälliges gab Direktor 
Langbauer von der Landw. 
Fachschule Otterbach bekannt, 
dass aufgrund des großen Inte
resses auch heuer w ieder ein 
W ildzerw irkkurs angeboten 
w ird . Außerdem ist im Herbst 
ein W ild-Kochkurs in der 
Landw. Fachschule Andorf ge
plant.

M it  dem  D a n k  von  BJM 
W ie s h a m m e r an a lle  A n w e 
senden und  e in e m  M arsch  
der P ram ta le r Ja g d h o rn b lä 
ser w u rd e  der B e z irks jäge r
tag besch lossen.

radl, BOF Alois Auinger, Fö. 
Rudolf Horner, Hausherrn Bgm. 
Helm ut Tempel aus St. Marien 
und Landesjägerpfarrer Her
mann Scheinecker sowie Be
zirksjägermeister der Nachbar
bezirke und weitere Funktionä
re und M itarbeiter des Landes
jagdverbandes.
M it der Kamera der Fernseh
station LT1 wurde der Bezirks
jägertag aufgezeichnet, von der 
jagdhornbläsergruppe N ieder
neukirchen begleitet.

Einleitend das Totengedenken
für die verstorbenen Jäger des 
Bezirks: Hans Brandecker, Hör- 
sching; Franz Ecker, Linz; Franz 
Eibel, St. Marien; Florian Guger, 
Kematen; Engelbert Krieger und 
KommR Josef Krieger, Haid; 
Siegfried Kusmitsch, Leonding; 
Karl Lehner, Thening; Franz 
M airanderl, Eggendorf; Franz 
M itterlehner, N iederneukir

chen; Hubert Obermair, Salz
burg; Josef Reisinger, Enns; Ge- 
briel Rohr, Kematen; Franz 
Schachermayr, Pucking; Karl 
Stingeder, Linz; Karl W alchsho
fer, Linz.

Die Grußworte der Ehrengäste 
würdigten die Tätigkeit der Jä
ger. Bgm. Tempel dankte „sei
nem" Jagdleiter Rudolf Guger 
und verwies auf das fragliche 
Naturverständnis der städti
schen Bevölkerung. ÖR Franz 
Krähwinkler gab seinen A b
schied als BKO bekannt. 
Bezirkshauptmann Dr. D o le
schal forderte weiteres „Zusam 
menhelfen" und warb darum, 
das Projekt „Hecke auf Z e it" zu 
unterstützen.

Auch HR Dipl.-Ing. Söllradl
forderte von den Jägern des Be
zirkes vermehrten Einsatz für 
Hecken und Wildäsungsfläche. 
Der Bezirk zählt hier zu den 
„schlechtesten" im Land. Ver
stärkt durch die hohe Bevölke
rungsdichte im Bezirk sei die 
Beunruhigung des W ildes er
heblich und es solle durch ent
sprechende Lebensraumgestal
tung dem W ild  geholfen w er
den und eine Verbissentlastung 
im W ald erreicht werden. Die 
Abschusserfüllung beim Reh
w ild  m it 101 % sei erfreulich, 
besonders nach einer Abschuss
erhöhung um ca. 8 % zum Vor
jahr. D ie Verbissbeurteilung in 
den Revieren zeige ein noch 
nicht zufriedenstellendes Bild 
(7 Reviere Stufe I, 13 Reviere 
Stufe II, 1 Revier Stufe III).

Auch BJM Franz Krawinkler
ging in seinem Bericht auf die 
steigenden Abschusszahlen 
beim Rehwild ein (+ 50 % in 12 
Jahren) und berichtete über zu
friedenstellende Strecken.

A bschusszahlen aus dem  Jagd
ja h r  2 0 0 5 /2 0 0 6 :
Rotw ild 8; Rehwild: Böcke
1411, Bockkitze 386, Altgeißen 
903, Schmalgeißen 703, Geiß

kitze 1012, Summe Rehwild 
4415, Summe Unfall und Fall
w ild  1068 Stück.
Abschuss und Fallw ild: 
Schwarzw ild 10, Feldhasen 
5200, Fasanhahnen 3954, 
W ildenten 2590, Füchse 239, 
M arder 227, W ild tauben 917, 
Krähen 1966.

Eindringlich wies der Bezirks
jägermeister auf den sorgsamen 
Umgang m it der Waffe, beson
ders im dicht besiedelten Ge
biet des Zentralraumes hin. 
Inform ation über Hundewesen, 
Schießwesen und „Vogelgrip
pe" ergänzten den Bericht.

Landesrat Dr. Josef Stockinger
ging auf die Sondersituation in 
den waldarmen Gebieten des 
Zentralraumes ein, die durch 
den überaus strengen W inter 
verschärft w irke. Hecken- und 
Äsungsverbesserung seien not
wendig. Eine Diskussion und 
Verbreiterung der Thematik 
„G eflügelpest" sei nicht zweck
mäßig. Das W ildbre t als hei
misches Qualitätsprodukt solle 
in den Vordergrund rücken.

Landesjägermeister Ö R Hans 
Reisetbauer stellte ebenfalls die 
W ildbretverm arktung als w e
sentlichen Faktor der zukünfti
gen A rbe it der Jäger dar und 
lobte unsere heimischen Gast
w irte, die dabei m itw irken. Der 
Landesjagdverband zeichnet 
diese Gastronomen m it einer 
Plakette aus.
Natürlich war auch für den 
Landesjägermeister der „Aus
nahm ewinter" und seine m ögli
chen Auswirkungen auch W ild  
und Abschussplanung ein The
ma: „Zusam m enreden" stehe 
im Vordergrund.

W ie immer beendeten Ehrun
gen und Auszeichnungen den
Bezirksjägertag:

Hubert Messner, einer der pro
filiertesten und bekanntesten 
Vertreter des Schießwesens er
h ie lt das S ilberne Ehrenzeichen

Bezirksjägertag Linz

Goldene Brüche Die besten Trophäen Ehrenurkunde für Herbert Messner
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des O Ö L IV für seine Verdienste 
um die Jägerausbildung, seinen 
großen Einsatz am W urftauben
stand Treffling und für den Fort
bestand des Landeshaupt
schießstandes Linz.

G oldene  B rüche: Georg Mayr- 
bäurl, N iederneukirchen; A da l
bert Spatt, N iederneukirchen; 
Franz Kasis, Hargelsberg; Karl 
Meier, Linz-Ebelsberg.

60  lahre  lagdausübung: ÖR 
Josef Plass, St. Florian; Gottfried 
Spachinger, Traun; Leopold 
Pammer, St. Georgen i. A.

R ebhuhnnade l: Karl Gruber, St. 
Florian.
R a ub w ildna de ln : Gerald Roith- 
meier, Hörsching; Gerhard Do- 
betsberger, Leonding; Thomas 
Reisinger, Enns.

Beste R ehbocktrophäen: Gold: 
Hörsching, Fallw ild, 151,28 R; 
Silber: Enns, Hans Seyrlehner, 
142,48 R; Kematen, Johann 
Linimayr, 140,32 R; Bronze: 
A llham ing, A lois Klinglmayr, 
137,60 R; Niederneukirchen, 
Karl Mayrbäurl, 135,76 P.

Ing. Peter K raushofer

Bezirksjägertag Grieskirchen
Bezirksjägermeister Johann Ho- 
finger begrüßte zum Bezirksjä
gertag am 4. März 2006 im Ver
anstaltungszentrum Manglburg 
ca. 450 Teilnehmer der Jäger
schaft sowie die Ehrengäste: 
Bundesrat Dr. Georg Franz 
Spieglfeld-Schneeburg, Landes
jägermeister ÖR Hans Reiset- 
bauer, BBK-Obmann und LAbg. 
Josef Mayr, BBK-Sekretär D ip l.- 
Ing. Helm ut Feizlmayr, Jagdre
ferent Dr. Josef Öberseder, 
Gesch.-Führer des OÖLJV Hel
m ut Sieböck, Mag. Christopher 
Böck, Gerhard Humer, Jagd
sachbearbeiter BH Grieskir
chen, BGK-Kommandant-Stv. 
Fanz Sickinger, Landesrat a.D. 
Leopold Hofinger, Fachlehrer 
Ing. Hubert Lehner, Hermann 
Kraft, Stadtpfarrer Mag. Johann 
Gmeiner, Dr. Erich Hemmers 
sowie die Bezirksjägermeister 
Johann Wieshammer, Schär
ding, A lois M ittendorfer, 
Gmunden, Alexander Biringer, 
Wels, Rudolf Wagner, Ried i. L, 
Mag. Valtentin Ladenbauer, 
Perg. Weiters konnte der Be
zirksjägermeister auch O bm än
ner der Jagdausschüsse und der 
Ortsbauernschaft sowie einen 
M itarbeiter der „O ö. Nachrich
ten" und die Jagdhornbläser
gruppe Geboltskirchen, die die 
musikalische Um rahmung ge
staltete, begrüßen.

Der Bezirksjägertag gedachte 
folgender verstorbener Weid
gefährten: Alois Miesbauer
(97), Franz Schwarzgruber (86), 
Ing. A do lf Hutgrabner (81), W il
helm Förch (77), A lois Moser 
(76), Josef Fischer (74), Josef 
Ihninger (73), Jakob Sternbauer 
(69).

Bezirkshundereferent Peter 
Hangweier berichtet, dass bei 
der Brauchbarkeitsprüfung am 
16. Oktober 2005, abgehalten

im Revier St. Agatha, alle 12 
Hunde die Prüfung bestanden 
haben. Der Hundereferent be
dankte sich bei der Jagdgesell
schaft St. Agatha für die Be
reitstellung des Reviers sowie 
bei seinen Richterkollegen. 
Derzeit sind 152 Jagdhunde ge
meldet, davon sind 28 in Aus
bildung.

Die Jahresstrecke 2005/2006:
Erlegtes Rehwild 6702, 
Schwarzwild 16, Hasen 9928, 
Dachse 62, Füchse 194, Marder 
190, Wiesel 233, Iltisse 101, 
Schnepfen 96, Fasane 6279, 
Rebhühner 287, W ildtauben 
2139, W ildenten 2094.

Beste R ehbocktrophäen: G o ld : 
Revier Taufkirchen/Tr., Brigitte 
Loidl, 166,43; S ilber: Revier 
Taufkirchen/Tr., A do lf Trinkfaß, 
157,98; Bronze: Revier Tollet, 
Anton Bodlaj; 149,95; Revier 
Schlüßlberg, Manfred Lauber; 
149,28 Punkte.

G o ld en e r B ruch : Rudolf Zau
ner, Bruck-Waasen; Josef M ayr
huber, Taufkirchen/Tr.; Johann 
Meyrhuber, Hofkirchen/Tr.; Jo
sef Eichelberger, St. Thomas; Jo
sef Kaliauer, Wallern/Tr.; Johann 
Zauner-Wagner, Heiligenberg; 
August Doppelbauer, St. Tho
mas; A do lf Angermayr, St. Ge- 
orgen/Gr.; Josef Englmaier, 
Grieskirchen.

60 lahre  lagdausübung: Josef 
Köpf, Natternbach, A do lf Pich
ler, Hofkirchen/Tr.

E hrenze ichen des O Ö  Landes
jagdverbandes in  S ilber: JL Jo
hann Haböck, Pötting, BJMStv. 
ÖR JL Rudolf Keplinger, St. 
Agatha.

R ebhuhnnade l: Karl Heinrich 
Brandl, Bad Schallerbach.

Ehrenurkunde fü r besondere  
Verdienste um  d ie  he im ische

A Ir
7 *j W *

l l
7

i
*

Verleihung der Ehrenzeichen in Silber.

Verleihung der Biotop-Urkunde.

lagd: A do lf Kimberger, W aizen- 
kirchen; Dr. W alter M üllner, 
Haag/H.

B io to p u rku n d e  fü r v o rb ild lic h e  
Lebensraum verbesserung: Dr.
Georg Franz Spieglfeld-Schnee
burg, Schlüßlberg.

E hrenurkunde fü r lang jäh rige  
beste Z usam m e na rbe it im  In te 
resse von G runde igen tum  un d  
lagd: Johann Huemer, St.
Thomas.

R a ub w ild n a d e l: Johann Kauf
mann, Kallham; Kurt Floimayr, 
St. Thomas.

Ehrungen lagdhornb läse r fü r 
4 0 -jä h rig e  M itg lied scha ft: 
Franz Dornetshumer, Siegfried 
Kroißböck, Herbert Scham
berger, Franz Schiemer; fü r 20 - 
jä h r ig e  M itg lie d sch a ft: W ilhe lm  
M ühlböck; fü r  10-jährige  
M itg lie d sch a ft: Johannes
W eidenholzer.

BBK-Obmann Josef Mayr be
dankte sich in seiner Ansprache 
für die Zusammenarbeit der Jä
gerschaft m it den Grundbesit
zern. In diesem Zusammen
hang verwies er auf das vorb ild 
liche M ite inander in Neukir

chen/W. (W ald-W ild-Ö kopreis 
2005).

Bezirkshauptmann Dr. Paul 
Gruber war vom Rahmen die
ser Veranstaltung überwältigt. 
Er betonte besonders, dass er 
sich freue, am Bezirksjägertag 
teilnehmen zu können. Er ver
wies darauf, dass die Jäger
schaft eine besondere Gruppe 
in der Gesellschaft sei, der im 
ökologisch-w irtschaftlichen 
System eine besondere Verant
wortung zukomme. Die Be
zirkshauptmannschaft sei be
müht, zwischen Landwirtschaft 
und Jagdausübung ein guter 
Verm ittler zu sein.

Dr. Josef Öberseder ist erstmals 
als Vertreter der Jagdbehörde 
am Bezirksjägertag anwesend. 
Er betonte, dass 9 Jagden den 
Abschuss nicht ganz erfü llt ha
ben. Da im abgelaufenen Jahr 
zwei Jagden den Abschussplan 
nicht erfü llt haben, mussten 
verwaltungsstrafrechtliche Ver
fahren eingeleitet werden (1 x 
Ermahnung, 1 x Absehen von ei
ner Bestrafung). Weiters forder
te er die Jägerschaft auf, die Be
stimmungen hinsichtlich Fütte-
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rungsverbot und dem Töten von 
Hunden genau einzuhalten. 
Abschließend teilte er mit, dass 
im abgelaufenen Jagdjahr drei 
Jägern die Jagdkarte entzogen 
wurde.

Bezirksjägermeister Johann 
Hofinger wies darauf hin, dass 
der Bockabschuss im abgelau
fenen Jagdjahr n icht mehr er
fü llt werden konnte. Dies sei 
auch künftig bei der Abschuss
planung zu berücksichtigen. Im 
abgelaufenen Jahr erfolgte in 
einzelnen Revieren ein Ab
schuss von bis zu 19 bzw. 20 
Stück Rehwild/100 ha. Er wies 
abschließend darauf hin, dass 
der Abschuss künftig in e inze l
nen Revieren voraussichtlich 
nur mehr schwer oder nicht 
mehr erfü llbar sein werde.
Der durchschnittliche Pacht
schilling der 34 Genossen
schaftsjagdgebiete im Jagdjahr 
2005/2006, beträgt 2,86 Euro 
(im Vorjahr 2,73 Euro) pro ha. 
Im Abschussplan für das Jagd
jahr 2005/2006 wurden insge
samt 6903 (Vorjahr 6402) Stück 
Rehwild zum Abschuss festge
setzt. Der festgesetzte Abschuss 
wurde zu 97,1 % (98,7) erfüllt. 
Von den erlegten Rehböcken 
entfallen 57 % (57) auf Klasse 
III, 30 % (32) auf Klasse II (2- bis 
4-jährige) und 13 % (11) auf 
Klasse I (5-jährige und älter). 65 
Fehlabschüsse = 3,0 % (vorge
legte Böcke 2177); Das Durch
schnittsalter der mehrjährigen 
Böcke beträgt 3,7 (3,6) Jahre. 
Das Durchschnittgew icht der 
Trophäen der 3-jährig und älte
ren Böcke beträgt 3 1 1 g  (306).

Die Grüße Landeshauptmann 
Dr. Josef Pühringers und Lan
desrat Dr. Stockingers über
brachte Bundesrat Dr. Georg 
Franz Spieglfeld-Schneeburg. 
Er wies in seiner Ansprache da
rauf hin, das Jagd „Freude" ist 
und bedankte sich bei den Jä
gern für die enormen Leis
tungen bei der W ild fü tterung.

BOF Ulbrich überbrachte G rü
ße des Bürgermeisters der Stadt
gemeinde Grieskirchen. Er be
tonte, dass der BJT ein Großer
eignis für die Stadt Grieskirchen 
sei. H insichtlich der Bewertung 
im abgelaufenen Jahr führte er 
aus, dass 20 Reviere in Stufe II 
und 15 Reviere in Stufe I be
wertet wurden. Er bedankte 
sich für das Verständnis der Jä
gerschaft. Sein abschließender 
Wunsch bzw. M otto fü r das 
kommende Jahr: Jahr der Le- 
bensraumverbesserung.

Landesjägermeister Ö R Hans 
Reisetbauer wies darauf hin,

dass in 7 bis 8 Bezirken der Ver
biss sehr hoch sei. Er wies da
rauf hin, dass zur Verbesserung 
der Situation alle ihren Beitrag 
zu leisten hätten. Im H inb lick  
auf die heurigen Schneeverhält
nisse betonte er, dass es seit 37 
Jahren keine derartige Situation 
mehr gegeben hätte und sich 
dies m it enormen Fütterungs
kosten, 1,5 M io . Euro mehr, 
auswirke. Auf G rund der ange
spannten W itterungssituation 
w ird  der Zuwachs im heurigen 
Jahr voraussichtlich weniger 
werden; anstatt der üblichen 
zwei Kitze w ird  vielfach nur ein 
Kitz gesetzt werden. Er teilte 
den Jagdleitern weiters mit, 
dass, sofern zu erwarten ist, 
dass der geforderte Abschuss 
nicht erfü llt werden kann, den 
Abschussplan nicht zu unter
schreiben. Weiters forderte er

Der Bezirksjägertag Vöckla
bruck am 5. März 2006, aus
gerichtet im Bahnhofrestau
rant Fellner, Vöcklamarkt, war 
trotz des neuerlichen Winter
einbruches sehr gut besucht.
Er stand unter dem Motto: 
„Jagd heißt auch, Verantwor
tung für die künftigem Gene
rationen tragen!"

Bezirksjägermeister LAbg. Bgm. 
Sepp Brandmayr begrüßte na
mentlich folgende Ehrengäste: 
Landeshauptmann-Stv. Franz 
Hiesl, Landesjägermeister ÖR 
Hans Reisetbauer, Bezirks
hauptmann HR Dr. Peter Salin- 
ger und HR Dr. Hans Sagerer, 
den Leiter der Bezirksforstin
spektion Vöcklabruck OFR 
D ipl.-lng. Leo Hofinger m it sei
nen Bezirksförstern, LAbg. An
ton Hüttmair, BBK-Obmann 
Leo Steinbichler, FM D ipl.-lng. 
Josef Kerschbaummayr von der 
ÖBfAG, Frau Gabi Bretbacher 
als Abteilungsleiterin für Jagd 
der BH Vöcklabruck, Amtstier
arzt HR Dr. W. Huber, Bgm. An
ton Durchner, D ip l.-lng. Johann 
M aier samt Gattin von der BBK 
Vöcklabruck, He lm ut Sieböck 
vom OÖLJV, Chefredakteur Jo
sef Haslinger von der Vöckla- 
brucker Rundschau, alle Eigen
jagdbesitzer und Jäger, Hege
meister und M itg lieder des Be
zirksjagdausschusses, Jagd
hornbläser und Jagdleiter, die 
Träger des Goldenen Bruches 
und die teilnehmenden O b
männer der Jagdausschüsse.

Im Anschluss an die Heilige 
Messe gedachte der Bezirksjä-

um Berücksichtigung bei den 
Revieren, die Maßnahmen ge
setzt haben, die zur Entlastung 
des Waldes führen (W ildäcker, 
Hecken etc.). Er forderte die Jä
gerschaft auf, das zur Verfügung 
gestellte Saatgut entsprechend 
zu verwenden.
In O Ö  ist die Jagdbehörde in 
die jagdlichen Entscheidungen 
am meisten invo lv iert -  15 Be
hörden -  15 verschiedene Per
sonen. Er stellte fest, dass im 
Bezirk Grieskirchen ein gutes 
Einvernehmen bestehe, was je 
doch in einzelnen anderen Be
zirken nicht der Fall ist. Er wies 
in diesem Zusammenhang hin, 
dass in einem Bezirk ein 
Zwangsabschuss auf Tauben im 
Juli beantragt wurde, jedoch 
bescheidmäßig erst am 21. 9. 
erledigt wurde.

gertag der verstorbenen Weid
kameraden: Dipl.-Fw. Ing. Au
gust Dellacher Rieger (87), EJ 
A inwald; Leopold Eisl (90), GJ 
Oberhofen/E; Franz G um pl- 
mayr (79), GJ Desselbrunn; Jo
hann Gruber (78), GJ Vöckla
markt; Franz Hemetsberger 
(62), GJ Nußdorf/A.; August 
Ho ll (55), GJ Am pflwang; Franz 
Holzapfl (67), GJ Pondorf; Karl 
Hollerwöger (53), GJ Unter- 
ach/A.; Gottfried Hradil (38), GJ 
Pilsbach; Rudolf M itterm ayr 
(62), GJ Ungenach; Johann 
Oberhum m er (52), GJ N ieder
thalheim ; A lois Pumberger (52), 
GJ Aurach/H.; Herbert Riedl 
(64), GJ Aurach/H.; Franz 
Roithner (82), GJ Manning; Jo
hann Schleimecker (86), GJ 
Pondorf; Anton Schneler (75), 
GJ Vöcklamarkt; Mathias 
Schwaighofer (86), GJ Zell/M .; 
Franz Six (76), GJ Pondorf;

G ottfried Sterrer (85), GJ M an
ning; Dr. Franz W einberger 
(75), EJ Fuchsberg, und Anton 
Wesenauer (68), GJ Tiefgraben.

Bezirksjägermeister Brand
mayr führte in seinem Bericht 
aus, dass das Jagdjahr 2005/06 
zufrieden stellend verlaufen sei. 
Es gab nur einen -  g lim pflich 
verlaufenen -  Unfall und w ie 
immer herrschte sehr gute Zu
sammenarbeit zwischen den 
Vertretern der Bezirkshaupt
mannschaft, der Bezirksbauern
kammer, den Grundbesitzern, 
den Forstleuten und der Jagd. 
Dafür dankte er sehr herzlich. 
Im vergangenen Jagdjahr w u r
den zwei Jagdleiterbesprechun
gen und drei Bezirksjagdaus
schusssitzungen abgehalten. 
Zur Jagdprüfung sind 36 Perso
nen angetreten, 31 davon ha
ben bestanden. Im Bezirk w u r
den 96 Jagdgastkarten ausgege
ben.
Ein klares Bekenntnis gab der 
Bezirksjägermeister zur Beibe
haltung eines weidgerechten 
Rehbockabschusses ab. Ver
mehrten Zahl- vor W ahlab
schuss, Abschaffung der Tro
phäenbewertung u.Ä.m. w ird  
es im H inb lick  auf die erreichte 
Q ualitä t und wegen der Verant
wortung gegenüber W ild  und 
künftigen Generationen unter 
seiner Führung nicht geben. 
Der Eingriff in die Mittelklasse 
sei zukünftig bei den Rehbö
cken weiter zu verringern und 
die Trophäenvorlage m it O ber
kiefer sei nunmehr ob ligato
risch vorzunehmen.

In seinem Grußwort sprach 
O FR Dipl.-lng. Leo Hofinger
als Leiter der Bezirksforstin
spektion die m it 98 % sehr zu
frieden stellende Abschusserfül
lung im Bezirk an, die Einhal
tung der Drittelregelung sei 
dazu sehr hilfreich gewesen.

30 Jahre Jagdhornbläser, davon 16 Jahre als Obmann: Oberst Klaus 
Baschlberger.

Bezirksjägertag Vöcklabruck
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Wegen des herrschenden, 
strengen W inters werde die 
Durchführung der W aldbege
hungen voraussichtlich in an
gepasster A rt stattfinden.

Die Jahresstrecke 2005/06:
Rotwild: 39 Hirsche, 56 Tiere, 
43 Kälber; Gam swild: 23 Bö
cke, 27 Geißen, 21 Kitze; M u f
fe lw ild  9 Stück; Schwarzwild 
155 Stück in freier W ildbahn, 
214 Stück im Gatter; Rehwild: 
2719 Böcke, 3679 Geißen und 
Kitze, zusammen 6398 Stück. 
N iederw ild : 1574 Feldhasen, 
689 Fasane, 1104 W ildenten, 
572 W ildtauben, 101 W ald 
schnepfen, 9 Rebhühner. Beim 
Feldhasen waren Wolfsegg, 
N iederthalheim  und Rüstdorf, 
bei Fasanen Niederthalheim  
und Desselbrunn und bei den 
Enten N iederthalheim  und 
O berndorf die erfolgreichsten 
Reviere. Raubwild: 674 Füchse, 
124 Dachse, 82 Baummarder, 
268 Steinmarder, 31 Iltisse, 38 
Herm eline und 2324 Krähen 
und Elstern.

Beste Trophäen: Hirsch: Gold 
Revier W eißenbach-W est 172 
R; Gamsbock: G old Revier 
Hochlecken, 96 R, Silber Re
vier Hochlecken 94 R, Bronze 
Revier Weißenbach-West, 94 
R; Gamsgeiß: G old Revier
Hochlecken 92 R, Silber Revier 
Hochlecken 85 R, Bronze Re
vier W eißenbach-W est 84 R; 
Rehbock: G old Rudolf Scho- 
besberger, Revier Desselbrunn 
128 R, Silber Dir. Helm ut Nagl, 
Revier Puchkirchen/T. 128 R, 
Bronze Hubert Auer, Revier 
Weyregg/A. 123 P.

Ehrungen
Der G oldene  B ruch  wurde an 
Josef Achleitner, Ze ll/M .; Franz 
Baumgartinger, Seewalchen/A.; 
Josef Braun, O ttnang/H.; Ferdi
nand Eicher, Attersee; Rudolf

Gaisbauer, Frankenburg; M i
chael Gassner, Tiefgraben; Jo
hann Gebetsroither, W ey
regg/A.; Johann H itz l, Regau; 
Franz Holzinger, Pondorf; Her
bert Kaltenbrunner, St. Lorenz; 
D om in ik  Maringer, Pilsbach; 
Georg Rauchenzauner, W e i
ßenkirchen; Franz Riedl, Gam- 
pern; Anton Rosenkranz, Vöck
labruck, und Franz Stampfl, 
Oberaschau, verliehen.

Die E hrennadel fü r 60 -jäh rige  
lagdausübung  erging an Engel
bert Froschauer, Timelkam; 
A lo is Mair, O berndorf; Karl 
Obermayr, Vöcklabruck, und 
OSR Dir. A lo is Schmidinger, 
Atzbach; die R a u b w ild n a d e l an 
Anton Kahleitner, Fornach, und 
Ferdinand Wiesinger, Seewal
chen/A.

Besonders geehrt wurde Alois 
Hemetsberger, Seewalchen/A., 
für 35 -jä h rig e  und Franz Neu- 
dorfer, Pilsbach, für 2 5 -jäh rige  
T ätigke it als la gd le ite r.

Das Abzeichen für 30 -jä h rig e  
Tätigke it als lagdhornb läser 
und 1 6-jährige Tätigkeit als O b
mann des Vereines erging an 
Oberst Klaus Baschlberger, 
Wolfsegg.

BJM-Stv. Baron Stimpfl-Abele
brachte für den verhinderten 
Hundereferenten Rudolf Sonn
tag den Jahresbericht 2005 und 
eine Vorschau für 2006/07. Vor
gesehen ist die Abhaltung einer 
Prüfung zur Brauchbarkeit und 
ein W elpen- und Hundeführer
kurs m it Uwe Heiss. Zu danken 
ist dem Landesjagdverband für 
die positive Erledigung von För- 
der- und Schadensanträgen in 
der Höhe von rund 5150 Euro.

Landesjägermeister ÖR Hans 
Reisetbauer sprach in seinem 
Referat voll Sorge um das W ild  
den strengen W inter an. Bei 
den bevorstehenden W aldbege

hungen und der Festsetzung der 
Abschusspläne w ird  es unbe
dingt erforderlich sein, seitens 
der Forstbehörde dem Ernst der 
Realität entsprechend zu rea
gieren. Eine grundsätzliche po
sitive Einstellung dazu sei bei 
den verantwortlichen Politikern 
im Land vorhanden. Den Jagd
leitern em pfieh lt er, einer zu 
hohen Abschussvorgabe nicht 
zuzustimmen. Die bessere Ver
marktung des heimischen W ild 
brets w ird  m it weiteren Zer- 
w irk - und Kochkursen sowie 
der Veröffentlichung von Re
zepten im O Ö  Jäger gefördert. 
D ie Aufwertung der Laienbe- 
schau nach EU-Recht erleich
tert zukünftig die direkte Ver
marktung durch die Jägerschaft. 
Auch dazu w ird  es Kurse im 
JBIZ Hohenbrunn geben.

Einhellig vertraten die Fest
redner die Auffassung, dass 
mögliche Fallwildverluste nach 
diesem langen und schnee
reichen Winter berücksichtigt 
werden müssten.

Bezirksjägermeister Dr. H. 
Spannocchi konnte am 11. 
M ärz 2006 in der Bezirkssport
halle Rohrbach w ieder die 
zahlreich erschienene Jäger
schaft des Bezirkes begrüßen. 
An der Spitze der Ehrengäste 
konnten NR Dr. Reinhold M it- 
terlehner, Bezirkshauptfrau HR 
Dr. W ilb irg  M itterlehner und 
LAbg. Georg Ecker begrüßt 
werden. W eitere Ehrengäste 
waren LJM ÖR Hans Reisetbau
er, leitende Beamte der Jagd- 
und Forstbehörde und der Be
zirksbauernkammer, Vertreter 
der Kom m unalpo litik  und der 
Exekutive, des Naturschutzes, 
der M edien und Bezirksjäger
meister aus Nachbarbezirken, 
auch Gäste aus bayerischen 
Kreisjagdverbänden.
Die Hubertusmesse in der 
Pfarrkirche Rohrbach zelebrier
te Dr. Stefan Prügl, gestaltet 
wurde sie von der Jagdhorn
bläsergruppe Böhmerwald.

Der Bezirksjägertag gedachte 
folgender verstorbener Weid
kameraden: Josef Kehrer (GJ St. 
Martin), O tto  Hörschläger (GJ 
St. Peter/Wbg.), Rupert Schlögl 
(GJ Sarieinsbach), Franz Hofer 
(GJ Afiesl), Heinrich Leitner (GJ 
Oepping), Josef Keinberger (GJ 
St. Martin), Petrus Mayrhofer 
(GJ Oepping), Bernhard Pram- 
mer (EJ Revertera), Roland Atz-

Landeshauptmann-Stellvertre- 
ter Franz Hiesl bestätigte in 
seiner Festansprache die vor
handene Bereitschaft der zu
ständigen Politiker zur Berück
sichtigung der besonderen Ver
hältnisse des W inters 2005/06. 
Er selbst finde als junger Jäger 
viel Freude am Jagen und sehe 
es positiv für die Jagd, wenn 
Politiker selbst Jäger sind. M it 
einem Aufruf zur weiteren Zu
sammenarbeit dankte er allen 
Beteiligten für die gedeihliche 
Tätigkeit.

Bezirksjägermeister Sepp 
Brandmayer dankte allen Teil
nehmern des Bezirksjägertages, 
der m it der gemeinsam ges
ungenen Landeshymne „H oam - 
atland" den Abschluss fand.

Ing. Sepp G roßw indhager, H M

gerstorfer (GJ Lembach), Franz 
Schmied (GJ St. Johann/Wbg.), 
Felix Burgholzer (EJ Stift 
Schlägl).

Bericht des Bezirksjägermeis
ters Dr. Hieronymus Span
nocchi:
D ie  Jahresstrecke 2 0 0 5 /2 0 0 6 : 
Rotw ild 45 (41), Dam/Sikawild 
6 (4), Rehwild 6343 (6141), 
Schwarzw ild 173 (226), Feld
hasen 1061 (1330), Haselw ild 
0 (3). Rebhühner 210 (251), Fa
sane 229 (267), W ildtauben 
660 (507), Waldschnepfen 107 
(120), W ildenten 800 (1028), 
Dachse 166 (149), Füchse 499 
(618), Gr. W iesel 50 (44), Edel- 
und Steinmarder 563 (563), 1 
Waschbär.
Im Bezirk Rohrbach besitzen 
858 (-4) Jäger eine gültige Jagd
karte, davon wurden 32 neu 
ausgestellt. Von 25 angetrete
nen Kandidaten haben 23 die 
Jagdprüfung bestanden. Der 
heurige Kurs ist schwächer be
legt.
Bei den 11 Vergaben gab es kei
ne nennenswerten Schwierig
keiten, das letztlich einige Auf
treten der Jäger w ar eine w ich ti
ge Voraussetzung. Der durch
schnittliche Pachtpreis von 1,85 
€ /h a  entspricht den jagdlichen 
Realitäten, eröffnet aber auch 
dem lokalen Jäger die M ög lich
keit zum M itjagen.
Zum R ehw ildabschuss  und zur 
Rehwildsituation stellte der 
BJM fest, dass die Gesamtzahl 
der Rehwildstrecke inklusive 
Fallw ild (ca. 9 % der Gesamt
strecke) 6343 Stück beträgt und35 Jahre als Jagdleiter tätig: Alois Hemetsberger.

Bezirksjägertag Rohrbach
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60 Jahre Jagdausübung. Die besten Böcke des Bezrikes.

dem von der Behörde festgeleg
ten Abschuss von 5905 Stück 
ohne Fallw ild m it 98 % ent
spricht. Der Abschuss von nur 
79 % des männlichen Anteiles 
konnte aber m it 1 0 6 %  des 
Kitzabschusses fast zur Gänze 
kompensiert werden. Auch der 
in vielen Revieren schon länger 
erfolgte nachhaltige Geißenab
schuss hat zu dieser positiven 
Entwicklung beigetragen. Zur 
weiteren Beruhigung in der 
W ald-W ild-P roblem atik -  be
reits ca. 75 % der Reviere sind 
in Stufe 1 -  bedankte sich der 
BJM vor allem bei der Bezirks
hauptfrau für ihre ausgleichen
de Einflussnahme.
Kritisch beurteilte der BJM eine 
in landwirtschaftlichen Kreisen 
aufkommende Tendenz zur 
Aushöhlung der Tragfähigkeit 
der neuen Abschussplanverord
nung. Er mahnte zu Einigkeit 
von Forstbehörde und Land
w irtschaft m it der Jagd in der 
Akzeptanz der nun geltenden 
gemeinsamen Vereinbarungen. 
Der Bockabschuss gliedert sich 
in 15 % Klasse I, 32 % Klasse II 
und 53 % Klasse III. Der Trend 
zu einem günstigeren Alters
klassenaufbau ¡stauch hier fest
zustellen. Der Anteil der Fehl
abschüsse ist ebenso gering 
rückläufig w ie  das Durch
schnittsgewicht von 259 g. 
Bedauernswert ist die rü c k lä u fi
ge S treckentendenz  bei den 
Feldhasen und beim Federwild.

D ie Zahl der Luchsrisse ist be
sonders heuer sehr stark ange
stiegen. Daher forderte der BJM 
als Zeichen der em otionalen 
Beruhigung die Berücksichti
gung von bestätigten Luchsris
sen im Abschussplan. Das Exis
tenzrecht des Luchses in ur
sprünglichen Lebensräumen 
werde aber w e iterh in respek
tiert, alle Luchsbeobachtungen 
sollten aber zukünftig verläss

lich an die Luchs-Referenten 
gemeldet werden.
Zu einer im M ühlvie rte l nach 
dem langen und schneereichen 
W inter zu erwartenden erhöh
ten Fallw ildrate forderte der 
BJM eine angemessene Rück
nahme der Abschussforderun
gen, denn diese sollen sich an 
Norm al- und nicht an Ex
tremsituationen orientieren.

H u nd e : Von den 163 gemelde
ten Hunden sind 151 geprüft, 
bei den Tollwutim pfungen be
steht aber nach w ie vor ein 
Nachholbedarf.
Der Hundeführerstammtisch 
am 24. Februar war sehr gut be
sucht, LHR Max Brandstetter 
h ie lt das Hauptreferat.

Besonders hervorzuheben sei 
auch w ieder die B edeu tung der 
3 Jagdhornb läsergruppen  im 
Bezirk als w ichtige Imageträger 
des Jagdwesens. Der Appell 
nach Nachwuchs aus den jü n 
geren Jägerkreisen zur Absiche
rung eines ordentlichen Perso
nalstandes liege dem BJM sehr 
am Herzen. Anreize dafür lie
gen nicht nur in den Händen 
der Jagdleiter, das sehr anspre
chende Gemeinschaftsleben 
dieser Gruppen sei ebenso at
traktiv.

Im Verlaufe der nun schon viele 
Jahre durchgeführten H e cken 
ak tio n  wurden bereits 175 km 
Hecken angepflanzt. Die von 
HR Dr. Dunzendorfer organi
sierte Aktion ergibt in Zusam
menarbeit m it der NJ Haslach 
einen beträchtlichen Beitrag 
zur Instandhaltung von na türli
chen Lebensräumen.

LJM ÖR Hans Reisetbauer: Er
äußerte seine Besorgnis um po
sitive Einstellung der Gesell
schaft zum Jagdwesen, nicht 
nur im Zusammenhang m it den 
erhöhten Anforderungen durch

den heurigen W inter, sondern 
auch, we il diese durch man
gelndes Wissen in biologischen 
Zusammenhängen belastet sei. 
D ie zu befürchtenden Ausfälle 
müssten heuer durch eine be
sonders sensible Vorgangsweise 
berücksichtigt werden, diese 
werde m it den zuständigen 
Stellen auf Landesebene ver
handelt.
Im eigenen Interesse sei es 
auch, über die gesundheitli
chen Verhältnisse der W ild tie re  
genau Bescheid zu wissen, 
denn das wäre die Vorausset
zung für eine gut funktion ieren
de Selbstvermarktung, Der zu
künftige Weg für die D irektver
marktung müsse durch Zerw irk- 
und Kochkurse vorbereitet w er
den.
Zur Inanspruchnahme der Son
derregelungen für Jäger im W af
fengesetz erinnerte er m it 
Nachdruck daran, m it dem Ein
zahlen des Mitgliedsbeitrages 
nicht säumig zu sein.
Ebenso lud er zur vermehrten 
Teilnahme an Veranstaltungen 
im Schloss Hohenbrunn ein. 
Fort- und Ausbildung gehörten 
heute zum zeitgemäßen Bild 
des Jägers.

Bezirkshauptfrau HR Dr. Wil- 
birg Mitterlehner unterstrich 
w ieder die gute Zusammenar
beit aller am Jagdwesen im Be
z irk Beteiligten und bestätigte, 
dass dadurch weiterhin op tim a
le Voraussetzungen für gem ein
same Vorgangsweisen m it den 
W ald- und Forstbesitzern gege
ben seien. Der kooperative Ein
satz des Bezirksjägermeisters 
sei ein Garant für das gegensei
tige Verständnis m it der Behör
de und dafür, dass die Jagd im 
Gesamten im Bezirk bestens 
funktioniere. Neben der A n
erkennung für die Erfüllung des 
Abschussplanes versprach sie 
auch Unterstützung im Falle

von Konsequenzen durch die 
extreme Wettersituation.

LAbg. Georg Ecker deponierte, 
dass die Schneedruckkatastro
phe über 700 m Seehöhe für 
die W aldbesitzer eine große 
Herausforderung bedeutet und 
er anerkenne daher auch das 
Bemühen um die aufwändige 
W ild fü tte rung bis ins Frühjahr, 
um auch weiterh in stabile 
W aldbestände aufweisen und 
erhalten zu können. Naturver
jüngungen in M isch- bzw. Plen
terwäldern garantieren die not
wendige W iderstandskraft bei 
extremen Witterungseinflüssen. 
Weiters betonte er seine Über
zeugung, dass die Erhebung des 
Waldzustandes durch Ver
gleichs- und W eiserflächenbe
urteilung derzeit die probateste 
M ethode darstelle und er sich 
an Diskussionen über Änderun
gen n icht beteiligen wolle.
Er lege auch W ert darauf, dass 
die Krähenplage nicht weiter 
zunehme, notwendige Maß
nahmen finden die Unterstüt
zung durch die Standesvertre
tung.

NR Dr. Reinbold Mitterlehner
berichtete m it launigen Worten 
berichtete, dass man im Natio
nalrat in letzter Zeit m it keinen 
Jagdthemen konfrontiert gewe
sen sei, er aber als Kenner der 
Region im Zusammenhang m it 
dem W inter und den möglichen 
Folgen die Struktur der Jagd, die 
von einheim ischen Jägern ver
an tw orte tw ird , gerade in dieser 
Situation in besten Händen 
wisse.

Ehrungen:

G o ld e n e r B ruch : A do lf Bogner, 
GJ Kollerschlag; Josef Bogner, 
GJ Pfarrkirchen; Josef Greiner; 
GJ N iederwaldkirchen; Franz 
Hable, GJ Ulrichsberg; W alter 
Jakschi, GJ Lembach; A lois
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Katzlinger, GJ Schlägl; Augustin 
Natschläger, GJ Oepping; A lois 
Past, GJ Lembach; Erwin Trüm
mer, GJ JuIbach.

E hrennadel fü r 60  lahre  lagd- 
ausübung: Franz Falkner, GJ 
Hofkirchen; M artin Mayrhofer, 
GJ Oepping; Karl Natschläger, 
GJ Oepping; Anton Pfeil, GJ 
Oberkappel; Johann Reisinger, 
GJ Rohrbach; Josef Springer, GJ 
Oepping; Friedrich Stelzer, GJ 
Schönegg.

B io to p d ip lo m : ÖNJ Haslach 
„N a tu r ohne Grenzen", vertre-

Der Bezirksjägertag 2006 des 
Bezirkes Steyr fand, ver
bunden mit einer Schau der 
besten Trophäen, am 11. März 
in Wolfern statt.

Bezirksjägermeister Rudolf 
Kern konnte unter den zah lre i
chen W eidkameraden eine Rei
he von Ehrengästen begrüßen: 
LAbg. und Bürgermeister der 
M arktgemeinde W olfern Franz 
Schillhuber, LAbg. und Landes- 
jägermeister-Stv. Sepp Brand
mayr, Stv. Bezirkshauptmann 
Hofrat Mag. M axim ilian  Füre- 
der, Leiter der Abt. Agrar OAR 
Ewald Lechner, Leiter des forst
technischen Dienstes HR D ip l.- 
Ing. A do lf Reitter, Bauernkam
merobmann Josef Pörnbacher, 
Leiter der Bezirksbauernkam
mer Steyr Ing. Heinz Priller, 
Forstberater Ing. Florian Fellin- 
ger, Nationalpark-Forstmeister 
D ipl.-Ing. Hans Kammleitner, 
den Büroleiter des Forstbetrie
bes Steyrtal der ÖBfAG Andreas 
Wagner. Folgende Bezirksjäger
meister und Funktionäre des 
Landesjagdausschusses: Ehren- 
BJM D ip l.-Ing Bruno Feichtner, 
BJM Valentin Ladenbauer, Perg, 
BJM Franz Krawinkler, Linz- 
Land, LJV-Geschäftsführer He l
mut Sieböck, Konsulent Helm ut 
W aldhäusl, Landesobmann-Stv. 
der JHB Josef Falkner, Bezirks
jagdhundereferenten Reinhard 
Kram, FVW Dreher O fö Ing. Jo
hann Haider, FVW Hamberg 
Fö. Ing. Klaus Hofer, die JHBG 
K le inre ifling sowie Gäste aus 
den benachbarten Bezirken 
und Bundesländern.
Den festlichen Rahmen des Be
zirksjägertages gestaltete musi
kalisch die Jagdhornbläsergrup
pe Kleinreifling.

Das Totengedenken galt den 
W eidkameraden, die im letzten 
Jagdjahr verstorben waren: Jo
hann Achathaler (73), Adlwang;

ten durch Konsulent Karl Z im - 
merhackl.

R a ub w ildna de l: Franz Berger, 
GJ Kollerschlag; Hubert Katz- 
linger, Ofö, EJ Stift Schlägl; Her
bert Koblmüller; GJ Kirchberg; 
Franz Leitner, GJ Berg; Josef 
Mitgutsch, GJ Schlägl; A do lf 
Stoiber, GJ Arnreit.

R ehbocktrophäen: Gold: Franz 
Hurnaus, GJ St. Leonhard; Sil
ber: Anita Keplinger, GJ H o fk ir
chen; Bronze: August Aum üller 
sen., GJ Niederkappel.

Hubert Simmel

Johann Edlmayr (73), 
Schiedlberg; Kurt Faderl (44), 
W olfern; Engelbert Gartlehner 
(94), Gaflenz; Josef Huber (58), 
Maria Neustift; Josef M ikota 
(91), Reichraming; Kurt Selradl 
(74), Steyr; Günther W urm  (67), 
Rohr; Hans-Joachim Zehetmay- 
er (66), Steyr; Johann Zöserl 
(76), Trattenbach; Franz Zweck
mayr (67), Trattenbach.

Im Tätigkeitsbericht dankte BJM 
Rudolf Kern allen, insbesonde
re den M itarbeitern der BH 
Steyr, des Magistrates Steyr so
w ie  den Grundbesitzer-Vertre
tern für die gute und konstruk
tive Zusammenarbeit im ver
gangenen Jagdjahr.
Die Jagdliche Brauchtumspfle
ge im Bezirk Steyr, welche sich 
in den vielen Aktivitäten w ie 
z. B. Hubertusmessen, Stre
ckenlegungen, Hegeringschie
ßen und dem W irken der 16 
Jagdhornbläsergruppen des Be
zirkes wiederspiegelt, habe ei
nen großen Stellenwert im Be
z irk Steyr. Die Jagdhornbläser
gruppen des Bezirkes absolvier
ten im vergangenen Jahr insge
samt 575 Proben und 245 Auf
tritte zur Pflege des Jagdlichen 
Brauchtums. BJM Hern be
glückwünschte weiters die Par- 
forcehorngruppe Rohr und die 
Jagdhornbläsergruppe Ternberg 
zu G old beim Int. JHB-Wettbe- 
werb in Slowenien. 
Bezirksjägermeister Rudolf 
KERN gab die Jagdstrecke des 
vergangenen Jagdjahres be
kannt, welche von der Jagd
hornbläsergruppe K le inreifling 
Verblasen wurde.
Die Abschussplanerfüllung be
trug beim Rehwild 91 %, beim 
Rotw ild 88 % und beim Gams
w ild , bedingt durch den zu gro
ßen Eingriff der letzten Jahre 
und der Verluste bereits im letz
ten W inter nur 54 %.

Zu erwähnen ist der Anstieg 
beim Schwarzwild. Eine Über
population muss durch verant
wortungsvolle und professio
nelle Jagd eingedämmt werden, 
um Schäden an landwirtschaft
lichen Kulturen zu vermeiden. 
BJM Kern berichtete, dass der 
heurige W inter ein Jahrzehnt- 
Ereignis für den Menschen, je 
doch ein Überlebenskampf für 
das W ild  sei. Besonders beim 
Gam swild ist ein Ausfall bis zu 
50 Prozent zu erwarten. BJM 
Kern kündigte unbedingt nötige 
Maßnahmen zur Erhaltung des 
Gamswildbestandes im Bezirk 
Steyr an, die von der Senkung 
der Abschusszahlen bis zur vö l
ligen Schonung für ein Jahr rei
chen sollen. Bei einer Abstim 
mung sprachen sich über fün f
zig Prozent der Jäger für eine 
Schonung aus. Es wurde auch 
die Gründung eines ,Gams- 
wild-Krisenstabes' beschlossen, 
um geeignete Maßnahmen zu 
finden.
BJM Kern appellierte, dass beim 
Jagen die Werte und die Beken- 
nung zur W eidgerechtigkeit 
nicht abhanden kommen dür
fen: „D ie  A rt und Weise w ie w ir

jagen und das Erhalten von 
Werten bei der Jagd sei das Ent
scheidende. Diese Erkenntnis 
mache die Jagd zum W eid
werk."

Abschussergebnisse nach W ild 
arten inkl. Fallw ild (in Klammer 
Vorjahr): Rotw ild: 591 (526), 
Hirsche 113 (110), Tiere 267 
(228), Kälber 211 (187). Gams
w ild : 125 (1 78), Gamsböcke 49 
(80), Gamsgeißen 41 (56),
Gamskitze 35 (41). Rehwild: 
8246 (8281), Rehböcke 2443 
(2511), Rehgeißen 3062 (3031), 
Rehkitze 2741 (2642). M uffe l
w ild  4 (3), D am w ild  2 (1), 
Schwarzw ild 28 (22), Hasen 
2120 (1986), Fasane 1904
(2062), Rebhühner 6 (0), Dach
se 277 (344), Füchse 596 (723), 
Marder 327 (379), Iltisse 21 
(34), Wiesel 96 (75), Blesshüh- 
ner 15 (20), W ild tauben 235 
(129), Schnepfen 37 (54), W ild 
enten 828 (1016), Reiher 19 
(14), Krähen und Elstern 1371 
(1129), Eichelhäher 199 (308).

Im Rahmen des Bezirksjäger
tages wurden auch die besten 
H irsch -, G am s- u n d  R ehbock
trophäen  ausgestellt.

Goldene Brüche und 60 Jahre Jäger.

Ehrung für langjährige Jagdleiter.

Bezirksjägertag Steyr
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H irsche : G oldm edaille  172,86 
R, Alexander Haidenthaler, 
ÖBF Plaißaberg; G am sböcke: 
G oldm edaille  94,10 R, Dr. M i
chael Marberger, FV Dreher; 
G am sgeißen: G oldm edaille
88,87 R, Josef Schwingshackl, 
EJ Sattel hack. R ehböcke  
W uchsgeb ie t I: G oldm edaille  
131,05 R, Engelbert Plaimer, GJ 
Adlwang; R ehböcke W uchsge
b ie t II: G oldm edaille  121,35 R, 
Günther Schörkhuber, GJ Ma. 
Neustift; A b n o rm e  Rehböcke: 
G oldm edaille  107,65 R, Franz 
Luhamer, GJ Bad Hall.

Ehrungen und 
Auszeichnungen:

Einer der Höhepunkte des Be
zirksjägertages waren die Ver
leihung der Goldenen Brüche 
und der Auszeichnungen.

G oldene  B rüche: Josef Brand- 
ner, D ietach; Leopold 
Gschneidtner, Reichraming; Jo
sef Gschneidtner, Laussa; An
dreas Kronsteiner, Großraming; 
Josef Pfeffer, Steyr; Thaddäus 
Schachermayr, W olfern; Her
mann Steindler, Steyr; Franz Ze- 
hetner, St. U lrich; Karl Zweck
mayr, Tratten bach.

60 Iah re läger: Leopold M ör- 
wald, Schiedlberg;r Ambros 
Sonnleitne, Laussa.

Für die erfolgreiche Raubwild- 
bejagung wurden zwei W e id 
kameraden und erstmals auch 
eine W eidkam eradin m it der 
R a u b w ild n a d e l ausgezeichnet: 
Alois Fellinger, Aschach/Steyr; 
Christian Stadler, Ternberg; 
Christa Schneckenleitner, W ol
fern.

E hren-U rkunden fü r lang jäh rige  
Funktion  als la g d le ite r wurden 
verliehen: Franz Baumgartner, 
Bad Hall; Florian Rauchen- 
schwandtner, Aschach/Steyr; 
Markus Riegler, Gaflenz; Engel
bert Schausberger, K leinreifling.

Der stellvertretende Bezirks
hauptmann Hofrat Mag. Maxi
milian Füreder betonte die gute 
Zusammenarbeit von Behörde 
und Jagdvertretung des Bezir
kes. Er führte we iter an, dass er, 
da er in nächster Zeit in den Ru
hestand treten werde, dies der 
letzte Bezirksjägertag für ihn 
sei. Er gab einen Rückblick auf 
die 6 Jahre, in denen er auch 
die Abte ilung des Jagdressorts 
der BH leitete und führte an, 
dass anstehende Probleme im 
mer gut gelöst werden konnten. 
Als Dank wurde von BJM Kern 
an Mag. Füreder ein Buch
präsent überreicht.

Bezirksbauernkammerobmann 
Josef Pörnbacher erwähnte das 
Verhältnis von Grundbesitzern 
und Jägern und führte einige 
Beispiele für eine gute Zu
sammenarbeit an.
Er berichtete über das vor 10 
Jahren geschaffene M odell der 
Bewertung des Verbissgrades 
aufgrund der Weiser- und Ver
gleichsflächen und erwähnte, 
dass dies ein gutes Instrument 
sei. sich vor O rt ein Bild ma
chen zu können.

LAbg. Franz Schillhuber appel
lierte in seinen Ausführungen 
an das Grundvertrauen der 
Menschen an die Politik. Der 
Mensch neige zu Sensationen, 
O bjektiv itä t sei aber vielfach 
nötig. Zur Situation des stren
gen W inters und der dam it ver
bundenen Abschusszahlen 
beim Schalenwild im kom m en
den Jagdjahr führte er an, dass 
am 17. März 2006 zwischen

Langer Winter bereitet Jägern 
ernste Sorgen.

Eine große Anzahl Ehrengäste 
konnte Bezirksjägermeister Dr. 
D ieter Gaheis am 12. März 
2006 im vollbesetzten Stadtsaal 
von Eferding zum Bezirksjäger
tag begrüßen:
LR Dr. Josef Stockinger, LAbg. 
Dr. Herbert A rz t, LJM ÖR Hans 
Reisetbauer, BH Hofrat Dr. Josef 
Holzinger, Georg Fürst Star
hemberg, Bezirksbauernkam
merobmann Ludwig Schurm, 
Bezirksforstinspektor D ipl.-Ing. 
Herbert Aschauer, OFö. Ing. 
W olfgang Stöckl, ÖR Franz 
Pichler, Bez.-Gend.-Kdt. Gerald 
Eichinger, die Bürgermeister 
von Eferding, Stroheim, Pup- 
ping, H inzenbach, Scharten, 
die Bezirksjägermeister von 
Linz-Land, Urfahr, Steyr, Schär
ding, Ried, Perg, Kirchdorf und 
Wels, die Jagdhornbläsergruppe 
Schaunburg sowie die Vertreter 
der Presse.

Der Bezirksjägertag gedachte 
folgender verstorbener Weid
kameraden:
Alfred Roither (78), Alkoven 
Süd; Leopold Hofer (67), GJ 
Hartkirchen; Karl Höglinger 
(75), GJ Hartkirchen; Horst 
Hubm er (65), GJ Scharten; Ing. 
Hubert Sallaberger (65), GJ 
Scharten.

Grußworte
Bezirksbauernkammerobmann 
Ludwig Schurm hob das Nah-

Agrarlandesrat Dr. Stockinger 
und LJM ÖR Reisetbauer eine 
Besprechung stattfinden w ird , 
deren Ziel eine gemeinsame 
Lösungsfindung ist.

Landesjägermeister-Stv. LAbg. 
Sepp Brandmayr erwähnte in 
seinem Referat, dass die stetig 
steigende Freizeitaktivität der 
Menschen in vielen Fällen eine 
drastische Einschränkung des 
Lebensraumes für das W ild  be
deute. M it der Broschüre „Res- 
pekTIERE deine Grenzen", w e l
che in Zusammenarbeit von 
O Ö  Landesforstdienst und O Ö  
Landesjagdverband entstanden 
ist, sei ein w ichtiger Schritt zur 
Aufklärung gesetzt worden.

Die abschließenden Dankes
worte von BJM Kern galten a l
len Referenten, Ehrengästen, 
der Jagdhornbläsergruppe 
K le inreifling sowie allen W eid 
kameraden und W eidkam era
dinnen.

Verhältnis von Jagd und Land
wirtschaft hervor und bat, Pro
bleme gemeinsam zu bespre
chen, um sie einvernehm lich 
lösen zu können. Der strenge 
W inter erfordert Verständnis für 
beide Bereiche.

Bezirksförster Ing. Wolfgang 
Stöckl lobte, dass der Abschuss 
zur Gänze erfü llt wurde. Er 
stellte fest, dass ein kritisches 
Jahr, bedingt durch den stren
gen W inter vor uns liegt. Der 
Hasenverbiss beträgt 80 % und 
stellt eine Ausnahmesituation 
dar. Er versprach bei den Bege
hungen eine gerechte und ob
jektive Vorgangsweise, wobei 
vo rb ild liche Reviere besonders

bevorzugt und schonend begut
achtet werden.

Hofrat Dr. Josef Holzinger
dankte für die 100%ige A b
schussplanerfüllung und hofft 
auf gute Zusammenarbeit m it 
dem neuen Bezirksforstinspek
tor Dip.-Ing. Herbert Aschauer 
und heißt ihn und den neuen 
Amtstierarzt herzlich w illk o m 
men.

Landesrat Dr. Josef Stockinger
dankte für die vorb ild liche He
gearbeit in diesem strengen 
W inter und bittet alle Beteilig
ten um Augenmaß, die dieser 
Ausnahm ewinter erfordert. Die 
Handschlagqualität zwischen 
Forst, Behörde, Landwirtschaft 
und Jagd ist der Garant für ein 
gedeihliches Miteinander. Das 
Z iel der Sitzung am 1 7. März ist 
ein Erlass über die Regelung der 
Vorgangsweise bei den 
heurigen Begehungen.

Jagdhundereferent Ernst Mathä
berichtet, dass 99 Hunde im 
Bezirk geprüft sind und diese 
umfangreiche Hundehaltung 
für den N iederw ildbezirk  Efer
d ing sehr w ich tig  ist. D ie Verlet
zungsgefahr für die Jagdhunde 
sei sehr hoch und für die Scha
densfälle ein Betrag von 3500 
Euro zur Auszahlung gelangt. Er 
dankte dem Jagdleiter von Hart
kirchen, Ernst Pointinger, für die 
engagierte Bereitstellung des 
Reviers bei den verschiedens
ten Prüfungen. Bei der letzten 
Brauchbarkeitsprüfung haben 
von 18 Hunden 16 bestanden, 
was den hohen Ausbildungs
standart beweist. Herr Hattin- 
ger wurde Meisterführer. A b
schließend warnte der Referent 
davor, dass immer häufiger 
Jagdhunde m it falschen Papie
ren auftauchen.

Goldener Bruch: Josef Kirchberger, Alkoven; Rudolf Klinglmair, 
Prambachkirchen (nicht im Bild)

Bezirksjägertag Eferding
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Bezirksjägermeister Dr. Dieter 
Gaheis berichtete über die 
ernsten Sorgen der Jägerschaft. 
Trotz vollem  Einsatz, um das 
W ild  m it Futter zu versorgen, ist 
m it hohen W interverlusten und 
verstärkter Verbissbelastung im 
W ald zu rechnen. Das Rehwild 
findet in den Feldern wegen der 
hohen Schneedecke keine 
Äsung und steht zwangsläufig 
in den W äldern. Die Jägerschaft 
fürchtet daher bei den A b
schussplanfestsetzungen von 
zwei Seiten unter Druck zu ge
raten. Einerseits werden die 
Fallw ildverluste n icht mehr an
gerechnet, andererseits w ird  die 
Abschusshöhe nach dem Ver
bissgrad festgesetzt. Daher 
muss es für 2006 eine Ausnah
meregelung bei der Abschuss
planverordnung geben!
Die verstärkten Anstrengungen 
der Jäger bei der Schwarzw ild- 
bejagung zeigen Erfog, da im 
vergangenen Jagdjahr so viele 
W ildschweine w ie  noch nie er
legt wurden. Bei der Trophäen
güte des Rehwilds n im m t der 
Bezirk Eferding m it 338 g Ge
weihgew icht w ieder den Spit
zenplatz in O Ö  ein Der Rehab
schuss sei zu 100 % erfüllt, und 
zeige das Verantwortungsbe
wusstsein der Jäger für W ald 
und W ild .
Die Bewertung der Rehbock
trophäen ergab, dass 15,4 % in 
der Klasse I 15,4 %, in der 
Klasse II 33 % und in der Klasse 
III 51,4 % erlegt wurden. 5,4 % 
der Trophäen mussten m it roten 
Punkten bewertet werden.

Die }ahresstrecke 2005/06 
(Vorjahr in Klammer): Rehwild 
3286 (3079), Schwarzwild 47 
(39), Feldhasen 5691 (5349), 
Fasane 6042 (6475), W ild tau 
ben 909 (1104), W aldschne
pfen 24 (34), W ildenten 2223

(2150), Füchse 78 (133), Dach
se 26 (19), Edel- und Steinmar
der 131 (130), Großes Wiesel 
32 ( 50), Iltis 74 (59).

Beste R ehbocktrophäen: Gold: 
GJ Strohei m, Franz Krautgärt
ner, 192,5 P. (!), Silber: EJ Fede- 
bur, W olfgang Fehner, 159,1 R; 
Bronze; GJ St. Marienkirchen, 
A lbert W inkler, 147,9 R; W alter 
Hintenaus, 147 Pkt.

G oldene  B rüche: Josef Kirch- 
berger, Alkoven; Rudolf 
Klinglmair, Prambachkirchen.

Ö k o -D ip lo m  fü r w ild fre u n d li
che Lebensraum eesta ltung: 
Gerhard Jungmeier, Alkoven; 
Johann Steingruber, Prambach
kirchen.

R ebhuhnnade l: Karl Deixler
sen., Scharten.

R a ub w ildna de l: W olfgang
Pointner, Pupping; Klaus 
Geiselmayr, St. Marienkirchen.

E hrennadel fü r 6 0 -jä h rig e  M it 
g lied scha ft be im  Ö Ö  Landes
ja gd ve rba nd : OFö. A lois Stein- 
eder, Hartkirchen; Fritz Prucha, 
Stroheim.

Ehrenurkunde des O Ö  Landes
jagdverbandes: Rudolf Baum
gartner, St. Marienkirchen; Ernst 
Pointinger, Hartkirchen.

lagdhornb läserabze ichen : Her
bert Knogler, Max Steingruber, 
Hartkirchen für 40-jährige M it
gliedschaft. Rudolf Feßlhumer, 
Prambachkirchen für 20-jährige 
M itgliedschaft

Landesjägermeister ÖR Hans 
Reisetbauer teilte mit, dass die 
Geflügelpest-Risikogebietsver- 
ordnung 2006 m it sofortiger 
W irkung geändert wurde. Dies 
bedeutet, dass die Jägerschaft 
Oberösterreich ab sofort die 
Bejagung von Rabenkrähe, Ne

belkrähe, Elster und Eichelhä
her w ieder aufnehmen darf. 
Auch Krähenfallen dürfen ab 
sofort w ieder fängisch gestellt 
werden. D ie Bejagung von 
W aldschnepfen darf bis 30. 
April und die Bejagung von 
Auer- und Birkhähnen von 
1. Mai bis 31. Mai erfolgen. 
Erfreulicherweise nim m t die 
Zahl der Jägerinnen zu. Der 
FJM regte an, die W ildbre t
direktvermarktung auf eigene 
Füße zu stellen und W ild  kü
chenfertig anzubieten.

Nach einem katastrophalen 
und für Wild wie Heger 
anstrengenden Winter traf sich 
die Jägerschaft des Bezirkes 
Gmunden im Kongresshaus 
Bad Ischl zur Entgegennahme 
der Berichte ihrer Funktionäre 
über das Jagdjahr 2006. Die 
letzten Monate mit durchge
hender Schneedecke forderten 
vom Wild harten Tribut und es 
wird einen Rekord an Fallwild 
geben. Abschließende Zahlen 
gab es noch nicht, weil die 
Ausaperung der Rinnen und 
Gräben noch immer neue 
Kadaver ans Tageslicht beför
dert. Deshalb wurde die 
Mitteilung von Landeshaupt
mann Dr. Josef Pühringer mit 
Genugtuung aufgenommen, 
dass man dieser Ausnahme
situation bei der Erstellung der 
neuen Abschlusspläne Rech
nung tragen wird.

Nach der von Pfarrer Mag. 
Hans Hammerl und evang. 
Pfarrer Mag. M artin Sailer 
zelebrierten und von den Jagd
hornbläsern aus Gosau stim
mungsvoll gestalteten Jäger
messe verlas BJM ÖR Alois M it
tendorfer die lange Liste der 
prom inenten Ehrengäste, an de
ren Spitze Landeshauptmann 
Dr. Josef Pühringer und LJM ÖR 
Hans Reisetbauer, aus der Poli
tik  LA M artina Pühringer und 
NR Matthias Ellmauer bzw. Bad 
Ischls „V ize " Josef Reisenbich- 
ler und Johann Panhuber. Ein
geführt in den Jägerkreis w ur
den Gmundens neuer Bezirks
hauptmann Mag. Ing. Alois 
Lanz und Dr. Bernhard Aigner 
als Jagdreferatsleiter. Freudig 
vermerkt wurde die Anwesen
heit von BBK-Obmann Karl 
Gstöttinger, D ipl.-Ing. W illi 
Zopf von der Bezirksforstin
spektion und Forstdirektor 
Franz G rill (LWK Salzburg), 
OFM D ipl.-Ing. Johann Kersch
baummayr, Hofrat D ipl.-Ing.

Der BJM Dr. D ieter Gaheis be
dankte sich bei der Jägerschaft, 
den Jagdleitern, dem Bezirks
jagdausschuss, der Bezirksver
waltungsbehörde, Bezirksforst
inspektion, den Grundeigentü
mern, der Bezirksbauernkam
mer, den Jagdausschussobmän
nern sowie bei der Jagdhorn
bläsergruppe Schaunberg unter 
Hornmeister W illi Rathmayr 
und schloss den Bezirksjäger
tag 2006 m it dem Wunsch auf 
Guten A nb lick und W eid
mannsheil.

Baidinger sowie eine ganze 
Reihe von Bezirksjägermeistern 
aus den angrenzenden Regio
nen.

BJM ÖR Alois Mittendorfer
machte die hohe Zahl von Fall
w ild  große Sorge und appellier
te an die Verantwortlichen, die
ser realen Situation bei der Fest
legung der Abschusspläne 
Rechnung zu tragen. Zwangs
abschüsse seien keine w ün
schenswerte Maßnahme, aber 
vereinzelt notwendig, da 
Baumkulturen Anrecht auf Ge
deihen hätten. Beim Rotwild 
gäbe es einen Überhang, weil 
sich bei Reduktionsabschüssen 
einbürgere, den Hirsch (Tro
phäe) zu erlegen, die Kälber 
aber nicht. Maßnahme dage
gen: Erst wenn die erforderliche 
Zahl von Kälbern bzw. Tieren 
erlegt wurde, dürfen Hirsche 
geschossen werden. Die Gäm
sen sind im letzten W inter stark 
dezim iert worden und es w ird  
noch einiges an Fallw ild zutage 
kommen. Zur Dokumentation 
empfahl M ittendorfer, jedes 
aufgefundene Fallw ild zu fo to
grafieren, um es glaubwürdig 
beweisen zu können. Beim Ab
schuss müsse mehr in die Ju
gendklasse eingegriffen w er
den, das letzte Äbschussergeb- 
nis zeige ersten Erfolge der Re
duzierung. D ie elektronische 
Durchgabe von Abschussmel
dungen bewähre sich, verm ei
de Irrtümer. Geärgert hat M it
tendorfer, dass ein Jäger der Be
wertungs-Jury statt eines Reh
ein Gamsgebiss unterjubeln 
w o llte  -  das sei ein A ffront und 
eine Geringschätzung der Jury- 
Kompetenz.
Das W ildererproblem  sei bei
leibe nicht gelöst, immer w ie 
der g ibt es W ildbretfunde ohne 
T rophäe-das sei übelster W ild 
frevel und die Jäger sollen 
durch erhöhte Aufmerksamkeit 
diesen Trend stoppen helfen,

Beste Rehbocktrophäe aus dem Bezirk Eferding, Franz Krautgärtner, 
Stroheim,! 92,5 Pkt.

Bezirksjägertag Gmunden
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Die mit dem Goldenen Bruch dekorierten Weidkameraden. Foto: Erwin Moser

appellierte M ittendorfer. A b
schließend dankte er allen sei
nen Jagdkollegen für die großen 
O pfer bei der Fütterung.
Bei Jagdkursleiter OF Ing. 
Schmidinger werden derzeit 35 
Nachwuchsjäger ausgebildet.

Abschussstatistik (inkl. Fall
w ild): Rotw ild 1654 (= 93 %); 
Gams 999 (76 %); Rehe 4525 
(88 %); Schwarzw ild 34, M uf
fe lw ild  11, Feldhasen 814, 
Dachse 68, Füchse 419 (-282), 
M arder 135), M urm eln 1, Iltisse 
9, große Wiesel 5, Auerhähne 
1 6, Blesshühner 11, Fasane 612 
(-1 61), W iIdtauben 111, W ald
schnepfen 32, W ildenten 625 
(-300). D ie Jagdstrecke wurde 
von den Jagdhornbläsern aus 
Laakirchen, Viechtwang, Vorch- 
dorf und Bad Ischl weidgerecht 
Verblasen.

Die besten Trophäen: G o ld  
Rotwild: Ing. Peter Feichtinger 
(Kösselbach); Gams/m: Klaus 
Hinteregger (M itterweißen- 
bach); Gams/w: W erner Silier 
(Schönberg); Reh: A lo is Reisen
berger (Ohlsdorf). -  S ilber: 
Hirsch: Klaus Hinteregger (Trat
ten); Gams/m: Dkfm. M ichael 
G roller (M itterweißenbach); 
Gams/w: Dr. D ipl.-Ing.
Schmiedt (Lahnfried); Reh: Her
mann Edlinger (Vorchdorf). -  
Bronze: Hirsch: Hermann W ie- 
ser (Grünau); Gams/m: W erner 
Silier (Schönberg); Gams/w: Jo
hann Grabner (St. Wolfgang); 
Reh: Franz Raffelsberger (Kirch- 
ham).

Ehrungen
60 -jä h rig e  M itg lie d sch a ft: Ru
do lf Huemer, Roitham.

lagdhornb läser: 40  Jahre: Fried
rich W aldl (Vorchdorf). 25 Jah
re: Josef A lm hofer-Am ering
(Laakirchen). 2 0  Jahre: Karl 
Danner (Laakirchen). 10 Jahre: 
Reinhard Nutz (Gosau); M artin 
Seyr, Franz Auinger jun., An

dreas Nussbaumer (alle V iecht
wang).

M it dem G oldenen  B ruch  deko
riert wurden: Hubert A itenbich- 
ler und Erich Scheichl (Bad 
Ischl); A do lf Bammer (Grünau); 
Ludwig Gamsjäger (Hallstatt); 
Franz Grabner und Johann Rie- 
ger (St. Wolfgang); Ernst Maurer 
(Ebensee); Max Mayrhofer 
(Scharnstein); A do lf Nussbau
mer (Pinsdorf).

D ie R a u b w ild n a d e l wurde an 
das Revers gesteckt: Franz Bern
ecker und Christian Stadler 
(Bad Ischl); Josef Rastl (Bad 
Goisern); Hubert Lichtenwag- 
ner und M ichael Raffelsberger 
jun. (beide Scharnstein).

Ehrenurkunden  bekamen die 
langjährigen Jagdleiter Theodor 
Pfingstmann (Scharnstein) bzw. 
Josef Kiesenebner (Kirchham).

Aussagen der Ehrengäste
Dipl.-Ing. Willli Zopf (Bezirks
forstinspektion Gmunden) at
testierte eine deutliche Verbes
serung der Verbissschäden, ob-

Den besten Hirsch des Jagdjahres 
2005 erlegte Ing. Peter Feichtinger 
vom Revier Kösselbach. Der 
Hirsch war 13 Jahre alt und die 
Trophäe wog knapp 7 kg.

wohl der W ildbestand stärker 
gestiegen ist als erwünscht, was 
die Notw endigkeit des Hegeab
schusses belege. Bei der Erfül
lung des Abschussplanes seien 
nicht die Prozentergebnisse 
w ichtig, sondern die Struktur 
des Abschusses, denn 20 % des 
nicht erfüllten Abschusses ver
ursachten den Großteil des 
W ildschadens.

BBK-Obmann Karl Gstöttinger
redete nach diesem W inter e i
ner genauen Beurteilung der 
Weiserflächen das W ort. Man 
könnte bei den Abschussplänen 
deshalb etwas nachgeben, was 
aber nicht generell gelten dürfe.

Bezirkshauptmann Mag. Ing. 
Alois Lanz, erstmals bei der Jä
gerschaft, spürte den positiven 
Geist seines Vorgängers und 
knüpfte daran die Hoffnung auf 
ein ebenso gedeihliches M ite i
nander.

Landeshauptmann Dr. Josef 
Pühringer avisierte vorab Ver
ständnis für die Ausnahmesitua
tion, die der letzte W inter den 
Jägern und dem W ild  bereitet 
habe und versprach deshalb 
Berücksichtigung bei der Fest
legung des Abschussplanes, ob
w ohl er dessen W ichtigke it als 
Ordnungsm ittel nicht in Frage 
stellte. Das Land w ird  bei Sank
tionen deshalb zurückhaltend 
sein, versprach der Landeschef. 
Der letztjährige Abschussplan 
soll deshalb (fast) unverändert 
fortgeschrieben werden. Der 
Schutzwald habe im Salzkam
mergut große Bedeutung, des
halb sei hier besonders behut
sam vorzugehen, meinte Püh
ringer zum Schluss. Eine Kür
zung der landw. Förderungen 
kom m t für ihn nicht an Frage,

da dies gravierende Nachteile 
auch für Klein- und M itte lbe
trieb im ländlichen Raum zur 
Folge hätte.

LJM ÖR Hans Reisetbauer kon
zedierte der Landespolitik H ilfe 
und Unterstützung bei Pro
blemlösungen. Deshalb müsse 
die Jagd Landessache bleiben, 
um Probleme selbst lösen zu 
können, stellte er seinem Refe
rat voran. N icht nur der harte 
W in ter machte Sorgen, sondern 
auch die unverblümte Inan
spruchnahme der Landschaft 
durch Skifahrer und Langläufer, 
die ihren „K ick" auf Kosten des 
verängstigten W ildes ausleben, 
eine Folge davon, dass die 
Städte immer mehr in ländliche 
Bereiche hin auswuchern.
W o aufgrund feststellbarer Ver
bissschäden Nachholbedarf 
beim Abschuss bestehe, könne 
nicht nachgegeben werden, bei 
Situationen w ie  in den letzten 
M onaten sollte aber m it Augen
maß vorgegangen werden. Das 
gelte auch dort, w o der Nach
wuchs wegen der fehlenden 
Äsung der Geißen reduziert 
oder ganz ausbleibe. Die be
merkbare unproportional starke 
Zunahme der Krähen schadet 
vor allem dem N iederw ild . Die 
M arktsituation sei wegen der 
Vorfä lle m it einem Passauer 
W ildbrethänd ler fatal. Deshalb 
redete ÖR Reisetbauer einer 
D irektverm arktung des he im i
schen W ildes das W ort. Zudem 
sei die Jagd ein unverzichtbarer 
W  i rtsc h aftsfa kto r (F u tte r ko ste n, 
Jagdpachten, U m w egrentabili
tät u. a.). W eil ein M iteinander 
von Landwirt- und Jägerschaft 
eine Voraussetzung für das 
Funktionieren ist, sollten Jung
bauern mehr für das W eidwerk

Für BJM Alois Mittendorfer (links) komponierte der Hornmeister der 
Jagdhornbläser Viechtwang, Franz Auinger, eine Jagdfanfare.
Die Partitur dazu überreichte Mag. Karl Viertbauer (Laakirchen) beim 
Bezirksjägertag in Bad Ischl an den Siebziger. Seine Bläser ließen die 
Fanfare auch gleich erklingen.

70 O Ö  Jäger 2/2006



A U S  D E N  B E Z I R K E N

m otiviert werden (ein Manko, 
das auch BJM M ittendorfer 
bedauernd ansprach!).

Bärenproblem. BJM-Stellvertre- 
ter W alter Leitner (Grünau) kri
tisierte das Bärenprojekt als 
Aufweichung des geltenden 
Jagdgesetzes, forderte Maßnah
men dagegen, we il das kein 
Standortw ild sei. LJM Reiset- 
bauer dazu: Ein oder zwei Bä
ren in Oberösterreich seien aus 
Jagdsicht nicht Besorgnis erre
gend -  solange sie sich normal

BJM Alexander Biringer 
begrüßte am 19. März 2006 in 
der Welser Stadthalle an die 
500 Teilnehmer zum Bezirks
jägertag und gratulierte anläss
lich des „Josefi-Tages" allen, 
die an diesem Tag Namenstag 
feiern.

Folgende Ehrengäste waren der 
Einladung gefolgt. 
Agrarlandesrat Dr. Josef Sto- 
ckinger, Landesjägermeister ÖR 
Hans Reisetbauer, Bürgermeis
ter Dr. Peter Koits, Bezirks
hauptmann Hofrat Dr. Josef 
Gruber von der BH Wels-Land, 
BBK-Obmann Bgm. Heinrich 
Striegi. Seitens der BH Wels- 
Land: Hofrat Dr. Benno
Schwarz, Amtstierarzt Dr. Ge
org Händlhuber, Frau Dr. Au- 
mayr-Feitzlmayr, OFR Dipl.-Ing. 
Theobald Lumerstorfer, Bezirks
oberförster Ing. Peter Lindinger. 
Vom Magistrat Wels Sen.Rat Dr. 
Bernd Spitzer. Von den Nach
barbezirken die Bezirksjäger
meister LAbg. BJM Sepp Brand
mayr aus Vöcklabruck, LJM-Stv. 
BJM Dr. D ieter Gaheis aus Efer
ding, BJM Robert Tragler aus 
Kirchdorf, BJM Hans Hofinger 
aus Grieskirchen, BJM Alois 
M ittendorfer aus Gmunden. 
Den Landesverbandsgeschäfts
führer Helm ut Sieböck und die 
Aktion Schule und Jagd Zustän
digen, NR. a.D. Hermann Kraft 
und SR Jörg Hoflehner.
Einen besonderen W illko m 
mensgruß richtete der Bezirks
jägermeister an die anwesen
den Jagdausschussobmänner 
und Jagdausschussmitglieder, 
an die M itg lieder des Bezirks
jagdausschusses und des Be
zirksjagdbeirates sowie an die 
Jagdhornbläsergruppe Wels un
ter Obm ann Josef Lehner und 
Hornmeister Franz Götzen
berger.

verhalten, und das tun sie bis
lang! Es gab bisher keine Pro
bleme!

Abschiedsgeschenk. Zum
Schluss des Bezirksjägertages 
gab es noch Ehrengeschenke 
für den m it Jahresanfang pen
sionierten Bezirkshauptmann 
Hofrat Mag. Edgar Hörzing und 
Hofrat Mag. W alter Bammer, 
die für die jagdlichen Belange 
in der Bezirksbehörde lange 
Jahre verantwortlich zeichne
ten.

Für nachstehende Jäger, die im 
Berichtszeitraum verstorben 
sind, wurde in einer Gedenkm i
nute gedacht: Karl Wöss (64), 
Buchkirchen; W olfgang Krump- 
huber, (75), Steinerkirchen; Karl 
Krumphuber (77), Steinerkir
chen; Hubert W urm  (42), Stadl- 
Paura; Hansgerhard Tikal (72), 
Steinhaus; August Kreuzmayr 
(72), Gunskirchen; O tto Schar- 
sching (77), Wels; Franz Raab,
(71) , Bad W im sbach-Neydhar- 
ting; A lfred Köttsdorfer (69), 
Marchtrenk; Johann Schiair
(72) , Stadl-Paura; A lfred Stau
dinger (69), W eißkirchen; Karl 
Einsiedler (52), Krenglbach; Jo
hann Kraxberger (77), Krengl
bach.

Bürgermeister Dr. Peter Koits
gab seiner Freude darüber Aus
druck, dass der BJT wiederum  
in seiner Stadt abgehalten w ird  
und stellte fest, dass die Stadt 
Wels m it seinen 237 Jagdkar
teninhabern und seinen 3 Ge
nossenschaftsjagden ein nicht 
unbedeutender Teil der Bezirks
gruppe ist.
Besonders erwähnte er das En
gagement der Jägerschaft bei 
der Herbstmesse in Wels im 
Rahmen der „Agraria" und 
sprach dafür seinen Dank aus. 
M it den Jägern hoffe er, dass die 
Auswirkungen des Ausnahme
winters nicht übermäßige Prob
leme bereiten werden.

Bezirkshauptmann Dr. Josef 
Gruber sprach ebenfalls die 
Verbisssituation nach dem 
strengen, lang anhaltenden 
W inter an und ersuchte um Ver
ständnis für notwendige Hand
lungsweisen auf Grund der gel
tenden Gesetzesvorgaben. Er 
dankte für das allseits konstruk
tive Gesprächsklima m it dem 
Bezirksjagdausschuss unter 
BJM Biringer, sowie für das gute 
Einvernehmen zwischen Jägern

und Grundeigentümern. Einen 
positiven Beitrag zum allgem ei
nen M iteinander sehe er auch 
in den verschiedensten A ktio 
nen in Sachen Jagdkultur und 
da w iederum  besonders bei 
den Jagdhornbläsergruppen des 
Bezirkes.

Sen.Rat Dr. Bernd Spitzer stell
te sich als nunmehr zuständiger 
Sachbearbeiter in Sachen Jagd 
beim Magistrat der Stadt Wels 
vor, dankte der Welser Jäger
schaft für die bisher gute Zu
sammenarbeit und er erhoffe 
sich auch in Zukunft dieses gute 
Klima.

OFR Dipl.-Ing. Theobald Lu
merstorfer brachte seitens der 
Forstbehörde einen kurzen 
Rückblick seiner langjährigen 
Tätigkeit im Bezirk und gab be
kannt, dass er im Laufe dieses 
Jahres in Pension gehen werde. 
Er stellte fest, dass auch im ab
laufenden Jagdjahr die A b
schusspläne des Schalenwildes 
fast zur Gänze erfü llt wurden 
und dankte dafür allen, die 
dazu beigetragen haben.

Bezirksbauernkammerobmann 
Bgm. Heinrich Striegi bekannte 
sich zu seinem seit 1996 einge
schlagenen Weg des gemeinsa
men Gespräches zwischen 
Bauern, Behörden und Jäger
schaft. Seiner M einung nach sei 
es sehr w ichtig, alle anstehen
den Probleme gemeinsam zu 
besprechen, vom Gegenüber 
Bescheid zu wissen und da
durch eine große Vertrauensba
sis vor O rt zu entw ickeln und 
zu sichern. Er dankte dafür 
auch der Jägerschaft, w o in d ie
sem Zeitraum eine spürbare 
Änderung der Geisteshaltung 
feststellbar sei. Sein Z iel sei es 
weiterhin, anstehende Problem 
gemeinsam vor O rt zu lösen. 
Zum Dauerthema des heurigen 
W inters, der befürchteten nega
tiven Verbisssituation, sprach er 
sich für einen gemeinsamen 
Weg aus.
Eine große Sorge bereite ihm 
auch für die Jagd und Bauern
schaft die einzelnen, aber doch 
im m er mehr zunehmenden, 
rücksichtslosen Freizeitgestal
tungen, die bereits bis hin zu 
Grundbesitzstörungen reichen. 
Auch hier sind sowohl Jagd als 
auch Bauernschaft gefordert, 
durch Überzeugungsarbeit Ge
meinsamkeiten und Rücksicht
nahmen aller Naturnutzer zu 
finden.

Bezirksjägermeister Alexander 
Biringer gab folgende Jagdstre
cke der Bezirksgruppe bekannt 
und wurden die einzelnen Tier

arten von der Jagdhornbläser
gruppe Wels Verblasen.
Zur Strecke kamen: 2 Stück 
Rotw ild (5), 5 Stück Dam wild 
(5), 1 Stück M uffe lw ild , 5642 
Stück erlegtes Rehwild, davon 
32 % Böcke, 32 % Geißen, 
36 % Kitze, davon wiederum 
27 % m ännlich und 73 % w e ib 
lich, also wurde hier der von 
der Behörde vorgegebenen 
Dritte llösung bestens entspro
chen. Dazu sind noch 1175 
Stück Fallw ild als zusätzliche 
Bestandsentnahme zu rechnen. 
Insgesamt mussten 126 Trophä
en m it „R o t" bewertet werden. 
Im Vorjahr waren es 95, eine 
bemerkenswerte Zunahme von 
31 roten Punkten. 2 Stück 
Schwarzw ild (6), 5556 Feldha
sen (6092 = minus 536 Stück). 
An Federwild kamem zur Stre
cke: 6412 Fasane (7343 = m i
nus 931), 84 Rebhühner (40), 
737 W ild tauben (654), 75
W aldschnepfen (162), 2344
W ildenten (2560), 2 Graugänse 
(9) und durch Zwangsabschüs
se 17 (21) Graureiher.
An Raubwild wurden erbeutet: 
56 Dachse (67), 199 Füchse 
(214), 71 Edelmarder (74), 177 
Steinmarder (208), 45 Iltisse, 
(51), 40 Große W iesel (61), das 
sind insgesamt 588 Stück, zum 
Vorjahr ein Rückgang um 87.

Zu den Jagdkarten  ist zu sagen, 
dass m it ablaufenden Jagdjahr 
in der Bezirksgruppe insgesamt 
1030 gültig  waren (im Vorjahr 
waren es 1024), davon im Be
reich Wels-Land 793 und in 
Wels-Stadt 237 Jagdkarten. 
Jagdgastkarten wurden von den 
beiden Behörden insgesamt 51 
ausgestellt.

Z u r Tä tigke it de r Bezirksgruppe  
w ird  be rich te t: Im Berichtszeit
raum wurden 3 Sitzungen des 
Bezirksjagdausschusses und 1 
des Bezirksjagdbeirates abge
halten. Weiters 3 Arbeitstagun
gen m it den Jagdleitern.
Zur Jung jägerausb ildung  ist zu 
sagen, dass im Vorjahr insge
samt 21 Personen durch den 
Jungjägerkurs, der von Oberst 
Jochen Habel geleitet w ird, bes
tens ausgebildet wurden. 16 
haben die Jagdprüfung m it sehr 
guten Kenntnissen bestanden, 5 
Kandidaten mussten zurückge
stellt werden.
Heuer besuchen 22 Personen 
den Jungjägerkurs

Anschließend betonte er in ei
ner persönlichen Stellungnah
me manche Problemdinge aus 
seiner Sicht:
M e in e  sehr geehrten Besucher 
des heu tigen  Bezirksjägertages.

Bezirksjägertag Wels
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Goldene Brüche Die besten Trophäen

N ach de r au s füh rliche n  Be
rich te rs ta ttung  üb e r das ja g d li
che Geschehen in  unserem  Be
z irk  e rsche in t es m ir  w ic h tig , 
einiges aus dem  le tz ten  Jahr an 
zusprechen.
G rund sä tz lich  so llten  w ir  uns 
freuen, in  d ieser Region leben, 
arbe iten, unsere F re ize it ver
b ringen  u n d  auch ja g e n  zu  k ö n 
nen. D ie  In tens itä t in  diesem  
Z en tra lraum  unserer H e im a t 
b rin g t na turgem äß v ie le r le i re
g io n a le  P rob lem e m it  sich. 
D u rch  den sehr ge ringen  W a ld 
a n te il im  Raum W els einerseits  
sow ie  das z w a r w o h lve rd ie n te  
Verhalten unserer sehr le is
tungsfähigen B evö lke rung  in  
Bezug a u f N a tu rn u tzu n g  un d  
Fre ize i tve rha l ten andererseits, 
dräng t s ich das P rob lem  e ine r 
massiven Ü b ers trapaz ie rung  
unserer W ä ld e r w a h rh a ftig  
de u tlich  auf.
D e r üb e rw iegende  Teil de r Jä
gerscha ft ha t d a fü r e in  entspre
chendes Einsehen u n d  d ie  h ie- 
fü r no tw en d ig e  H a nd lungsbe
re itscha ft ge ze ig t u n d  auch  
schon bew iesen.
Trotz v ie lse itigem  Bem ühen tre
ten d ie  gew ünsch ten  Erfolge, 
d ie  A bschussp lanve ro rdnung  
betre ffend, n ic h t ein.
Es is t z w a r e in  Leichtes, uns Jä
g e r u n d  das W ild , dessen A n 
w a lt w ir  sind, fü r d ie  in  ver
sch iedenste r Form au ftre tenden  
Schäden ve ra n tw o rtlich  zu  m a
chen, ohne zu  h in terfragen, 
w e lche  sonstigen U rsachen u n d  
Faktoren dazu füh ren  könnten . 
Es g ib t ja  sonst N iem anden , ke i
nen Kreis in  unserer n a tu rko n 
sum ierenden G esellschaft, der 
einerseits v ie l fü r sein soge
nanntes „V e rg n ü g e n " bezah lt, 
durch  Vertragswerke u n d  Ver
o rdnungen aber de rart g e b u n 
den ist, d ie  b is h in  z u r  b e h ö rd li
chen S tra fverfo lgung re ichen.

So geschehen im  abge laufenen  
Jahr.

A u f  G ru n d  de r Befürchtung, 
he rvorgerufen du rch  den extre
m en W inter, derartige  V orfä lle  
w ie d e r zu  erleben, muss ich  m it  
a lle r D e u tlic h k e it a u f d ie  Leis
tungen unserer ja g d lic h  verant
w ortungsbew ussten W e id m än
ne r u n d  -frauen aufm erksam  
m achen.

Es kann a u f D a ue r n ic h t sein, 
dass d ie  Abschüsse a u f G ru n d  
der te ilw e ise  n ic h t ga n z  nach 
vo llz ie hb a ren  Z äh lun gen  in  
den vorgegebenen P rozent
sprüngen s tänd ig  nach oben ge 
hen, noch dazu  zu  z w e i D r itte l 
an w e ib lic h e m  R ehw ild .

Ich b in  überzeugt, dass d ie  in  
le tz ten d re i Jahren a lle ro rts  sehr 
hohen Abschüsse d ie  ge 
w ünsch te  R egu lie rung  des G e
sch lech te rverhä ltn isses be im  
R e h w ild  a u f je d e n  Fall he rbe i
g e fü h rt haben. D a he r muss das 
von de r Jägerschaft bere its ge 
lebte  U m denken  auch von  
fo rs tlich e r u n d  p o lit is c h e r B üh
ne e inge fo rde rt w erden.

Es s te llt s ich uns a llen  la u fen d  
d ie  Frage, w a rum  de r N a ch 
w uchs an bä ue rlich en  Jung
jä g e rn  s tänd ig  rü ck lä u fig  ist. 
W o doch  e ine  andere Ent
w ic k lu n g  z u r Entschärfung der 
S itua tion  erstrebensw ert wäre. 

V o lle r Ü berzeugung sage ich  
dazu aus, dass d ie  de rze itige  
E n tw ick lu n g  de r G esam tsituati
on zu  e inem  A use inander bzw . 
G egene inander in ne rha lb  der 
Jägerschaft zum  einem , u n d  ge
nauso auch zw ischen  den Be
ru fsko llegen  im  bä ue rlich en  
U m fe ld  andererseits, führen  
w ird . S om it etwas im  Entstehen 
ist, w o fü r von den de rze itigen  
B etre ibern w o h l ke ine r d ie  Ver
a n tw o rtu n g  übernehm en w ird  
können.

Ich gebe noch  m a l zu  bedenken

u n d  appe llie re , d ie  Jagd in  de r 
Form, un te r B edach t de r en t
sprechenden V orze ichen, w ie  
sie de rze it ge p fle g t w ird , n ic h t  
m it Füßen zu  treten, sondern  
d ie  au ftre tenden Sorgen von  
a llen  Seiten e h rlich  zu  achten  
u n d  n ic h t kün s tlich  h o c h 
zusp ie len . N u r  dadurch  können  
w ir  das oh n e h in  n ic h t u n 
um strittene  Jagdrecht au fre ch t 
erhalten.

M e in  ernster, d ring end e r u n d  
w irk lic h  e h rlich  g e m e in te r A p 
p e ll an d ie  p o lit is ch e n  Kräfte in  
unserem  Land:

Das rich tig e  M aß  an zu  legen, 
w o o rd en tlich , zeitgem äß, aber 
na ch h a ltig  im  S inne de r B estim 
m ungen unseres Jagdgesetzes 
das W e id w e rk  ausgeübt w ird . 
W o ta tsäch lich  Unrechtes ge 
schieht, ebenso ein waches  
A uge d a ra u f zu  haben. A lle r 
dings a u f be iden  Seiten. Es g ib t  
n ä m lich  auch d ie  V e rp flich tu ng  
des W aldbesitzers seinen W a ld  
entsprechend z u  p flegen.

M it  diesen, m e in e r M e in u n g  
nach n ic h t un m ög lich en , G e
danken habe ich  in  le tz te r Z e it  
versucht, auch d ie  B ehörden  
zu m  N achdenken über d ie  ta t
säch liche  S itua tion  in  de r h e u ti
gen Land- u n d  Forstw irtscha ft 
m it de r dazugehörigen  Jägerei, 
zu  bewegen.

Ich ho ffe  sehr a u f e in  Ein lenken  
a lle r  B ete ilig ten  sow ie  e in  A b 
gehen von extrem en Praktiken, 
w ie  sie le id e r auch festzuste llen  
sind.

S om it w ünsche ich  m ir  ab 
sch ließend, ve re in t m it  de r ge 
sam ten Jägerschaft, aus dem  Tal 
de r Sorgen um  d ie  Jagd w ie d e r  
herausfinden, b itte  dazu a lle  
B ete ilig ten  dabe i m itzuh e lfe n , 
u n d  w ünsche uns a llen  hier, 
auch fü r d ie  Z u k u n ft noch  Freu
de an de r Jagd.

W eidm annshe il.

Agarlandesrat Dr. Josef Sto- 
ckinger stellte in seiner W ort
meldung fest, dass der Bezirk 
Wels ein besonderer Brenn
punkt ist. Faktoren sind unter 
anderem dafür die städtische 
Randzonenstruktur, wenig 
W ald, daher ist das Leben für 
das W ild  schwierig und auch 
für die Natur insgesamt ist das 
alles nicht positiv.
Daher sei es hier umso w ich ti
ger, die Balance zu halten, auch 
nach einem schwierigen W in 
ter. Er stellte fest, dass m it Aus
nahme einer Jagd grundsätzlich 
alles in O rdnung ist. Z iel muss 
es sein, dass überall alles in 
O rdnung ist. Das Beispiel der 
Jagd Wels-Puchberg sei für ihn 
nicht die Zukunft, w e il hier die 
Balance fehle, er aber sehr viel 
W ert auf gute A rbeit lege.
Auch seien seiner M einung 
nach einige Strafaktionen der 
BH Wels-Land nicht gerade als 
glücklich zu bezeichnen.
Der heurige W inter bewegt 
bundesweit. So werden auch 
bei der Verbisssituation sehr ne
gative Ergebnisse befürchtet. Er 
kündigte hier Sonderregelun
gen im Erlasswege an, weil 
Sondersituation auch Sonder
reaktionen erfordern. G rund
sätzlich sollen alle Weiser- und 
Vergleichsflächen begutachtet 
und der Weg der Abschussplan
verordnung beibehalten w er
den. Jedoch sollen anstehende 
Erhöhungen in ihrem Ausmaß 
reduziert werden. Dort w o bis
her die Verbisssituation in O rd 
nung war, soll keine Steigerung 
des Abschusses vorgeschrieben 
werden bzw. solle die Behörde 
bei Einigkeit zwischen Jägern 
und Jagdausschuss dies akzep
tieren. Bei Maßnahmen zurVer- 
besserung des Lebensraumes 
soll eine weitere Reduzierung 
von 5 % m öglich werden.
A lle  Beteiligten lud er ein, den
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breitest m öglichen Konsens zu 
suchen. W o dies geschieht, sei 
auch er im m er bereit, bei 
Schwierigkeiten an der Lösung 
m itzuhelfen. Als W unsch legte 
er fest, möglichst gemeinsam 
Schwierigkeiten zu lösen, dass 
die anstehenden Befürchtungen 
in H inb lick  auf Verbissschäden 
nicht eintreten und weiterh in 
die Freude an der Jagd und der 
Landeskultur erhalten bleibt.

Landesjägermeister ÖR Hans 
Reisetbauer unterstrich die 
hohe Verpflichtung der Jäger, 
auch was die Pachtentgelte und 
Gebühren beinhalte. Auch 
stimme er grundsätzlich dem 
System der Abschussplanver
ordnung zu. Das Problem sei 
allerdings oft das „M ensch li
che". Er forderte Erlässe und 
Vorschriften, die für alle Behör
den gleich gelten, gleichwertige 
Verhältnisse schaffen und 
gleichermaßen angewandt w er
den.
Ein Problem sehe er auch im 
Hasenverbiss, der v ie lle ich t 
nicht überall als solcher erkannt 
und daher den Rehen zugeord
net werden könnte.
Zur W ildbretverw ertung regte 
er an, der Selbstvermarktung 
auf Grund der niedrigen Händ
lerpreise ein vermehrtes Augen
merk zu schenken. Seitens des 
OÖLJV werden daher künftig in 
den Bezirken Zerwirkkurse an- 
geboten werden. Dazu werde 
auch die Welser Messe eine 
gute M öglichkeiten bieten, 
W ild fle isch schmackhaft anzu
bieten.
Weiters mache ihm Sorge, dass 
junge Bauern immer weniger 
Interesse an der Jagd zeigen. 
Dies führe zweifellos n icht zum 
gewünschten guten Klima Jagd 
-  Bauern. Deshalb werden 
auch Jagdkurse m it Unterstüt
zung des Landesjagdverbandes 
in den Landwirtschaftsschulen 
angeboten.

Ehrungen und Auszeichnungen
Die besten R ehböcke  erlegten: 
Gold: Herbert Grillm air, Revier 
Sipbachzell, 135,8 Punkte; Sil
ber: Gerhard Gruber, Revier 
Pichl, 123,5 R; Bronze: Ger
hard Gruber, Revier Wels-Per- 
nau, 121,6 P.

Für hervorragende Raubwild- 
bejagung erhielten die Raub- 
w ild n a d e l: A lo is Altmanninger, 
Bad W im sbach-Neydharting; 
W olfgang Pölzl, Pichl.

Eine Ehrenurkunde fü r beson
dere Verdienste um  d ie  h e im i
sche lagd  wurde überreicht an 
A lois Asamer, Edt bei Lambach;

Helm ut Erbler sen., Gunskir
chen; Johann Hubinger, Stei
nerkirchen a. d. Traun; Franz 
Mayr, Offen hausen.

Für 50-jährige Ausübung der 
Jagd erhielten den G oldenen  
B ruch : Hermann Hörtenhuber,
Sipbachzell; V iktor Kraus, O f
fenhausen; Franz Leithenmayr,
Schleißheim; Johann Muggen- 
huber, Pennewang; Ernst 
Schindler, Gunskirchen; Horst 
Schiair, Stadl-Paura; M axim ilian 
Zachhuber, Schleißheim.

Gf. Hubert Mayr inform ierte 
über die wichtigsten Details 
zum 10. Bezirksjagdschießen 
am 6., 12. und 13. Mai.

Unter Allfälliges regte Jäger 
Rotschopf aus Edt bei Lambach 
an, nach M öglichkeiten zu su
chen, auch in unserem Bezirk 
Ruhezonen einzurichten.

Abschließend dankte der BJM 
Alexander Biringer allen Red
nern, den Jagdhornbläsern, a l
len Beteiligten sowie allen Jäge
rinnen und Besuchern für die 
konstruktive M itarbe it beim Be
zirksjägertag und schloss die 
Veranstaltung.

Raubwildbejagungstage: Ansehnliche Streckenlegung
hingewiesen, dass die Raub
wildstrecke auf Grund des 
schneereichen W inters nicht so 
erfolgreich w ie  in den letzten 
Jahren war.

D ie Raubwildwoche im Hege
ring 8 wurde auch heuer w ie 
der ein Erfolg. Am 22. Jänner 
2006 konnte von der Rüstorfer 
Jagdhornbläsern folgende Stre
cke Verblasen werden: 4 Füch
se, 2 Edelmarder. 9 Steinmar
der, 1 Iltis.

Raubwildbejagung im He
gering V/Vöcklabruck: He
gemeister A lo is Seifriedsberger 
und Erich Obal gaben unter den 
Klängen der Jagdhornbläser
gruppe Frankenburg folgende 
Strecke bekannt: 12 Füchse, 1 
Edelmarder, 7 Steinmarder und 
2 Iltisse.

Bezirksjägermeister Rudolf 
Kern wurde von überaus akti
ven Raubwildjägern aus dem 
Hegeringen Steyr III und IV an
lässlich der gemeinsamen Stre
ckenlegung Anfang März die 
beachtliche Strecke von 96 
Stück vermeldet. D ie vernünfti
ge und weidgerechte Kurzhal
tung des Raubwildes bringt in 
diesen Hegeringen eine deutli
che Steigerung der N iederw ild 
strecken.

Alles andere als einfach gestal
tete sich heuer die Raubwildbe
jagung bei der „W oche des 
Raubwildes" im Bezirk Ried 
von 7. bis 14. Jänner. Die w en i
ge Tage zuvor gefallenen 
Schneemassen erschwerten die 
Jagd massiv. Angesichts der 
w idrigen W etterbedingungen 
war die Strecke, die am 14. Jän
ner vor dem Gasthaus Ziegler in 
Taiskirchen gelegt wurde, 
durchaus ansehnlich (siehe 
Bild): Bezirksweit waren zw ö lf 
Füchse, 29 Marder, zwei Dach
se und ein Hermelin erlegt w o r
den. BJM Rudolf Wagner dank
te den Jägern für den intensiven 
Einsatz und der Jagdhornbläser
gruppe Innkreis für die Um rah
mung der Streckenlegung.

Josef Haslinger

Am 19. Februar lud die Jagdge
sellschaft Feldkirchen zur Stre
ckenbiegung des Hegeringes. 
Jagdleiter Hermann Schöppl 
konnte W eidkameraden aus 
den revieren Herzogsdorf I und 
II, St. G otthardt und G oldwörth 
begrüßen. Landesjägerpfarrer 
Hermann Scheinecker fand 
w ieder die richtigen W orte für 
die anschließende kleine Feier.

Am 24. Februar 2006 besuchte 
BJM KR W alter W öhrer die Stre
ckenlegung der Reviere Zwettl, 
Sonnberg. Auch Vertreter aus 
Oberneukirchen, Hellm onsödt 
und Schenkenfelden I und II ka
men der Einladung der Jagd
leiter A lois H interhö lz l (Zwettl) 
und M anfred Rohrmanstorfer 
(Sonnberg) nach. Bei beiden 
Veranstaltungen wurde darauf

Erstmals „Weiße Fahne" bei der diesjährigen 
Jagdprüfung der Bezirksgruppe Wels

A lle  26 Prüfungskandidaten haben die diesjährige Jungjägerprü
fung m it sehr guten Erfolgen absolviert. Es ist dies das erste Mal, 
dass in Wels-Land und Wels-Stadt alle Teilnehmer beim ersten Ter
min bestanden haben. Dabei w ird  der praktische Anschauungsun
terricht bei der Jungjägerausbildung der Bezirksgruppe Wels ne
ben einer fundierten theoretischen Ausbildung groß geschrieben.

H u b e rt M a yr

BJM Alexander Biringer, Vortragender Hubert Mayr, Kurssprecherin 
Hildegard Weidenholzer und Kursleiter Jochen Habel (von links) mit der 
weißen Fahne nach Ende des praktischen Prüfungsteiles in der 
Schießanlage Viecht.
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So spielt die Natur -  Elche zerstörten großflächig  
Tannenverjüngungsfläche in St. Peter am W im berg

Vielen Teilnehmern an Pres
sefahrten und Exkursionen 
ist die vo rb ild liche Tannen
verjüngung in den W äldern 
um St. Peter am W im berg 
ein Begriff. „Jagerwirt" Alois 
Habringer, seines Zeichens 
auch Forstmann und Be
treuer des Pfarrwaldes von 
St. Peter, traute seinen Au
gen nicht: Zwei Elche hat
ten im Lauf des schneerei
chen W inters hier Einstand 
genommen und eine Tan
nenverjüngung in der G rö
ße von ca. 1 ha geschält 
und abgeäst. D ie Tiere wa
ren aus dem südböhm i
schen Raum eingewandert 
und haben in St. Peter, der 
beträchtlichen Menge an 
Losung nach zu urteilen, 2 
bis 3 Wochen zugebracht. 
„W ie  vie le Jahre werde ich 
nun brauchen, um w ieder 
eine so schöne Tannen
fläche heran zu ziehen, 
vom finanzie llen Schaden 
gar nicht zu sprechen?", 
fragt sich A lois Habringer 
angesichts der schweren 
Schäden.

P öm er

Zweiter Ausflug der Jägerschaft Rosenau
Im Vorjahr wurde das Schloss Hohenbrunn besichtigt; heuer, im 
Februar, stand die Rotwild-Schaufütterung im Bodinggraben bei 
M o lln  auf dem Programm. Foto: B. Sulzbacher

Einen wahrlich alten Fuchs erlegte Josef Krauk in der Eigenjagd 
Altenhof, Bez. Rohrbach, w ie  das Kiefer des Rüden zeigt.

LJM-Stv. BJM Dr. Dieter Gaheis wurde anlässlich seiner Pensio
nierung als Vorstandsdirektor der Raiffeisenlandesbank von Dir. 
Fritz Kugler (GL der RB M attigtal und Jagdleiter der Jägerschaft 
Schälchen) und Dir. Herbert Zaglmayr (GL RB Region Braunau) 
stellvertretend für die Raiffeisenbanken des Bezirkes Braunau zur 
Auerhahnjagd eingeladen. Am 1. Mai erlegte Dieter Gaheis m it 
Pirschführer Sepp Wieser den bestätigten Großen Hahn im Revier 
Vorderlachwald in Mittersi11.
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Einstandskämpfe im April stehen zwar auf der Tagesordnung, diese 
beiden Böcke im Revier Bad Schallerbach konnten sich jedoch 
nicht mehr befreien und wurden von Jagdleiter und Revierinhaber 
Karl Heinrich Brandl verendet aufgefunden. Selbst nach dem Aus
kochen der Trophäen konnte man sie n icht voneinander trennen.

Überfahren wurde dieses B iberweibchen auf der Sauwald-Bundes
straße. Es ist der erste Biber, der in Kopfing bestätigt wurde.

Juliana Klein GmbH 
Kärntner Wildverarbeitung
Telefon 0 47 62/43 92 • Fax 0 47 62/43 92-61 0 51
E-Mail: iuliana.klein@aon.at

Uii- kaufew Ü M h e t  tu t m e n  "¡heuen!
•  Reh 6 -  8 kg

8 -  10 kg 
1 0 -1 2  kg 
12 kg +

•  Hirsch
•  Mufflon
•  Gämse
•  Wildschwein

1,70 Euro /  kg 
2,80 -  3,00 Euro /  kg
3.60 Euro /  kg
4.00 Euro /  kg
1.60 Euro /  kg
1.60 Euro /  kg
3.00 Euro /  kg
1.60 Euro /  kg

Karl Zogsberger, langjähriger, verdienter Jagdleiter und M itpächter 
der GJ Aurolzmünster, wurde Dank und Anerkennung aus
gesprochen.

Von starken Marderbeständen zeugt die 
Strecke Franz Simaders aus. St. Johann am 
W im berg.

M it Kleegras-Rundballensilage verzeich- 
nete Josef Bauböck aus Diersbach insbe
sondere auch beim Feldhasen gute Erfolge.

Schwarzwild auch in Grünburg: Leopold 
Massak erlegte aus einer Rotte diesen 
Überläufer.
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Im vergangenen Advent hatten die Jäger von Wallern an der Tratt-
nach zu Gunsten des öffentlichen Kindergartens einen Punsch
stand organisiert. Im Beisein von Bürgermeister ÖR Friedrich 
Schlager konnte Jagdleiter Johann Kieslinger der Leiterin des Kin
dergartens M ichaela W ögerer einen namhaften Betrag zum Ankauf 
von ergänzenden Spielsachen und Unterrichtsmaterial übergeben.

Im Revier Schardenberg wurde 
am 15. August 2005 von Karl 
Teufelberger dieser Bock von 
seinem Leiden erlöst: Im
rechten Licht steckte tie f ein 
ca, 5 cm langes Asttück.

Der Jagdleiter der Genossenschaftsjagd Hinzenbach, Alfred Eisen
huber, hatte im Dezember 2005 diese kapitalen Abwurfstangen 
gefunden. Das Geweih wurde von einem Experten als seltenes so
genanntes „Tulpengeweih" bezeichnet.

Seine 54-jährige Jagderfahrung macht sich für Alois Götschhofer 
bezahlt: So hatte er im Jänner und Februar d. J. in Vorchdorf nicht 
weniger als sechs Füchse aufgespürt und erlegt.

„D iana liebt die Jungen" -  dieser Spruch tr ifft auf Dietmar Igels- 
böck zu, der in einer W internacht im Jänner in W allern nach 
geduldigem Ansitz innerhalb von 40 M inuten seine ersten beiden 
W interfüchse erlegen konnte.

Durch gute Zusammenarbeit zwischen Grundbesitzern und Jägern 
der Jagdgesellschaft Pfarrkirchen bei Bad Hall konnte w irtschaftli
cher Schaden abgewendet werden. In einem kurzfristig angesetz
ten Riegler konnten sechs W ildschw eine zur Strecke gebracht 
werden.
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O bstbäum e für Landschaft 
und Wild
Obstbäume sind für Mensch und Tier w ertvo ll. M it den 
noch vorhandenen Obstbäumen können Biotope erhalten 
werden, die von hohem ökologischen Nutzen sind. Auch 
lohnt es sich zu überlegen, ob v ie lle ich t die derzeit wenig 
beachteten landwirtschaftlichen Flächen, Flurw inkel, 
Grabeneinhänge, Geländekanten, Straßenraine oder 
Grundgrenzen in Zukunft w ieder durch Neupflanzungen 
für Baumstandorte genützt werden könnten.
Obstbäume zu pflanzen, zu schützen und zu pflegen 
bringt uns eine Reihe von W ohlfahrtsw irkungen. Obst
bäume gestalten das Landschaftsbild zu jeder Jahreszeit 
auf besondere Art. Im Frühjahr sind es die herrliche Blü
tenpracht, dazu die beste W eide für die Bienen, im Som
mer das satte Grün, im Herbst die Früchte und das bunte 
Laub und im W inter die reizvolle Landschaftsgestaltung. 
Obstbäume bremsen den W ind und mäßigen den Sturm, 
beeinflussen die Luftfeuchtigkeit, reinigen die Luft, regu
lieren den Wasserhaushalt und schützen durch die Bo
dendurchwurzelung vor Rutschungen. Für die Landwirt
schaft bringen Obstbäume Erträge als Tafel- oder Most
obst. Obstbaum holz ist auch wertvolles Tischlerholz und 
als Brennmaterial immer zu gebrauchen. Für viele Vögel 
sind sie von großem Nutzen und für manche auch lebens
notwendig. Dort finden sie Nahrung, Nistplätze, Rast und 
Schutz. Für das W ild  kom m t von den Obstbäumen im 
Jahresablauf abwechslungsreiche Nahrung, Früchte, 
Blätter, Moose. Grüne, am Boden befind liche Obst
baumäste bieten saftige Knospen und für die Hasen ist die 
saftige Rinde, besonders im W inter, ein Leckerbissen. 
Obsttrester, ein Abfall bei der M ostproduktion ist ein aus
gezeichnetes W ild fu tte r für den W inter.

E ngelbert Resch

Sonnen- und Mond-Auf- und Untergänge
J U N I  J U L I  A U G U S T  S E P T E M B E R

Sonnen- Mond- Sonnen- Mond- Sonnen- Mond- Sonnen- Mond-
aufg. untg. aufg. untg._________ aufg. untg. aufg. untg._________ aufg. untg. aufg. untg._________ aufg. untg. aufg. untg.

1 D 4.59 20.47 9.36 0.50 1 S 4.58 20.59 10.48 - 1 D 5.29 20.32 13.03 23.01 1 F 6.12 19.36 15.36 22.57
2 F 4.58 20.48 10.47 1.11 2 S 4.59 20.58 11.54 0.01 2 M t) 5.31 20.30 14.14 23.20 2 S 6.13 19.34 16.41 23.54
3 S 4.57 20.49 11.55 1.28 3 M t) 4.59 20.58 13.01 0.13 3 D 5.32 20.29 15.27 23.45 3 S 6.15 19.32 17.33 -

4 S t) 4.57 20.50 13.02 1.42 4 D 5.00 20.58 14.08 0.26 4 F 5.33 20.27 16.43 - 4 M 6.16 19.30 18.13 1.07
5 M 4.56 20.50 14.08 1.55 5 M 5.01 20.57 15.18 0.41 5 S 5.35 20.26 17.53 0.21 5 D 6.17 19.28 18.43 2.31
6 D 4.56 20.51 15.15 2.08 6 D 5.01 20.57 16.32 0.58 6 S 5.36 20.24 18.54 1.10 6 M 6.19 19.26 19.05 4.00
7 M 4.55 20.52 16.25 2.21 7 F 5.02 20.56 17.48 1.19 7 M 5.37 20.22 19.41 2.16 7 D ©  6.20 19.24 19.24 5.29
8 D 4.55 20.53 17.37 2.37 8 S 5.03 20.56 19.04 1.49 8 D 5.39 20.21 20.17 3.37 8 F 6.22 19.22 19.41 6.58
9 F 4.55 20.53 18.53 2.56 9 S 5.04 20.55 20.12 2.31 9 M © 5.40 20.19 20.43 5.05 9 S 6.23 19.20 19.59 8.25

10 S 4.54 20.54 20.11 3.21 10 M 5.05 20.55 21.07 3.29 10 D 5.41 20.18 21.04 6.35 10 S 6.24 19.18 20.18 9.52
11 s© 4.54 20.55 21.23 3.55 11 D ©  5.06 20.54 21.48 4.43 11 F 5.43 20.16 21.21 8.03 11 M 6.26 19.16 20.40 11.19
12 M 4.54 20.55 22.26 4.44 12 M 5.06 20.53 22.19 6.08 12 S 5.44 20.14 21.38 9.29 12 D 6.27 19.14 21.08 12.45
13 D 4.54 20.56 23.14 5.48 13 D 5.07 20.53 22.42 7.35 13 S 5.46 20.12 21.55 10.53 13 M 6.29 19.12 21.46 14.05
14 M 4.54 20.56 23.50 7.06 14 F 5.08 20.52 23.00 9.03 14 M 5.47 20.11 22.15 12.17 14 D ®  6.30 19.10 22.35 15.16
15 D 4.54 20.57 - 8.30 15 S 5.09 20.51 23.17 10.27 15 D 5.48 20.09 22.38 13.40 15 F 6.31 19.08 23.35 16.13
16 F 4.54 20.57 0.17 9.55 16 S 5.10 20.50 23.33 11.49 16 M ® 5.50 20.07 23.08 15.02 16 S 6.33 19.05 - 16.56
17 S 4.54 20.58 0.38 11.19 17 M ® 5.11 20.49 23.50 13.10 17 D 5.51 20.05 23.49 16.18 17 S 6.34 19.03 0.43 17.27
18 s® 4.54 20.58 0.55 12.40 18 D 5.13 20.48 - 14.32 18 F 5.52 20.03 - 17.22 18 M 6.35 19.01 1.54 17.50
19 M 4.54 20.58 1.11 14.00 19 M 5.14 20.47 0.10 15.52 19 S 5.54 20.02 0.41 18.15 19 D 6.37 18.59 3.06 18.08
20 D 4.54 20.58 1.27 15.20 20 D 5.15 20.46 0.36 17.12 20 S 5.55 20.00 1.43 18.53 20 M 6.38 18.57 4.15 18.23
21 M 4.54 20.59 1.44 16.42 21 F 5.16 20.45 1.08 18.25 21 M 5.57 19.58 2.53 19.22 21 D 6.40 18.55 5.22 18.36
22 D 4.54 20.59 2.06 18.04 22 S 5.17 20.44 1.52 19.26 22 D 5.58 19.56 4.05 19.43 22 F ©  6.41 18.53 6.29 18.48
23 F 4.55 20.59 2.34 19.23 23 S 5.18 20.43 2.47 20.15 23 M© 5.59 19.54 5.16 20.00 23 S 6.42 18.51 7.34 19.01
24 S 4.55 20.59 3.10 20.34 24 M 5.19 20.42 3.53 20.51 24 D 6.01 19.52 6.25 20.15 24 S 6.44 18.49 8.42 19.14
25 S © 4.55 20.59 3.58 21.32 25 D 0 I 5.21 20.41 5.04 21.17 25 F 6.02 19.50 7.32 20.28 25 M 6.45 18.47 9.50 19.30
26 M 4.56 20.59 4.58 22.17 26 M 5.22 20.40 6.17 21.37 26 S 6.04 19.48 8.38 20.40 26 D 6.47 18.45 11.01 19.50
27 D 4.56 20.59 6.07 22.50 27 D 5.23 20.38 7.27 21.53 27 S 6.05 19.46 9.44 20.53 27 M 6.48 18.43 12.14 20.17
28 M 4.56 20.59 7.19 23.13 28 F 5.24 20.37 8.36 22.07 28 M 6.06 19.44 10.51 21.07 28 D 6.49 18.41 13.24 20.53
29 D 4.57 20.59 8.31 23.32 29 S 5.26 20.36 9.42 22.20 29 D 6.08 19.42 12.00 21.24 29 F 6.51 18.39 14.30 21.43
30 F 4.57 20.59 9.41 23.47 30 S 5.27 20.34 10.48 22.32 30 M 6.09 19.40 13.12 21.46 30 S t )  6.52 18.37 15.25 22.47

31 M 5.28 20.33 11.54 22.46 31 D t)  6.11 19.38 14.26 22.16

ACHTUNG! Die Zeitangaben beziehen sich auf Wien. Für den Großraum Linz sind 8 Minuten hinzuzuzählen. Sommerzeit berücksichtigt.
Mit freundlicher Genehmigung von „Österreichs Weidwerk“
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NEUE

LEOPOLD STÖCKER VERLAG
8011 Graz, Hofgasse 5 

Telefon 0 3 1 6 /8 2  16 38 
Fax 0 3 1 6 /8 3  56 12 

E-Mail: stocker-verlag@stocker-verlag.com

Günter Daghofer

Unstet ist der Wind . . .
Jagen in bewegten Zeiten

2 0 0  Seiten, zah lr. S /W -Zeich- 
nungen des Jagdmalers Jörg 
M an go ld , 13 x  20 ,5  cm , H a rd 
cover. ISBN 3 -7 0 2 0 -1 1 2 8 -5 . 
Preis: €  1 8 ,-.

D ie  Kunst des A uto rs ist es, 
n ich t „b lo ß "  von  m eist he iteren 
Jagderlebnissen la un ig  zu be
rich ten , sondern diese zum  A n 
lass zu nehm en, e inen  fre u n d 
lich -k ritisch e n  B lick  a u f m anch 
m ensch lich  a llz u  m ensch liche  
Verha ltensw e isen und auch au f 
e in ig e  w e n ig e r e rfreu lich e  Ent
w ick lu n g e n  unserer Z e it zu 
w e rfen .

Der Autor: D ip l.-In g . G ün te r R. 
Daghofer, geb. 1935, als ehe
m a lige r K am m eram tsd irek to r 
der Kam m er fü r Land- und 
Forstw irtscha ft in Salzburg auch 
b e ru flich  W a ld  und W ild  ver
bunden , hat schon v ie le  B e iträ
ge fü r Jagdze itschriften sow ie  
zw e i B ücher im  Leopo ld  Stö
cker V erlag verfasst.

Robert und Angelika 
Riemelmoser

Dam- und Rotwild im 
Gehege
Anlage, Haltung, Vermarktung

136 Seiten, ca. 60 Farbbilder, 
16,5 x 22 cm , H ardcover. ISBN 
3 -7 02 0 -1 1 1 8 -8 . Preis: €  19,90.

Steigende W ild fle is c h im p o rte  
zeigen, dass d ie  Jagd a lle in  d ie  
Nachfrage an gesundem  W ild 
fle isch n ich t decken kann. D a
her w ird  d ie  arbeitsextensive 
und artgerechte H a ltun g  von 
D am - und R o tw ild  in  la n d w ir t
scha ftlichen G ehegen w ir t 
scha ftlich  im m e r interessanter. 
Das um fassende Buch zum  
Them a m it w e rtv o lle n  Praxis
tipps  -  vom  be hö rd liche n  
B ew illigungsve rfah ren  bis hin 
zum  H e rdenm anagem en t und 
de r rich tige n  K a lku la tion .
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Erhard C. J. Weber

Halali in Rotweißgrün
Ungarische Jagdfahrten

272 Seiten, ca. 24  Farbb ild 
seiten, 1 7 x 2 4  cm , Hardcover. 
ISBN 3 -7 0 2 0 -1 1 2 1 -8 . Preis: €  
26 ,90 .

Zehn spannende, b isw e ilen  
auch sehr h u m o rvo ll geschrie
bene Erlebnisse von Jagdreisen 
nach U ngarn w ä h re nd  der Ära 
des Eisernen Vorhangs und 
nach dessen Fall. D e r A u to r der 
„R um än ischen Jagdfahrten" 
versteht es e inm a l mehr, den 
Leser in bekannte, b isw e ilen  
aber auch u rtü m lich  an m uten 
de Jagdgefilde, d iesm al in U n 
garn, zu en tführen , w o  zum  
H a la li au f H irsch, Rehbock, 
Sau, F lug w ild , Fasan u. a. W ild  
geblasen w ird .

Der Autor: Jahrgang 1952, seit 
1965 Jäger, im  H a u p tb e ru f Ju
rist, leb t de rze it in Südafrika. 
Von Erhard C. J. W ebe r ist be
reits das Buch „R um än ische  
Jagdfahrten" ersch ienen.

E. F. Bauer

Jagdhunde
Rassen -  Halten -  Abrichten - 
Züchten

2. ergänzte Auflage, 199 Seiten, 
durchgehend fa rb ig  illus trie rt, 
1 7 x 22 cm , H ardcover. ISBN 3- 
7 0 20 -087 6 -4 . Preis: €  26 ,90 .

D er Autor, selbst erfahrener 
Jagdhundeführer und -prüfer, 
beschre ib t in diesem  Buch kurz 
und prägnant a lle  m itte le u ro 
päischen Jagdhunderassen, ih re 
Veran lagung und ih r W esen. Er 
fü h rt den Leser von der r ic h ti
gen A usw ah l und Beachtens
w ertem  be im  A n ka u f der W e l
pen über E n tw ick lung , Fütte
rung, H a ltung , E rziehung, ja g d 
liche  A b füh rung , P rüfungen, 
Z üch tung , K rankhe iten und 
Im pfungen bis hin zum  Jagd
hund in der Fam ilie. -  P flich t
lektü re  fü r jeden, der sich e inen 
Jagdhund anschaffen bzw . ge
nere ll über H unde  in fo rm ie ren  
w i l l !

Aus dem Inhalt: Was sollte man 
beim Erwerb eines Jagdhundes 
beachten? -  Für jedes Revier 
den richtigen Hund -  Beschrei
bung der einzelnen Jagdhunde
rassen -  Der Weg vom W elpen 
zum Jagdgebrauchshund -  Das 
Abrichten des Jagdgebrauchs
hundes -  De Züchter und die 
Zucht -  Haltung und Pflege un
serer Jagdhunde -  Erkrankun
gen.

D e r A u to r: D ie ersten Erfahrun
gen m it Jagdhunden reichen ins 
A lter von 13 Jahren zurück, als 
der Autor gemeinsam m it sei
nem Urgroßvater, einem König
lich-Bayerischen Oberförster, 
erstmals einen W achtelhund 
abrichtete. Es folgten fün f Jahr
zehnte eigener jagdlicher Erfah
rung, immer von Jagdhunden 
umgeben. Der Autor betätigt 
sich selbst als langjähriger und 
erfolgreicher Abrichter und 
Züchter (mehrere Gebrauchs
und Jagdhundeprüfungssieger) 
und ist nach w ie  vor als Prüfer 
tätig.

Alois Lagler

Hunde abrichten
Vom Welpen zum geprüften 
Jagdgefährten
M it Freude für Herr und Hund!

116 Seiten, zahlreiche Farb- 
abbildungen, 16,5 x 22 cm, 
Hardcover. ISBN 3-7020-1120-
X. Preis: €  19,90.

Hundeerziehung (fast) ohne 
Zwang, m it Freude für Hund 
und Herr!
• D ie gute Kinderstube -  was 

schon W elpen lernen kön
nen

• D ie Erziehung eines guten 
Familienhundes

• W ie  sag ich's meinem Hund? 
-  Zur Kommunikation m it 
dem vierbeinigen Gefährten

• D ie Ausbildung zum Jagd
hund, Feld- und Wasserprü
fung, Schweißarbeit und Zu
satzarbeit

• Der Dackel als Jagdhund

D e r A u to r: A lo is Lagler ist Meis
terführer und erfolgreicher 
Hundezüchter in Niederöster
reich, dem man die Liebe zu 
den Tieren in allen seinen Aus
führungen anmerkt.

BÜCHER

Rudolf Spell

Klammen und Schluchten 
in Oberösterreich
An tosenden Wassern

Klammen & Schluchten 
in Österreich

A m tosenden W assern

303 Seiten, zah lre iche  Farbab- 
b ildu ng en , 1 1 x 1 7  cm , brosch. 
ISBN 3 -7 02 0 -1 1 3 0 -7 . Preis: €  
17 ,90.

Tosende W assenmassen, g isch
tende Fälle, ste ile  W änd e  und 
finste re  Felsenklüfte: W ild ro 
m antische W anderungen durch 
Ö ste rre ichs S chluchten und 
K lam m en.
•  A lle  ... dem  W andere r zu 

gäng lichen  S chluchten und 
K lam m en Ö sterre ichs w e r
den beschrieben.

•  A us fü h rliche  Porträts der 
schönsten K lam m en m it H in 
w e isen au f natur- und k u ltu r
ge sch ich tlich e  Besonderhei
ten sow ie  au f d ie  m it ihnen 
verbundenen Sagen.

•  Ca. 50 Farbabb ildungen stei
gern d ie  V orfreude.

Der Autor: R udo lf Spell ist der 
Experte fü r W anderungen durch 
Ö ste rre ichs Schluchten. Sein 
ha n d lich e r Führer lieg t nun 
schon in der 3., v ö llig  neu ge
stalteten und überarbeite ten 
Ausgabe vor, ist auch fü r Fami
lien m it K indern hervorragend 
geeignet.
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KOSMOS
D-70184 Stuttgart, Pfizerstraße 5-7 

Telefon +49 711 21 91-341 
F a x +49 711 21 91-413  

E-Mail: presse@kosmos.de

Rolf Roosen,
Walter Bachmann (Hrsg.)

Praxishandbuch Jagd
608 Seiten, gebunden. ISBN 3- 
440-10298-X. Preis: €  51,30.

Das Praxishandbuch Jagd, he
rausgegeben von den erfahre
nen Jagdjournalisten Rolf Roo
sen und W alter Bachmann, ist 
ein absolutes Must-Have für je 
den Jäger, egal ob Jagdschein
anwärter, Jungjäger oder „alter 
Hase". Namhafte Jagdexperten 
aus Land- und Forstwirtschaft, 
W ildb io log ie  und anderen 
Fachbereichen haben sich zu
sammengetan, um ein Stan
dardwerk zu schaffen, das an 
Inform ationsfülle und Ausstat
tung nicht zu überbieten ist. 
H ier erfährt der W eidm ann al
les -  w irk lich  alles! -  Wissens
werte über die verschiedenen 
W ild - und Jagdarten, die rich ti
ge Hege in den unterschiedli
chen Revieren und die geeig
netste Ausrüstung. Darüber h i
naus erklärt das konkurrenzlose 
Handbuch dem Jäger, w ie  er 
seinen Jagdhund am besten 
ausbildet und Trophäen aufbe
reitet. Kurzum: H ier werden 
sämtliche Aspekte des Jagd
handwerks praxisnah und kom 
pakt dargestellt -  und das 
macht das Praxishandbuch Jagd 
nicht nur zu einem wertvollen 
Nachschlagewerk, sondern 
auch zu einem Buch für Genie
ßer.

Dr. R o lf Roosen ist Chefredak
teur der Fachzeitschrift JÄGER. 
Forstdirektor a.D. W alte r Bach
m ann  hat viele Jahrzehnte ein 
H ochw ild forstam t geleitet und 
ist mehrfacher Buchautor sowie 
ständiger M itarbeiter der Zeit
schrift JÄGER.

ULMER VERLAG ■  VERLAG KESSEL
D-70574 Stuttgart, Postfach 700561 H  D-53424 Remagen-Oberwinter 

Telefon +49 711 -4507-121 H Telefon +49 2228-493
F a x +49 711-4507-120 ■  F a x +49 1212-512382426
E-Mail: info@ulmer.de H  E-Mail: nkessel@web.de

Jürgen Schulte

Wildtierkunde in 
Stichworten
Lernhilfe für die Jägerprüfung

2. Aufl. 2005, 100 S., 17 SW- 
Fotos, 6 Tab., kart. ISBN 3- 
8001-4833-1. Preis: €  10,20.

Das W esentliche zum Prüfungs
fach W ild tierkunde: schnelle 
Lernhilfe; alle prüfungsrelevan
ten Inhalte kompakt aufbereitet. 
Die W ild tierkunde ist eines der 
anspruchsvollsten Fächer der 
Jägerprüfung. A lle  w ichtigen 
Inhalte zu diesem Prüfungsfach 
sind hier kompakt zum 
schnellen Lernen zusammen
gestellt. Die ideale Lernhilfe für 
Jäger in der Ausbildung und 
kurz vor der Prüfung.

MÜLLER RÜSCHLIKON 
VERLAGS AG
CH-6330 Cham 

Gewerbestraße 10

Dr. Gabriele Niepel

Welpenspielstunde
Hunde richtig prägen im 
ersten halben Jahr

1 60 Seiten. ISBN 3-275-01372- 
6. Preis: €  1 6 ,-.

W ie  ein Hund die W elt zu se
hen lernt und w ie  er sich später 
gegenüber Menschen und A rt
genossen verhält, entscheidet 
sich in seinen ersten Lebensmo
naten, Was Hunde in dieser 
Zeit nicht lernen ist meist für 
immer verloren. Dieses Buch 
sagt W elpenbesitzern, was sie 
über W elpenspielstunden w is
sen sollten.

Das Buch berschreibt: warum 
Prägungsspielstunden w ich tig  
sind; was und w ie  W elpen dort 
lernen sollten; w ie man den 
richtigen „Hundekindergarten" 
auswählt; w ie  eine Spielstunde 
abläuft; was der W elpenbesit
zer zum Gelingen beitragen 
kann; w ie  man als Trainer die 
vielen Herausforderungen in ei
ner Spielstunde erfolgreich 
meistert; w ie  man m it einfa
chen M itte ln  einen welpenge
rechten Abenteuerspielplatz 
baut.

Franz Müller
Daniuel G. Müller (Hrsg.)

Wildbiologische 
Informationen für den Jäger
Band 1 Haarwild
324 Seiten, ISBN 3-935638-51- 
5. Preis: €  19,-.

Band 2 Federwild
730 Seiten, ISBN 3-935638-60- 
4. Preis: €  27 ,-.

Ü b er den A u to r: Franz M ülle r 
(Jahrgang 1939), promovierter 
Biologe, Jäger und Naturschüt
zer, ist ein anerkannter Fach
mann für W ildb io log ie . Er ist 
seit mehr als 20 Jahren in ganz 
Europa bekannt.

Ü b e r den Herausgeber: Daniel 
G. M ü lle r (Jahrgang 1976), D ip 
lom-Forstwirt, Jäger und Falk
ner, arbeitet als W ildb io loge  am 
Forstzoologischen Institut in 
Freiburg (Breisgau). Er hatte die 
Idee, den vergriffenen Titel neu 
entstehen zu lassen und über
nahm die systematische Neu
gliederung des Werkes.

D ie neue Auflage bot die Gele
genheit, die Tiere systematisch 
zu ordnen.

Der vorliegende Band 1 „H aar
w ild "  stellt 27 Säugetierarten 
aus Europa vor.

Band 2 „Federvieh" stellt 63 
Vogelarten aus Europa vor.

Die Tierarten werden beschrie
ben in der Reihenfolge: Syste
matische Stellung; Beschrei
bung; Verbreitung; Typische 
Merkmale; Alterskennzeichen; 
Nachweismethoden/Bestandes- 
erm ittlung; Lebensraum/Sied- 
lungsweise; Fortpflanzung/Zu- 
wachsrate; Altersklassenauf- 
bau/Geschlechterverhältnis; 
FeindeW'erluste; Ernährung, 
Verhalten, Bejagung, Jäger
sprache.
Daneben finden sich zahlreiche 
Fotos und ganzseitige Zeich
nungen, die in einzigartiger 
Weise über die Biologie der 
Tierarten inform ieren.

DEUTSCHER
LANDWIRTSCHAFTSVERLAG
D-80705 München, Postfach 400580 

Telefon +49 89/12705-387  
Fax +49 89/12705-335

Schwarzwild-Karte
Altersbestimmung von Sauen -  
endlich leicht gemacht

In der Jagdzeitschrift PIRSCH 
Ausgabe 10 vom 1 7. 5. 2006 ist 
eine Klappkarte zur Altersbe
stimmung erlegter Sauen beige
klebt. Für alle Interessierten, die 
das Heft verpasst haben oder 
zusätzliche Karten benötigen, 
gibt es je tz t einen besonderen 
Service der PIRSCH.
Für €  10 ,- zzgl. Versandkosten 
gibt es ein 5er-Paket dieses un
entbehrlichen H ilfsm ittels für 
Schwarzwildjäger zu kaufen. 
M it H ilfe  der robusten Karte 
und einem Blick auf die Schnei
dezähne kann man verlässlich 
feststellen, ob beispielsweise 
ein Frischling oder ein Überläu
fer zur Strecke liegt. D ie Karte 
kann an den vorbereiteten Kan
ten auf Scheckkartenformat ge
faltet werden und passt so in je
des Portemonnaie. Dam it kann 
man sich selbst und seinen 
Jagdkameraden die schnelle A l
tersbestimmung wesentlich er
leichtern, aber auch das Wissen 
von Jungjägern oder Jagd
scheinanwärtern erweitern. 
N icht zu unterschätzen ist der 
W ert der Karte auch auf Jagdrei
sen, wenn es um die Abrech
nung erlegter Sauen geht.
Das Heft 10 der PIRSCH m it 
eingeklebter Karte und einem 
ausführlichen Artikel zum The
ma Altersbestimmung kann 
auch noch als Einzelheit (solan
ge Vorrat reicht) bestellt 
werden.

Der Einzelheftpreis beträgt 
€  5,05, zzgl. €  4 ,-  Auslands
versand.
Die Schwarzwild-Karten im
5er-Pack fü r €  10 ,-, zzgl. €  4 ,-  
Auslandsversand.

Zu beziehen beim Deutschen- 
Landwirtschaftsverlag M ün
chen, Postfach 400580, oder im 
Internet www.pirsch.de
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Ich hab' die Private
Sozial Vorsorge
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